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Ar. 27 (16 Seiten) 


Viel Geſchrei — 
Dies bis jetzt die Hauptſignatur 
der weſtlichen Offenſive! 


Hinkender Bote kommt nach! 


— — — — — 
„United Preß Aſſociations.) 


General Haig, der britiſche Oberbefehlshaber an 


(Geliefert don den 
London, 1. Zuli, 
der nordweitlihen ‚sront, berichtet: 
„zim Zentrum einer Viermeilenfront gewannen wir viele Punkte, 
„Der Feind hält nody immer aus. Der Kampf iſt ſchwer. Nordweſtlich 


— —— — — — — 





Chicago, So 


untag, den 


Briten konnten eroberte Stellungen nicht behaupten — 


—— — —t — — e —— 


— — —— — ñ— — — — 


Aufgepaß 


”» %* 
ED 


t, „Greaiers‘‘! 
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— Kteinc Mevxikokriſe. 
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Wenigiens Feine jofortige, jagt 
Waſhington. 


| 


Namiquipa aufgegeben. 


| (Geliciert von den „Umted Preß Aſſociations.) 

| Raihington, D. E., 1. Juli. Die amerifaniihe Regiermig ſieht heute 
| Abend wirklide, den Beziehungen zu 
| Mexiko. 

Shwohl feine amtlihen Meldungen darüber vorliegen, glaubt man, 


nicht beabſichtigt, 


keine unmittelbare Kriſe in 


den Ver. Staaten in ſeiner 


vom Ancre⸗Tal bis nach Comme Court iſt die Schlacht am heftigſten. Wir 
waren nicht imſtande, Boden zu behaupten, welchen wir bei den eriten An- | 
ariffen gewonnen hatten. Andere Stellungen blieben jedody in unjerem | 


dag Garranza 
Troß zu bieten. 
Ein Freund Karranzas jante hier, Karranza werde „einen feiten, aber 


Antivort auf die neuejten amerifaniichen Forderungen 





Beſitz. 

Unſere Flieger bombardirten einen Bahnzug zwiſchen Douai und 
Cambrai. 

Anderwärts an der Front ſind Tätigkeiten vorgekommen, doch iſt 
noch keine Auskunft darüber erhältlich.“ 

London, 1. Juli. Aus dem Hauptquartier der britiſchen Armee in 
Frankreich werden folgende Angaben gemacht: 

„In der größten Offenſive der Alliirten ſeit der Schlacht an der 
Marne haben die Briten an einer Front von über 16 Meilen die Deutſchen 
„aufgerollt“ und die deutſche Linie 6 Meilen weit zurückgeworfen. 

„Die Schlacht dauert mit der größten Hejtinfeit heute Abend fort. 
„Die Städten Dame, Zerre, Montauban und La Borfielle jind von 
den anitürmenden Briten bejegt worden. 

„Eine Angabe, die aber noch unbeitätigt tt, jagt aud), das jtarf befe 
ſtigte Städtchen Fricourt, eines der wichtigſten Elemente in der 
deutſchen Verteidigungslinie, ſei in dem Kampfe von Samstag Nachmittag 
genommen worden. Die letzte vorherige Meldung hatte nur beſagt, Fri— 
court jei von einer britiſchen Streitmacht, welche Mametz beſetzte, völlig ab— 
geſchnitten worden, und es finde dort verzweifeltes Handgemenge ſtatt. 

„Das ganze Vorſtürmen der Alliirten begann Samstag früh um 
7330 Uhr an einer Zwanzigmeilenfront ſüdlich von Arras, und dehnte ſich 
nordöſtlich und ſüdlich vom Dorfe Albert aus, Alle wichtigen Gewinne, die 
bisher verkündet wurden, ſind in dideſem Abſchnitt gemacht worden; aber 
es ſind Anzeichen dafür vorhanden, daß ſich der Kampf über die ganze 
Achtzigmeilen-Schlachtfront zwiſchen dem Yer- und dem Sommefluß aus— 
breitet. Das britiſche Vorrücken allein übertrifft die Gewinne, welche bis— 
her von den Briten und Franzoſen zuſammen an irgend einem einzigen 
Tage gemacht wurden, ſeit der Schützengrabenkrieg begann. 

„Die britiſchen Verluſte ſind bisher, im Verhältniß zu dem Karakter 
der Offenſive, äußerſt geringe geweſen. Der feindliche Verluſt, oder die 
Zahl der Gefangenen Fann derzeit nicht abgeſchätzt werden; aber bei dem 
amıpje zu Mameg allein wurdedn von den Briten 1500 Gefangene 
eingebrad)t. 

„Der Geihütdonner tt offenbar noch jtärfer geworden, als der Tag 
ur Neige ging. I der Danmmerung heute Abend war der Horizont nörd- 
lich md öftlich vom dilfteren Scheine brennender Dörfer erhellt, nur teil- 
weife verdunfelt durdy große Wolfen von Rauch und Staub. 

„Die Briten verfolgen ihren Vorteil unabläjlig weiter. An feinem 
Rımfte, ausaenommen öftlih von Montauban, haben bisher die DTeutjchen 
erfolgreich fich zur Wehr zu jeßen gejucht. Ber dem einen Verjud wurden 
Sunderte von deutichen Yeben geopfert, um Nuimen zu erobern und den 
Aniturm zı brechen, Der Angriff wurde aber mit Bajonetten abgewehrt. 
Früh Abends machten die Briten öjtlih von Montauban neue Forticritte. 

„Gin bisiger Kampf zwiiden einer britiihen Yuftitreifzugsflotte, 
welche den Bahnhof von Yille bombardirt hatte, und einem Geſchwader 


von 20 deutichen Foffer-Aeroplanen, ereignete jid) heute über der britijchen | IHen Front entlang jcon 217,000 Gefangene gemadt; und ihre Streit- | Deutihamerifaniicher 


Aront. Die Foffer-Neroplane griffen die britiihen Flieger an. Zwei der 
offers wurden durch Maſchinengeſchützfeuer heruntergebracht. Die briti— 
ſchen Maſchinen kehrten wohlbehalten zurück.“ 

Franzöſiſche Streitkräfte, welche mit den britiſchen in der gro— 
ßen Offenſive zuſammenwirken, beſetzten das Städtchen Curlu und die um— 
gebenden Wälder, ſowie den Wald von Savier. Spät am Samstag Nach— 
mittag wurde geſchätzt, daß die Franzoſen über zwei Meilen vorgedrungen 
waren. 

Paris, 1. Juli. Das franzöſiſche Kriegsamt veröffentlichte heute 
Nacht die erſte offizielle Meldung ſeit dem Beginn der neuen Alliirten— 
offenſive. Die Meldung ſagt: 

„Nördlich und ſüdlich des Sommefluſſes entwickelten Franzöſiſche und 
britiſche Truppen heute eine Offenſive an einer Front von 40 Meilen, und 
nahmen die feindlichen Stellungen der erſten Linie. 

„Südlich von der Somme beſetzten wir Dompierre (7 Meilen weſtlich 
von Peronne), Becquincourt (8 Meilen weſtlich von Peronne) und das 
Dorf Buſſuſay. 

„Nördlich von der Somme eroberten wir die Zugänge zu Harde— 
court. Im Vorſtadtgebiet von Curlu dauert der Kampf fort. 

„Bis jetzt ſind 3500 unverwundete Deutſche von den Franzoſen ge— 
fangen genommen worden. 
B 


nn 


° 


ei der Erneuerung des Kampfes am öjtlichen Ufer der Maas 
M — r ep . 
(Berduner Front) nahmen franzöjiihe Truppen um 10 Uhr heute Vornit: 
tag das „eitungswerf von Ihiaumont wieder. 


(Deutihamtlich wird jedoch gemeldet, da die Deutichen diefes Fort 


wieder endgiltig haben, und überhaupt mr vorübergehend Tleine franzö- 
ide Mbterlungen hineingelangt waren. A. d. Red.) 


London, 1. Juli. Zu fpäter Stunde Samstag Nadhmittag machten die 
Teutjhen an mehreren Punkten der nordiveitlichen Front Gegenangriffe, 
und Alles deutete darauf hin, dafıder Widerftand der Dentihen fteifer 
wurde! Die nächiten 24 Stunden müfjen den enticheidenden Kampf der 
eriten Stufen in der neuen Offenjive bringen 


— —— — 


ve 


Seihüsmannichaft von Batterie & des 6. Feldartillerieregiments (zur Zeit 
in Mexiko), 
s 


injingen anhaltend fiegreid) 


And Bothmers Armee hat Rufen 
| zurückgeſchlagen. 
| ENTE ‘ 

| Die galizifchen Kämpfe. 


N 
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(Geliefert bon den „Ummed Brei Alfociations,) 
Berlin, 1, Juli. (Mlebev London.) Bon öjtlihen Fronten meldete 


das Deutiche Hauptquartier jpat Nadinfittags nod): 


„Die Nuffen verloren gejtern an Gefangenen 15 Offiziere und 1365 


Gemeine, und jeit dem 16, uni 26 Offiziere und 3163 Gemeine, an die 
Armeegruppe v. Yinjinnen. Diele jest ihre Gegenangriffe mit be- 
tändigem Grfolg furf und hat and jüidweitlic von Wiczumy noch mehr 
feindliche Stellungen genommen. 

„uf die Armeegruppe des Generals v. Bothmer 
vergebliche Kavallerieangriffe ſüdweſtlich von Thumacz; 
I jelben jehr teuer zu zahlen, 


! 


| „Bon der Balfanfront ijt wichts Neues zu berichten. 


machte der Feind 
er hatte fir die- 


| Dejterreicher Ichlagen Bruftlows 


2. 


Armeel! 
Wien, D 


Juli. (Ueber Amſterdam und London.) Das öſterreich-un— 
gariſche Kriegsamt meldete Samstag Nacht: 


„Die 


* 


Oeſterreicher-Ungarn haben dem rechten Flügel von General 
Bruſilows ruſſiſcher Armee eine weitere Niederlage in Wolhynien beige— 
bracht. Die Ruſſen wurden ſowohl im Abſchnitt Hugrinow, wie auch weſtlich 
von Torczyn (10 Meilen weſtlich von der Feſtung Lutsk) zurückgejagt. 


„An der italieniſchen Front nimmt der Kampf auf der Doberdo-Hoch— 
ebene an Heftigkeit ab. 


I 
| „In der Trientiner front wurden alle 


rückgeſchlagen.“ 


italieniſchen Angriffe zu— 


Was die Ruſſen erzählen. 


| <t. Petersburg, 1, Juli. Das ruffiiche Kriegsamıt behaudtet, die Ruj- 


‚en hatten jeit dem Beginn ibrer neuen Offenjive an der öjterreih-ungari- 


| träfte jegten Ihr jiegreihes Vorrücden fort. Amt Seretb und am Dnieſter 
| werde der Jeind anhaltend zuriidkgetrieben, Auch dauere das rusitsche Vor: 
rüden um die eroberte galizische Stadt Nolomea herum, unter Bejegung 
verſchiedener Plätze ſüdlich von Kolomea, an. 


Die Oeſterreicher-Ungarn 
ſeien in der Richtung nach Brezowa zurückgeworfen, und ein Teil der Höhen 
in dortiger Nachbarſchaft ſei von den Ruſſen beſetzt worden. 


- u * .r. . * 
Der „Segen“ eritrectt fih auch nach Afrika. 
| London, 1. Juli. britiſche Kriegsamt läßt ſich melden 
vereinten Streitkräfte, welche Deutſch-Oſtafrika, 


zus 


‚daß die 
die legte noch den Deut- 
Ihen gebliebene Kolonie, „immer enger einjchliegen“, wieder einen entjchei- 


| „Dehutjame” italienijche Meldung. 


Rom, 1. Juli, (lleber London.) Generalleutnant Cadorna läht mel- 
Streitkräfte fortjegen, aber „auf jehr hartnädigen Widerjtand jtoßen.“ 


| Auch Belgier machen jih wichtie. 


Habre, zrantgeih, 1, Juli. (lieber London.) Belgifche Artillerie ijt 
| wieder jehr tätig und nahm deutihe Tchügengräben unter beftiges euer, 
nn 


Frau von Kraftwagen getötet, | worden. Die Polizei vermutet, daf 
— die beide 

Die 1712 Auftin Ave. mohnende | — n Burfen auf Raub aus 
128 Jahre alte Frau Sophie Muſch 
|murbe fpät geftern Abend bor dem) — Im Bade. 
| Haufe 2030 Grand Ave. von einem Thereſe, ich möchte gern wiſſen, wel— 
Kraftwagen überfahren und war auf chen Standes der intereſſante, junge 
der Stelle tot. Die Inſaſſen des Wa⸗ Herr iſt, der ſich ſo oft mit uns un— 
gens, zwei junge Burſchen, liefen terhält.“ — Thereſe: „Nun, das iſt 
in eine nahe dunkle Gaſſe und — wohl zweifellos, daß er ein Hei— 
ſchwanden. Der Kraftwagen gehört ralsvermittier iſt; ſpricht er doch ſo 
dem Landbriefträger Roy Norton in oft von den ſchönen Partien, die es 


— — — 


— Elſa: „Höre, 


bdait View und iſt vermutlich geftohlen Jin. dev Umgenend aeben jell. it wertloſe Vachahmung. 


a ⸗vv | 
‚Rleinefriegsnadridten 


Ä 


Idenden Sieg gewonnen hätten. („Wieder entjcheidend“ iit gut. WM. d. Red.) | 


den, dab die „Staliener ihre neue DOffeirfive gegen die öfterreich-ungarischen | 


wer . * = 
nicht trotzigen Ton anſchlagen.“ 
| Wafdington, D. E., 2. Kult. Prajident Wiljons 


OPYRIGHT UN F 555. R.%, jeligfeiten mit Merifo um jeden chrenvollen Preis zu 
bei Weneral Perſhings —. 


Standpunft, Feind- 
vermeiden, ijt ein jo 
entichiedener, daß jicherlich der Konflift abgewendet wird, wenn Sarranza 
vernünftig ilt! 

Allem Anschein nad will Garranza ebenjo entjchteden feinen Krieg 
mit den Ber. Staaten haben, jedoch 5 aud) mit jeinem eigenen Bolf 
| nicht verderben. Darnad) wird fich der Grad jeines Nachgebens beitimmen, 
Die (am Samstag mitgeteilte) Erklärung der merifaniihen Negierang 
| wird als „nur für den einheimijchen VBerbraud) bejtimmt“ angejehen, 


Exploſion einer „Alliirtenfabrif,‘ 
Kane, Ba., Juli. Sechs Män— 
ner wurden bei einer Exploſion in der 


Sprengſtoffefabrik 


2 


Manche Kundige halten eine Vermittlung für ſehr wohl möglich. 
7 | x . ⸗ — * 
der „Aetna Co.“ sn allen amerikaniſchen Regierungsdepartements und im Weißen 


zu Emporium, Pa., getötet, und 16 Hauſe herrſcht derzeit völlige Ruhe; nichts deutet auf einen Glauben an 
verießt. So wird telephonisch hierher | eine Siriie. . 


| gemeldet. * F — ss 2 
9 | San Antonio, Ter., 1. Suli. General FJumiton verfimdete heute zu 
— a - — Be 

|  Spater wurde noch mitgeteilt, daß | jpäter Stunde, dal; die ameritaniichen Armee-Weroplane, welde einen 
ein Siebenter bei der Beförderung in | 


| EN | Austundungsflug nad) Guzman madten — 20 Meilen wejtlic” von Gene- 
‚das Hofpital ftarh, |ral Perihings Verbindungslinie — „feine beunrubigende Anzahl Merie 
Dieſe Geſellſchaft hat ſchon ſeit kaner entdecken konnten.“ 

zwei Jahren für die europäiſchen 
Alliirten Munition hergeſtellt. | 


——+{+se-———_ 


Es hatte verlautet, da große Wafien Garranziitiiher Truppen zu 
| Guzman zujammengezogen würden, 


| Innere Politif, | sn Columbus, N. D., find nene Propeller für die dortigen Ylugma- = 


Die neplante Revennenvoriage, — Von ſchinen eingetroffen, wie General Funſton gleichfalls meldet. 
der Wahltampagne. | Bromwnsville, Ter., 2. 
| Wafhington, D. E., 2. Jul» Wenn! 

das gewöhnliche Volt die Soldaten 
liefern muß, jo mögen die Reichen die | 
Krieastojten bezahlen — auf diejem | 
Grundfag haben demofratiiche Mitz | 
glieder des Kongretomites für Mittel! 
'und Wege die n:ue Kevınu borlage auf=| 
gebaut, weldhe amSamstag — Wie es heißt, wurden nachher in dem Städtchen Plakate angeſchla— 
wurde, um den hohen Ausgaben Für] gen, welde verfündeten, daß die Truppen der Ver. Staaten von den 


Militär: und Flottenzmwede zu begeg —— 0 = n æ 

EN — ———— S \ tte De j . j » Ne u 5 8 

nen. Die Vorlage ſoll 210 Millionen treittraften er tatſächlichen mexikaniſchen Regierung „nordwärts zurück 
getrieben“ würden. 


Dollars einbringen, und zwar durch 
erhöhte Einkommenſteuer und durch 
Munitionsſteuer. 
Ein demokratiſcher Führer ſagte, 
die amerikaniſche „Schlagfertigkeit“ 
werde wohl mit dem europäiſchenKrieg 
dahinſterben; aber die Erbſchaftsſteuer 
würde für immer bleiben, das jet im=| 
merhin etwas Gutes. | 

New Horf, 2, Juli. Er-Präfident | 
ITaft und Oberft Roojevelt werben | 


|pielleicht auf derfelben Tribüne Neben, 


suli, 5000 Mann New Horfer Miliztruppen 
lagerten Samstag Nacht im Rio Grande-Tag. 
Die Yeute klagen jehr über die jchredliche Hite dahier. 


Kolumbus, MV. M., 2. Sult. Beinahe auf 
Straferpedition, welde Namiquipa, Meriko, 


Garranza'icher Kavallerie und bejegten das 


den ‚serien der amerifantichen 
raumte, folgten 1500 Mann 
Städtchen. 


slüdhtige Merifaner, weldhe ihre Angehörigen über die Grenze brad)- 
ten, jagen, ie jeten aus Nammgqutpa geflohen, weil jte Unbill von den Gar: 
ranzijten befürdpteten, da jte „freumdlicd) zu den Amerikanern“ geiwejen 
jeien. 





Unter diejen Slüchtlingen jind aud Mitglieder der Garde, welche den 
Leuten von General Berihing bebilflich waren, Veritede von Waffen der 
Billiiten zu finden. 

Die Neueinteilung von General Berjhings Streitkräften ijt jo ziem- = 

5 blifanifche Bräfibent li zum Abjchluß gelangt, vorläufig wenigjtens. Es ift bis auf Weiteres 
wenn ber tepublifanifche Präfident-| ;4 ee: on: no e: * 
a * vn. t beabjichtigt, jeine Yinien no mehr zur verfürzen. De e 
ſchaftstandidat Hughes die formelle . ann = x — 
Benachrichtigung von ſeiner Nomini— Aeroplan in Perſhings Hauptquartier wird fort und fort zum Ausſpähen 
rung erhält. So glaubt man im re⸗ benußt; er bietet einen Erſatz für Kavalleriepatrouillen und vermeidet die 
— EIERN Gefahr eines Zulammenjtoßes mit Carranza-Patrouillen. 

Die Nominationsbenadhrihtigung 2 an ee = 
F 4 — es « Die y 21) *() dD ‚P NN 3 teuer I 3 d m 5 
ſoll hier in der „Garnegie Hall” er-! Die Brenz atrouille dahier wurde zu neuer ätigkeit durch Meldun 
folgen, einige Zeit nach dem 20. Juli. | gen angeſpornt, daß eine kleine Abteilung Carranziſtiſcher Soldaten über 


| , die Grenzeen New Merxiko gedrungen ſei; doch d ) ine‘ 
| %eo Stern wiedererwählt. | en renze ach vw ( o gedrung OL bat man nod feme 
Spur don thnen gefunden, 


ya 





! 


ſchließt. 
Milwaukee, 2. Juli. Der Deutſch- 
| amerifanifche Lehrverband brachte! 
| Samflaq feine Konvention zum WAb- 
\fchluß, und in der lebten Sibung | 
wurde Leo Stern (Milmwaufee) als | 
|Präfident des Verbandes für feinen | 


| dritten Termin gewählt. 


Lehrertag 
2 


Eine Anzahl Kavallerievferde wırd jetzt in Columbus dreſſirt; die 
Dreſſurmeiſter zeigen dabei auch Reiterkunſtſtückchen, und die Szenen er— 
innern lebhaft an die früheren weſtlichen Grenzertage. Sobald die Pferde— 
genügend dreſſirt ſind, müſſen ſie andere erſetzen, welche im merxikaniſchen 
Dienſt abgenutzt ſind. 

El Paſo, Tex., 2. Juli. Eine Batterie 4. 73ölliger Geſchütze iſt von 
Fort Sill, Okla., hier eingetroffen, Mit einer Breitſeite von ſolchen Ge 


Wo der nächſte Lehrertag ſtattfinden 355 a — F 
ſchützen könnte die Stadt Juarez ſofort zerſtört werden. 
ſoll, darüber wird der Vollzugsaus⸗ — — —— rde 


ſchuß ſpäter entſcheiden. Am meiſten 
kommen Pittsburg und Evansville in 
Betracht. 


Die erſten armirten Motorwagen der amerikaniſchen Bundesarmee 
wurden einer Probe unterworfen. 
Man erwartet hier ſehr bald das Eintreffen 


Milizen. 


von 25,000 Mann 2 


Waſhington, D. C., 2. Juli. Der mexikaniſche Konſul, welcher durch & 
einen amerifantihen Soldaten bei Yetta, Ter., über die Grenze hinüber 
erichoffen wurrde, Fam durch feine eigene Yabrläjjigfeit und jein drohendes Ü 
Auftreten zu jenem Tode, — jo berichtet General Funſton an das Kriegs 
departement. 3 


| Trübe Berhältniiie. 
| 


Louis U. DeWinner, Superinten: 
‚dent der Fabrik der Burdett-Romnttree | 
Co., bezichtigt feine Gattin in feiner! 


|Untwort auf ihre Klage auf bedinate| 
| Scheidung des unerlaubten Verkehrs 
Imit Homer Shelden und anderen 
Männern. Auch foll fie ihm gefagt 
Ihaben, daß fie ihn baffe und einen | 
„anderen Mann“ habe; obendrein fol 
fie gern eins trinfen. 


| -——ı e—_——— 


Viutmaßlihes Wetter, | und am Montag ebenfalls ſchön; Wis— 
Der himmliſche Kochofen ſcheint es end— conſin ſchon am Sonntag, am Monz 
| lich ernft zw meinen. tag teilmweife wolkig; etwas Fühler im 
| An Gas eritiet | Wafhington, D. €., 1. Juli. Das nördlichen und öſtlichen Teil, ; 
| ® |Bundesmwetteramt ftellt folgende® (Der Chicagoer Wetterontel prophez 
| : a, Wetter für den Staat Yllinois am zei:) 3 
| ‚zn feiner Whnung, Nr. 16384, W.|T —— 
‚Chicago Ave, wurde der SOjährige| Sonntag und Montag in Ausficht: Schön und wärmer am Gommg 
| John Krudel geftern Abend an Gas| Im Allgemeinen |Hön und anz jag; am Montag teilmeife teübeg 
erjtiht aufgefinden., Ob es ſich um h altend warm am Sonntag und fanfte bis gemäßigte Winde, bie berg 
leinen Unfall oder einen Seibftmorb | Moniog. d ſchönes Weit änderlich werden. 
handelt, konnte von der Polizei bisher — a ae Temperaturitand, 
nicht feitgeitellt werben, i6ön am Sonntag und wahrfcheinlich a an en 
x 2 . | - fü i 8 ei Wette: 
— Auch eine Empfehlung. — Un-|aud am Montag, am_wejtlichen Ger | omtes: ichen auins ·⸗— 
fer Name und unſer Fabrilzeichen ſtade etwas kühler am Sonntag; Ober-⸗ 3 une Nasın......78 
ſtehen auf der Schachtel, alles andere Michigan ſchön am Sonntag, aber ein | —— — 
wenig kühler nahe dem Superiorſee, 


7 Ubr Abends .. 
8 Uhr 
9 Upr 


nun 


.. 


6 Uhr MdendB..... 6 





Clara Stubn, 
Schoebel, 
Namee, 


Evelyn Matdien, Anna 


d 
Eiara Bobfen Frau. G M | Der andere war Mitglied des Kon- 


greffes, in welcher Stellung er fo 
menig geleiftet hat, daß er in feiner 
Eröffnungsrede in Ottawa überhaupt 
nicht darauf Bezug nimmt. Seine! Der Arbeiterprozek dor Richter Scan« 
Erfahrungen als Kongreßmitglied Ian dürfte im diejer Wode enden. 
würden ihm wenig nützen als Gouver— 
neur. Die ſtaatlichen Verwaltungs— 
probleme ſind verſchieden von denen, 
die ein Kongreßmitglied zu löſen hat, | 
und viel ſchwieriger. 

„Einer meiner Gegner war 
Beamier der republikaniſchen Partei— | 
|Teitung. Eol. Lomden mar der Ver⸗ 
treter des Staates im republikaniſchen 
Nationalausſchuß während der Zeit, | 
als William Lorimers Anrecht auf) 
einen Sig im Genat vom QBundes- | 
fenat unterfuht wurde. Col. Low— 
den betraute Zorimer mit feiner Ver 
|tretung im republifanifchen Rational. 
ausfhuß und machte ihn zum Ber: | 
|treter der NRepublifaner des Staates. 
Wenn die Bevölkerung von Illinois 
mich zum Gouverneur erwählt, werde 


Das Ende in Sid. ® 


« 
J 


Sonntagpoft, Chicags, Yarmmusı in. — 
— Jull erklärt ſich 
United American Social Society und 
andere Vereine vergnügen ſich. 
Die United American Social & Aid | Gibt jeine Gründe für feine Kandi- 


Mtive: Michal Houlebed, Ver. Ehr- | Societt, welche erft im Dezember v. 


lich, Hugo Maedge, Berthold Baumanı, 1% 
! Fred Hell, Bruno Krug, Wilhelm Hart- 5. gegründet wurde, hielt gejtern in 


So die edle Turnerei' 


Srfer Tag des Turnfeſts des Illi—⸗ 
nois Turnbegzirks in Blue Island. 


Sozialer Turnverein. 
Turnlebrer Edward Helft. 


datur fürs Gonvernenrsamt. | 


Geißelt Col. Lowden. 


Die Erſparniſſe des Arbeiters. 


ein | Was Andrew Wolih für Erfahrungen qe- 
macht haben will. — Die eingeworfe- 
nen Feniterfcheiben. — Geſchäftsagent 
„nenehmiat“ Einfegung neuer Scheiben 


Großes —— der Aktiven. 


Hoſe, 


— 


n 


—. . 


Morton Hull, Kandidat der 
ıFaktion Deneen für die republitanifche | 
Gouverneursnomination, gab geitern | 
|in einem Aufruf an die republifant: | 
ſchen Wähler des Staates feine Grün- 
de für jeine Kandidatur an und ent: 
widelte in einer Plattform feine An- 
| fichten. Er erließ den Aufruf) 
‚nad einer NKonferenz der Führer in pies als eine Derpflichtung auf- 
der aktion im Morrifon Hotel, faſſen. Ich werde Niemanden mit 
iin der Pläne für eine emergifche | meiner Wertretung betrauen.“ 
Kampagne befprochen wurden, die Smith macht Kampagnetour. 
morgen begonnen und bis zum (ol. Frank L. Smith von Dwight, 
| Vormahlentag mit Hochbrud fortge- | per andere der beiden Mitbewerber | 
IK werden fol. Ihre Leitung hat Zuͤlls vind dieſe Woche eine Kam— | 

Roy D. Weit übernommen. Gründli- | pagnetour dur Clinton, Wafhing- | 
| che Organifirung der Landbegirte IM | ton, ‘efferfon, Franklin, Hamilton, ı N 
it de u. in bet überiiegenden Mehr: | Wayne, Ediwards und Rihland Coun— 
it der Wards der Stadt Chicago und | fieg machen, die bi8 Ende der Woche | 
‚eine nachdrückliche Redelampagne des | dauern wird. m weiteren, auf je eine) 


Es ijt mit Sicherheit zu erwarten, 
daß bi3 fpäteftens morgen Abend die 
ı Staatsanmwaltfchaft ihr Belaftungs- 
material im Progzeh gegen die zwanzig 
der Verſchwörung zur Erpreſſung und 
der mutwilligen Sacbeichädigung an: 
| geflagten Arbeiterführer zu Ende ar- 
| führt baben mird. -» Entgegen der 
ſonſtigen Gewohnheit des Gerichte— 
hielt Richter Kickham Scanlan, unter 
deſſen Vorſitz ſich dieſer Prozeß ſeit 
Fern 17. April im Kriminalgeriht ab- 
Nachmittagsfigung 

5 Uhr mährte. | 
Tas Häuschen des Arbeiters, 1 
Daͤß den „Führern“ im Kampfe 
gegen unorganiſirte Arbeit ſelbſt der 
Notgrofchen i inrer ehemaligen Berufs= 
ıgenofjen nicht heilig ift, bemiejen die 
| Ausfagen des Polen Andreas Wolfh, 
Ider fo lange geipart hatte, bis er 
fi auf dem Grunditüd Nr. 11752 
; yrdlana Une. ein Häuschen baueıı 
Ifonnte, deffen Wert er vor Gericht 
Igejtern mit $4000 angab. Um den 
| Anforderungen der Anjtreichergewert- 
Ihaft aerecht werden zu fönnen, ver- 
anlaßte er feinen Sohn Andreas, der 
die Anjtreicherarbeiten in dem Neubau 
ausführen follte, fich feiner Meiiter- 
ſchaftsprüfung beim Gewerkſchaftsrate 
der Anſtreicher zu unterziehen, die die 


Een ; * der Turner iſt zahlreich. — Am Abend fand ein, 
aroper Aadelzun durd) die Hauptitraien von Bine Island jtatt, jorwie | 
geiftig-gemütliche Veriammlung und neiitiges Turnen in der Sän— 
gerhalle. — Zu Herzen achende Anipradıen des Bezirfsipreders und 
des VBürgermeiiters, und jhöne Yicderganben des „Blue Jsland ! 
derfran;“ und der Geiangsieftion der „Eiche.“ 





ab, die bis 5 


Ya 


zu 


„schre gedient, acht im Unterhaus, | aktion der Neutralen zufammen eia Wolſh mußte die Hilfe der Polizei 
zwei im Senat. Während dieſer Zeit Ticket ins Feld ſtellen werden. herbeirufen, um wieder in den Beſig 
ah 2* * N sg P._ n 

habe ich mir dur Fleiß eine Kenntniß — der Karte gelangen. Als 


zu Hanſon 


Aug. 
Mar 


Spratt⸗ 


Seit letzten 


Unſer berühmtes ein Dollar Sonntag 
Table d'Hote Dinner, ſervirt im Garten 
oder Marigold Saal. Vokal- und In— 
ſtrumental-Konzert, ſowie Ausſtattungs— 
| Funze Nachmittags und Abends. * 
| a’on 
| 


Dienstag vfien.) 


— —— 
Henury D. Detmer geehrt. 


Turnverein Eiche. 
Turnlebrer Alfred Bild. 
xolephb Schmiedl, Hugo Schwab, Geo. | 
Schmidt, Raune Thompſon, Robert Her | 

mann, Albert Bergner, Louis Wild, Paul 
Muehlman, George Moehring, Albert 
Skibbe, Charles Moſer. 
Bären: V. Pilski, Emil 
| Hans Vinzenz, ©. Betbig, 
Henry Reinede, Alois Mever, 
Herman Daer, A. Raßweiler. 
Zöglinge: Arthur Krieg, 
Modſow, Rud. Mullauer, Hans 
Albert Schuſter, Walier Wild, 


D 


+ 





reueritein, | 
Otto Grieſe, 


Aug. 2 2* e gm tor, 9. s . 2 
ug. Bettler, Fran! Melchior, 9. Mo |Pitnit ab. Das Zeit war fehr qut| 
Deneen vorerjt ihr GE Am 4. Juli wird Col. Smith bei 
Salle Turnverein. 
Hochſprung tam Albert Skibbe vom | Wittig betonte, wie notwendig es a Garı Fahlbuſh. zufammen, | fer auch bejtand, da er früher jelbit 
öffentliche Beamte. E& befteht Gefahr, | 3 
tionen zu ftiften. Niemand erwartet, |eifter Gemwerfichaftler des Anitrei- 
runde bemerbe ih mich um das Gou= a J sm; 
5 ng Poligetanmwalt Harry 8. Millerz, Hilfen unterftüßten, fam der Geichäfte 
folgt, aus: „ch habe dem Staat zen und daß die Rathausfaktion und die| arte nicht wieder herausgeben, und 
GE. H. Apel, 
| Seine Wahl gereicht dem hiefigen Ver= 
e 2 5 * 2 — er-⸗ arbeiter, John Murphy, gekommen, der 
— = nn - v 30 o r ) ._ 8 l PR . iR : — 
J William Straß. Oskar Hermann Meyer, Anton Schröter als Noob, Korı Nopromig | Endlic Tmnerfbip League wendet fih an | funftsbüros für die Legisl atur. 


(ber, Arthur Nier, Nohn Schneebrunger, n * 
2 | bejucht, befonders am Abend fand fich | 
Glaſſer, John Moehle. Freunde ein, welche am Tage ihrem 
tion. ·Col. F. L. Smith macht weitere 
Zöglinge: H. Kleeberg, Fred Groß, W. * 
ren und Damen ſtatt, bei welchem drei 
Arthur Guth, Guſt Voigtlaender, Ar— 
jowie 25 andere Preife, zur Verteis | 
Damen: Lucy Rauß, Laura Klewitz, 
ielte zum Tanze auf, ſodaß Jun 
Cie | Mande Mirrendorf, Mnna Hermann, Ip 3 3 1 B S 3 
| Yurere Turanesein. | Ihieene Verloofungen fanden eben= 
2* * 1 3 
im Calumet Grove in Blue Island, geſunden Körper“ geſtimmt waren. DER, Arrbur Fauljtich, Darven Henning, | Kleinen gab e3 genügend Vergnügun- | 
in Ehicaaos | Alfred Wild einen Turnerfalamander, | Lindermanr, Arthur Bobeng. 
a,. ausihuß, beitehend aus Arthur .©. 
„ entfprechend auch eine erfreulich arope: | freier Weite zur Verfügung geitellt | William Strinmel, Thomas Grant, Yaiv- 
ı Hermann Kretichmar, V Miller, R. | 
Eugen Käuffer die Lieder „Sonntag | Ntarl Nornow, Walter Yindemanıt, 
Ehrhardt | friedigt mar. 
5 s ; ir, Gus Ehrhardt fr > 
Eiche, 11 Mann, Turniehrer Alfred !älteite deutiche Gefangverein in =, 
— mit herzi ichem Beifall belohnt. | fer, Sulia Mabrlein, AFrau_Edw. A. | und \odler-Doppel-Quartett” veran= d. 
rw, ! D° 2 richten wird einer Feier des ges 
Edw. Hell; Lincoln, Wilh. Eich 3 Unabhängigfeitstag 
$ 1 » B> . er 7 I: N 
An dieſe Vereinsübungen ſchloß ſich rufende Anſprache über die Wichtigkeit urnlchrer Albert Doch. ein großes Konzert, verbunden mit Aufruf an die republitonifchen Wäh- | Verwaltungsorgane in den Bereinig: 
tank Berndr, Herbert Neumanı, Wil: 
{ Tu r Be ⸗ ⸗ h Frant erndt, © | 
vom Englemood Turnverein. Bei, die= | chen herangebildet werden follen, bezm. | grobe Menge Mitglieder und deren mehr als einem Jahr im Feld ſind, Bruch morgen erwartet. 
| 
u zw Ybalinae: 6 - und Getränfe geforgt, To dah ever Ihöpferifcher republikaniſcher Staats- Im die 9% 
Turnverein Eiche auf 5 Fuß 10 Zoll, ſei, das Furnen in den Schulen ein: Söglinge: George Haegele, Clarence geſ gt, j B J | um die Antwort des 109. Harmonie— | als praftifcher Anſtreicher gearbeitet 
— 
Tommshben | Damen: Aitrild Burgefon, May Teich, eingefunden und erfreuten mit Vor 
: S — — — ar: e 
Beim Schneldangeln trug gleih/ Wiberhall fand. daß unfer Steat und unfere Partei | par die Taftion Deneen fi 
a * aß die Faktion Deneen ſich zu einem herperbandes En 
aan, Eile Moiner, Mag Dedcan | fcönen Mufit und auch die Tanzlufti- 
mit Hermann Enderlin vom Aurora Item, ebrlichiten Herzen fommenden | ide 
bach, Ella Klermund, Emma Hoeft, Tanzbein zu ſchwingen. 
J — en SE verneursamt,“ 
pferd und Lanapferd wurde eifrig ae- Iprah davon, wie er fich freue, Die, N Kandidaten der Rathausfattion, | ngent Charles Hanfon zu ihm in den 
Turnlehbrer Wilhelm &ichler. verein Douglas, Sektion 2, veranital- 
3 S Br. * Jurn⸗ a2 aha ner * u 
rt 10%; Sekunden den Sieg davon. Turnen au in Blue slands öffent Rıdolvb Schmidt, Harry Olfon, Arthur | 
lung,verbunden mit Ianzfränzdhen u. 
Feſtplaßz, die übrigen haben Unter- Plane ſehr geneigt ſei. Er ſelbſt werde Böglinge: Peury Kamp, Erwin Muel fand ſich 
und deren a 
- der vermidelten und fchmieri Ver⸗ 
und es gelte nun, rer Wegner, Hermann Moung. Is gen % Bismarck Garden fich von der Bauſtelle entfernt hatte. 
die fidelen Turner an die Wand ihrer | welche ih in Unterhaltung und |pa= 
618 WS ) u 
Nachdem ver Beifall, IS, 8. Stein, ©. Bauer, Joſ. — — —* — fommen. 
pP» rnens nn angenommen morden find, und habe 
“auf dem fchönen, jchattigen eftplag Per. ri Ausſchuß hatte für alles auf das Beſte 
trugen die Sänger von der Geſangs- hel, Gertrude Woelffer, Edith Bergmann 
RULER ber plattdeutjche* — Kae 2: * nr | ben im Innern des Neubaues, der furt 
F die Lieder Zieh' mit“ und „Arbeiter: | Weihenberger, Joſephine Koener, Lolita St. Trinitatis Gemeinde. ‚ter anderen führt Hull folgende Maß- 
.n " 1 
Turnverein Englewood. Wurde zum Mitglied des muiifaliichen | Haf : : 2.03 * 
| aftbefehl hin in Polizeigewahrjan 
nicht nur mit Interefje und Freude in | — 7 ge: Bart, Arving Bart Boul., und Bere Worloge” für Meoranifirung * Haftbefeh Bolizeigero: 
Abends folgte geijtiges | J * 
P- ni oma Um geiftigen Turnen beteiligten jich benerplofion gehabt zu haben, frei 
mellen, aber darum nicht weniger herz ie, das Keit jehr qut befuht. Es fand, eriten Jahr nad ihrer Annahme er⸗- Nordamerikaniſchen Sängerbundes 
— ns Dit 31. Str., Nr. 407 N. Elart Str. 
ing meilten ala Gäfte auf dem Keit-  Q., „Die heilige Allianz der Völker { ‚98 31. Str., Ir. 407 N. Sl. 
fing ec em ei 9 ’ Kinder gab «8 viele Vergnügungen. lichen Gelder an die. Staatäfaffe ad: |Niichen Beirats ernannt wurde. Her 
. * ne — 9 Relektriſche Reparaturarbeiten 
Das Turnen wurde um Uhr Fred Grime, Englewood T. V., mit ash — da er ele — 
u 5 + | PS Be 2 — rd " bundes; war auch viele Ka Se- 
| die Teilnehmer zu befriedigen. Gejehe für Ginfchränfung des es; er war au viele Jahre © 
e — Damen: Rrau 9. Wenzena, Glia Nan band „Dereinigte Männerchöre von|, 
Emil Porke, Carl Sauer, Vorfiger nud Auguft Robrahn; der; , -@men: Tau m. FBenzend, SCI Var“ | Sprinafield. | Geſetze 


Sputh, 
Alfred 


Chas. Wuhmann. 


ner waren von der Arbeit 


— 3 Turnvereins Eiche 


mann, Frank Giper, red Mattheis, En ſchönen Afhland Grove, Aſhland 
Rud. Koenig, Otto Robrahn, Otto Hell, Ave. und Addiſon Str., ihr erſtes 
| Conrad Ganı, Frant Bafer, Nob. Al: : ö } 
brecht, Alb. Ernst, Rohr Stiehl, Gut. noch eine Menge Mitglieder und Faktion Deneen plant eine energifche | 
ent Kampanne und gründliche Orraniia- 
Bären: F. E. Norwood, Henry 
Otto Niemann, Max Koenig, ı Geichäfte nachgehen mußten. Es Sampaanet 
fand ein großes Preistegeln für Her: | Kampagnetour. 
Wolff, Kohn D. Schroeder, Nich Tiede- 4 - 
,W. Moore, E. %. Raith, Wm. Gurb, | Geldpreije, zwei für Herren und ein | 
A ] : Y ı5 gr . on 55, | 
thur Clauß, Otto Hartle, W. Kowes, E. * eis für Damen, im Betrage von 8 
nefow, Eugene Froclic. r — 
lung kamen. Eine Kapelle unter Lei— 
Paula Herrmann, Francis Myers, Wanda tung des Kapellmeiſters Emil Bühler 
|Ginz, Fanny Baile, Eitber Schneegas, 
9 m | * * 
| En In Schub, Gert. Schoenhut, Emma und Alt genügend Gelegenheit yatten, 
Ya Ber beim Ianze zu amüfiren. Ver— 
a * Re Ne * * 2 ß J falls ſt i eini lückli 
Das jeönjte Wetter begünftigte ge-] Begrüßung, melde auf bas Turner-|Turnichrer Edward Etrobe be 2 — — ee | 
-ftern den Beginn des Bezirtöturnfeites motto „Ein gelunder Geift in einem, Mftive: Denm „iem jr, Peter Wo. gute Germinne c hielten, für bi 
; Raul Richter, Chriit Reichel harles 
des erſten, das der Illinois Turnbezirk Hierauf kommandirte Bezirksturnwart Fpel' — Enderlin | 19%: UMBAUEN, SPERINEEN, Ta 
feit etwa zehn Sahren ’ fein und beim Schaufeln. Der Tyeit- 
Umgegend veranitaltet hat. Die VBeiei- | worauf der Blue \sland Liederfrang, | Yöglinge: Stoncad Seipp, Arıbur Le: 2 y 
higung jeitens der Turnpereine ijt vem- der feine Halle für den Abend in gaft- |verenz, Theodor Pieper, Peter Nidels, Sieverth, M. Scholz, A. König, X. 
ae * a. Schurau, D. Beder, Hohn Glafer, 
. . | rence itche darry Nichter, tar 
als um 10 hr Morgens das Weit: | hatte, unter jeinem bemährten Leiter | Suchwaldt, Ari — Aler on | 
turnen mit den Stabübungen begann, :| Groß, hatte für gute ©peifen jomie 
traten Jurner von den nachbenannten !ijt's“ und „Mein Mütterlein“ prächtig | — Ser, . Dessen, Harry 8 genus Bier geſorgt, ſodaß jeder be— 
Je urt Roſemann, Gus. | 
Vereinen dazu an: vortrug. Der Verein, befanntlich der | ’e9 krharbt # | ‚neuen Gouverneursfandidaten find Die | Moche berechneten Touren wird er die) 
2: . „zemen: Souiie Krimmel, Varbara Ni- | Steirifches Voltölieder-Tuartett. | beiden Punkte, auf welche die Faktion | anderen Zeile des Staates befuchen. 
ee; Aurora, 9, Edm. Strobel; Ya,nois, wurde für feine fchönen Gaben | deis, Eljie Grund, Ada und Flora Hai Das „Erjte Steirifhe Voltälieder- 
alle, 8, Ah. Hoeft; Sozinler, 11, 
A “ a: Shobel, Narb. Bobeng, Elite Schula. . — 
rk | D | ‚ Y & 
der; Vorwärts, 14, Ernit Alafe. —— — ee .. — — —— — Ueber jeine Gründe, zu fanbibiten, |in Morris fprechen, und zwar über ben! 
# 5, n} ( tefen Cindrud herbor« | I Halle, 52. Straße und Afhland Xoe., | läßt fi Staatsfenator Hull in feinem Mangel an Leiitungsfähigfeit der) 
- Einzelturnen, an welgem jicy) zanlret= des deutichen Turnens für Kinder und Louis Vater, George Vater, Harry e 8: 
he Aktive betei figten, auch ng m ann —— welche zu —9* Men. | zinabn, Willy Manbereni, Oro Berndt, | | Tanzfränzchen. Wie gewöhnlich, hatte | ler, wie folat, aus: „Die republifani= |ten Staaten und die Gleichgiltigkeit | 
une f —* Sur öl Rigen Men ſich zu dem gemütlichen Feſte eine ſchen Gouverneurskandidaten, die ſeit des Publikums ihm gegenüber. 
Be * * * — ————— liam Docchte. 
Bee "one. en. "Te Achte ir ee ee ct der nm 
3 ] zieli, 18 q ( No] Frank, cd Bremer, Alber iſd F 
Are ® ſchuß hatte auf das Veſte für Speifen onlicpteiten, nicht den Inp —A likaniſche Countykonvent 
—— * m .| 
und merkwürbiger Weile erreichte Ra- zuführen. Der Redner Tchloß mit! — —— — — A —— befriedigt wurde. Verfieene m ne. . . Ge Dale ausjhuffes entgegenzunehmen, der ers | patte, Gegen Erlegung einer Gebühr 
: —— —* e Sttrelic ) . 0 gr m ’ Er 
= eine Thompfon vom jelben Verein die einem dreifachen „Out Heil!“ auf! En. Aranf, Alb. — William X Weber. MerIamgpmeeien Dalen PO ie Sion EINER mehr ala „gute Kerle“ denn als qute| —— gar it IDenn, nOgEN |von $25 erteilte der Gel Pe 
gleiche Höhe. Blue sland, melde: R an Militär- | Frieden zwiſchen den hadernden Fak- ihm die Erlaubnik, als felbftftändiger 
Louiſe Weber, Thekla Rothe, Lortic | trägen. Die Cifenburger ilitär⸗ 
Kraufe, Edirh Mehlinger, Carrie 7 ielt die Gä it i 
falls Stibbe mit T3- Sekunden den Dem Bezitföfpredher ermwiderte Bir. Nauie, Cdirh Iehlinger, Carrie Vecrz | fapelle unterhielt die Gäfte mit ihrer ivieber von den Einflüffen tontrofict| anın. Ontt 2. —— 
Sieg davon, muß ſich in die Ehre aber germeiſter Johns mit einer aus tief Yillian Schueidenbach, Gmily Weber werden. die eee eeeet aütlichen Abtommen mit den beiden Als Andreas Wolfh aber bei der 
— — —— hatt d Gelegenheit, das werden, die ihnen vor ſieben Jah- and ft bereit finden ivird i / 
Harn Schneidenbach, Annie Schneiden: | ger hdatten genügen gen * ren Unehre gemacht haben. Aus diefem anderen Fa ionen beren finden wird, | Arbeit war, bei der ten amei bon der 
Jurnverein, der ebenfo jo jchnell war, Anfprade, die eine ftarte Wirkung! gr zz : g ( da fie nicht gefonnen ift, zur Nomini | Anftreichergemertichaft geſchickte Ge— 
teilen. Auch am Ned, Barren, Seit: auf bie Anivefenden ausübte. Er Martha gigahn. Anna Faerch. ANNIE DIENEN WR: 
Turnverein Yincoln. Der Gegenfeitige Unterftügungss Bu Eu Si J di 
nz ö e \ ne a une Hull z L 3 
tunt, und beim Wettlauf auf 100 deuffgen Turner in jeiner Heimatjtabt J Ueber ae y d J— zu er ie Folge | Neubau und verlangte feine Metiter 
Yırds trug Ihompfon von der „Eiche“ eben, von feinem Wunjch, das; Nie: Walter Schubel, Edw. Schus | tete geftern in der Halle 1143 Weit | er jeine Sefahigung Tür Das mirb jedenfalls fein, daß fie ein eige ſchafts karte zu ſehen. Nachdem er ſie 
bel, Rich. Scjubel, Alfred Bergmann, ; g bicago Av. eine Agitationsverfamm:- Gouverneursamt pricht fih Hull, wie nes Countytidet ing Feld ftellen wird, ihm aezeiat hatte, wollte Hanfon die 
Eine Anzahl von Turnern und lichen Unterricht aufzunehmen, UMd | Sfjon, Hermann Gtanni, Oro Schachtl, | 
Kurnerinnen tampiren gleic) auf dem !verjicherte, daf aud der Schulrat dem! ®. H. Stephenſen, E. Nucger ir. | Vecloofung. Wie gemöhnlih, ſo 
e BE | ee a nn auch geitern eine ziemlich 
tumft in Blue Jsland gefunden. „Hotel —* tun, was er zu feiner Verwirk-| Soma Wagner, Auguit Acant, Wal. | große Menge Mitglieder 
social“ und „Hotel de Aurora“ haben hung tun Fonne, i \ freunde zu der Verfammlung ein, | nartımmar * 
auch die geſammte Bevölkerung für den Bären: Franz Urban, A. Simon, ee unjeres VON er⸗ ſoll er laut der Ausſagen von, Wolih 
Feſtplatzquartiere gemalt. ——— zu gewinnen. — BEIDE WERNER, ‚ter beim Tanz, fowie bei den Verlos Biel ae —— ee ee | Vater und Sohn gefagt haben: „Das 
Während bes Turnens tonzertirte (00) e der des nen, has. Graben, W. &. Toh, ungen auf das Befte amüfirten. Der ER, SPENGE — wird euch teuer zu jtehen komt 
Mayors Rede folgte, verflungen war,; Samen: da Gridion, Yaura En Isa Baia die Annaf | Einige Tage nad diefem Vorfall, es 
* * a * en, = a; tgetragen, die Unnahme bieler 3 er 1C odir- 
eine Mufiktapelle, auch einige Säfte Trug a Fe re Senior ae ri N ıgelorgt, fodaß das Feit einen fehr gu= | Maßregein zu verhindern, die dem war am 13. November 1914, ezplodı 
- fanden ſich ein, unter ihnen gderry ſektion „Eiche unter Leitung ihres Helen — HazelXearman, Marie Ful— Abit R Fand z a mr ’ 2 ten ın früher Morgenitunde zwei Bom 
Dirigenten Karl Theodor Frommberg ex, Kate Strohbach. Anna Fenſen, Marie en Abſchluß fand. Staat geſchadet haben würden.“ Un— 
| * gie en a 
hr ınioıt 
= Blue Zslands, der die Norfehrungen , Simons, Kricda Mende. | bollftändig zerftört wurde. Hanſon 
Sauf = Gef abe und: bei en gruh“ unter großem Beifall vor. S —— | Die St. Trinitatis-Gemeinde bon | regeln an, auf deren Annahme er hin- | wurde zmwei Tage darauf auf einen 
wo Im weiteren Verlauf des fehr . Jefferſon Part hielt geſtern im Eureka gearbeitet hat: 
Eret N Turnfehrerr Ric. Horenjoe ge r. Beic std DIN. A. Sängerbundes ernannt | jedoch Siadtoericht 
— nußreichen un - ‚genommen, jeDo bom Stadtgerich 
— ſondern — an Frant Elte, — en. Otto nard Str., ihr Jahrespiknik ab. In⸗ ſtaatlichen Abteilung für Druckſachen, | Seitens der aus 21 Herren be= yon der Anklage, Schuld an der Bom 
—— c inen zunächſt zwar infor darceuſſen, Fred Grime, Joe Matthews.“ ‚folge des ausgezeichneten Wetters a 'die } Dem Staat mehr ala $40,000 im | |itehenden oberiten Behörde des großen | i 
I e keine 3 da waren 
üchen Willkommengruß im Namen der die nachbenannten Turner: | Det ing| Selprodien, da feine Zeugen ba war 
Fehr entbot. et Zurner aus, Nil. Dorn mit dem Vortrag „Ich \ein Preisfegeln für Herren und Da- part hat. —* Herrn ven en ee) Dem griechiichen Speifewirt Wir. 
x —2 ” 2 . 84 — EEE me pe ER 
E Bloominaton und aus Grand Grof- | din Eolvat“; Frig Hell, Sozialer T.| Imen ftatt, wobei fehr jchöne Preife| Gefeh, das die Stasts schagmeijter | hervorragende » —— zuteil, a | Ihanos, der in den Häufern Nr. 203 
zur Musgabe gelangten. Auch für die | zwingt, Die Zinfen für Die öffent: | dem er zu einem Mitglied des mufifa= 
> * NL. FIHN. State Str. und Nr. 3905 
plad. Das Mittngs- wie das Abend: | X. Sturm, T. DB. Eiche, „Mein Herz vi m 2 on N 
- mahl wurden gemeinfchaftlich im ofje- it om Rhein“; Theodor Pradler, T. 1 €3 berrfchte zwilchen Alt und Jung zuführen. a 2 — 2 Banane — It Cottage Grove Une. Geichäfte betreibt, 
2 nen Papillon eingenommen. IB. Lincoln, „Der liebe Ehejtand“ ‚eine fröhliche Gemütlichkeit, denn ber | Geſetz für Beſchränkung RR J sehr ifrigen In itglied de3 "Sänger a ee 
| Ausfhuß hatte für Alles geforgt, um | beitszeit für rauen. ſeht eifriges gi Er Nick 8 * 
un oh *— von Nichtgewerkſchaftlern ausführen 
s war R | ; Ir : gie . . 3 4 I 
Nadjmittags beendet, cs ioar unter ben | bem Webiait „Mola. 2 u William | BE Lohnwuchers. ſangsdirigent und führt jetzt hin und ließ. Zu ihm ift der Gefchäftsagent 
Augen der nachbenannten Preisrichter Die Preisrichter für das getitige Reinece Arbeit .r; — wieder vertretungsweiſe den Tattſtock. ——33—3— 
vor ſich gegangen: Turnen waren Bürgermeiſter Johns — Der Telephonhandel. Arbeiterverſicherungsgeſetz. re . der Gemerffhaft der Eleftrizität® 
Er > Turnen taeri 8, y * gr —& — 
gank YoC J dolph — Geſetz für Schaffung eines Aus— 
Ch 5 — fanifch [ebenfalls auf der Ant klagebant ſitzt. 
ir 44 - 1, 'jen, Ama M. VBerbia, Marg. Neinede, | das Kreisgericht im für die Entwickelung der hicago“, der dem Nordamerikaniſchen Da aber der Bruder des Zeugen, der 
Wild, Max Schmidt, George Ausſchuß für geiſtiges Turnen ſetzt 
leiter jen., Wm. Eichler, ih aus Dr. €. WU. Weil, Balthafar 
Rau und Anton Schröter zulammen. 


Sonnen: 
Edm. Stell, 


= Um Spätnadhmittaga trafen aud 
Fpiele Turnerinnen ein, welche heute am 
= &urnen teilnehmen werden. Die Tur 
: des Tages 
wohl etwas müde, friſchten ſich aber 
it kühlendem Waſſer am Brunnen 

Iſhnell wieder auf und ließen ſich das 
Aübendeffen in Geſellſchaft der Damen 
und Gäſte trefflich munden. 

Der Fackelzug. 

Dann ging es vom Feſiplatz ins 
Sisdichen, wo die Einwohnerſchaft ge Die Beamten des Illinois Turn— 
Eipannt der Dinge barrten, die nun bezirig, der das Felt veranftaltet, find: 
fommen sollten, des Fackelzuges, 1. Sprecher, Jalob Willig; 2. Spre 
ben bie Yurner der peftitadt darbrin- cher, Fred Wittenmeier; 1. Schrift 
Burn wollten. za den Yauptitraßen art, Leopold Grant, 2. Schriftwart, 
ee reges Zeben, und an DEN 5, Engelken; Schatzmeiſtet, Mar 
Beden und entlang des Weges ftellteiMird; Worfitender des Ausfchufies 
Das Publitum ih ermwariungspoll Für geiftige BVeitrebungen, Dr. €. 4. 
a f. Weil. 

Fe Nnzwilhen war das mit Recht be In die verfchiedenen Arbeiten der 
#ühmte Irommler-, Pieifer- und Hor- zeitleitung teilen fich Ausichüffe der 
niſtenkorps des Sozialen Turnvereins Vereine wie folgt: 

ind das Trommler- und Pfeiferkorps Eintrittstartenverkauf, Turnverein 
eingetroffen, Lincoln; Ordnung, Aurora T. V.; 
— nd unter ihrem! VBorantrit. formirte Volksfeſt, T. V. Vorwärts; Speiſe— 


Das hentige Programm. 
Der Beſuch des Turnfeſtes mer 
‚ des Chicaaoer Bublitums, der ge- 
itern Tpärlich war, wird heute bei jcho 
nem Metter hoffentlich recht zahlreich 
iverden, wird es dob com Vormittag | 
Wetturnen ber Damen, Soalinge und 
Bären, am Nachmittag aber das fiets | 
jo gern geiehene Maſſenſchauturnen 
und ein großes Voltsfeſt mit Volk 
ſpiel, Preiskegeln und Tanz geben. 


tens 


Muehlmann, 


Grund eines von Daniel 


way 


Koehler, Frau 
Anna Reinecke, Edna Wod— 
Jahn, Marg. Knetſch, Gret— 
Frau Carl Apel, Frau Paul 
Frau Edwin JFenſen. 
—- — -- -— 


Wilma Schmiedl, Marie 


R. Hermann, 
ſow, Gertr. 
chen Heinke, 


Der Entführung bezichtigt. 


Angeklagten, 
beteuern ihre Unſchuld. 
38jährige Muſiklehrerin Frau 
Alvina Lantry, Nr. 1526 N. Weſtern 
Ave., und ihre 15 Lenze zählende 
Tochter und Berufsgenoſſin Klara, 
die ihrer Jugend ungeachtet 15 Schü— 
lerinnen hat, wurden geſtern auf 
9. Mei 
dem Leiter des Bapt itenivatfen- 
haufes in Maywood, vom Kreisrichter 
Barrett erwirkten Haftbefehls unter 
der Antlage feſtgenommen, den ſechs— 
jährigen Waldo Bernier entführt zu 
haben. Mutter und Tochter wurden 
in der Hauptwache gebucht und dann 
in der Frauenabteilung der Wache an 
der S. Clark Straße untergebrachti. 
Der Klage liegen angeblich folgende 
Tatſachen zu Grunde: Vor andert— 
halb Jahren wurde das Ehepaar Ber— 
nier gerichtlich geſchieden und der 
Knabe dem Vater zugeſprochen. Dieſer 


Die 


Die 


„Public Ownerſhip League“ 


Mutter und Tochter, 


keit lang nicht 
dem 


Gegen die Genehmigung des Ver— 
kaufs der Anlage der Automatic Tele— 
phone Co. an die Chicago Telephone 
Co. ſeitens der ſtaatlichen Behörde 
für öffentliche Nutzbarkeiten hat die 
geſtern 
Berufung an das Kreisgericht 
Springfield eingereicht. 

-Erkennungszeichen. — 
„Du, was macht unſer alter Freund— 
Emil? Ich habe ihn eine halbe Ewig— 
t geſehen?“ B.: „Mit 
herzlich ſchlecht au ge 
ben, er it zı Zeiten ganz geiſtes 
abweſend.“ A.: „Was 
ſagſt! Und davon höre ich das 
Wort. Sage mir, wie ſich ſeine Ge 
mütskrankheit äußert.“ —B.: 
Dir, der hat mir vor acht Tagen hun— 
dert Mark geborgt. Na, und der! 
ſollte mich doch kennen.“ 


A.: 


ſcheint's 


Erzemn auf. Babys 
Kopf und im sHelichl 


in 


| Uferländereien Chicagos 
zwecke. 
Zivildienſtgeſetz 
ſtellte. 
Stimmte für Countyoptiongeſes. 
Ueber ſeine Haltung in der Frage 
* icher Selbjtveriwaltung und bon, 
Yotal- und Countyoption |pricht Hull = 
ich in folgender Weile aus: „Da ich 
ein Befürivorter ürtlicher Selbitver 
maltung bin, habe ich folgerichtig und 
beitändia für die Kontrole öffentlicher 
Nugeinrichtungen durd) Die 
Chicago aeitimmt. Aus 
Grunde habe ib für Lofal: 


für Bart 


für ftaatliche Ange 


und 


Tu nicht | Eountyoption geſtimmt.“ 
erſte 


Geißelt Thompſons Verwaltung. 
Seine Gegner und ihre Leiſtungen 


Denke heurteilt Huu in feinem Aufruf an die 


Wähler in folgender Weiſe: „Das 
gegenwärtige Zivildienſtgeſez für 
ſtaatliche Angeſtellte wurde von mir 


im Haus eingebracht und nach einem 


‚bitteren Kampf angenommen. Das 
Uebel des Beuteiyitems, das aus— 
zurotten es bejtimmt mar, tft fchwer 
zu bejeitigen. Was diefes Uebel in 
der Lofalverwaltung bedeutet, wird 


ſich die Bevöl lkerung Chicagos unter 
der 


"Schmidt in Eincinnati benacdhrichtiate | Imen fonnte, 


Stodt | 
demfelben | 


Sängerbund angehört, zur bejonderen | mit M urphy die Unterhandlungen 
Ehre. Bundespräftdent Chas. ©. | Führ te, geſtern nicht ins Gericht kom 
ſo beſchränkten ſich die 
ihn bor einigen Tagen bon feiner Er: | Ausfaaen Ihano3’ nur darauf, daß in 
nennung. Detmer mird ber Nachfols | pen jämmtlichen genannten LZofalen 
ser im Amt des verjtorbenen Altmeiz | die SFeniterfcheiben aewaltfam zertrüm- 
ſters Guſtab Ehrhorn. mert wurden. 
| 


Fremdlinge müſſen bluten. 


Der nächſte Zeuge war ein Italie— 
ner, es war der Früchtehändler James 
Vrocope. Seine Kenntniſſe der eng— 
liſchen Sprache ſind ſo mangelhaft, 
daß es ſchwer hält, ihn überhaupt zu 
verſtehen. Dabei läßt ſein Gebärden 
ſpiel an Beweglichkeit durchaus nichts 
zu wünſchen übrig. Auch er hat ſich 
mit Müh und Not zum Hauseigen 
tümer heraufgearbeitet, und ſein 
Eigentum iſt das Haus und Grund 
ſtück Nr. 116 Oſt 35. Straße. Um 
den Anforderungen der Neuzeit ae 
recht zu werden, ließ er im Mai vorigen 
Jahres elektriſche Leitungsdrähte in 
ſeinem Hauſe legen. Bei der Ver— 
gebung der Arbeit dachte er aber wenig 
daran, daß überhaupt eine Gewerk— 
ſchaft der Elektrizitätsarbeiter exiſtirte. 
Ohne jede weitere Warnung ſind ihm 
dann, ſeiner Ausſage gemäß, am 18. 


—— 


Subdiviſion von Zonen 


Sat nicht ihresgleigen 


Für ſchnelle Profite, 
ideales Heim 
oder 
Geldanlage 
1 Block von der Milwantee und Law— 
renee Ave. Straßenbahn-Linic. 
Blocks von der Jefferſon Part Sta— 
tion der 6. EN. W.Eiſenbahn. 
Bereits rings * bebaut. 
Alung von 50 Gebäu 
den wird im Inlinb = ten Preiſe 
iind in dem legten — ig Tagen um 
25 Prozent in die Höhe gegangen. 
Wir bauen wenn 
5300 an der 
Bauſtelle 


Mit der Herſt 


die ſeines Ver— 


Hi der Zug nad Einbruch der Dun- |wirtfhaft und Einquartierung, T. V. 
Btelheit. Der Zug machte. unter der ‚Eiche; Erfrifhungen, T. ®. Grand; 
Eübrung von Alfred Wild als Groß- Croſſing. m 3 er 
* Rarichall und dei Sozialen Turnver An dem QTurnfeft beteiligen ich 
Feind mit jeinen vielen Fadeln und attiv die nachbenannten Altiven, 

Ehunten Stodlaternen einen pract Damen, Zöglinge und Bären: 
bollen Eindrud und wurde von der Turnverein 
pölferung auf das Lebhafteite be= | 
übt. Eine Abteilung Polizei unter 
Mührung von Leutnant W. Miller gab 
hm ba3 IShrengeleit durch Weitern, 
Burrt Daf, Greenwood Ape., York 
ab Grove Str ncd) der Sängerhalle. 
ümmtliche in der Feſtſtadt anweſen— 
Zurner, Damen und Zöglinge, 


Mai Schaufeniter 
\faufsladens zerfchlagen worden. m 
nädliten Taqge begab er fih in Die 
'Wirtihaft von Nohniton, 333 Weit 
Madiion Str., den Verfammlungsort 
aller Eeichäftsagenten. Diefe Adrefie 
wurde ıhm von einer Glashandluna 
angegeben, die ihm auch den Namen 
des Angeklagten Chas. Eromwlen ver: 
riet, an den er fich zu menden hate, 
ivenn er feine Scheiben wieder einfeen 
\lafjen wolle. Er zahlte angeblich an 
| Eromlen $100 Strafe für die leber 
tretung der Gemerkihaftsporfchriften, 
und am nädlten Tage wurden Teine 
| Scheiben wieder eingefett. 


gegenwärtigen Stadtverwaltung 
bewußt. Eine der mwichtigften Fragen | 
der bevorjtehenden Kampagne tft, ob‘ 
der Fluch, der auf Chicago gefchleu- 
dert worden tit, auch den übrigen Teil 
‚des Staates treffen fol, Ohne mich 
'zu rühmen, glaube ich, daß ich fchöpfe- 
riſch tätig ae bin. Meine Geg: 
Iner hingegen machen $ Verſprechungen. 
|Die : Wähler mögen fich erinnern, da 
| politifche Verſprechungen zu häufig dentreuzungen. 

politiſche Kampagnemittel geweſen 5600-550 baar ⸗810 monatlich 
nale alt war. Es begamn mit nur einigen rothen ‚find. Der gegenwärtige Dapor —* 20 Ne h all \ efierungen im dan 

Tuiteln und fie verbreiteten LAOS, eine ber wichtigiten Stüßen Strahe, ausgenommen Pflafteru 

fi über ihe ganzes Gefict, | Col. Lomdens, machte feine Kampagne | re ge 
ibren Kopf und Naden. Cie auf Verfprechungen hin. Wie weit vr 


I, anbezahlt find. , 
Reit 

gr Abzahlung 

wie Mieie. 
30 Fuß Reſidenz Lotten 

Alle Verbeſſerungen, mit 
phalt gepflaſterte Straßen. 

Abaugskanäle. 


brachte ſchließlich den Jungen im 
vorerwähnten Waiſenhauſe unter. 
Dort ſprach angeblich am Gräber 

ſchmückungstage Frau Lantry vor und 
eröffnete dem Knaben, deſſen Eltern 
ſie kannte, mit deſſen Vater ſie aber 
ktürzlich ſich erzürnt haben ſoll, daß 
ſie ihn in wenigen Tagen den Eltern 
Am 18. Juni ſoll 
ſie wieder in Maywood geweſen ſein. 
Sechs Zöglinge der Anſtalt wollen 
Waldo in ihrer Geſellſchaft geſehen 
haben. Seither wird der Knabe ver— 
mißt. Vor acht Tagen erſt erfuhr 
Waldos Vater, daß ſein Sohn von 


Begann mit kleinen Puſteln, verbrei— 
tete ſich über Geſicht, Kopf und 
Nacken und wurde arg 
ſchmerzhaft. 


—X durd Cuticnra 
Seife und Salbe 


„Meine fleine Tochter Hatte einen böfen Fall 
bon Eczena an ihrem Kopfe, ala fie fünf Mos 


ge 


en 
m 
— 


> 


m 
Vorwärts. * 
nlehrer Ernſt Klafs. 
Aktive: B. Murray, E. Gubelg, D u 
| Dempijen, M. Havlicet, 9. Mraft, G. Me! zuführen merbde. 
Namee, O. Heck, F. Attula, W. Re— 
Km. 9. Cpie, 9. Mever, 9. Fler, N’ 
Kraft, E. Wurſter, F. Gavelek, Wm.“' 
Schmude, Frank Balazs, Fred Fenemer, 
Fred Wedemeyher, Wm. Cuſack. H. Ger 
hardt, H. Klumpf. Rob. Schneider, John 
Pollard, Alb. Wedemeyer, John Moran, 


nn 
rıuT 2 —* 
Zement⸗Bürgerſteige, 
Waſſer, Elettrizität. Gas. Bänme, 
Sträucher, Pflanzen ctc., und 
folumnen an an fänmmtlichen 


zier 
Stra 


$400- 
Section 2ıne Geſchäfts 


Loften, rings umher bebaut, wer 


* 


HO. von Arr, Jos. H. Neumann, sohn M. 
| Xuberg, Erneit 3. Schulz, Guit. Elite jr., 
Chriit Yirend, Herbert Zuegel, E. Meber, | 
. An der Halle angelangt, begaben | John M. Hugh. Erwin Schröter, Fred | 
&b alle Teilnehmer und Güite, auch | Ndermann, Edw. U. Elite, Eugene Yurs | 
g , le 
Sänger, voran der Blue Island a 
5 d 5 | ären: 
Bieberfran;, in ben hohen geräumigen | Heinrich 
jaal, er in freundlidem Schmud | Schroeder, Chas. Annert, Fred Drews, | 
Baal, d f dlich chmuck Schroed et ) d 
Bneritanifcher Flaggen fi dem Auge Soc A oln Senaber, Mid 
seht Tolen, Mar Mocdier, Chas Burgbader 
: |. Tamen: Yrau 9. Filcher, rau R.| 
ERahden man an den Tafeln Plag | Schrader, —* Miller, — 
onmen, eröffnete der Vorfiger des ;aall, Yaurerta Schridde, Laura Matbien, 
miles für geiftige Beftrebungen, | ——— ——— 2 Sen: 
* N 
©. U. Weil, Die Verfammlung | ee etihmidt, Alora M. er] 
2 * Elia Lange, Anna Hablic, Nena Schmidt, 
ein: ze n sutgewählten Worteu der Thereſe Wieiffer, Francis Niemann. 


abmen daran teil. 
Geiſtig⸗Gemütliche. 


Theo. 
Kraft. 


A. Groß, Adam Glaſer, 


Win. Schaefer, John 


Nachti— | 


einer Dame aus der Anftalt abgeholt 


Iund angeblich zu den Eltern gebracht 
Bernier machte dem Une | 
ftaltSleiter eine Szene und veranlaßte 


morden jet. 


ihn angeblich dadurd, den Haftbefehl 
zu erwirfen. 


Die Häftlinge beteuern 


in Wrede über 
Sungen irgend melche Ausfunft geben 
zu fönnen, 

MWaldos Mutter befindet fich 
Staate Maffahufetts. Dort 
\ießt ber — geſucht. 


im | 
wird | 


I nicht fhlafen noch ruhen, 


b ihre Un: | 
Gulb und jtellen mit Entichiedenheit : 
den Verbleib des 


\ barger, 
'ı Suli 1915. 


wurden ſehr ſchmerzhaft und 
iuctten ſo ſehr, daß ſie ſchreck⸗ 
lich unmuthig und reizbar 
war. 

„Während es anhielt war ihr 
Geſicht entſtellt. Sie konnte 
bis ich Cuticura Soap 
Sh begann mit einse 
erleichterte fie fo, 


and Ointment benubte. 
freien Probe und es 


war ſie geheilt.“ 


R. F. D. 4, Alliance, Ohio, den 26. 


Vrobe frei durd; Por 


Mit 32:P. Clin Book auf Verlangen. Man | 


jfende Poltlarte “Caticura, Dept. T. Bos- 


” wBerfnuft in der aaızen Welk 


| Anſpruch machen. 


ſie gehalien hat, das laſſen ſeine Lei 
ſtungen erkennen. 
kratiſche Gouverneur 


Der jetzige demo— 

verſprach wäh— 
rend ſeiner Kampagne Ermäßigung 
der Ausgaben und Steuern. Seine 


Leiſtungen ſprechen für ſich ſelbſt. 
daß | 
ih ntehr Fauite und nah etwa zivei Monaten | 
(Bezeihnet) Frau Alice Wil⸗ 


Reibt ſich an Lowden. 
„Meine beiden Gegner behaupten, 
erfoigreiche Geſchäftsleute zu ſein. Ich 
gebe das zu, 


bekleidet. Der eine war Binnenſteuer⸗ 
einnehmer in der Bundesverwaltung. 


fann aber auch darauf 
Keiner von ihnen | 
| hat in der Staatsverwaltung ein Umt | 


den Sich ım Preis derdoppelt 
$305—$25 Yaar, $5 monatlid, 
Nur auf Baditeinnebände beichränft. 


Einbe itliche Baulinie ımd feparate 
jonen für Yımaalows, Apartments 
Imd vÄaden, 


Kauft 
weiter in die Höhe achen. 


Wim. Zelosky & Co. 


4829 Milwaudee Avenue, mit der 
Front an HDingins Avenue. 
4980 Wiilwanfce Avc.., Ede 
Gdmungs Straße. 
Telephen: Jrving 7129. 


— — —— —  — —. 
Anwalt plotzlich geſtorben. 


Samuel W. Jackſon, ein bekannter 
Anwolt mit Büro im Teutonic-Ge 
bäude, iſt geſtern infolge eines Herzlei— 
dens in ſeiner Wohnung, 5427 Black 
ſtone Upe., tot umgefallen. Er wat am 
‚21. uni 1858 i in dem deutich-fanadi 
ſchen Städtchen Berlin geboren und 
ſeit langer Zeit hier tätig. Er war un 
| verheiratet. Sieben feiner Neffen bie- 
nen in fanadifchen Regimentern im 
Flandern. 


jetzt. ehe die Preife 





er 20 ns 


Benofehene Br X 


und demuächſt ſtattfindende 
Vereinsfeſtlichkeiten. | 


| 
| 


Heute 


Silver Leaf Frauenverein, | 
| | 
Er feiert heute fein Sommerfeit im Uni: | 
ienhain, Sinitationsveriamntlung 
des Ddeutidhen SKiriegervereins. — Wil 
nif des Mozart Männerdors, | 


zer SilversLeaf Frauens 
verein Pe an dem heutigen 
Sonntag im Altenheimgarten (Foreſt 
Vark, Ill. ) fein jäbrlicyes Pitnik, verbun⸗ 
den mit Vreiskegeln, mit wertvollen | 
Isreiten für Herren und Damen. Für | 
gute Speiſen und Getränke und gute 
Muſik iſt beſtens geſergt. Wie immer 
bei den Feſten dieſes beliebten Vereins 
hat der Feſtausſchuß unter der Leitung 
der beliebten Präſidentin Bertha Ebert 
den 


Der Kaiſer trinkt keinen 
heſſeren Kaffge 


Wir kaufen von einigen der vornehmen 
Plantagen eine köſtliche Miſchung, die vor 

dem Kriege direkt an die beſte Kundſchaft 
Sorge getragen, Beſuchern einige | 


in Deutimlan? ning 
> ’ Tas ii a8 Sie jebt ir | 
recht bergnügte Stunden zu bereiten, | ale Ste jest in unserm | 
Da3 Stumite De MeMah— ei . 
— — Nie \ | Geld faufen — 


Den allerbeſten, den 
Warrermann und Minne Claſſen, iſt 
eifrig an der Arbeit. Der Anfang iſt 


auf 12 Uhr Mittags feſtgeſetzt, der Ein— Bankes’ Kaffee - - Päden: 


tritt foiter 25 Cents. 
An dem en Sonntag wird der! Slorbiweitieite: 
| N : 
gerverei yo — 
Fee verein DVOn| 044 * 


> 
zeuiide Is, Ebicago ! 
Chicago mit jener ı miöhigen Yuan | 1373 Wihvaulee Ave, 
menkunft ein Agit tions sverfamm lung im, 1045 Mitlivaufer Me 
oberen Zaale der "Nordfeite Turnballe, | 2024 
Clark Str., nahe Chicago 


2 itimwaufcc Vive, 
820- 824 N. 
veranſtalten. Alle ehemaligen An 


Weſtſeite: 
1210 W. Madiſon Etr. 
2830 W. Madiſon Sitr. 
1836 Blue Ssland Ube, 
Halſted — 
Hulſted Str. 
8 12, ir, 
23. 223, Zr. 
—— 
entworth Abve. 
Halſted Eir. 
.Aſhland Ave. 
ffriont | 


tert 


2012 Ns, NRorih Abe. 
EEE 
“ine, —— vition Str 
ſehörigen des deutſchen Heeres und dei ST Ave. 
Marine, die ihren enrenvollen Abicied Ave. 
erhalten haben und ſich darüb er au swei⸗ 
ſen können, werden an dieſem Tage, ohne 
das übliche Eintritts bezablen au 
brauchen, enfrei Verein auf⸗ fommenden 
genommen. Much ärztliche Unterſu- Grove 
chung iſt frei. Aufnahme lönnen den) Spiele, Tanz 
neu geſchaffenen Geſetzesveränderungen Preiſen für 
ufolge falls glle ſolche ehemalige Befuüchern den 
eutſche Heeresangkhörige finden, die das und 
30. Lebensjahr überſchritten haben. Der fährt 
deutſche Kriegerber von Chicago zählt dem 
nahezu 300 Mitglieder, wurde bereits Feſtplatz. 
1874 gegründkt und beſitzt ein ſehr an 
ſehnliches Vermögen, hat auch ſeine ei— 
gene Kranken- und Sterbekaſſe. An die— 
Verſammlung, die um 2 Uhr Nachmit— 
tags beginnt, wird ſich ein gemütliches 
zeiſammenſein anſchließen. 

Der Mozart Männerchor 
ladet zu ſeinem mit Piknik, Ge— 
ind Tanz verbundenen 16. Stif- 

feit ein. Das Feit findet am heu— 
Zonntag am 
gelegenen 

Hammond, 

riges Komite tann 
echt reiche 

aitor N Friedrich Merl 


zu — 


313 —* Slart Sir. 


geld — 
md 


som Dei 
Die 


im  Galıumet | 
Islaud abgehalten. | 
und Volisbelujtigungen mit 
Jung und Alt werden den 
Tag zu einem angenehmen 
vergnügungsreichen machen. Man | 
von HDaljted und 63. Srraije mit | 
Kalumer Grove Wagen bis zum 
Dort zahlt man 25 Emtritt. | 
treue Schhmweiter Loge! 
Wr. 179 veranitalter am Dienstag, dem | 
11. Kult, rhr 22jähr. Pilnik mit PBreisz | 
fegeln im Greeljtor Bart, Seving Park! 
Blvd., nahe Eliton Ave, bei 15 Cents) 
Eintritt im Vorverfauf, an der Safie 
Abends 25 Cents. Anfanf’11 Ihe Vors | 
mittags. Ein tüchtiges Nomite jorgt für‘ 
aute Tanznınfit, IImgug der Kinder, gute 
el nüche und Gercänte, 63 ji ind die Damen |, 
Sindel’a 2 | Maric Peter, Brälidentin; Anna Anders, | 
a Eliie Straufe, Margarete Freeſe, Adol⸗ 
it. Em rube| ypine Beter, Marie Branich, Maria Lorg, | 
eſuchern einige Minnie Teuber, Helene Nebgen, 
unden ee Anna  Winterbof, Luiſe Kotzebu, 
ahn iſt als Feſtre Yäzilte Baade, Kobinna Beramann, Eos | 
ner gewonnen. e sbeliiitigungen aller pbie Lömenitern, Marie Lies, Nojie Jung, 
‚jomie Maflenz md Cinzelchöre wers alles aufbieten erden, um den 
eu das Feſt verſchönern. Tas Beate, | renden einen verqnügten Tag Au ber 
vo Küche und Keller zu deiten vermag, | zeiten, \ | \ 
vırd am Plage jet. 
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eutſchamerikaner 
e in hält am Wittwoch, 
ein großes Piknit nebſt Preis-— 
Aſhlandgarten, Aſhland Ave. 
md Addiſon Str., ab. Das Komite wird 
unter der tung der tüchtigen Präſi 
dentin Eliſe Craner Alles aufbieten, um 
den Anweſenden genußreiche Stunden zu 
verſchaffen. Anfang 1 Uhr, Eintritt 15 
Cents. Man fährt mit der Belmont und 
!danı mit der Mibland Mve.-Linie bis | 
zum Garten. 
Damenpverein Edeliwe 
dem 12. Ault, 
Irving Barf Vlvd. und | 
ein mit Preisfegeln vers | 


I 
eT 
N sfr 
-. „yull, 


tegeln ım 
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ifel— 
Sonn-⸗ 798 


Chicago des E 
am heutigen 
Sommerfeſt in Meyers 
und 26. Str., Cicero, 
I83wangsjacke noch 
Eintritt an der 
oder macht agıne im! 
mit jeiner Familie 
ins Jreie. Dieiez Woltss | 
wie geſchaffen. Schöner 
Garten, Muſik, 
tithe und Gercame, Voltsipiele als | Der 
und alles befannie und gleichgez | ee ee 33 
Menſchenkinder. Deshalb ſollte Ne Ze 
td nebi | ten Freunden am zonms | — Str, z 
im Bolfsteite Jchen laften, um zum | bund M D Rei . 83 | 
1 mit beizutragen. Der Neinertrag | „NDENES itnik. Den Beſuchern DES | 
für ui in ber alien. Dein welches um 1 Uhr Nachmittags 
mm, beginnt, ſteht ein ſchönes V sergmügen bes | 
* ne vor, denn der Jertausichuß bat alle Wor= | 
t fommenden Dienit februngen getroffen, welche aemrütliche 
des und unterhaltende Stunden gewährlei— 
* ſten. Der Eintritt koſtet 15 Cente. 
Am Mittwoch, dem 
Germania Frau 


VDereına 


ig ihr 
Rarten an 


end 


“ 
zer 


Et dazu 


"tiger großer quite 


gti 


2woecke⸗ 
Zwecke 


ag 


veranſtaltet 
eutſchen 


E ut Chicago 
terſtützungs undes ſein 
es jährliches Sommerfeſt im Excel— 

ior Part, 39323 Seping Park Blod. An— 
ug 3 Uhr Nachmittags. Der Feſtaus 
ſchuß hat ſich bemüht, etwas wirklich — ⸗ 
es den Beſucher n zu bieten. Es finden 
ſtatt, unter anderen vielen Beluſtigungen, 
Vogelſchießen, Preiste Puppenwer 
fen uiw. Much fünnen Yiebbaber arm«- 
dicke geräucherte Aale gewinnen. Es wer— 
den hohe Preiſe für die Gewinner ausge— 

geben, und es werden allen Beſuchern 
—— und vergnügte Stunden verſprochen. 
Der Eintritt koſtet an der Kaſſe 35 Cents, 
im Vorverkauf 25 Cents 


* 
F 


12. Suli, bal. der | 
enverein ſein 
VPitnik in Beiers ſchönem, ſchattigen 
Garten ab, Ein erfahrener Vorkeh— 
rungsausſchuß iſt ſeit Längerem bemüht, 
den Beſuchern recht frohe Stunden und 
Ueberraſchungen zu bereiten. Auch für die 
Kinder ſind allerlei Spiele und eine Kin— 
derpolonaiſe vorgeſehen. An Erfriſchun— 
und guten Getränken wird keinMan— 
gel ſein. as Komite unter dem Vorſitz 
der Präſidentin Anna Trieb, wird ſich 
ſehr freu bei dieſem Feſte alle Mit— 

und Freunde begrüßen zu fönnen. | 


glieder 
!Der Garten tft jebe leicyt mir der Nroing | 
Der Anfang tt 


Bart Linie zu erreichen. 
auf 12 Uhr feitgeiegt. Der Eintritt fo: | 
unter 12 SJabren | 


tet 15 Cents. Ninder 

frei. Es mird genses Breisfegeln für 
Herren und Damen jtattfinden, und zum | 
Tanzen wird eine qute Kapelle aufjpiez 


egeln, 


gen 


— 


Zi 


5 len, 
Schweizer Frauenver— 
————— am kommenden Diens— 
tag ſein 15. und Preistegelr 
n Buehlers Garten, Arbland. ve. md 
ddiſon Anfang 2 Uhr Nachmit— 
Eintritt 25 Perſon. Der 
Feſtausſchuß, unter Leitung der | 
tüchtigen Präſidentin Ryſer, hat ſen 
7 übübden B— ————* 
te Se ieeen kahet DSDas grotze Vollefeſt der Platt 
m. — RER Swen outiwen Hilden beranitaltet | 
zer Frauenchor und der Schweizer Lieder⸗ nun Aka yo ve En : 
franz werden die MAnmweienden mit Ge— bon ng der S Vereinigten etars| 
jang unterhalten. &3 fommen audy dies- | I, MD am Suntag, % Sonntag und, 
ntal Geld und viele ichöne Kreife für ontag, dem 15., 16. und a. Bull, m 
Herren und Damen, die beſten Keg⸗ Atberview — ‚werben. Wie 
ler zur Verteilung. gutes Eſſen es hat ber Feſtausſchuß auch 
Sıpzı a} Meiste De Mes | 
Trinken wird von Schweigerfrauen diesmal tem Beſtes getau, den Be— 
beſtens geſorgt. Das Komite beſteht aus Udern regt, vergnugte <tuiden zu] 
den Tanıen Xurli an ns cn Ihexetten.. Bei Zanız und bei Epies| 
re A aller Arı wird Alt und Sung die Zeit | 
zog. Anng Bürgermeiſter, Loͤuiſe Allbiſ Ed Anı oz sung D Ss 
Ser und Thereie Altd ‚auf das Angenshmite vergeben. Jedes 
Kind w'rd ein wertvolles Gejchent exhals | 
Hoffnungs ten, und in einem Kinberz selt werden die | 
der \tleinen gut aufgehoben fein, die Mütter | 
ihr Pikni tünnen ihre Lieblinge dort unbejorgt laf= | 
fommenden Tv Iners re en, wenn fie tanzen wollen. Zur Unterz | 
Kart, Irving Vark Blod haltung wird aud) Das Toppelquartett | 
Nachmittags an. Der Eintritt  fojtet | „Alpenrofe” durch Spiel und Tag beis 
zwar nur 10 Cents, aber troßdem werz | tragen, mehrere Geiangbereine werden 
den die Befucher viel Gelegenheit, ſich zu Lieder ſingen. und an einem Puppen— 
beluit igen, vorfinden. Der Feitausichui | tbeater, an den Küniten von Hunden und 
hat für gute Tanzmufit und ichöne Rreife | Pferden ipird man ſich ergößen können. 
aelorat und auch fonit alles Mögliche ges | Ten Arpetit werden 5000 Pfund feine | 
tan, um das Felt in jeder Weife erfolge |Nale_ md 30UV Bund delifater, aus | 
ceich zu machen. Deutſchland eingeführter Wurſt mächtig | 
An dem kommenden reizen, und ſel bſtredend wird auch für 
internationale Bäder ı 


den nötigen flüffigen Stoff beiteng ge- 
Sonfecetionarn Union Nr 2|1vrat fein. 
{hr Bilnif, verbunden mit Rreisfegeln | Die Bella Dona Ro a e Nr. 
nd Tanz, in Harms’ Grove an der We: | Tiden der Ehrenritter und⸗ Damen, ver⸗ 
itern und Berteau Ave. ab. Ein tätiges \anjtaltet am Tams stag, dem 15. Suli, 
ihr Bilnit und Sommernachtsfeit in 


Nomite it jchon feit mehreren Worhen 
an der Arbeit, um das Pilnif_ zu einem Ekerts Gar ten, 6665 Ridge Ave. _ Die 
alljeitt gen Erfolg zu machen. Tidets im|Yope bat ibr *eit bisher immer Sonn» 
Sorverfauf toten 25, Cents, (Damen in|tans abgehalten, jiebt ji aber durch die 
— frei), und werden in | Zonntagsiperre gezwungen, diesmal von | 
Verfehrslofalen der Bäder und in der der alten Regel abzumweichen. Das Ko— 
der Inion Nr, 2, 218220 Weit | mite erit yartet troßdem allgemeine Vetei- 
Ztr., verkauft. An der Kaffe koſten ligung der Mitglieder und Freunde, denn 
25 Cents die Rerfon. Um zum | es tit Alles aufgeboten worden, um Allen, 
zu nelangen, fahre man mit der | Kung und Alt, einen genußreichen und | 
ve, oder Meitern ve. Linie angenehmen Tag bei Tanz und Spiel im 
Derteau Ave, (2 Vlod3 nördlich vom | Freien zu bereiten. Man fährt mit der 
Clarf Str. Linie bi! Pratt Ave. und geht 
dann 2 Blod3 teitlih bis Nidge Nve., 
danı fühlich bis zum Garten, 


Nıving Kart Bob.) 
a Die Vereinigte 
—*8* er und Bayern ee ihr 
asfetpifnit am fommenden Sonniag, Piknik und Zreiskegeln veranſtaltet der 
in Joes Piknikblatz in Mortion Grove, Pfälzer ational Frauen— 
Ill. Tanz, Preiskegeln, Glüdsrad, Kin⸗vere in am Samstag, dem 18. Juli, ‚| 
dermweitlauf und andere Un terhaltung ite- im Eurefa Perf, Irbing Part —A md 
hen auf dem Programm; der Feſtaus- Bernard Str. Das Feſt iſt, wie üblich, 
ſchuß hat ſich ſehr bemüht, den Teilneh- | mit „Derfheemer Wurſchtmarkt“ und 
mern bielerlei zu bieten. Kamilien mit| Vergnügungen aller Art verbunden, und 
— ** unter 16 Jahren zahlen 81, ein⸗ beginnt um 2 Uhr Nachm., der Eintritt 
elne Frauen 50 Cents, wofür Vier und fojtet 25 Gent3. Den Beiuchern winkt 
Yimomade frei berabreicht werden. Züge | ein ;höner Tag bei den Tujtigen Pfälgze— 
rinnen, und der eifrige eitausfchuß jicht 
daher zahlreichem Bejuch entgegen. Gr 
beiteht aus den Damen_de3 ganzen Bes 
amtenitabe3, an defien Spibe die tüchtige 
Präfidentin Anna Bromann jteht. 


er St. Paulbabn fahren vom Unions 
babnbof um 9 Uhr Morgens und um RB, 

Am Montag, dem 17. Auli, wird der 

deutſche— Franenveren Luiſe 


2 und 3 Uhr Nachmittags ab und halten 
Im Exaeljior Part, Irbing Kart Voul, 
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an, = Halteitellen Healeh, Garyland 

un ayfair. Das Piknik beginnt 

10 Uhr Vormittags — * 
Das jährliche Pitknit der Soff- 

nungsloge, \. ©. ©, 5. wird am 


reitet 10 Cents die Perjon. 


gnügte 


| Marie 
! Minnie 


mann, 
—— Palmers und Martha Thug. 


woch, d 
an Aſhland 
‚11 


| für 


ſehr genußreich für alle 
laufen wird. 
wird 

| Saale. 


| Die Prafidentin N. 
| em 


ſteht 
m 


unter 


Nachmittags. 


IM. 


ſtützun 


vergnügte Stunden zu bereiten. ‚Be 
rennen und Epiele um feböne PBreile fine | 


'den 


|hiverfide ab. 


tr verleben werden. 


' Erimden zu bereiten. 


muſik liefern. 


hain 


| tragen, 


ı Glas 
Ifchanf; in der Küche erhält man zu libes | 
ralen Preiſen eine 


Sortntagpon, Chtcaao, Honhtän, den 2. Halt 1916. 
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und Eliton Abde., bon 1 Uhr Nachmittags 
an eim größes Piknik und Preiskegeln 
veranſtalten. Auch für andere Beluſti— 
gungen, wie Wettlaufen uſw., Kinder— 
polonaiſe, ſo wie wertvolle Kegelpreiſe 
hat das aus den Damen Emma Stamnı, 
RBrafidentin; Minna Lehmann, Vizepräs 
fidentin; Sobanna Schüler und Pauline 
Brandis beitehende Komite gejorgt. Der | 
Eintritt Tojtet 15 Cents. 


_ Am Dienstag, dem 18. Suli, wird die | 
Gros PartXoge Nr. 9, Orden der 


|Bermannsichweitern, ihr Pifnif mit “ea 


ßem Preiskegeln im Exzelſior Park, Ir— 
ving Vark Bold., nahe Elſton Ave., ab— 
balten. Anfang 10 Uhr Morgens. Gin: | 
Wie immer 
bei den Feiten Diefer Loge bat, auch Diess 
mal der Feitausichuß unter Leitung der | 
Präſidentin Katharine Oberbillig Sorge 
getragen, den Beſuchern einige recht ver— 
Stunden zu bereiten. Für gute 
Bewirtung der Saite, jowie für die Tanz= 
| uitigen it beitens geſorgt. Es ſollte 
kein Beſucher verfehlen, ſich einen von den 
ſchönen Preiſen in der Kegelbahn zu er— 
werben. Der Feſtau⸗ sichuß jeßt fich Zus | 
fammen aus den Damen: Präfidentin | 
statharine Oberbillig, Vorjigende; Mar- 
tba Gehrke, Vergnügungsſekretärin; 
Zimmermann, Schagmeiiterin, | J 
Salier, Anna Hempel, Johanna | 
Schultz, Eliſabeth Kappeln, na Winth⸗ 
Emma Karnastz, Johanna Peters, 


Ein großes Piknik veranſtaltet Der 
Wellington Review Wr 174, 
Br. UDO T M, am Wiitt⸗ 
dem 19. Juli, im Aſhland Garten, 
Yve, und Addiion Str., von 
line Vormittags an. Volksbeluſtigun-⸗ 
gen, Spiel!e für Kinder und Preistegeln 
Herren und Damen ſtehen auf dem 
Programm des Feſtes, das ohne Zwefel 
Tei nehmer ver⸗ 
Selbſt wenn es regnen ſollte, 
man ſich amüſiren, und zwar im 
Der Eintritt koſtet 15 Cents. | 


Der deutibe Humboldt rau € N: 
berein veranjtalteı am Mirnvoch, em 
19. Juli, ſein jährliches Piknit mit 
%reisfegeln und Tonitiger Unterhaltung 
für Groß und Klein im Erzelitor Part. 
Rarbieylag, mit eis | 
tüchtigen Komite jorgt für gute! 
TIanzmufif, Umzug der Kinder, gute 
Küche und Gerräante. Den Beſuchern 
ein ſchönes Vergnügen im Freien 
Ausſicht. Die beſten Kegler 
die ſchönſten Preiſe gewinnen. Der Ein— 
tritt koſtet 10 Cents die Perſon. 
unter 12 Jahren mit Eltern frei. 
fang 1 Uhr Nachmittags. 


Kinder 
Anz | 


An Donnerstag, dem 20. Juli, verz| 
anitaltet der Ehicago Baper n| 
grauen =» Unterſtützungsver— 
ein ſein 21. Basketpitnit im Exzelſior 
Park, Irving Part Boul. und Elſton 
Avenue. Der Vortehrungsausſchuß ſorgt 
unter der „Führung von Yräfidentun| 
Minna Saſſer für ſchöne Preiſe beim 
Kegelſpiel, flotte Tanzmuſik und undere ! 
Beluſtigungen für Groß und Klein, ſowie 
auch für die ſo beliebten „Geſchwollenen“ 
zur Stärtung. Die Unterhaltung be— 
ginnt um 10 Uhr Dior; gens, der Eintritt 
koſtet nur 10 Cents die Perſon, Kinder 
10 Jahren zahlen nichts. 


Der Damenverein ehemali— 
ger ohdaten der deutſchen Armee | 
und Marıne hält am Sams stag, dem 22, | 
Juli, im Eureka Park, Irving Park | 
Voui. und Bernhard Sit., ſein säbrliches | 
Piknik mit Sommernachrsfen und Preis 
fegeln ab. Das Stomite hat Zorge ges 
tragen, day Jung und Alt, Grop und 
slem auf jeine Nednung fonmt Es 
gibt verlodende Preile Für Segeln und | 
stinderjpiele aller Urt. Anfang 1 Ubr 
Der Eintritt it auf 2 
Gent3 feitgefeßt. Nameraden mit r 
einsabzeichen haben freien Eintritt. Das 
Komite beſteht aus folgenden Damen: 
Freeſe, Vereinspräſidentin; M. Flo— 
ring. M. Meffert, C. Wengemeyer, M. 
Arndt, B. Großjetke, J. Troſt, C. Lemke, 
E. Wagner, E. Kirchner, Ch. Drallmeier, 
H. Stunkel, G. Bauer, H. Hanus, Ö 
Schrader, I. Schalf, M. Beder, E. Bons 
hold ınd ©. Weis. 

Da3 12. Nabrespifnif veranſtaltet am 
Sonntag, dem 23. juli, im Elm Treu 
Grove m Dunning, der Dr. Serzl) 
Ungariicde Seunfenunter-| 

Spereim. Das Komite 
ſcheut keine Mühe, den Beſuchern einige 
Wett⸗ 


x 
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\ 
De 
D 
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den ſtatt, wer aber herzlich lachen will, 


der beteilige ſich an der Impfung, we che 


John Bull auf ſeinem langohrigen Eſel 
dekommen wird. 

Die Harmonieloge Nr. 
der Hermannsſchweſtern, hält Sr 
Pilmf nebit Preisfegeln am Zonntag, 
dem 23. Juli, in Bergmanns Garten in) 

Präſidentin Anna Brock— 
mann und ein rühriger Feſtausſchuß be— 
reiten Alles aufs Beſte vor, ſo daß die 
Teilnehmer bet Spielen fir Jung und! 
Alt und allerlei ſonſtige Beluſtigungen 
einen genußreichen Tag in der freien Na— 
Wertvolle Kegel— 
preiſe ſind ausgeſetzt, auch an ſchmackhaf— 
ten Erfriſchungen wird kein Mangel ſein. 
Das Feſt beginnt um 12 Uhr Mittags, | 
* — koſtet 25 Cents. | 

yentralverbamd der Mis- 
H verein e bon Chicago und Ilm- 
gegend halt am Sonntag, den 23. 
m Balumet Srode im tue 
grohes Nolfsfeit ab, 


n 
O, 


Island ſei m 
Der Kart iſt herr- 


lich gelegen und hat allerlei Attraktionen, — 
ſowohl für Kinder, wie für Erwachſene,? 


auch einen au: Sgezeichneten Tangboden, | 
Jon: Spetjehaus. Es werden Spiele als | 
lerart für Jung und Alt veranitaltet twwer= | 
den. Dat der MWerband veriteht, Feſte 
abzuhalten, wobei die Gäite fich aufs Anz | 
genehmite amüſiren, hat er genugfan: be= | 
Imieien. So bat der Austchuß auch im 


dieſem Kabr fein ganzes Stönmen | 


febt, um den Beſuchern „etliche vergnügte 
Taegtmeyers Ka— 
pelle wird Die Konzert⸗ und die Tanz— 
Das Feſt beginnt um 11 
Uhr Vormittags. Eintrittskarten im 
Vorberfauf 25, an der Kalle 35 Cents, | 

Am Sonntag, dem 23. Kult, findet das 
Piknit des Hamburger Klubs 
ſtatt, und zwar in dem beliebten Zouifen | 
(Deutfches Altenheim) in Foreit | 
Park, Das Komite gedenkt —3 
Feſt zu einem der ſchönſten zu machen, 
die der Klub je veranſtaltet hat. Mäh- 
rend das Orcheſter die beliebteiten Tänze 
aufipielt, tit fiir Die Jugend für Wett⸗ 
Eierlaufen und andere Spiele Sorge ge— 
für die Erwachſenen findet eine 
freie Vaudevillevorſtellung ſtatt, die Tie |! 
roler Albenſänger werden auch nicht feh⸗ 
len. Für Segel: und Siatfreumnde ift auch 
geiorgt. An der Bar gibt e3 ein feines | 
Pier und aud) jtärferes zum Außs | 


gute Taffe Naffee, | 
Lunch und Giscream. Wer jein Glüd am 
Slüdsrad verjuchen till, der fann Sich | 
ein- friſch mvortirten Aal oder eine 
Mettwurſt gewinnen. Der Eintritt koſtet 
25 Cents die Verſon, Kinder frei. Der 
Garten wird um 12 Uhr Mittags ge— 
öffnet. 
Der Damenverein Fidelia 
hält am Mittwoch, dem 26. Juli, ein 
großes Piknik nebſt Preiskegeln in Kol— 
zes Garten, Irving Park Boulevard und 
Naraganſett Ave., ab. Das Komite wird 
unter der Leitung der beliebten Präſi— 
dentin Chriſtina Heiden Alles aufbieten, 
um den Anweſenden genußreiche Stunden 
zu berichaffen. Für gute Mufif und 
Ichöne Kegelpreiſe ſowie ſonſtige Belu— 
ſtigungen iſt beſtens geſorgt. Anfang 1 
Uhr Nachmittags, Eintritt 15 Cents, 


Leſet die „Abendpoſt“ 





| 


0 
können Ss 


ſelbſt! 


deutſche e ie 
;deutfchen Untiormen tragen fonnen, 10 


| itanden 


Folge leiſtend, 


Abendſtern 


eine ganze Anzahl 


Juli, | m 


Grites Konzert der Stapelle des 


dritten deuticdeen Scecbataillons. + 


Glänzende Darbietungen, 


Viertauſend Berionen begrünten jubelnd 
den verdienſtvollen Dirigenten. 
Echt militäriſches Auftreten der Muſi— 
ker. — Programm der heutigen Konzerte 


Drei- bis viertauſend Gäſte, die ſich 
ſchon frühzeitig in dem großen um— 
zäunten Jaum vor dem Muſikpavil- 
lon im Riverview Park eingefunden 
hatten, konnten geſtern Abend kaum 
den Beginn des 
Tſingtau⸗ Orcheſters 

Jahrzehnten iſt 
großem Yntereife den Leiſtungen ir— 
gend einer Muſitkapelle entgegen— 
geſehen worden, wie dieſer deutſchen 
Militärmufit. 


erwarten. Geit 


| Hlärlich, denn felßit die Militärtapels | 


\len, die bier — der Weltaus— 
ftellung im deutfchen Dorf tonzertir- 
ten, waren, furz ehe fie aus Deutſch— 
land abfuhren, zufammengeitellt wor: 
den, ihre beiden Mufitmeifter hatten 
fi) nicht mehr im aktiven Heerespienit | 
befunden, und aud nur wenige bet 
Mufiter, wenn auch die Uebrigen 
friiher auch deutfchen Militärtapellen 


| angehört hatten. Mit den „Ifingtaus 
ift das aber etwas ganz anderes, | 


ern" 
ihr Mufitmeifter Her D. KR. Wille 
iteht Schon jeit 13 Jahren an der | 
Spige der berühmten Kapelle des 
dritten GSeebataillond. Die älteren 
Mufiter, Männer Unfangs der drei- 
Biger Jahre, fpielen 


ahren unter ihm, die underen 10, 


8 und wenigſtens 5 Jahre. 


Daraus könnte man ſchon ollein den 


Schluß ziehen, daß Glänzendes gelei— 


|ftet werden würde, aber es wurde ge— 


ſtern Abend allgemein zugegeben, daß 


hochgeſpannte Erwartungen noch 
übertroffen wurden. 

Wenn nun auch 
Militärmuſiker 


ſelbſtverſtändlich 
hier keine 


ſah man doch den Muſikern in ihren 
Tuxedos ſofort an, daß ſie auch deut— 


ſche Soldaten ſind. Sie ſaßen bereits 


auf der Bühne vor ihren Pulten, als 
der Muſikmeiſter hinzuke m, und Alle 
vorſchriftsnäßig auf und 
ſtanden ſtramm. 


Tas Konzert. 

Auf Kommando nahmen die Muft- 
fer wieder Plat, um dann fofort 
wieder einem Winf des Kapellmeiiters 
aufzuftehben. Stehend 
wurde nun als Einleitung diefes Kon 
3ert3 und der ganzen Spielzeit „Ihe 
Star Spanaled Banner“ zu Gehör 
gebracht, und ein. gewaltiger Beifalls- 


Ifturm folgte diefer eriten porzüglichen 


Darbietung. Dann aber begann da3 
eigentliche Programm und das Publi- 
fum murde aleich durh die MWieder- 
gabe der beiden Militärmärjce, 
Radegfymarfh und Preußenmarſch, 
völlig elektrifirt. Gleich darauf er- 
| brachte der Mufifmeilter den Bemeis, 
daß fih fein Orcheiter, „feine Yun 
gene” mit den Beiten ihres Berufs 
auch in Haffiiher Mufit mefjen kön 
nen. Der Pilgerhor und Lied an den ' 
aus der Oper „Tann— 
häuſer“ von Richard Wagner wurden 
in tadelloſer Weiſe vorgetragen. Herrn 
Wille wurden im Laufe des Abends 
ebenſo prächtiger 
wie rieſiger Blumenſträuße überreicht, 
und dabei ließ er ſich auch einmal zu 
einer Zugabe bewegen, und wählte 
dazu den Marſch „Aller Ehren iſt 
Oeſterreich“/ und ein anderes Mal 
wählte er einen Fanfarenmarſch, wo— 
durch das Publikum zu gepadezu 
frenetiſchem Beifall hingeriſſen wurde. 
Die Programme für heute Nach— 
mittag und Abend ſind die folgenden: 


Nachmittags 


. Mailer Friedrich: Maric. 
2: x udertire „Dichter umd Bauer” 
3. Die Uhr, Ballade 
(Voſaunnen-Solo, Herr 
Zwei hiſtoriſche Märſche: 
a) Hohenfriedberger Marſch. 
Fri cdrich Der Groh 
b) Pariſer Einzugsmarſch 
Introduttion und Chor „Carmen“ 
Zigeuner <tündden 
. Zoldatenleben, Wtilttär, 
Zwei Rarademärihe: 
a) 3. Bataillon. 
vb) 18. Sufaren. 


Abend 


Ehren it Deiterreih boll”, 


Friedemann 
Zubpe 
Loewe 

Reinhardt) 


Rotpourti,....Zmwider 


Zee 


‚ler 


„Die luitigen Weiber von Windſor“ 
3. Largo 
„Ein Smmortellenfrans 


daendel 

auf Lorvings Grab” 
—— 

vagner 
der 
Wagner 
des Woyo⸗ 
Großmann 


5 OQOuvertüre, „Rienzi“....... 
Steuermaunslied und Matrofe cher aus 
Oper „Der fliegender Holländer“ 
. Gzarda aus der Oper „Der Seift 
den” , 

8, Hiſtoriſche Märſche: 
Einleitung. Deſſauer, Hohenfriedberger, 
Torgauer, Koburger, Yort, Variſer, Wei— 

Benburaer, Kaiſer-Marſch, (Wagner.) 
„Der Kaiſer kommt“ 
. Wienerblut, Nyalzer , 
Soldatesfa 1870-71 i 
Smei Märiche für Trompeten, Bofaunen ımd 
steifelpaufen: a) Neiter bei Fehrbellin. 
b) Die Kreuzritter. 
— —ñ— — 


Verluſt ein Jahn, 


Teife 
Strauß 
Zeidenalanz 


Farbiger 


in 


Räuber überfällt zwei Frauen 
ihrem kleinen Laden. 

Gegen elf Uhr geſtern Abend kam 
ein Farbiger, einen Revolver in der 
Hand, in den Kramladen der Frau 
John J. Schrepfermann, 6556 Aber: | 
deen Er. und befahl der Frau und 
ihrer fechzehnjährigen Tochter Mar= | 
garete, welche Hinter dem Ladentiſch 
ftanden, die Hände hoch zu halten, Die 
Frauen jtellten fich vor die Kaffe und 
Ichrieen.. Der Kerl verfuchte, Frau 


Schrepfermann fortzureißen, ſie fetzte 


ſich zur Wehr, und er gab zwei Schüſſe 
auf ſie ab, einen dritten auf die Toch— 
ter, die ſich quf ihn ſtürzte. Dieſe Ku— 
gel traf, riß dem tapferen Mädchen 
aber nur einen Zahn aus. Der Ver— 
brecher entfloh und enttam auch troß 
Iharfer Verfolgung dur mehrere 
—— 


Leſel die , „Abendpon“ 


a —— 


eriten Konzerts des | 


wohl faum mit fo; 


Das ift auch jehr er= 


Ihon Seit 13, 


Mari, | 
Nobotny | 
Nicolai 


Goethe mar, were er nad Leip 
fam, eben jechzeön Jahre alt. 
|e8 verftünde, ganz in diefe Jugend 
| einzutaudden und aus den Yluten 
Ivon Wunjd und Willen die Haupt 
+ frömung ficher feitzuhalten! Gerade: ; m 
er verlangt, al Meenfch genommen 
zu werden, mit allen Irieben und 


Schwächen. Die Arab Electric Maid 


Goethe jah Käthehen Schöntopf | + 
| zur Djtermerfe 1766 das erjtemal, | jtell, Kupfer-Topf, 
Zur Mepzeit nahm der alte Ehrifti- 
on Gottiieb Schöntopf Scylafgafte 
ı bei fig auf. Unter ihnen war 1766 
Goethes Schwager Schloſſer. Mit 
Schloſſer aß Goethe hier, und nach 
des Schwagers Abreiſe behielt er 
den Mittagstiſch weiter. Als ihn 
das Gefühl zu Käthchen übermannt 
hatte, fam es vulfanijch zum Durch- | 
bruh. Welche Welt mag jich jegt ber | 
| Sechzehnjährige aufgebeut haben! 
Käthchen war gerade Drei ** äl⸗ 
ter als er, alſo neunzehn. Das Mäd-— 
chen ſtieß ihn nur aus Mitleid nicht | 
zurüd. Getämpft wurde hier nur) 
einfeitig.. Wie wenn er diefe Xeis 
denfchaft als ein Opfer auffaßte, hat | 
er Kathehen gequält. Dann mußte | 
fein Freund Behriſch am nächſten 
Morgen lange Epiſteln leſen. Stoß— 
weiſe kam es heraus: „Sie hat mich 
unter den heftigſten Liebkoſungen ge-— 
beten, ſie nicht mit Eiferſucht zu 
plagen, ſie hat mir geſchworen, im⸗ 
mer mein zu fein. Und mas glaubt | 
man nicht, wenn man liebt. Uber 
was fann fie fchwören? ann fie 
jhmwören, nie anderd3 zu jeben als 
jegt, fann fie [hiwören, daß ihr Herz 
nicht mehr jchlagen fol? Doc ich! 
mwill’3 glauben, daß jie's fanıı....|!g 
Behrifch, das ift einer von den Au— 
genbliden! Du bilt weg und das 
Papier ift en alte Zuflugt nerstochter, der er überdrülfig gewor- 
ı gegen beine Arme. den war, nachdem er Eelefiia Youfers 
Wer Hört da nicht die Glut des näher getreten war und jich mit ihr 
„Werter“ heraus? Alles iteht in dies | verloht hatte, fam es geitern Nad- ı 
fer Spracde-in Flammen. Er, fier mittag zu Teltfamen Enthüllungen. | 
—— erfährt, daß nr. —*— Es wurde nämlich den Geſchworenen 
omödie gegangen ſei. Die Mut- ein Brief vorgelegt, den 
ter iſt mit, aber im padi der Arge Lambert aus dem chemifchen 
wohn. „Wie! jolte jie mit denen |torium der Hochiehurle, wo fie mit ein 
in ber Somöbie jein! Mit denen!“ | paar Mitfchülerinnen arbeitete, an 
Schönkopfs hatten wieder Meßr | einen Schulfameraden, Erwin Frant 
säſte. Es war am 10. Dftober 1767 | im Slow von Deerfield, gerichtet hatte 
‚aur Herbſtmeſſe. Er wird nachſehen und in dem ſie den Spaß, den 
te len A, Hrbeit machte, STchilderte, zum 
% Ju) . > le Schluß ahör Celhitnnr F — 
lett auf die Galerie und ſieht in der en 
'@oge hinter ihrem Stuhl richtig eis! c,- (shton Snhrea neichriehen Kur Int 
ce a En g Et Her fetten Jahres geichrieben, kurz vor 
re a ._ ſeht zärtlichen Stel⸗ dem Tode des Mädchens in Helms 
ung“. „DO Behriſch, ich dachte, mein Wäldchen. Clow bezeichnete den Brief 
als von ihm empfangen. 


Kopf ſpränge mir vor Wut.“ 
Am nächſten Morgen ſtürmt er zu anwaltſchaäft erblickte in dem Satz eine 
ihr, und nun reißt er uns in den Vorahnung des Schickſals, das ihr 
Befühlsbrand ſeiner tiefen, erſchau- bei dem Zuſammentreffen mit 
anden Geele hinein: „sh hatte acht Tage ſpäter beborſtand. Der Satz 
Stärke genug, ihr meine Narrheit lautete: „Ja, ich bin noch unter den 
mit der Komödie zu verbergen. Lebenden, aber ich weiß nicht, ob ich 
Siehſt du, ſagte ſie, wir waren ge- am Montag noch bier fein werde oder 
ſtern in der Komödie, du mußt dar- nicht. Wollen's hoffen. Doch ich 
über nicht Böfe fein. Sch hatte mich muß jetzt arbeiten. Zeigen Sie dies 
Niemand.“ Der Zeuge fand den Brief 


ganz in die Ede der XLoge gerüdt 
und Lottchen neben mich gefeßt, daß | in jeinem Chemielehrbuc, wo er ihn 
finden werde, mie fie ihm aejaat hatte. 


er ja nicht neben mich fommen joll: 
te. Cr jtand immer hinter meinem | Som tar neben Orpet ein Werehrer | 
Stuhl, aber ich vermied, ſoviel ich des Mädchens. 

konnte, mit ihm zu reden, ich plau⸗ Dorothy Maſon, eine Buſenfreun— 
berie — — Rachbarin en der din Marions, hatte dieſer in der Hoch— 
nächſten Loge und wäre gern bei ihr —* Deertield erzählt 
drüben geweſen. — O Behriſch, das Schmefter Celeſtia NYouters 
alles hatte ich mir gejtern überredet, —.’. ' * Srhet 
daß ih es gefchen hätte, — D PR . 
nun fagte jie e8 mir. Gie!. um mei— en . a y z d 
nen Hals gehangen. Einen Augen⸗ 55, yant a ee * 
blick Vergnügen erſetzt Tauſende von « an 
Dual, mer möchte fonjt leben, mein 
ı Verbruß mar vorbei, ein berganges 
ne3 Uebel it ein Gut. Die Erinne: | 
rung überftandener Schmerzen iſt 
Vergnügen. Und ſo erſetzt! mein 
ganzes Glück in meinen Armen. Die 
ſchöne Scham, die ſie ohngeachtet une 
ferer Vertraulichkeit fo oft ergreift, | 
daß die mächtige Liebe fie wider das | 
Geheiß der Vernunft in meine Ar— 
me wirft; die Augen, die fich aus | 
brüden, jo oft ih ihr Mund auf 
den meinigen brüdt; da3 fühe Lä- 
. ein in den kleinen Paufen unferer 


in | 
ı xen verfaufen mir nur Wafchmafchinen. 


| tifchite au kaufen 


Sie uns Ihnen die Maſchine zeigen. 


erſt auf Probe geſchickt. 


2400 3411 Weſt Mahtion Str, 
2920 Lineo!n Uvenue 
2355 Milwantee Anenne 
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Neue Enthüllungen. 


CS 


! 
| 
| 
| 


Marion Lambert iprad vor 


Tode von Yebensuberdrun. 
Die braune Klaidıe, 


Minen und Gegenminen im Brozeh von 
Will Orpet in Vaufenan,— 
die Frlaiche nefunden haben will. 
Verdächtige slede im Rod der Toten. 


1 


sn dem Prozeh des Wistonfiner 
Univerfitätsjtudenten Will Orpet aus 
Late oreft in Waufegan unter der 
Aintlage des Giftmordes an der Hoch 
Ichitierin Marion Lambert, 


mn = 


halte ich das Leben gar nicht des Le⸗ 
bens wert. Was hat jene alte verkrüp 


Die Staatsanwaltſchaft verſuchte ver— 
gebens, dieſe Ausſagen von Frl. Ma 
ſon zu erſchüttern. 
Die Fleden im Red. 

| 

Leihenbeifhauer Taylor von County 
[ee bezeugte, daß der berühmte grüne | 
| Rod, den Marion zur Zeit ihres Todes | 
getragen hatte, bei der Leichenjchau | 
nicht an der Toten war. Der Zeuge hut 
den Rod nie gefehen. Die Staatsan- 


* — I altiyaft Hatte durch — Unter— 
Liebkoſungen, die Röte, die Scham fuchung machgewiefen, daß an dem 


Liebe, Wonne, Furht auf die Lars! Spuren von Zyanfali waren. 
nen treiben bies zitternde Bemühen, | ie Se Mi (afche wide: hai 
Id auß meinen Yrmen zu minben, | mit Watfer und Melaife efüllt J r 
das mit bucd) Jeine Schwäge zeigt, | war in Helms Wäldchen u der Stelle! 
daß nichts als Furcht fie je heraus: | no —“ Orpet 2 
teihen imürbe,“ | gefunden worden, wo Orpet jie nad 
Ein Jahr fpäter war alles aus. | tion 
Ohne Abſchied iſt er gegangen. „Daß 
ich nicht Abſchied genommen habe,“ 
ſchrieb er am 1. Oktober 1768 von 
Hauſe aus an den alten Schönkopf, 
zwerden Sie mir doch vergeben ha— 
ben. In der Nachbarſchaft war ich 
ich war ſchon unten an der Tür, 
ich ſah die Laternen brennen und 
ging bis an die Treppe, aber ich 
hatte das Herz nicht, hinaufzuſtei— 
gen. Zum letztenmal, wie wäre ich | 
wieder heruntergekommen.“ 


fortgeworfen hatte, als er, 
angeblich in paniſchem Schrecken über 
ihren Tod, davon gelaufen ſein will. 
Dieſe Miſchung hatie er, ſeiner frühe— 
ren Ausſage zufolge, Marion gegeben, 
während die Staatsanwaltſchaft 
hauptet, er habe ihr Zyankali gegeben. 
| DieStaatsanmwaltfchaft machte aeltend, 
daß die Trlafche mit der Melajfe nad | ! 
der Entdegung der angeblihen Mord— 
tat in das Gehölz gebracht worden Jet. 
9. 3. Earlin, ein Unterfucher in Dien- 
\ften der Verteibigung, fand jie dort 
| Acht Briefe befigen mir, die Goethe | Abt Tage mad dem Todesfall. „Was 
Ina; der Trennung am Säthcjen | mar ber Ziwed,“ fragte ber Silfs- 
ſchrieb. Der Iehte ift vom 23. as | Haatsanwalt Josiyn Karlin, „auf 
Inuar 1770. Im Mai 1869, aljo |diefe bemerfensmwerte Flajchenjuce um 
| breiviertel Jahr mach feinem Meg. | 4:20 Morgens zu gehen? Hatten Sie 
| gange, hatte fie ihm ihre Verlobung | Anait, es fei eine milde Tylafche, die 
mit Dr. Kanne angezeigt. Er fchrieb | Fortrollen möchte und in der Duntel- 
'ihe eine längere Epiftel darauf, aber | beit überrafcht werden mußte?“ 

nur einmal bricht’s fiedend durdi: |„Nein, ich habe ‚noch nie eine milde 
„Wer einmal gefühlt hat, was dag | Ylafche gefehen,“ antwortete |pöttijch 
ift, auß einem Kerzen verftoßen zu | det Zeuge, aber legterer blieb gleihmü- 
werben, das fein iwat, der mag nicht | fig bei allen folgenden Spottfragen, 


erne daran denfen, gefchweige davon | UND die Flalche wurde troß Proteites 
berg BEN der Staatsanmwaltfchaft als Beweis— 


material zugelaffen. 

Zwei Geſchworene, Allen und Blan— 
ſchard, beſtritten, daß fie die angebii- 
ſchen Zyankaliflecken am Rock geſehen 
> Sie find, mie fie zugaben, 
| 


| 





— 


Sm Eijenbahbncoupe, 
Herr Glabmann (eine Tzliege von jeis 
nem Haubte fhlagend): Der Aufent- 
halt auf der Plattform ift verboten! 


— Bodfifdh » Ziele „Einen 
ı Kavallerie-Leutnant möcht’ ih bei- 
taten und mit ihm eine Hodhzeitö- 
reife machen — die durch einen zwölf 
Stunden langen Zunnel füge 


J — 


Freunde des Vaters des Angeklagten. 


Der Apotheker Peter Burke in Lake 
Foreſt, bezeugte, daß dos Zyankalt, 
welches er Orpets Vater für Benutzung 
im Garten verfauft hatte, 98:99 Pro- 
zent ftart war. Alle Zyantaliproben, 
Brlbe ala Beweismaterial - ne 


| 


Erfabrung ermöglicht e8 und, nur das Beite 


und der Wringer ilt nach irgend einer Richtung 
Mit dieſem Wringer it die ganze Mäfche zu fpitlen. 
Der Preis der Mafchine ift 
oder 80 Dollar auf Abzablung, in 12 monatlichen Bahlunaen. 


— — 


7 


ihrem 


—Wie Carlin 


Zimmergenoſſe 


der Öärt= | 


Marion | 
Zabora= | 


ihnen | 


Die Staats: ı 


u 
Orpet 


pelte und arme Frau vom Leben?“ jihnen, auf 


einer leßten Zufammentunft mit Ma: |Teltem Ebenho!z und Elfenbein, 


be= | 


Wir führen die größte Auswahl eleftriih betriebe- 
ner Wafhmafhinen in Umerifa. Seit mehr als 15 Xah- 


Diefe lange 
und Braf. 


Wir zeizen Ihnen verbeilerte Meich- 
maſchinen, Die Ste noch nie geliehen haben, 
ohl nicht wußten, daß fo eiwas exiſtiert. 
ih felb#t fchuldig, die Mafchine fi anzufehen: denn die 
Verbeſſerungen ſparen Ihnen viel Arbeit und Zeit; die— 

ſelben ſind nur in unſeren 8 Läden zu finden. 


und au 
Sie find e3 


tt eine dieier verbejierten Mafdi 

Sie bat folgende Vorteile: Metalle® 
zu Drehen.” 

Spreden Sie vor und Iafien 

75 Dollar ba 

Iede Mafhine wird? 


A. W,.ZERATZ 


Televhon: Garflelb 1450 
Teleubon: OGraceland 5178 2 
Telephon: Humboldt 1800 - 


Amerikas gröhtes Waſchmaſchinen— s 


— — — u 


|morden waren, wurden vom Gericht in 


Obhut genommen. 


Die ausgebliebenen Zeugen. 
Carlin, der vorerwähnte Zeuge, be 
ſtritt im Kreuzverhör, daß er Otl 
Peterſon und William Zick in Madiſon 
und dem Apothetergehilfen Charle 
Haſſinger in Milton Junction abge 
raten habe, der Zeugenvorladung Fols® 
ae zu leiiten. Sie iit ebenfalls ein 
Apothekergehilſe. Von ihm und Haſ— 
ſinger ſoll Orpet chemiſche Mittel ge— 
fauft haben. Peterfon mar Orpei®® 
und hatte den Brief? 
geichrieben, durch den Orpet anfäng=z 
lich nachzumetien verjuchte, daß er zur 
Seit von Frl. LambertS Tode in Was 
diion aemeien fei. Allen drei Zeugen 
hatte die Staatsanmaltichaft Geld zu 
Beitreitung ihrer Reifeuntojten ges 
ſandt. 2 
Die PWrozekperhandlung murde& 
Ihliepfich dis Mitimoch vertagt: 


— —— — 


Eigenartige Muſil. 


IJ 


— 
— 


m 


Schilderung einer ihottifhen Dubelfade 
pfeifer- Kapelle, 3 
Den Eindrud der eigenartigem@ 
Mufit einer fehottifchen Dudelfade > 
pfeifer-Rapelle jchildert ein Plaude⸗ 
cer im „Echo belge“: 
Weit aus dem Hintergrunde dee 
kleinen Städtchens erhebt ſich ein 
kläglicher Ton, der jedoch über da— 


Geraſſel der Wogen auf dem Pfla— 


iter bald fich emporjchmingt und Zu 
siner befannten Weiſe ſich verdichtet 
die Muſit eines ſchottiſchen Regi— 
mentes ſchwenkt auf den Platz ein 
und belebt ihn auf einmal mit bez 
‚etwas jharfen und taftficheren Met 
(odie ihrer Pipers. Die Uniform deeä 
‚Soldaten bringt fröhliche Farbe ie 
daS graue Einerlet der Stadt, ums 
aller Augen menden fich diejem zus 
gleich ſo theatraliſchen und realiſti 
ſchen Schauſpiele zu. 


Der angefangene Marſch endi 

mit einigen Seufzern der ſich entlee— 
renden Schläuche, und der Dirige 
läßt feine Leute fih im Halbkrei— 
'aufftellen. &3 find ihrer fünfzige 
|träftige Qurjche, die kleine jchmarzes 
'‚Müte mit dem rot und weiß gewür— 
felten Saum tet auf den Kopf ge 


dah ihre Mülpt; die gejunde Nöte ihrer bloße 
Bruder |Perben Knie wirkt kräftig zwiſche 
mit dem bunten Fidzadrand der Strümss 
fam | pfe 
auf ;dalten 
Manchmal ınen 


und ben taufend geradlinigem 
ihrer rot=grün-gelben moll&® 
Rödchen. Nicht lange; jo um 
!ichließt fie ein dichter Kreis von Sole 
Idaten und Siviliften. Mitten unit 
einem Haufen von Ueben 
würfen, ruht die Ziege dx Regie 
ments; fie hat die mürbige und unge 
\ziwungene Haltung einer am Sulz 
|gungen gewöhnten jchönen Frau ai 

| genommen. Neben ihr ftellen ſich d 
drei Schläger der großen Trommen 
lauf mit ihren Schürzen aus Lei 
pardenfell. Das Meſſing ihrer — 
Ifen trägt reihen Schmud von Wap⸗ 
pen. 


Da 


! 


3 Orceiter fegt fich zujfamme 

3 dreißig Dubelfadpfeifern un 

ünfzehn Irommlern. Auf ein ZW 

en des Direliord3 mirbeln Di 

Itommein, und die Dubeljäde u 

den Ellbogen der Pfeifer füllen 

unter tlagendem Stöhnen mit Qufi 

| während die fünf Flöten von — * 


| 
| 
| 
| 
| x 
| 
| 


4 


* 
die ein zum Muſter 
geſtimuntes 


des Röckchen 
Seidenband gejchlungen 
ift, wie der Kamm eines gereizie 
Habnes fich aufrichten. Ein fan 
Windjtog — es ift als fomme er auf 
den Shläuden — läßt die von du 
Wüsten herunterhängenden Bände 
flattern und trägt die jchrillen Tall 
der altertümlichen Mut im iM 
Ferne. 2 
Braoitätifh und würdig fchlage 
die Baufen dumpf den Zatt zu de 
getragenen Sange der Sadpfeifei 
die PBauteniften beſchreiben zwiſch 
zwei Schlägen mit ben ſchwe— 
Schlägeln in den langen Arm 
funftreide Mühlräder und fühze 
ähnliche Tajchenfpielerftüde aus, WE 
Klagen und Geufzen geht das Miu 
fitftüd zu Ende, 3 


AU dies Hört fih an wie eine got 
tesdienitlihe Uebung. Diefe Mufttat 
ten rufen die Erinnerung mach % 
ihre heimijchen Berge, am bie 
umlagerten Seen und an die 
fchenleeren Haiden, und bieje 
nerung hilft den Schotten, mutig il 
Eril zu ertragen. Wls ich die fche 
fhen Pipers in der Nähe 
Schladtfeldes an mir vorbeiz 
fab, als ich ihre langjam feierk 
Melodie, begleitet von fernem Ka 
nendonner über die Gegend hinſch 
ben hörte, da glaubte ich aus — 
Ferne einem Opfergang cinutv 
Druiden beizuwohnen. 
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WE Millen Leiern, die während des | 
- Sommers einen längerer oder fürzeren | 
 Randaufenthalt snchmen wollen, wird die 
ee und „Sonntagpoſt“ durch 
Die Poit zugeſandt werden, wenn ſie uns 
hre Abreffe mitteilen und die Koſten im 
— einſenden (auch in 2e-Marken). 
2 Dieie ftelien ſich für die „Abendpeſt“ auf 
Cents, für die „Abendpoſt“ und „Sonn— 
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Etwas vom Sparen. 


Zum Sparen gehören nit bloß 
= Geld und fefter Wille, jonbern aud ' 
E Zalent und ein gewilles Maß wirt: 
& Ichaftlichen Sinns. Dieſe Eigenſchaf— 
en vereinigen ſich im Durchſchnitts— 
menſchen durchaus nicht allzu häufig 

Fin edler Milhung. Die Annahme, 
Edaoh nur reichen Leuten das Sparen 
S leicht Fällt, ijt ebenfo irrig wie di e daf 

ber Reiche nicht fparen braucht, da er 

E genug bes jchnöden Mammons fein 

Feigen nennt, um fich alles anzuſchaf— 
Sfen, wonach fein Herz Verlangen trägt. 
Dem reichen Manne fällt das fHite- 

Ematifhe Sparen jehr oft viel jaurer 
F Als. dem armen, weil feine Ansprüche 
Fans Leben eben mwejentlich höhere find, 
weil er nicht gewöhnt tft, fich irgend 

Seinen Wunſch zu verſagen, deſſen Er— 

Füllung im Rahmen ſeiner Mittel liegt. 
Das Leben des armen Mannes iſt 
"ohnehin teih an Entjaqunaen, und‘ 
Darum erfcheint ihm oft ſelbſt der 
Werziht auf etwas das ſein reicher 
Nachbar als eine Lebensnotwendiateit 
Eanfieht, faum al3 eine bejonbere 
Meberinduna. Das ſpyſtematiſche 
Sparen it eine Runit, die dem einen 
Beige Teen bereits in die Wiege ge- 
ot, bem anderen erit barte Schid: 
Efalsfchläge beiaebracht haben, die ein 
dritter vielleicht in feinem aanzen Le= 

Ehen nicht lernt, fo fehr er ſich auch 
Darum bemüht. 

Mer jparen will, muh es veritehen, 
Eh unter allen Umitänden nah der 
D de zu fireden, maq diefe nun lang 
ober kurz fein. Wer fich früh daran 
Memöhnt Hat, mehr auszugeben, als er 
einnimmt, legt natürlich nichts zurüd, 
Fund nicht viel bejfer daran ijt ders 
enige, der zwar feine Schulden ans 
5 es ſich aber zur Regel gemächt 
dat, fein Einkommen reitlos unter die 
eute zu bringen. tu aroker Teil 
er heutigen Generation lebt weit über 
B Berhältniffe, weil er es nicht ver 
Eneht, die Uuzacahen in ein richtiges 
erhältniß zu den Gin tahmen zu 
Beben. Toieniele junge Ehepaare wer: 
gen jährlich Hunderte von Dollar fort, 
Emeil jie jich einbilden, fie müßten in 

ber vornehmſien Stadtaegend oder in 

mem teuren, wenn auch ob feiner 
leeinheit unbequemen Apartement 
lohnen, während fie es biel gemüt 
her in einem etwas beicheideneren 
martier haben und dabei noch Jahr 
it Kahr etwas auf die hohe Kante 
gen könnten. Der Wann muh teure 

Wenden und jeidene Strümpfe und 

Feen Schlips der neueſten Faſſon mit 

en er unglaublihen Farbenzufammen- 
lung tragen, während es für feine 

md feiner Hamilie Zukunft viel 
* cmäßiger wäre, wenn er ſich 
Bankkonto anleate und dies durch re 
mmäßige Einzahlungen vergrößerte. 

xmuß notgedrungen 10 Cents-Zi 

Maren rauchen, während feine Mittel 
vielleicht nur folche im Werte von 
5 Gents oder Stoaies erlauben. € 
fi daran gewöhnt, täalich in „Tei 

En Saloon zu aehen und jeine 

Breunde und Bekannten zu „treaten“, 

und entichuldiat dies dab er 

fein Anfehen unter dieien fommen 
irbe, wollte er es nicht mehr tun. 
die3 mehr als eine lahıne Ausrede, 

B find dieje fogenannten Freunde das 

Id des „Irentens“ fchon länajt nicht 
Bert, und je eher er es aufgibt, um jo 

Eller für feinen Geldbeutel. 

E Die Frau kann jelbitveritäandlich im 

fdausgeben nicht hinter dem Manne 

früdjtehen. Hat Frau Meyer einen 
uen Hut, dann muh Frau Schulze 

a noch einen foftipieligeren anjchaf= 
en, mag fie auch jhon einen ganzen 
Mtladen daheim bejiten. Kauft ſich 
tau Lehmann ein neues Koftiim oder 

nen Wintermantel, jo muh Her 
Bhulze wieder mit Geld heraus: 

wagen. Die Trräulein Töchter werden 

Bgepubt wie Ballettänzerinnen, und 

m wundern ji die Eltern nod 


vd 


oe 
L 


\ 


| 


Xu 


Bi 


r 


A 


Bit 


brein, wenn deren Aniprüche bald! 


t alles Moah binausfchießen, und 

jungen Männer ich fcheuen, auf 
fi von der zufünftigen Schwieger: 
Bitter ausgemworfenen Angelhaten an- 

beißen. Mit den Söhnen madt man 
‚ber Regel weniger Federleſens; ob⸗ 
Bi man auh unter ihnen Zier- 
uppen antrifft, die er aeichniegel- 
B Modenffen gleichen als etwas an 

1 Aber das Geld ng bei ihnen 
Kt auch feine Rolle. Da bat Nach 
EB Tsred zu Weihnachten ein Rad be- 

Amen, und infolgedeilen hat Iom 

Bater feine ruhige Stunde mehr, 

F auch er feinem Sohne ein „Bite“ 
Burt bat. Zu der Zeit, da dies an: 

at, ijt Sred des Nadelns ichon mie- 

Füberbrüffig geworden; er führt 

kauf einem Ziegenwagen oder rei— 

jur einem Pony oder treibt irgend 

| anderen Aufſehen erregenden 
reib. Freds Vater iſt wohl⸗ 

mb; er kann es fich leiten. Toms | 

er if nicht fo glücklich geſiellt; 


* 


a 
j 


* 


ein 


Sonntaupoſt. Thicago. Sonuntas. den 2. Zulti 1916. 
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aber der Ruf der Familie würde dar, beritändlichfeit, mit der ein jeder zur | gleich dienlich fein und fie alle dem 


unter leiden, wenn Tommy nicht au) 
fein Ponn oder feinen Ziegenmwagen, 


Inennt, befäme. 
|ter den Anzapfungen feines hoff-| 
Inungsvollen Söhndens gegenüber gar 
zu lange fpröde, dann heit eS eines 
Tages: „Fred fayg me can't afforb a 
|pony“ und die Hinterbringung biefes 
| unmwillfommenen, wenn auch richtigen 
| Urteila hat auf der Stelle die 
| wünfchte Wirkung. 


mander Mann in beicheidener Stel- 
kung wäre jehr mohl imftande, tro 

feines geringen Fintommens fi nad) | 
und nad ein Simmcdhen zurüdlegen, 
das ihm im Alter einmal über fchme- 
ren Stunden und Tage hinmweahelfen | 
möchte. Wer den Bfenning nicht ehrt, 
ift des Ihalers nicht mert. €3 prüfe 
‚fi nur ein — einmal, 
Cents er im Laufe einer Woche achtlos 
und unnötig au 
| ſtaunt 
welche Summe dieſe Cents im Laufe 
eines Jahres ergeben würden. Um 


ſparſam zu ſein, braucht und ſoll man 


nicht geiziq fein, Das Geld tit nicht 
Inur dazu da, um das zum Leben un 
bedingt Notwendige und Unentbehr: 
ı liche Ebeigufaften, e3 Toll auch dazu 
dienen, da3 Leben angenehm und 
bensmwert zu geſtalten. Verhältniß— 
mäßig wenige verſtehen 
gegen die von ihnen 
Dollars etwas Vollwertiges 
tauſchen. 
ausgegeben, was 
nicht haben will, 


h 
de 


man eigentlich 
was einem bald 


gar 
im 


gern für einen winzigen Bruchteil fei= | 
nes Kaufpreife® mieder Tosfchlagen | 
möchte, wenn es nur jemand mollte. 
Mer zählt alle die Bhonoaraphen und | 
Yutomobile, die man durchaus Haben | 
mußte, nur um fich ihrer fobald man 
ihrer überdrüffiaq war, für ein Nichts 
zu entledigen! Das Geld, dag zur 


Befriediaung Tolder Wugenblid3- 


| Sahne 


ger | Norrecht, defien 
n md stolz bewußt it. 
So geht es in vielen Hamilien; |ijt, Sich felbit perjönlich zum Opfer zu | 


miebiele | 


gibt, und er mwird er= 
fein, wenn er fih au3 sgerechnet, | 


es indeſſen, 
ausgegebenen 
einzu⸗ 
Zu oft wird es für etwas 


wünſche verwendet wird, iſt fortgewor⸗ 


fenes Kapital. 
nen Mitteln nach nicht 
Dollar für ein Theater- oder Konzert— 
billet ausgibt, wenn er denſelben gei— 
ſtigen Genuß auch um einen Dollar 
haben könnte, iſt ein Verſchwender, 
der ſich um die Frucht ſeiner eigenen 
Arbeit betrügt. Es 
allen 


ſollte, 


Wer, obwohl er es ſei⸗ 
zwei 
beſetzen. 


läßt ſich unter 
Vermögensverhältniſſen ſparen, 


ohne ih geradezu Entlagunaen auf: | 


juerlegen. 
den Gent dat, wird bald Hunderte von 
Gelegenheiten entdeden, mo derfelbe ae 
rettet werden fanıı. Hier ift e3 ein 
Licht, das unnötig brennt, dort Un: 
achtfamkeit beim Einfauf, ein anderes 
Mal wieder eine überflüffige Ver— 
Ihwendung bon Material oder 
Lebensmitteln, die fih noch 
auf die eine oder 
ten laffen. Durch richtige Einteilung 
und Ausnützung läßt ſich ſo manches 
in roßen wie in kleinen Haushalten 
ſparen. Ordnungsliebe, 
lichteit und ſietige Rechenſchaftsdar— 
legung über die eigenen Ausgaben ſind 
die nupterfordernifje für ein erfolg: |s 
vet 25 Sparen. 


hatten 


Vergleiche. 


Jetzt können die Amerikaner, nach— 
dem die Bereitſchaftsparaden 
übergezogen ſind, praktiſchen An— 
kennen, 
fehlt, 


was uns an 
für welche die 
Volk erwärmen ſollten. 
ſchen Krieg her 


Vom ſpani— 
erinnert man ſich 


bis unſere 
waren, s Feld zu ziehen. 
ben wir uns a für Bereitichaft 
erflart, und tt das ganze Wolf itber- 
zeugt davon, daß etwas geſchehen 
ach, 
über jet, was man will. Saubtbe 
hendes Heer nach europäiſchem Mu— 
ſter, an dem „das Volt“ teilnimmt, 
nicht ein bezahltes Söldnerheer. Die— 
ſes Syſtem hat auch England endlich 
ſelbſt ungenügend erkannt, ein 
mal darum, weil nicht genug 
Mannſchaften bekam, und zum an 
dern, weil das Volk als Ganzes da 
durch dem Krieg fremd bleibt; ohne 
Intereſſe für die hlfahrt ſeines 
Heeres ſucht es auch noch in Kriegs 
zeiten nach Zerſtreuungen verſchie 
denſter Art, die dem Ernſt der Zeit 
nicht angemeſſen ſind. Da das Volk 
nicht erwartete, ſich verſönlich am 
Krieg zu beteiligen, kam es wohl zu 
Ausbrüchen wildeſten Haſſes den 
Feinden gegenüber, aber nicht zu tat 
kräftigem Eintreten für das bedrohte 
eigene Vaterland 

Haß gegen die Feinde und bloßer 
Hurrah Vatt iotismus der Bevölke 
rung hat aber noch keiner Nation zu in 

Siege verholfen. Wir Draucden ja 
alüclicher Weile nicht, wie Deutich- 
land, Frantreihb oder Rukland ein 
Seer, dab; zum Angriff oder zur VBer- 
teidigung in mehrjähriger Schulung 
zum Kanıbfe vorbereitet werden muß; 
unsere Verbältniiie find anderer Art 
und entiprehen mehr denen der 
Schweiz, die Problem, das jid) 
uns bietet, in der beiten Werje mit 
einem Volfshbeer gelött hat, das jeden 
einzelnen waftenfahigen Mann ver 
pflichtet, dem Vaterland zu dienen, 
ohne ihn indejlen auf längere Zeit 
aus seinen Beruf berauszureißen, 
und das ibn auch auf 
den Waterlande Dienitprlichtig er: 
balt. So lange noch ein geiunder, 
waffenfähiger junger Mann ſprechen 
kann: Ich brauche dem Vaterland 
nicht zu dienen, ſo lange er * 
glaubt, daß andere „dieſe Arbeit“ 3 
tun — ſo lange bleibt das Wolfe. 
beer ein Traum, dem ein ichreetliches 
ae folgen mag. 

Amerikaner, die zur Zeit der Mo- 
bumadhung im 
fonnten nicht genug jtaunen über die 
‚Bereitwilligfeit jedes einzelnen 
Deutſchen, ſich dem 
Dieni zu itelfen, und über die Selbit- 


— 
918 


05 


M 
sy 0 


d GH 


DOT en Sant zu verteidigen, 
. ı land mit dent legten Bluts 
ſchauungsunterricht nehmen und er⸗ ſchützen 
der Bereitichaft | ; 

Baraden daß | 


Wer ein offenes Auge für| 


bon | 
‚chen Komfort umgeben 
andere Art vermwer=: 


N 6 Grenze 
Mirtichaft:: 


nicht mehr als der 
waren gleich: 
des; 


On: |Brivatverfehr 
tod, dal; es eine ganze „zeit dauerte, | nicht einmal die tır ihrer Vewegungs 
} — rertig ausgerintet | + Er 


Das | 


dann jollte nran sid) Flar dar: | 


dingung iſt ganz ohne Frage ein ſte— 


ange Jahre 


Deutſchland weilten, 


Vaterland zum lung würde 


a ze *— — — 1 | gerülteter 
Wege tit und das man in kurzer Zeit g 


eilte. Begeiiterung, „bör- 
bare” Begeiiterung fennen wir aud) 
in den 
„Dienit“ des Baterlandes. 
jagt: „Sh muß zur Woffe greifen,“ 
weiß noch nicht, was Wahre Vater: 
fandsliebe tit, jonjt würde er jagen: 
„Sch darf.” Dann ilt der dem Ba- | 
terlande geleitete Dienit ein hohes 
man sich danfbar 
Nur wer bereit 


bringen, fann von Wahrer Vater: 
'landsliebe reden. Yu deutihe Miüt- 
ter haben jo wenig wie die hierzu: 
lande ihre Söhne grob gezogen, m 
fie von Aufjen, Yranzoien, weiten 
I\oder farbigen Engländern abichlad)- 
ten, totichiegen zu laflen: aber für 
das Baterlaud geben fie die Ihren 
Das tit ihr 
ide Mutter: 


mit jtolzer Sreude ber. 
| Opfer an’s Vaterland, 
ſtolz. 

Wer noch glaubt, er habe ſeiner 
eVaterlandsliebe genug getan, wenn 
die Straßen begleitet, iſt 
recht armſeliger Geſelle im Vergleich 
zu dem, der ſelber zur Fahne eilt. 
So lange wir mit Miliztruppen zu 


— rechnen haben, brauchen wir nicht in 


Ausrufe des Erſtaunens auszubre— 
chen, wenn die Kompagnien nicht 
gleich in voller Stärfe antreten fon- 
nen, wenn 03 an Uniformen feblt 
und noch an diefen und jenem. Mit 
ſeinem Volksheer konnte Deutſchland 
in 10 Tagen 41% Millionen voll aus: 
Truppen an umd über die 
Srenze ichiefen; das fünnen wir nicht, 
brauchen es ja auch hoffentlich nie. 
Aber auch die kleine Schweiz war in 
wenigen Tagen bereit, mit dem Auf 
gebot ihres kleinen Volksheeres ihre 
neutralen man zu ſchützen. Ihre 
Erfahrungen von 1870 hatte ſie nicht 
vergeſſen. 

Das Geſpenſt des Krieges ſchwebt 
ſchon lange drohend über unſerem 
Lande, und wir waren nicht einmal 
bereit, unſere Grenzen wirkſam zu 
Um unſeres 
Syſtems willen mußten unſchuldige 
Bürger unſeres eigenen Landes ihr 
Leben einbüßen oder Schaden an ih— 
rem Eigentum erleiden. Wir ſollten 
doch unſere Nachbarn nicht weniger 


gut kennen als Deutſchland die Sei- 
ſeine 


nen. Deutſchland war für 
Verhältniſſe gerüſtet, wir nicht ein 
mal für die unſeren, die doch ſo viel 
geringere Auforderungen ſtellen. 
Unſeren Miliztruppen, dieſen 
nigen „Ausgeſonderten“ aus 
Volk, gönnen wir es von Herzen, 
wenn ſie für dieſe ihre freiwillige 
Opferbereitſchaft mit allem mögli— 
werden; in 


we 


Deutſchland ließ 
unbeſorgt in Wagen mit harten Bän 
ken, auch wohl in Frachtwagen, zur 
ziehen, ſie ſelbſt erwarteten 
es ja gar nicht beſſer, wußten ſie doch, 
in welcher Gefahr das Vaterland 
war, und es trug einer des anderen 
Laſt. Der Tagelöhner galt nicht we— 
niger als der Reiche und der Gelehrte 
Handlanger, alle 
Diener des Vaterlan— 
alle vom gleichen Eifer erfüllt, 
des Vaterlandes Ehre mit der eige— 
das Vatoer— 
tropfen zu 
anı eriten Mobilma- 
Militarverwaltung 
it die Hand 
Zeit lang aller | 
und niemand, 


Als 
chungstag die 
den Eiſenbahndienſt 
nahm, hörte eine 
auf, 


freiheit gehemmten Amerikaner, wur— 
den gefragt, ob es nicht ſehr viel von 
ihnen verlangt ſei. dem Vaterland 
ſolche Opfer der Bequemlichkeit zu 
bringen; wo es nötig war, war Je— 
dermann mit Freuden dazu bereit. 

An Willigkeit, mit Geld die Be— 
reitſchaft zu erkaufen, hat es in Ame— 
rika nie gefehlt; wenn die Bereit 
ſchafts-Varaden unſer Volk bereit 
machen würden, auch perſönliche 
Opfer zu bringen, in der Erfenntmf;. | 
dal ein Bolfsheer der beite Schuß 
fiir mer großes Yand Hit, umd jeder 
bereit Jen nu, Jeinem Vaterland zu 
dienen, dann ſtünden wir beite Me: 
'rifa gegenuber als eine große, ge 
wappnete Nation, md 08 
vielleicht Fein Tropfen Bluts zu fFlie- 
ßen. Durch jeine machtgebteteriiche 
Bere 
Krieg von feinen Grenzen abgebal 
'ten. Ob Mexiko uns wohl anzugrei 
fen wagen würde, wenn ipir beim er: 
ten Anlauf 05 zu zerichmettern dro- 
ben fönnten? TDanı bätte es viel: 
leicht nur gebellt: was hätte c3 ge: 
ſchadet? Nun aber hat es gebiſſen, 
es iſt Blut gefloſſen. 

Sollte nicht auch das amerikani— 
ſche Volk dem Ideal tatträftiger 
terlandsliebe 
ſtehens für 


und perionlichen Ein- 
jeine Heimat zugänglid) 
ſein können? Ideale ſind ſchwer zu 
verwirklichen und können nicht von 
heute auf morgen in die Tat umge— 
ſetzt werden. Unter dem Zwang des 
Augenblicks denkt England mit In— 
grimm an ein Volksheer. ſind 
frei und können wohl auch jetzt noch 
zur Not mit dem, was wir haben, 
fertig werden. Aber was hatten die 
Bereitichaftsparaden für einen Zweck, 
wenn nicht der Sedanfe, ihnen 


Wir 


der 


su Örunde lag, in brauchbare Minze 


ungeprägt wird? Etwas Brauchba— 
re8 jollte angebahnt werden, chvas, 
das wir nit haben und doc als 
dringend notwendig erfennen. Wie 
cs genanıt wird, iit gleichgiltig, doch 
wilien wir, dafz es uns fehlt. I 
diefem Mangel fan abaeholien wer 
den mur durch ein ganzes Wolf, das 
bereit sit, feinem Waterland Opfer, 
perjonlihe Opfer zu bringen, Bon 


militariichen Drill unserer Sohicit: | 


ler erwartet man viel: fie jollen in 
die GSeheimnijje militärischer Diszi- 
'plin und militäriichen Gehorjams 
eingeweiht werden; die gleide Schu- 
dodh ganz gewii allen 
jungen Männern -unjeres Landes 


Wer da, 


'er die Miliztruppen lärmend durd | 
dod ein | 


ungenügenden 


dem | 


man die Truppen 


brauchte | 


itichaft bat Deutihland manchen 


Va—⸗ 


Aber | 


Dienit für das Vaterland verpflich- 
ten: aber es iit allerdings ein Opfer. 


2 Gentd | oder was ?Tyred fonft fiolz fein eigen | hier, cber nicht diejes elbſtverſtänd⸗ Hat Amerika kein opferbereites Volk? 
Verhält ſich der Va⸗ liche, perſonliche Eintreten 


keine opferbereiten Mütter? Sind 
es wirklich nicht mehr als die, die 
jetzt als Miliztruppen dem Rufe des 
Vaterlandes gefolgt ſind? Nur dem 
gebührt der Ehrentitel des Sel den, 
der bereit iit, dem Vaterland jein X 

| ben zu weihen. 


I 


Die Mär vom 1M1-Boot in Baltimore. 


Ueber bie diefer Inge im Umlauf | 
\aeiwefenen Gerüchte über die angebliche | 
Antunft des erwarteten deutichen | 
Tauchboots in einem amerifanifchen 
Hafen, Schreibt die „Nem Morfer 
Staat3- Zeitung” Nachfolgendes: ©e: 
tern früh, alabald nad Börfen- Er- 
Öffnung verbreitete fi in Wall Street 
das Gerücht, das deutiche Handels- 
| Uinterfeeboot, das in diefen Tagen er 
wartet wurde, 
gelaufen. Es verbreitete ſich wie ein 
Lauffeuer durch den Finanz -Diſtrikt 





wurde immer beſtimmter und wurde 
auch noch geglaubt, als mit Sicher— 
heit feſtgeſtellt werden konnte, daß es 


dung“ 
reits 
Nachrichten über die angebliche Sic: | 
tung eines Tauchbootes zufammenge: | 
| Dichtet. 


auf Grund der borgeftern be- 





Grund von Informationen, 

aus fonft zuverläffiger Privat-$ 
zugegangen find, mitterlen, 
ſolches Handels-Tauchboot 
lich hierher in Se 
dieſen Tagen in einem der Häfen an 


tatſäch— 


Wir müſſen allerdings 
Informanten, der durchaus 
—— ſein will, die Verant— 
wortung für dieſe Mitteilung über— 
laſſen, ebenſo wie für ſeine wei— 
tere Behauptung, daß das Unter— 
nehmen von mehreren der 
deutſchen Rhedereien finanzirt 
deren Flagge es trägt. 
hieſige Handelskreiſe 
Sache intereſſirt ſein. 
Auf das Kommen 
kommen des Schiffes 
Wetten abgeſchloſſen worden, 
Iaufende "von Dollars 
| Den ganzen Iaa und bis Tpät 
|die Nacht hinein Elingelte da3 
Ilephon in den Nebaktionsituben, 
Iund die NReihe der Fragenden, 
e8 mirflihb mahr Sei, daß ein Us 
Boot im Hafen von Baltimore ein- 
| gelaufen, wollte nicht abrüften. 
Verſchiedene Nachmittagszeitungen 
hatlen ihren Leſern bereits die minu— 


unſerem 


iſt, 


ſollen 





oder Nicht— 
ſind bereits 
die 


die 


das U-Boot, 

— 37" führe, jet um 10 Uhr 45 
vormittags am Einaang des Baltimo 
rer Hafens vor Anker gegangen. Es 
ſei ein Rieſenfahrzeug und bringe 


wir, 
2 


pn“ 


nicht nur deutiche Boft, Tonbern aud | 


|deutfche Medifamente 
| benäborteiiäge mit. 

Geeitadt Hobofen wollten 
bon der MWaterfant gar 
das W-Boot mit der 


und - 


Frie⸗ 
wiſſen, 


ere und Botomac = Fluß nad 


Wafhington hinauffahren und Fi im 


ı möglichiter Nähe des Weißen Hauſes 
ee Landungsplatz ausſuchen werde. 
In den hieſigen Bureaus des Nord— 
deutſchen 
machte 


Lloyds und der Hapag 


vom Dampfer „Vaterland“ wieder— 


holte immer wieder, es ſei nicht wahr, 


‚daß er aus Baltimore eine Depejche | 
mit deg Meldung von der Antunft des 


'alüdhaften Schiffes erhalten habe. Die | 
Beamten | 


Duarantäne 
| meinten, iwenn das Boot wirklich ein- 
ınetroffen sei, dann müjfe es über! 
Land gefommen fein —— den Germans, 
you know, wäre auch fe etwas zuzu— 
trauen. Und in der Sommerreſi Tu 
Rne der deutfchen Botfchaft mußte ! 
man ebenfalls nichts. 

| Borläufig heißt es alſo noch. ruhig 
jabwarten und Tee trinfen. Konımt 


Baltimore 


Zeit, fommt Rat — und bieileicht auch) | 


das pielberedete —— u 


- Boot, 


‚HOTEL BISMARCK ! 


'Unier cin Dollar Sonntag Table d'Hote 
Dinner iſt weltberühmt. 


Abſtimmung über Bahnſtreit. 


Noch iſt nicht alle Hoffnung geſchwunden. 
— Einhaltsverfahren gegen Streifpoſſen. 
Geſtern ſtimmten die Hundert— 

tauſende von Mitgliedern der 

Nationalverbände der Bahnſchaffner, 

Zugführer, Lotomotivführer und Hei— 

zer über einen Streit ab. 

gebniß ift noch nicht befannt. Die in 

New Dort gepflogenen Verhandlungen 

mit den Vertretern der Bahngelell- 


Ihaften über die Einführung der acdt= 


ſtündigen Tagesarbeit haben ſich zer 
ſchlagen, doch dürften nochmals Ver— 
mittelungsverſuche gemacht werden. 
Die Weſtern Foundry Co. hat 
geſtern im Kreisgericht ein Einhalts 
verfahren gegen ſiebzehn frühere An— 
geſtellte eingeleitet, 
am Streikpoſtenſtehen zu verhindern. 


— — — — — 


Urno Diegich, feine Gattin, Klara, 


und fein Zimmermister Edward Kelly 


ſind taubſtumm. Gie wohnten 614 
Garfield Upe., dis Diebich, mie er ae- 
jtern vor Richter Sullivan ousfaate, 


fieben Monate nad der Hochzeit, am 


SJult 1914, die Gattin in Kellys Ar- 
men fand. Er jagte den Verführer aus 
'dem Haufe und erwirkte geitern bie 
Scheidung. 
— — — — 

— Tie Sauptiahe, — Wirt (ir) 
den Keller himumterrufend): „Iſt 
noch Johannisberger da?“ — Küfer? 
Re eine Flaſche mehr, aber GEtitetten 
find nod) die jhwere Menge da.“ 


fei in Baltimore ein=| 


"| bei 


nicht auf Tatfachen beruhte. Offenbar | 
| hatte fich ein findiger Kopf die „Mei: | 


in den Zeitungen erfchienenen | 


Wenn nun aber auch jene Nachricht | 
fih als „mindeitens verfrüht“ heraus: | 
geftellt hat, jo können wir doch auf) 
die uns | 

Duelle 
daß ein! 


e gegangen und im | Zeit von Sprinafield abfahren, da die | 
der atlantifchen Küfte zu erwarten ilt. | 


ernit 


Bedeutende | 
an der! 


in 
aehen. | 

in! 
Te= | 


ob | 


tiöfeften Details aufgetifcht. So lafen | 
das den Namen | 


In ber — 
die Meilen | 
daß | 
| das papternen 
Friedenstaube direftemang bia Dela: 


| man fich über die Nachricht 
: ‚tuflig, und Commodore Hans Rufer 


fafoıt | 


Das Er: | 


um fie fernerhin 


Aus der Ehe der Taubftummen. | 


Heberall verlottert, 


— 


Die Bahnneiellihaiten verjagen im 
Truppentransport. 


Iltinoifer Miliz unterwegs. 


Borfehrungen der Anduitrie für den 
Kriessfol, — Refrutenanwerbuntg macht 
nur langſame Fortſchritte. —Durch— 
zug von Miliztruppen aus dem Diten. 


| 
| 
“| 
— 
| 
| 


| 


| Vier 


Wie jchon in der „Ubendpojt” mit: 
geteilt, hat die Illinoiſer Miliz, welche 


‚feit geftern bis auf zwei noch nicht ein 
|berufene Regimenter unterwegs nad 
| Teras tft, viele Stunden lang auf Die 
Züge warten müfjen, die für fie be- 
jtellt worden waren. m biefigen 
Hauptquartier des Bundesheeres Tind 
nun geitern noch viele ühnliche —* 
eingelaufen, woraus hervorgeht, daß 
die Eiſenbahngeſellſchaften, genau wie 
Ausbruch des ſpaniſch-amerika 


niſchen Krieges, durchaus den an ſie 


geſtellten Anforderungen nicht zu ge 
nügen vermochten. 

Die Schwadron A und die Batterie 
A der Wistkonſiner Miliz, welche im 


‚ berfchieben, weil ihnen alte ausrangir* 
hölzerne Wagen, die noch mit Del. 
'lampen beleuchtet werden, zur Ver: 
'füqung gejtellt wurden. Die Befehls- 
baber meigerten fich einfach, Diefe 
Magen zu benußen, 


des Eriten i 
ments konnten, wie berichtet, erſt fünf— 
zehn Stunden nach der feſtgeſetzten 


Wagen nicht vorher zur Stelle waren, 
und die Leute mußten auf dem Stra— 
ßenpflaſter vor dem Bahnhof über 
nachten; dann mußten ſie obendrein 
ohne Frühſtück die Reiſe antreten. Die 
Batterien und Hoſpitalabteilungen 
waren geſtern Abend noch in Spring 
unterwegs iſt, was den Tag 
dauerte, 
rechnen können. Die Bahngeſellſchaf 
ten entſchuldigen ſich mit dem Mangel 
an Rollmaterial. Sie wollen 


ganzen 


Anforderungen des Militärs 


laſſen. 





Kein Eſſen. 

Manche der Milizſoldaten haben 24 
Stunden kein Eſſen bekommen. Am 
Freitag und in der vorletzten Nacht 
mußten ſie packen, und wenn ihre Of— 
fiziere ihnen aus der eigenen Taſche 
nicht Butterbröde kauften, hatten ſie 
nichts. Erſt unterwegs traten die Kom— 
pagnieköche in 
Leute dann bekamen, 
kein lukulliſches Mahl, 
den ärgſten Hunger. 





An 





verſammelt und bewirteten die tapfe 
ſchnitt, 


ben. 

Das fünfte und das ſechſte 
terieregiment der Staatsmiliz, welche 
noch nicht einberufen worden ſind, 
dürften von Gouv. Dunne in den näch— 
ſten Wochen unter den Fahnen berufen 


Dunne bei Springfield eine mehrwö— 
ſchige Uebung durchmachen. 


übliche Uebungslager der Miliz, da 
dieſe, ſoweit ſie zur Front geht, von 
der Bundesregierung beſoldet wird. 
Mehrere hundert Milizſoldaten, 
wegen körperlicher Gebrechen nicht in 
den Bundesdienſt übernommen wur 
den, werden jetzt aus der Staatsmiliz 
entlaſſen. 

Mehrere Regimenter der Miliz von 


| Obio, Sudiana, Michigan, Wistonfin 


und Kanfas werden in den näcdhlten 48: 
abfahren; | 
zahl Truppen aus dem 


Stunden nad 
jeine ganze An 
'Dften traf geitern auf der 
hier ein. 
Inach ihrer Ankunft Tofort die Speife 
|iwirtfehaften in der Nähe der Bahn: 
höfe. 


der Grenze 


Durchreiſe 


Verlangen Bezahlung. 

| as zweite Bataillon der Illinoiſer 
Feldartigerie verſuchte hier von einer 
großen Papierhandlung erforderliche 
Sachen auf Borg zu kaufen, da das 
Generalproviantami in — 
iſt, erhielt aber den Beſcheid, daß ohne 
ſofortige Bezahlung nichts geliefert 
werden würde. Eine andere Firma 
zeigte ſich entgegenkommender. 

Die Beiträge für das Amerikaniſche 
Rote Kreuz zur Unterſtützung bedürfti— 
ger Familien von Illinoiſer Miliz— 
ſoldaten ſind auf über 5182,000 an— 
gewachſen. Morgen werden der Hilfs 
ausſchuß und Vertreter der „Aſſocia— 
tion of Commerce“ über die Pläne zur 
Durchführung des Unterſtützungswerks 
und zur Förderung der Sammlungen 
beraten. 

Die Mitwirkung der Induſtrie. 
An über 2000 Firmen in Illinois 


mL 


D 


— 


l 


und namentlich in Chicago find vom 


Ylottenbeirat, deffen Voriger Thomas 
‚X. Edifon ilt, vertrauliche Antragen 
ergangen, bis zu welcher Leiſtungs— 
fähigteit ſie ihre Anlagen in 
Kriegslieferungsgeſchäft ſtellen kön— 
nen, aber nur 700 haben darauf über— 
haupt geantwortet. Der erwähnte Bei— 
rat ſucht, nach deutſchem Syſtem, die 
Induſtrie für den Notfall bereit zu 
machen. Ein Mitglied des Illinoiſer — 
Zweiges jenes Beirats verſicherte ge— 
ſtern, die Rückſtändigkeit der indu— 
ſtriellen Schlagfertigkeit in den Ver. 
Staaten ſei kaum glaublich groß. 
Bleiben in Fort Sam Houſton. 
General Funſton hat Oberſt San— 
born geſtern benachrichtigt, daß die 
Illinoiſer Miliz vorläufig in Fort 
Sam Houſton, Texas, bleiben ſoll. 
| Nur 2036 Rekruten. 
Nur 2036 junge Leute wurden in 
der verfloſſenen Woche ins Bundes— 
| Beer aufgenommen. &3 wird in Chi: 
cago und Umgegend, au in anderen 


Rad: "Wettfahren ! 


Camp Douglas zufammengezogen ift| 
und geftern abfahren jollte, mußte das 


ſchilder junge 
anlaſſen. 


Die zweite und dritte Schwadron 
Illinoiſer Kavallerieregi- 
|cago Wpe.: 
Brücke ein 


nur 


großen field, und erſt nachdem die Infanterie 
( m | 


werden fie auf Beförderung 


den | 
regelmäßigen Verkehr nicht unter, den 
leiden 


8 
'E 
H 
1 


MDıI SARLE-D SI STTTBRE a 


Lebte Tage von Bompeii 


Ein riefiges Fenerwer»Schauftüd, an tem 600 Daritciier teilnehmen —einſchließlich 


200 kanzender Mudchen — 150 Roman Sladialoren — 12 großen 3irkns: Aktım 


— — angeführt von 


|Sechs Stegen Lavans 
Senintionelfer Gaftinn Aft 


— ·⸗— — 


PIOVOS 
Neueite Komödien-Stücke 
4 ñ 


-Rants 
Vier Lau-Ra —— 


Sechs Castrillions 
Tie berühmten fubeniichen Surder! 
Vier Vantines 


dar. Artiiten.; 


Fyro sSros ‘ 
Afrodatiihe Spahmanıer. 


Grossartiges $1500 Feusrwerk 


3:00 Nachm. 


Wohltätigkeits-Ronzert des 


TsinestauOrchester 


Orcheſter des dritten Fatlerlicdh-deutiche 
Deutſch-Oeſterreich-uUngar. * 


Hotel 
Nordſeite Turnhalle und SGamburg-Amerifa Linie ei 
Die Hälfte der Einnahmen von dicjen Konzerten wird zur Unteritüsung von be 


Unter den Aufpizien der 


Tietets zum Verkauf an den folgenden Sägen: 
Garten, Rider Bart Halle, Riensi, 


Zur Deaditnug 


dürftigen Kamilien der Allinvijer Soldaten verwandt, 
und die andere Hälfte für die Unteritüsunn der europäiiden KAriegsnotleidenden. 
die an den autorilirten Stellen veriauft 
won eis ein, ' 


Wurden, 


Alle Tickets, 
Riverview 


— — — 


— — — — — — 


See Batialions. 


Bismard, NMailerhoi Hotel, Bism 


die zum Zenit nadı Merito einberufen 


werden, idlichen freien Eintritt zum 


t 


3 Uhr Nachm. — Eine 
„Stars“ in neuen — 


Heute um 
Maiie 


SER- UNION SCOTCH PIKRIK AM DIENSTAG 2 


— —— 


e größeren Städten nun 
gemacht werden, durch zahlloſe Plakat— 
Leute zum Eintritt in 
esheer oder die Miliz zu ver— 


De 


das Bund 


— — — — — 


* Drei Männer wurden geſtern vom 
Trittbrett einer Elektriſchen der Chi-— 
Linie abgeſtreift, als auf der 

Leiterwagen, der zu nahe 
Geleiſe gefahren war, gegen ſie 

Von den Verunglückten mußte 
Stanley Barber, Nr. 1001 W. 
Jackſon Blod., zu einem Arzt gebracht 
werden, während die anderen ihren 
Weg fortſetzen konnten. | 


ans 


ſtieß. 


Mit dent iher — 


Sollten die ee 
naue Kenntniß derſelb 
hierzulande 
empfehlen: Schidlof 
zum Selbſftunterricht, Prei vpietv 
Enaliide Srammatif, Breis Sl 30; ft vie 
dere größere und fleinere Methoden 

sörterbiicher. 


A.KROC H&CO. 


Teutihe Buchhandlung 


Zie Sprache er * 
n iſt 
iv I * 


c nalifı 


10 wendig. 

wehlon em, 
$2.00 

I 


‚59 und 61 Ost Monroe Str. 


Tätigkeit, und was bie! 
war auch gerade 
aber es jtillte) 
einzelnen | 
Bahnhöfen hatten junge Mädchen fich | 
10 


ren Landesverteidiger mit faltem Aufs 
Süßigkeiten und auch Küflen. | 
Legtere follen am beiten geichmeat ha= | 


Infanz= | 


werben und follen dann erit in Camp | 


Der Staat | 
Ifpart übrigens heuer dos Geld für dası 


welche | 


Die jungen Leute ftirmten 


Say! 


das! 


| lordias 1 


mad mit allen Etraken 


(swiiden Wabaih uud Wlihigan Ave.) 


Krieasarcuel. 
Selbſterlebtes im fürtiſch-vulgariſchen Krieg. 
Illuſtrirt. Preis 5306. 


Koelling & Klappenbach 


Deutſche Buchhandlung, 
170 Weſt Adams Str. Tel.: Franklin 858. 


an meine 


ein Verſuch! EN EEE ET 


Danfiagung. 


Yllen Freunden 


yı73 J 11* mi 
wir Dbiermit am! 


(am! ten ſpreche n 
eren tiefe ıhlten Dant 
aus Jur die zahl reiche und für 
die ſo herrlie ne Slumenfvenden beim 
Begräbniß ımiere3 lieben Baters 
Some 9. Niracnter. 

X danſfen wir dem Herrn 
John für ſeine troſtreichen 

Germania Loge Nr. 182, A. F. & A. M., 
dem Germaniag Chapter NRr. 552 und den 
kitgliedern des Segenfeitigen Unterftük 
ungsvercins : ihre zahleeihe Beteili— 


guug. 


und Be— 


nabıne 


3 ‘Prediger 


Ysorte, Der 


yamilic Kraemer, 


Zur E rinnerung 
liebe Gatttin und unfere gute Mutter 
Katharina Wiefemaher, 
ute bor einem Sabre, 
acitorben ift, 


> 


velde be am 2. Suli 1915, 


ibe Trüinen find aeflofien, 
e Botfchatt wurde laut 
daß die Augen du geſchloſſen, 
Lie fo freundlich ſtefs geſchaut 
in deinen ſchönſten Jahren 
ihm der Tod dich von uns fort, 
das wohl ahnen, 
Abſchiedswort. 
° nie fagen, 
flagen. 
{ im es nic Ht bei geſſen, 
te du mich jo frei geliebt, 
Liebe Gattin, rub’ it Frieden, 
Bald au ih von danmen ach”. 
Im gelobten Land dort drüben 
Gibt es t ein Wiederſehen. 


— 


san 


nn Arinenr 
Dınch l 


Gatten nnd Kinder 


Ballmann’s Kapelle k 


ivielt heute Nachmittag im 


= Lincoln Park 


Pianos und Blaner Bianng. 
Mabaih Ave, u, 1456 N, Glaremont Ave. | 
fon* 


= 
SS. 





Todedanzeige. 


und Velfanuten Die fraur 


Freunden Bekar e 
und unſer 


richt, daß mein geliebterGatte 
Karl E. Degener 

ſchweren Leiden am Donnerstag 
Nachm. 3 Uhr, im Alte 

u ſanft im X 


nach längere t 
Tage 
gung 
l 1 n re 30 
o. Richm —— tr. 
Smanesstirche, Eife 
Avern von rt 
er. Um ſtille Teil 
den Sinterbliebenen: 
Katherine Tegener, 
Minnie DTegener, 
und Nudolph, 
ter. Fri Schaut, 
teir ad Bel faı t 
bitte op ven. 


Monticelle 
nach 
nahme bitten diet 


Gethſe 
Rlaine 


do dem St. 


ach, ©ı ‚ma 

Tochter 6 hartc en, 
Minnie Schauer, 

Schwager ebit X 


201000 


Zöhn 
J 


odesanzeige. 
ste moon nd Belaunten Die 
rict, daß unfere qael, Zante 
Koniic WMancarem, 
Schelensfi, ı en 
5, Xebensjuhre n 
( en ſanft im Serie 
digumg Findet Malt am 
1946, ımı Uhr Rachn 
2640 minarb Aberper 
z1 Gottesacker 


traurige 


Lırfas 
bliebenen 
Heury Zerow, Yıct 


nichigan ichte 


te Lena or von 


Neit 


Todesanzeige. 


rim, DaB ı er 
und Großmutter 


| Gattin d 
ı im Pllter bot 
auna an 


4. Zuli, > Us 


stag 5 
zreenwview 


vom Trauerhauf 264 
lfſchen nach dem St sFriedhof Um * 
ſes Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen 
Lena Hamburg und Henury Willert, Kinder, Peter 
Hamburg und Fannie Willert, egerfinde 
nebſt 7 Großlindern. ſomo 


zei 


Todesanzeige. 
elammten die 1 
gelicbter Gatte ım 
Ferdinand Heise 

n 50 


eimden und B 


ht, daß unſer 


19140 ach 

Montag, den 

bom Ir erhanuſe 
vodlawn 
ie trau 


Juni 
findet ant 

- Yadıuı., 

YIrmmitage und Eliton Moe 
Friedhof Um stil 
ernden Sinterbliebenen: 
Albertine Heise, Wattiıt, 
Emilia Heize, ider. 


io« 


William, Nova 
wi 


Tode3anzeige. 
und 
meine 


Freunden 
richt, daß 
liebe Mutter 


faunie 
Betäaumen 


geliebte 


die traur 
Gattin 


Kat 
unfere 


ige 
und 
Eliza Hollenbach 
Die Beerdigung 
Juli, Uhr 


geitorben iit 
Moöontag, den 3 
Trauerhanſe 1338 Edgemont Ave. 
bilen nach dem Waldheim Friedhof 
Teilnahme bitten die trauernden 
Conrad Hollenbach, Gatte. Frau 
und John Erdman, Kinder. 


findet statt 
Kkacdnı,, 


per 


am 

bont 
Automo— 
Um ſtitte 
Hinterbli 
Anna 


ebenen 
Rumpf‘ 
ſaſon 


Todesanszeige. 


Freunden und 
richt, daß unſere 


Belamiten Die 
liebe Mutter 
Zohannn Arndt, geb 
Gattin des veritorb. Serdinan 
entichlafen ift. Die Beerdia 
Dienstag, det 4. Juli, 1 
Trauerhauſe, 230 Yailin 
icdbof,. Um ftilles 
tranernden Kinder: 
E. L., Loniſa, Herman, 
Arndt, 


traurige 


Flinftow, 


nach dem 


Leileid bitte 


Theodore und Harry F- 


ALPAXI 


Y M FRIEDHOF 


durch Metropolitan · Hochbahn fur ze au erreihen 
bahnen. Billige Vegt äb» 
ispläge find in Diefem ſchönen Seieobof auf Ylds 
Hasszahlı ingen au baben.—GSeneral Sitices: 
oreit Bart, SU, Telepbon: Auftin 106: Local 
elevbon: Boreit Par! 357. ©. 5. Geift, Brüf,; 
Sunnit Brafi, Bisepräf.; red Maas, Selretüz 
und Schagmeiiter; Ialod Emivad, Cupt. 
1d3,midoialo nr 


MOUNT AUBURN | 


| „Der pradtvolle Barf-Frienhoi:, 41. Strahe und 


Tat Bart Ave. Opnden Vive, Kar bis Dal 
Part Mpe.. oder C., P. & D.-Pahn bis wer 
win, Bus nad dem Nriedbof, 
Familien⸗Lots 50 m, aufm. —Leichte Ubzablıma. | 
George Schrade, Superintendent, 
ıjlım 


Grosses jährliches Piknik 


Blue 


Freie vlg 


N 


I 


3 bis 5 Ihr Nadımittags im füdlichen 
Muſit— Pavillon. 


Erſtes Steiriſches Yolkslieder- 


und Fodler-Boppelquarteti. 
Grosses Concert mit Ball 


und PBreisfegein, anı Samstag, den 22.Juli 1916. 
in Joſ. Laſchobers ‚Halte, D = ? I 
Ave, Zidets 25 ee» 
der stalfe 52 rfi 
) Bro, ten nert rags 
ga tIcher 1 


Srofes Yin nik umd Preishegein 


arangırt bon der 
£ s Bafers &6 onjectioners” 

Union Nr. 2 

B 6.838,53 14 of 4. 

„» am Samstag, den 8 Amli 
u TSTERED) 1916, Sarımı Grave, 
\ zidets im Borberia:f 
eitung frei. Mır Den 
Man nebme Kincolnt Ave 
Gar bis »Perteau Ave. 
nördlih don Jrving Kart Boule vard ) 


ve, 
"Se r Bun % 
1) 
Weſtern 


arrangirt von de 


m — 


Vergunügungs-C Club der Hoffnung 


Loge, + O. O. F. 
Sonntag, NM Julf 1916. im Calumet Brave, 
Island, zu Man me Elektriſche aun 
Halfſted u aebe Rlod dito 1 v 
ſfteige um auf eine 
nt Grobe, 


ant 


neh ei 
ı I 


> Gents. 


... 


ie Vorträge 


Bereinigung Erniter 
Bibelforſcher 


in dentſcher Sprache jeden 
Sonntag, Nachmittags 3 Uhr, in der 


COLUMBUSHALLE, 


646 North Avenue, 
durch langjährige Foricher Dd 
gehalten. Thema für 
Sonitag, Den Juli: 
„Was iſt das ſchließliche 
Ende aller —*22 
Fü reibt 20 
Stein, 1828 Aulton Str., Ghicans, 2 
Jede ermann freundlichſt eingeladen 
und höchſten — 


werden 


4 
x 


ci 


-» 


° freie Schziften Id) 


re 


— — — 


Rofho's Hotel „Freundesruh‘‘ 


Reizender Fam! sen Nelort. Umüberteoffen tı 
Schönheit, Komfort und geſunder Lage. Keſie 
dentfape stiiche, Eigene Bäckerei Soda Water⸗ 
Fo mtain T Dr halle, Kegelbahnen und Tennis— 
urts za Wadeitrand Sllufiririeß Pam⸗ 


ec 
J8 ———— junz4ſaſonmiumt 


hist 
tet au 


_ Wurz’n Sepps 


Wlünchner Bierſtube 


715 NORTH AVENUE. 


Jeden Abend» und Sonntag Nachmittag: 


BEN ET 


Baicriihe Küche. 
Sonntags dbou 4 Uhr an 10 Eems &rntent. 
in3lafomodo* 


ENIL- H. SCHINTZ, 


189 N. Glarf Str,, nabe Randolph 


Geld Kusaen, SU z 55 


8:00 Abends | 





SER 


fhäftlihe Leitung lag in den Händen 


Deutjche und Oejterreidj 
Ungarifche Hilfs-Gejellichaft 


— — — 


An unſere Mitglieder und Freunde! 


— — — 
— —— — — 


— — 
nenn 


Unter den Aufpizien unferer Gejellichaft begannen geitern im Nider- 
viewParkdie Konzerte der berühmten Kapelle des 3. Deutichen See- 
Bataillons (Tfingtau-Ördeiter). Wir find iiberzeugt davon, 
mit der Werbung diefes Orcheiters nicht allein der Sadıe der Wohltätig- 
feit, der wir jeit Anfang diejes Krieges dienen, gute Dienite zu leiiten, 


fondern dab e8 uns auch möglich ift, 


unseren Sönnern, den Deutichen und 


Oeſterreich-Ungarn, ſeltene Kunſtgenüſſe darzubieten. 
Wie bereits gemeldet, geht der ganze Reinertrag dieſer Konzerte in 


unſere Kaſſe für wohltätige Zwecke. 


Um dieſen Erlös möglichſt groß zu 


geſtalten, bedürfen wir der werktätigen Mithilfe aller derer, die uns bis— 


lang ſo getreulich in unſeren Beſtrebungen unterſtützt haben. 


Wir rech— 


nen auf alle Freunde des Liebeswerkes und als Lohn für ihre Unter— 
ſtützung verſprechen wir allen in den Leiſtungen dieſer echten deutſchen 
Militärmuſik denkwürdige und genußreiche Stunden. 


Eintrittspreis 25 Cents, Reſervirte Sitze 50 Cents, Kinder unter 12 
Jahren frei. Eintritt in den Park eingeſchloſſen, falls Eintrittskarten im 


Vorverkauf gelöſt. 


Eintrittskarten ſind an folgenden Verkaufsſtellen zu haben: 


E. W. Andree, Hammond, Ind. 

Paul Fabiſch, 3978 Milwaukee Avbe. 
Albert Michau, 3215 E. 92. Sir. 

Red Star Inn, 1528 N. Clark Str. 
Rudolf Seifert, SO W.Waſhington Sir. 
Detlef Boi, 4914 Milmaufee pe. 


Aurora Turuverein, 3100 Belmont Ave, 


Ave. 


Wicker Vark Halle, 2046 W. North 
Sechlitz' Halle, Diviſion und Aſhland 
Hotel Bismarck, Randolph Str. 
The RNienzi, N. Tlark Str. u. D 
Nordſeite Turnhalle, 826 N. Clark 


Englewood Turnhalle, 63. Straße. 
Eiche Turnhalle, Kenſington. 


Weißenmayer F Sazanke, 631 North Ave. ) 


pe. | 


Diverſeh. 
Str. 
Lincoln Turnhalle, Diverſey u. Sheffield. 
Soziale Turnhalle, Belmont u. Paulina. 


Wurz'n Sepp, 715 North Ave, 
| Blaza Sotel, 1555 N, Clark Str. 
Kaiferhof Hotel, 316 S. Clark Str. 
Recher, 178 W. Waſhington Str. 
Kramer & Wegener, 4016 Lincoln 
pe. und 4365 Lincoln pe. 
Bismarck Garten, 517 Grace Eir, 
|Marr’ Biertunnel, S N. Dearborn 
Str, >> WE. Madifon Str. ımd 84 
W. Madiſon Str. 
VPenzhorn E Sauerbrei, 
waukee Ave. 
Anton Roſenſtiel, 2410 Milwaufkee Av. 
„Abendpoit“, 225 Waſhington 
Str., und bei der 
Hamburg: Amerika Linie, 
Randolph Str. 


1514 Mil: 


SIR 
W. 


154 Weſt 


ö— ——— —— ———————————————— — * 
— — — — —— — — — — —— — — — — 


Fur Muſitfreunde. 
Jſadora Duncan in Südamerila. — Emanuel 
Reichers Auftreten. — 
Herbert. — Parſifal vulgivagus. 
reiche Opernſaiſon der Gebrüder 
Wagners „Wallüre“ in Pale 


Erfolg— 
Aborn. — 


Iſadora Duncan, die bekannte Bar— 


fußtänzerin und Tanzreformerin, hat 
ſich kürzlich nach Buenos Aires bege— 
ben, um daſelbſt für ihre Ideen Pro— 
paganda zu machen. Die Künſtlerin 
gedenkt aber im Oktober nach Amerika 
zurückzukehren, um unter Leitung von 
Herrn Frederick H. Toye eine große 
Tournee durch die Vereinigten Staaten 
zu machen. 
* * * 

Das Ereignis der letzten New Yor— 
fer Iheateriwoche ivar die deutiche Pre— 
miere von Hermann Bahrs föftlicher 
Komödie „Das Konzert” im Bandbor 
Theater und das gleichzeitige erjte 
Auftreten Emanuel Reicher’3 in deut- 
Icher Sprade. Das Stüd, das fich im 
Driginal fo viel ftrahlender und Iuftt- 
ger ausnahm ald in der engliichen 
Verballbornung, dann Neicher jelbjt 
als hbumorvoller Darjteller und Regij- 


Filmmuſit von Wiftor | 


ſchließlich im New Morfer Bronr 
Opera, Houſe gegeben, und in 
dieſen 9 Wochen ganz außeror 
dentliche künſtleriſche und mate— 
rielle Erfolge erzielt. Die Spielzeit 
begann in Brooklyn am 20. März mit 
Verdis „Aida“, und zwar wurden da— 
ſelbſt zuſammen 36 Vorſtellungen ge— 
geben, welche von 72,000 Perſonen be— 
ſucht wurden. In Baltimore kam es 
zu 32 Vorſtellungen mit 40,000 Zu— 
hörern, während in Pittsburg alles in 
allem 41 Vorſtellungen vorgeführt 
wurden, welche 81,000 Perſonen ange— 


zogen haben. Ganz neu war das alt: | 
Iprel im Bronr, woſelbſt bisher nod | 


teine künſtleriſch bemerkenswerten 
Opernvorſtellungen gegeben worden 
waren, Der Erfola der 50 Vorſtellun— 
gen dafelpft war ein ungemein großer, 
da fait 100,000 Zuhörer fich eingefun: 
den batten. m Ganzen haben die 
‚Brüder Uborn elf Dpern in 159 Auf: 
führungen geboten und damit faft 
300,000 Mufitliebhaber erfreut. 

‘  Bejonders erfreulich war der An 
drang für die billigeren Site. 


feur und feine aus bewährten Kräften | feiner ihrer Vorjtellungen die billigen 


beftehende Truppe hatten einen durch: 

fhhlagenden Erfola. 
x * * 

‚ Victor Herbert hat nun fogar zu 

einem Yılm: „Ihe Fall of a Nation“ 


die Mufit geichrieben. it es jchon an! 


und für jich bemertenswert und gewih 


der erjte Fall in der kurzen, aber Sieg: | 
des Mandelbildes, | 
daß ein Komponiit vom Range Victor! 


haften Gefchichte 


Herbert’3 eine eigene große Mufit dazu 
Ichreibt, jo wird die Tatfache 
durch den Umjtand hervorragender und 


erfreulicher, daß Herbert uns darin! 


eine Arbeit voll Farbe und Leben, von 
auter Erfindung und einfach vortreff- 
licher Mache aefchentt hat. Seine mu: 
Tifaliiche Füllung folgt einer jeden Be- 
meguna und Yusweichung, Tozujagen 
einem jeden Ateınzug der zu illuitrie- 
renden Handlung. ine Kleinarbeit 
bon imponierender Genauigfeit unb 
Virtuofität, über welcher jedoch die 


große Linie nicht verloren geht. Selten‘ 
bat fich die Herbertiche Mufe fo Frucht 


bar und emotionell erwielen mie dieä- 
mal. 
* 
In Varis, in Rom, in Bologna, 
Mailand, Brüſſel hatten findige Ge— 
ſchäftsleute vor Ausbruch des Krieges 
„Parſifal“ aus der Welt des Scheins 
in die Welt der nüchternen Wirtlich— 
keit gezerrt. Auch der Krieg hat nur 
wenig daran geändert. In der „Daily 
Mail“ ſchildert ein Muſikfreund mit 
einer Miſchung von Wehmut und Ent— 
rüſtung ſeine Erfahrungen. „Schon 
ſieht man in den Läden die beſte Gur— 
nemanz-Seife, die Klingsor-Zigaretten 
ſind aufgetaucht und entzücken natür— 
lich den Kenner; im Parfümerie-La— 
den aber kann die elegante Mondäne 
fortan den unübertroffenen Kundry 
Poudre de Riz kaufen, der ihrer Haut 
gewiß gute Dienſte leiſten wird. Den 
Gipfel hat freilich bis auf weiteres 
Italien erklommen, denn dort hat ein 
findiger Wirt ſchleunigſt ein großes 
„Grals-Cafe“ aufgemacht. Aber das 
iſt noch nichts; ſelbſt zu nächtlichen 
Tanzlokalen ſind die Reminiszenzen 
an Wagner's Parſifal gerade gut ge— 


* * 


nug; den Italienern blieb es vorbehal⸗ 


ten, den erſten öffentlichen Tanzſalon 
zu gründen, der den ſchönen, die Lebe— 
welt gewiß anlockenden Titel „Caſtello 
de Monſalvato“ führt. Wir wollen 
gar nicht davon ſprechen,“ ſchließt der 
Engländer, „daß man heute überall 
bereits für einen oder zwei Schilling 
eine Grammophon-Platte kaufen kann, 
um ſich daheim in fröhlicher Gefell- 
ſchaft oder vielleicht im Reſtaurant den 
Karfreitagszauber vororgeln zu laſſen. 
Es iſt wirklich demütigend, mit an— 
ſehen zu müſſen, wie ſo dasWerk eines 
großen Künſtlers zum Niveau der 
Tango-Tees herabgewürdigt wird.“ 
* * * 

Die Brüder Milton und Sargent 
Aborn haben ſoeben eine ungemein er— 
folgreiche populäre engliſchſprachige 
Opernſaiſon beendet, welche in mehr 
als einer Hinficht bemerfenämwert mar, 
por allem, weil fie den Heihunger des 
amerifaniichen Rublitums nach auten, 
aber billigen Dpernporftellungen ganz 
emphbatifch dartut. Die Brüder Ahorn 
haben dieamal Opernvorftellungen in 
Brootinn, Baltimore, Pittsburg und 


no) |" : ER a 
Haben, Conn., die mit den berühmte: | 


Sibe bis zu 75€t8. leer blieben. Ueber: 


all waren die Gallerien und Balfons 


bei jeder Darbietung bis zurfzaffungg- 
fraft gefüllt. Die Herren Aborn pla- 


nen für den fommenden Herbit eine be- 


fonders aroß angelegte Tournee, um 

diefe günjtige Situation nad Möglich: 

keit auszunützen. 
* * * 

Die Freiluft-Vorſtellung von Wag— 

ner's „Walküre“ in der berühmten 

„Bowl“ der Univerſität Yale in New 


ſten Kräften des Metropolitan ſtattge— 
funden hat, geſtaltete ſich vor einem 


Auditorium, das auf 18,000 Köpfe 


geſchätzt wird, zu einem ganz hervor— 
ragenden Erfolge. Dieſes ſiegreiche 


Durchgreifen des echt deutſchen Werkes 
mit den bekannteſten unſerer deutſchen 


Künſtler, iſt, auch ganz abgeſehen von 


dem künſtleriſchen Moment, ein her— 


vorragendes Ereignis, da der Sieg in 
einem der Neu-England-Staaten er— 
rungen wurde. 


Staaten herrſchenden 
und Prinzipien voll und ganz als einen 
Sieg „in partibus infidelium“ bezeich— 
nen. 


Die ganze Darbietung wirkte unge— 
Der Effekt der De⸗ 


mein harmoniſch. 
korationen war ein ungemein maleri— 
ſcher, zudem die Lichtwirkungen ſehr 
eindrucksvoll gehandhabt wurden. Ge— 


gen Abend war drohendes Gewölk her— 
konnte 
man während der Vorſtellung am fer— 


aufgezogen, und wiederholt 


‚nen Horizont mächtige Blife aufzuden 
\feben, ein Effekt, der namentlih din 
ı Gemitterfzenen ein 
| präge: gab. 

Die Bejegung war in ihrem „Me: 
|tropolitan-Glanz“ 
ıterfähig“. Man meiß, mas 
Gadäfi als hinreigende Bründilde und 
Frau Kurt als rührende Sieglinde lei: 
‚sten fönnen. Frau Schumann=Heint 
‚entzüdte durch ihre vollendete Leijtung 
ala Frida und wurde begeiftert affla- 
miert. Das Walfüren-Enfemble hatte 
in den Damen Sparte, Ban Dyd, 


(Curtis, Fornia, Mulford, Mattfeld 
und Robejon brillante Vertreterinnen | 


‚ gefunden. 
durchareifende Erfolg Kohanna Gads- 


‚#173, gegen deren Mitwirfung ein ver- 


bohrter Yyanatiter in einem Blatt Nem 


|Havena „Proteit“ eingelegt hatte. Wie 
'fehr fie etwa vorhandene Stimmungs: 
Inebel durch ihre hohe Kunit zu zer: 
reißen im Stande jet, daS bewies ber 
Umitand, daß ihr übermütig und ra: 
gend dahingemworfenes „Hojotoho“ bei 
der Wiederholung des 2. Altes 


Aufgebot jeines Heldenorgans, Herr 
MWhitehill gab einen herporragenden 


MWotan und Herr Carl Braun, der] 


zum eriten Mal in Amerifa al3 Hun= 
dina erfchien, ftellte eine ungemein ein 
drudsvolle Figur auf pie Bühne, un- 
heilsſchwanger, düſter und rauh. 

Für das Zuſtandekommen der Vor— 
ſtellung iſt man drei Männern, welche 
die höchſte Mühe und Sorgfalt der 
Aufgabe gewidmet haben, verbunden. 
Die artiſtiſche Leitung hatte Herr F. 
C. Eoppicus, der Generalfefretär des 
Metropolitan, übernommen; die ge- 


| lichen 


una 


Die, 
Herren betonen ausdrüdlich, daß bei, 


Man kann ihn mit: 
'Rüdfiht auf die in jenem Xeile der, 
Gefinnungen | 


realiltiches Ge: | 


wirklich „hofthea⸗ 
Frau 


ſtür⸗ 
miſch beklatſcht wurde. Den Siegmund 
ſang Herr Sembach mit dem ganzen 


der Herren Samuel Krohnberg und 
Adams. Es war ein Sieg jener all— 
mächtigen Kunſt, welche ſtets und unter 
allen Umſtänden über widrige Strö— 
mungen zu ſiegen verſteht; gleichzeitig 
aber auch ein Sieg deutſcher Kunſt und 
deutſchen Geiſtes. 


— — 


Die anſtändige Hinrichtung. 


| 
An die Seelengualen des Galgenfandida: | 
ter denft augenicheinlih niemand. | 

yı Murphysboro, im füdlichen Teil | 
des Staates, bildet, wie in jehr vielen | 
ähnlichen ländlichen Bezirken, die Hin: | 
rihtung eines &algentandidaten eine | 
Urt Volksfeji, zu dem die Bepölterung 
mit Kind und Ftegel von meit und | 
breit herbeiitrömt. Vor einiger Zeit 
war nun, troß ftrengen Hinmeifes des 
Gouverneurs Dunne auf die geſetz— 
Vorſchriften hinſichtlich der 
der Vollſtreckung des To— 
desurteils, dort wieder eine Hinrich— 
in dem alten Volksfeſtſtil voll— 
zogen worden. Seither ſollte der 
Neger Elſton Scott wegen Ermordung 
einer Negerin gehängt werden, der 


Umſtände 


Sheriff des County, Jackſon heißt es 


aber nicht 


genannt, nachſchickten, ſcheint in Er— 


ruhig, faſt ſpiegelglatt, und der Dam— 
pfer „South American“, welcher die 
Geſellſchaft an Bord hatte, ſchaukelte 





daß jetzt die 


die Gewähr zu bieten, 
anſtändiger Weiſe voll— 


| Strafe 


|dermag dem Gouperneur 
| in 
daher dem armen Teufel, der vermut 


infolge der fortgelegten Bein tit, 
jtern abermals eine Galgenfrijt von 
neunzig Tagen gemährt, die Dritte 
oder bierte. 


— — — 


Kugel prallte ab. 

Tötete einen Hund und traf auch gleich— 
zeitig den zehniäührigen Joſ. Meyers. 
Die Bezirkswache in Auſtin wurde 

** Abend um Abſendung eines 
Poliziſten erſucht, da ſich in der Nähe 
des Hauſes 210 S. Laramie Ave. 
lein Hund herumtreibe, der allem Un: 
fheine nach tollmütig war. Der Po: 
liziſt Frank Randall wurde auch ſo— 
gleich mit der Erlegung des Tieres 
beauftragt und traf die Beſtie, welcher 
der Schaum vor dem Maule ſtand, 
hinter jenem Hauſe. 
die der Beamte abgab, fuhr dem Tier 
durch den Kopf und tötete es auf ber 
Stelle, prallte aber dann an einem 


Joſeph Meyers, 210 S. 
Abe., der etwa 150 Fuß davon ent— 
fernt ſtand, in den Unterleib. Durch 
den Anprall war aber die Deirch— 
ſchlagskraft des Geſchoſſes ſo ge: 
ſchwächt worden, daß die Verwun— 
dung des Knaben im St. Annen— 
hoſpital, wohin er überführt wurde, 
als nicht gefährlich angeſehen wird. 
— — — — 


Riverview Part. 
Im Piknikhain von Riverview werden 
in der erſten Hälfte des Juli vier große 
Sommerfeſte gefeiert, am 4. das der 
ſchottiſchen Vereine, am 8. das Des 
Royal Arcanum, am 9. das böhmiſche 
Turnfeſt, am 12. das Piknik des Strol— 
lers Club, beſtehend aus Bühnenange— 
hörigen. An dieſem Feſt werden die mei— 
Iiten der befannten Schaufpieler und 
| Schaufpielerinnen, Die fich zur Zeit in 
Chicago cufbalten, teilnehmen. Werteis= 
|lımg wertvoller Breije bei den Weitipie- 
fen und „Barbecue“ itehen auf dem Bro= 
gramm, Die Wandelbilder von der deut 
jchen Ditfront, die im Schöpfungsgebäude 
unter den Titel „Die Kämpfe einer Nas 
ton” gezeigt werden, ziehen Tag fiie Tag 
zahlreiche Beichauer an und binterlatien 
bei allen einen tiefen Eindrud., Das 
großartigite Schaufpiel aber, das in Ni: 
verview zu Sehen tit, ind „Die lebten 
ı Tage bon PBompeii“ auf dent Motors 
dromfelde. Auf einer Bühne bon 400 
mal 200 Fuß wird Da: unalüdliche Bont= 


Hereinbruch der Stataltropbe vorgeführt, 
md danı Der Ausbruch des Vejup mit 
arog:r Naturtreue. Die deforarive Dar: 
tellung ijt mit großem Ballet, glänzenden 
Umzügen, Vaudeville-Vorführungen und 
großem Feuerwerk verbunden. 

Im Velodrom werden heute Nachmit— 
tag 40 Radfahrer um die Wette fahren, 
in der Weiſe, daß nach jeder Runde der 
letzte ausſcheidet, bis nur noch zehn übrig 
bleiben. Dieſe Zehn fahren dann um 
den Sieg in der letzten Meile. 
| — — — — 


Edelweißgarten. 
ſeiner Eröffnung am vorigen 
Montag iſt der Edelweißgarten von Tau— 
Enden beſucht worden, die ſich an ſeiner 
Schönheit und den anderen dargebotenen 
Genüſſen erfreut haben. Die verſchwen— 
deriſche Fülle geſchmackvoll verwendeten 
Blumenſchmucks und eletktriſchen Lichtes 
machen den Garten zu einem der ſchön— 
ſten ſeiner Art, und dazu kommen die 
‚ fit lerifchen Sionzerte eine Spmphonie- 
occheiters umaer der Leitung de3 anges 
ſehenen Muſikers und Dirigenten Arthur 
Dunham. Eine allen Beſuchern, die nur 
des Konzerts wegen kommen und keine 
Erfriſchungen einzunehmen wäünſchen, 
willkommene Einrichtung hat die Wer 
waltung getroffen, indem ſie für ſolche 
Beſucher 500 bequeme vor dem 


201 
ut 


—A — 


Die erſte Kugel, 


Laramie 


veji auf der Höhe ſeines Glanzes vor dem 


gen entwickelte ſich auf Deck und in 
den Salons 
ogen wird, und der Gouverneur hat 337 
—* „| Gepäd veritaut war und man fich mit | 


lich fchon halb wahnfinnig vor Ungft | feinen Kafütengenoffen befannt 


ge: | 


I 





Stein ab und fchlug dem 1Ojährigen | 


| 


| Itam 


| Brummtel 


u un nn no 


Ruhige Ser. 


— — — 


Der Ausflug des German Club nach 
dem „Soo.“ 


Fidele Stunden. 


— 


Planmäßig abgefahren. — Wer alles 
mitmacht. — Kein Seekkanker wenig— 
ſtens ſoweit. — Ein ſchönes Reiſe— 
programm. — Ideale Stunden. 


— 


Meeresſtille und glückliche Fahrt!- 
dieſer Wunſch, welchen die Freunde 
den über 300 Teilnehmern an dem 
viertägigen Ausflug des German Club 
nach Sault Ste. Marie, kurz „Soo“ 


füllung zu gehen. Denn ſowohl die 
Abfahrt wie die ſpäteren Stunden wa— 
ren einfach ideal ſchön. Der See war 


nicht im Geringſten, ſo daß laut Fun— 
kendepeſche an die „Sonntagpoſt“ die 
Reiſe den beſten Verlauf nahm. Nicht 
ein Seekranker war zu kuriren, hinge— 


nachdem erſt mal das 


ge⸗ 
macht hatte, bald ein luſtiges Treiben. 
Das Eſſen verſammelte die Geſell— 
ſchaft in dem prächtigen Speiſeſaal, 
und da Speiſen und Getränke vorzüg— 
lich waren, ſo fand jeder Gefallen an 
der Reiſe, denn wenn der Magen zu 
kurz kommt, verliert ſelbſt die fhönite | 
Reife ihren Reiz. Am Abend bot fich 
Gelegenheit, dem Konzert zu laujchen, 
jpäter wurde auch getanzt, für die äl- 
teren Herrichaften bot aber der Auf- 
enthalt auf Ded einen eigenen Reiz. 
Un den Kartentifchen blieben viele aber 
bis zu fpäter Stunde fiten. Heute 
Nachmittag wird das Schiff an der 
Inſel Mackinac vorbeikommen und 
dann die reizende Fahrt den St. Mary⸗ 
fluß aufwärts nach dem „Soo“ ma— 
chen, wo die großen Schleuſen beſich— 
tigt werden und Wagehalſige auch im 
von Indianern gelenkten Kanoe durch 
die mit Felſen beſäten Stromſchnellen 
ſauſen können. 


Liſte der Teilnehmer. 


— — — — — 


Chicago, Sonntag, Den 2, Duli 1916. 


Mandel Brothers 


Juli⸗Aufräumung 


Checks, Serges, 


2 
59 
) 


535 
$8; 


u 


5 
5 


are er — 18.50 bis 25.00 hübihe Frods: 
K 8325 bis 835 ſeidene oder SergeKleider zu 8 
835 bis 350 Frocks aus Seide oder Georgette; zu 
3550 bis 5375 Nachmittag Frocks, von Seide gemacht, 


Gabardines, 


— in der Juli-Aufräumung 15 
su + + i + * “ * + % ” +. 


5 Suits don Serges, Gabardine und Tatfeta; 19.50 
bi8 $65 Suits; von VBelour oder Babardine,; 24.50 
bis $150 Suits; ein oder zwei von jeder Sorte; $50 
$35 bis $50 Suits; von Taffeta oder Yaille Seide; #25 


9.50 
315 
825 
835 
+50 


oat8, welche 16.75 bis 18.50 £ofteten; jet 9.75 
525 Taffeta und Serge Straßen-Eoats; zu 14.75 


| 885 bis 3150 Frocks von Georgette und Seide; zu 
| 


$35 Frühjahrs-Coats; Gabardine, 


r 


$45 und $50 Straßen-Koat3 von 


ı $45 bis $50 feidene Abend-Coats; Baitel; zu 


M 


Serge, Satin; 19.75 
Velour-Tuch; 34.75 


24.75 


iffes’ Suits, welche bis zu 37.50 foiteten; $15 
Abend-Gewänder für Mifies, bis $35; zu 15.75 


835 Straßen- oder Motor-Koat3 für Mädchen; zu 19.75 


M 


Ss 


50 Tud-Evats, 7.50. Madchen-Koats 


| 
| 
| 
| 


Bies if ein bekanntes Ereigniß, das jährlid; graker wird in Mandel Brothers’ großem Erfolg. 


7 


— 


ädchen und Flappers' 12.50 ſeidene Frocks, wurden für die Juli-Räumung herabgeſetzt auf 7.50 
Mädchen und Flappers' 12. 


3.95 und Hu Sierier Floor. 


huhe $8 Archmode „Belen” Pumps für 


| Damen, in Budifin oder Kidffin; alle Karben, für nur 


E3 beteiligen fich folgende Damen || 
und Herren an der Fahrt: 


sel. Emma Albriebt, B. 
Bader, Leopold Baer, Herr md | 
Frau Louis E. Bartling, Herr und Frau 
Mar Berger, Herr und Frau ITbeo. Var: ! 
tel, Frau Joſeph, Berolsheim und Toch 

ter. Wm. F. Biſchoff, Wm. Boldenweck, 
Herr und Frau C. R. Borchardt, Herr 
und Frau John C. Borgwardt, Dr. A. 
C. Brendicker, 
und Mind, 
Tochter, Heneh I 


Bu 


ii 


I 

x Y I 
Frau tier und, 

. Carr, Herr umd Frau | 
| 

I 


168. Ehrtitenfon, Frl. E. laufen, Frl. 





' 
! 


I 
1 


I 


Guſtav A. 


| 


M. laufen, Herr und Frau Peter N. | 
Claufen, Frl. Con Collins, Fred. X. Tas ı 
neke und Begleiter, Frau B. Dehmlom, | 
Frl. L. Dehmlow, Wm. Dehmlow, Char 

les Dillman, L. Doepp, Frl. Anna 
Doetſch und Begleiter, Herr und Frau E. 


J. Eiſermann, George Gifermann, Herr || 


und Frau Peter J. Eilert, H. A. Eſchen— 


burg, Cmil V. Fiedler, Frau A. Foerſter 
und Mutter, Herman W. Freund, Her 


man Friedl. H. J. Gabriel, Geo. G.Gall, 


Lydiaga Gamer, Adolph Georg, jun. Herr 
und Frau H. C. Goettſche, Herr und Frau 
Louis E. Goſſelin, Frl. Gladys Goſſelin, 
Joſebh Grein, Frank Gundling, 
Haderlein, Herr und Frau C. W. Hage- 


mn, 9. ©, Hanlen, Herr und Frau C. | 
IM. Haubold, Arl. Therefa Heinemann, || 
| Herr | 


um. Frau 9. B. Hempe, B. 
Helpe jr., Frl. 
Clara Hempe, Frl. C. 
Heſſon, Curt Hildebrand, 
bach, Here und Frau Nacob Horn, Want. | 
I 
I 
| 


2. 


9. Hottinger jr., Mlois Houfter, Herr 
und Frau U. W. Huber, Herr und Frau 
Kohn Hummer, Michard Hummer, | 
Charles Hummer, Robert Hımmer, | 
Herr und Frau B. 9. Hunter, Herr und | 
Frau CE. 9. Jacoby, C. P. Junghaus, 
Oswald Nanız, Dr. 9. ©. Sterber und 
Yattin, Herr und Frau Edgar ©. Niefer, | 
Herr und Frau N. E. Sirehner, Herr umd! 
Frau Mar B. Stoedert, Herr und Frau 
sed 2, Koehn, Frl. Helen Rochir, Art. | 
Herma Koehn, Herr und Frau Geo. 

Stoefter, Frl. Frances C. Koeſter, Frl.“ 
Genevieve Koeſter, Frau P. N. Kolb, Frl. | 
Kolb, Herr und zrau Emil X. Ktollbaum, | 
Frl. Gertie Koſſart, Oscar A. 
Herr und Frau Chas. Krueger, Edw. IB. | 
Kruſe, Herr und Frau E. F. Kurowski, 
Herr und Frau Chriſtian Kurz, F. Lahs, 
Frau M. Lehmpuhl, Herr und 
Otto Leitzow, Herr und Frau Paul C. 
Loeber, Herr und Frau Arthur C. Lue- 
der, Herr und Frau B. M. Mai und | 
zwer Töchter, Jrau Mar Markus, Herr) 
und rau Nous Melind, Nov Melind, | 
Frl. Carcelitte Melind, Herr und Frau | 
Mener und Sohn, Herr und! 
Frau Daniel Mueller, Here und Frau | 
Eha3. Nelfon, Herr und rau Preiton | 
M. Nolan, Herr und Frau E. Sherbhide, | 
Kohn MV. Orb, Herbert 8. Otte, Herr und! 
Frau WR. Phillips, grau X. Pi, Herr | 
und rau Eric Wlagtvit, Frl. Frances 


. 
= 


Plickert, Herr und rau Chas. Pries 


Mujifitand vorbehalten bat, während auf 
den Dachgarten gejpeiit und getanzt ver: | 


den fan. Benjfons Orcheiter, ziwijchen 
ven beiden QTanzpavillons plazirt, jpielt 
alir, 

ee 


Die engliine Bühne. 


\ 


!zum Tanz 
Prince. — Die Komödie „Mr. 
‚Aufführungen. Um Dienjtag findet 


eine Nachmittagsvorftellung ftatt, 
Eort — „U Bair of Queens” iit 


| 


\ 


Demerfenswert war der Razarus“ erlebt hier fehr erfolgreiche | 


! 


und Sind, 


| 
| 
\ 


Frl. A. Radecke und— 
Mutier, Frau Phillivina Rittinger, Frli. 
Rittinger, Otto Rilling, Frl. E. Roſe,! 
Here md Frau H. Roſenberge, J. M.— 
Roſenfield, S. W. Roſenfield, Herr und 
Frau F. C. Schapper, Frl. H. Schapper, 
sel R. Schapper, Herr und rau Walz: | 
ter Schapper ımd zwei Niinder, Fri. 


un 
Minna Schick, Simon Schlangen, ©. X. 
und Frau Chas. | 


Schmidt, Herr 

Secejlom, Here und Frau M. E. Schras 

der, Otto Schrader, E. H. Schuettler, 

Frau A. Schwitzner, Frl. E. Schwitzner, 

Frl. M. Schwitzner, Walter %. Seidel! 
Zeifert, Herr umd| 


Rudolf 
Sethneß, Chas. Sey- 


Frau Charles O. 
farth. Frau L. H. Siebenmann, Frl. 


meyer und Km, 


_ 
zZ. 


nun brei Monate lang aufgeführt wor: Vertha Siebenmann, A. W, Stanmener, | 


den. An Stelle von Mart 


Miriam Doyle und Madeleine AUrmi: | Marion 


‚Ttead find Shdney Greenitreet, Mabel 
Acker und Regina Connelli in das 
Enfemble eingeiteten. 
Barrid. — „Nothing 
Truth“ wird hier weiter 
die jechite Woche hat begonnen. 


but tbe 
aufgeführt, 
Will 


| Demina, Raplen Holmes, Ned Sparks | 9. 


und Andere treten auf. 
Columbia. — „The World of 
ı Yrolics“ wird bier in der fechiten Wo- 


‚de aufgeführt. ©. H. Dubdley, ein be= | 


fannter Komiter, tjt in die Truppe ein: 
getreten. 
— — 


“Nm Hort Dearborn Hofpital ift 


Smith, |Serr und Frau W. ©. 


I 


} 


| 
1 
' 


wis, Walter Zitzewitz. 


| 8 


Steffens, Frl.“ 
Olney Steffens, Ro 
bert Steffens, Richter John Stelf, Frau 
Klare Sullivan, Herr und Frau Tom | 
Zufan, Herr umd rau Ehas. F. N. | 
Swain, Frl. Irene Swain,. Dr. R. ©. 
Tanlor und Gattin, Richard Thomas, 
Ernie Uhlich jr, Herr und Frau Henry 
Utpatel, John F. Voight, Albert Wahl, 
Herr und Frau Traugott F. Weber, Frl. 
WVeber, Frl. M. Weber, Chas. Weh 
dig, Frau B. Wilhelm, Herr und Frau 
Wilſon, Wi. Wittmann, Otto Wolff, 
Henry F. Wolter und Begleiter, Herr 
und Frau Chas. Wurſter, Herr und Frau 
Henry G. Zander. Paul F. Ziemann, 
Herr und Frau E. F. Zitzewitz, Arthur 
Zitzewitz, Elmer Zitzewitz. Herbert Zitze- 


Steffens, 


>. 


— — — 
* Im Poſtdienſt wurde geſtern eine 


geſtern die 26jährige Petronia Smith, eigene Abteilung für den Dienſt in 
Nr. 8913 Houſton Ave. angeblich an den Städten und für Gehälter ge— 
den Folgen einer verbrecheriſchen Ove- ſchaffen; dieſer wurde auch die Rohr⸗ 


ration geſtorben. Der Koroner 
eine Unterſuchung eingeleitet 


hat 


poft und der Wagen: und Eilbrief- 
dienft zugeteilt. 


sohn |! 


Gertrude Hempe, Frl. || 
Hcmken, Frl. M. || 
Chas. Hollenz || 


Kropf, 


Frau 


8700,000. 


Arens, Wil- 


Herr und Frau Henry C.“ 


gl 





2 « 
Or 


*86 Archmode Patentleder Pumps; 


)5 und $5 Crepe de Chine oder Radium Seide für 2 


86 Bronze Imperial 
wendete Sohlen; jest Fir nur 


86 


86 Archmode Patentleder Pumps, mit Champagne-Bierteln; herabgeiegt auf nur..... 
Mahagoni-Viertel; in dem Juli-Räumungsverkauf für nur....... 


matte 


J. 
1. 


J * M62 
Tongue Pumbps; 


ge⸗ 


185 
Kid 


oder glänzende Imperial 


Pumps, mit kleinen Zungen, für nur 4.85 


86 


835 graue Kid Colonials, Pumps und 
Hole Pumbs, für nur 


Patent Coltſtin Imperial Pumps, 4.85 


Roſe 
3.85 


85 weiße waſchbare Kid Colonials oder 
Pumos, jetzt für nur 


> 


8.75 und $I0 Spiten, Ehiffon, Yingerie Blujen, fur nur 5. 


| 
| 
| 
I 
| 


ntermuſſelins — 2.9 


u 


5 Moile und DOrgandn Bluien, weiß und farbig, fir 
86 geſtreifte Taſchentuchleinen Coatee Bluſen für mır 
$3 geitreifte wajichbare ferdene Bluien, herabgeiegt auf 2 
| 835 bis $410 Modell-Blufen, jegt fiir 18.75. 


Kombinationen, für 


3.95 handgeitictte Nachtklerder, Empire, für mm 2.50 


831 Envelope Chemiſes, handgeſtickt und ſpitzenbeſetzt, für 75e 


M 


Benfionszahlungen beginnen, 


— — 


Penſionskaſſe ſtädtiſche 
Geſuche um Penſionen. 

Städtiſche Angeſtellte, die penſions— 
berechtigt ſind, können von geſtern an 
ihre Penſionen beziehen. Die Friſt 
von fünf Jahren, die ſeit der Grün— 
dung des Fonds verlaufen mußte, ehe 
Penſionen ausgezahlt werden konnten, 
lief geſtern ab, und Penſionsberech— 
tigte können jetzt Penſionen beziehen. 
Im Fonds befinden ſich, 
ſitzender W. J. Roach vom Aufſichts— 
rat der Penſionslaſſe geſtern erklärte, 
Gleichzeitig liegen 
auch ſchon 80 Geſuche um Penſionen 
vor. 6000 ſtädtiſche Angeſtellte ſind 
der Penſionskaſſe beigetreten. Im 
letzten Jahr zahlten ſie 83138,000 ein 
an Beiträgen. Dieſes Jahr muß die 


Stadt eben ſo viel beitragen, da das 
Penſionsgeſetz eine dahingehende Be— 


ſtimmung enthält. Eine Bewilligung 
dafür iſt im ſtädtiſchen Budget ent— 
halten. Angeſtellte müſſen, um 
penſionsberechtigt zu werden, 55 


Jahre alt ſein und 20 Jahre lang in 
ftädtifchen Dienften geftanden haben. 
Jeder Angeſtellte muß wenigſtens 
ſeine 
Beiträge 3480 betragen, kann er ſich 


g2 


Du 


den Monat beitragen. Wenn 
mit einer Penfion von $50 den Monat 
penjicniren laffen. Perjonen, die jeit 
der Gründung der Penfionsfalfe $2 


‚den Monat beigetragen haben, können 


jich jegt mit einer Penfion von $38 
den Monat penfioniren laffen. Wie 
Vorfigender Roach erflärt, fönnten 
aus dem Fonds jeht 450 Ssenfionäre 
erhalten werben, doch find nicht To 
viele penlionsherechtiate Ungeftellte 
borhanden. 


2.50 waichbar. jeidene Mädcen-Bluien tür $2. 


wie Bor: | 


aber ı 


$5 bis 5.95 franzoftiche handgeitiedte Kombinationen, jest für 3.95. 


Bericht des Geſundheitsamtes. 


| Nah dem geitern veröffentlichten 


6 


ie 


* * J a Pi u, 

$5 Seldmaus-braune Lolonials; Louis Abſätze; 

85 aanzbronzene Colonials und 1-Strap RBumps find in dem Kuli-Räumungsverfauf herabgejegt auf 
85 ganz weihe waichbare Kid Colonials fur 3.85 
$5 ganz graue waihbare Kid Rumps, Colontal: oder Knopf-Modelle, für nur 3.85. 


55 ganz Patent JIrene 


i1ddy Blunfen—weibe Salatea, unvollitandtge Größen, waren früher $1 bis 1. 


Blusen, wert bis zu 6.75, jest für nur.... 


Zah! der gemeldeten Todesfälle von! 


‚454 in der Vorwoche auf 561 in der 
‚ gejtern abgelaufenen Woche geitiegen, 
die ter dem Gejundbeitiamt gemelde- 
'ten Fälle von übertragbaren Kranf- 
‘heiten von 1009 in der Vorwoche auf 
920 herabgegangen. In Gchmind- 
fuchtsfällen wurden 199, an Lungen 
entzündungsfällen 46 gemeldet. Eine 
| Ueberficht über die Todesfälle der 
Woche liefert die folgende vergleichende 
Tabelle: 


J 
1016 
‚ Belfammtzanl der ‚561 
Ribrlie Sterblichfeitsrate auf 

ie 1000 der Webölferima.... 11.7 

Todesurſachen: 

N era ea ————— 
Maſern 

Scharlachſfieber 

Keuchhuſten 

Divhtheria 


zodesfälie. 


Gehirnfieber 
Tuberkuloſis 
Lungenentzündung 
Diarrhoe und Eingeweideleiden 
(bei Kindern unter 2 Sabren 
Wunder Hals 
Geburisfehler 
Rellagra 
Influenza ..... 
Nah dem Nlter: 
Unter naar ( 
t bis 

bis AN 
5 bis 10 
TR I EN EBENE 00 

20 bis 303 
30 bis 407 

40 bis 50 3 
30 Dis 60 J 
60 bis TON 
ı 70 bis so 


Ueber 80 


und Unfälle.....57 


Fahre x 

—— |... 
Der neunjährige Däfar Anud: 
‚Ton, Nr. 7137 Inglefide Upe., der 


* 


Chicagong, 


85 Irene 1Knopf Colonials von grauem 
Kid, herabgeſetzt auf nur 


er 
jeßt 5.85 


1:Strap Colontals für 3.85 


Erſter Floor. 


uſen — 85 Crepe de Chine; abſolut friſche, 
hübſche Styles und beliebte Farben; das geſammte Räu— 
mungsCager eines Sabrifanten; fürnur. . 2 2 2 2 20. 


0, tekt fire mur T5e 


‚2.18 


Vom Baſeballfelde. 
Geñrige Spiele: 

„Natinal League“ 
Brooklyn 4, Boſton 7 (14. 
Brooklyn 0, Boſton 2 (2. Spiel); 
St. Louis 2 60. 
Spiel); Chicago 3, St. Louis 4 
(2. Spiel); Pittsburg 2, Cincinnati L. 


Spiel); 


„American League” 
New Dort 5, Philadelphia 4; 
Boiton 2, Wafhington 4; Detroit N, 
SEhicaao 6; St. Louis 4, Eleve- 


land 5. 


Ghicane .. 


‚fürzlih an der 71. Str. und Ingle— 


|» 


‚fide Ave. von einem Fuhriverf über: 
fahren murde, ift den bei jener Ge- 
legenheit erlittenen Berlekungen gejtern 
im Englewoodhoipital erleaen 


| 


Bisheriser Stand Ddieier Ligen: 
Nativonalkeague 

Gew, Verl. Bror. 
590 
34 
442 
I 
‚480 
460 
‚40 
‚459 


Roiton .... 
kovw Vorl . 
bitsburg — 
Ghicane ... 
Kineinnati 
31 
can Yeague 
Berl, Bros 
‘Eroa. 
04 
‚569 
40 


‚258 


Berl, 
A TE En. 25 
Cleveland 37 20 
*8 
U so 
Rofton 3; 1 


3% 
525 


— 


27 
20 


44 
Konzert im Lincoln Barf, 


Ballmannz beliebte Kapelle mird 
beute Nachmittag die Beſucher des 
Lincoln Bart von 3 bis 5 Uhr mufi- 
falifch unterhalten. Das Programm 
enthält u. a. Ballmannz Amerilani- 
ſchen Marſch, Remicks Potpourri 
neueſter Lieder, ein Opernpotpouxri 
und Tobanis Amerikaniſche Phan— 
taſie. Die Sängerin Flo Jacobſon 


und die Sänger Sydney Lachman und 


Stephan Prideaux werden 


Geſänae 
vortragen. 





Zweiſtöckige 


Vrickhanfe 


Alle modernen Einrichtungen, zwei Heiz-Apparate — Furnace oder 


Heißwaſſer — „Sun Parlors“ — 


„Porch Floors“ und Treppen ans 


Zement. — Nur die Fenſterrahmen aus Holz—Alles andere Aeußere 


von Stein, Zement, Ziegeln oder 


Eiſen. Dieſes macht die Auferhal⸗ 


tungskoſten ſehr gering — danernd und richtig gebaut in nunſerer 
„Double Section Line“ Subdiviſion an Cicero und Bel— 
mont Avenne, wo nur Brick-Gebände erlaubt ſind. — 30 Fuß Lotten. 
Elektriſches Licht. — Alle Bkleidung (Küche eingeſchloſſen) aus Eichen— 
holz. Preiſe nicht höher als gewöhnliche Bauart —86500 bis 87200 
—Termine: 8500 bis 81000 Baar. — Reſt monatlich. 


Seht dieſe Zäuſer an, Ihr könnt 8500 
oder mehr ſparen. 


Nehmt Cicero Ave.Car, ſteigt ab an Wellington Ave. (2 Block ſüd— 


lid) von Belmont) und geht 1 Blod öitlich zu unierer Office. 


lid) ( 


and) am 4. \nli) offen. 


Täg⸗ 


ENTE 


oO, Tu mein Gliah! 


Efizze von Erica Grupe - Yörder. 


Er beugte sich über jeine 
Frau: Ein dämmernder Wintertag 
ließ bier im Keller nur undeutlich 
die Umifie erfennen. Würde das 
geliebte Yeben ihm erhalten bleiben? 
Dder betrat der Tod auc jein Haus, 
unter dejien erfaltendenı Bauch ge- 
trade bier in den verjchneiten WVo- 
geienbergen des Kliniies jo. mandes 
Leben zum Opfer janf? 

Er verfolgte mit den heißen Wiün 
fhen um ibre Grbaltuna, wie die 
feinen durchgeijtigten Züge langlam 
einen fremden Ausdruck anzunehmen 
begannen. 


junge 


tn 


Erſchöpfung jetzt geſchloſſen 
während ſie ſonſt den 
mer ein periönliches 
verliehen? Sie ſchien ſeine Nähe 
nicht zu ſpüren, ſondern nach dem 
fürchterlichen Blutverluſt durch die Ver— 
wundung ermattet zu ſchlafen. Da 
ergriff er ihre ſchlaff herabhängende 
Hand und überließ ſich ſeinen Ge— 
danken — — ſeinen Erinnerungen, 
die ihn als die ſchönſten ſeines Le— 
bens mit ihr verbanden 

Die Köſtlichkeit ihrer gegenſeitigen 
Liebe war ihnen beiden um ſo mehr 
zum Bewußtſein gekommen, als ihre 
Umgebung ihnen unausgeſetzt Nadel— 
ſtiche bereitete. Es wurde dem 
Notar nicht verziehen, daß er ſich 
ſo unentwegt zur deutſchen Seite hielt! 
Man wunderte ſich nicht darüber, 
aber man ärgerte ſich. Die Dö— 
berſchmidts waren ſeit Jahrzehnten 
in Straßburg als eine altangeſehene 
und alteingeſeſſene Familie bekannt. 
Seine Eltern gehörten zu dem klei— 
nen Kreis derjenigen Elſäſſer, welche 
in dem deutſchen Belagerer draußen 
vor der Stadt einſt nicht den Feind 
ſahen. In den fürchterlichen ſechs 
Belagerungswochen unter den nieder 
platzenden Granaten und Bomben ſaßen 
ſie in ihren Kellern mit dem heim— 
lihen Wunjche zujammengefauert: 7 
nen dort draußen Zieg zu Win 
jhen! Sieg! Tenn die holten ich 
jetzt in ſchwerem Ringen das köſt 
liche Kleinod zurück, das ihnen vor 
Jahrhunderten eine königliche Räu 
berhand ruchlos entriſſen —— Nicht 
wie die übrige Einwohnerſchaft hat 
ten einſt die Döberſchmidts nach der 
Kapitulation dem deſolaten Auszug 
der franzöſiſchen Beſatzung, dann dem 
kraftvollen Einmarſch der deutſchen 
Sieger mit in der Taſche geball— 
ter Fauſt zugeſehen. Nicht wie die 
andern verſchloſſen ſie ihre Haus— 
türen, um ſchon äußerlich ihre feind— 
liche Ablehnung zu zeigen. Sein 
Vater öffnete einſt den deutſchen Sol— 
daten weit ſein Haus! Und als 
ein hoher deutſcher Offizier ſich freute, 
in dieſer troſtlos verwüſteten, feind— 
lich geſinnten, einſt deutſchen Stadt 
ein angebotenes Quartier zu finden, 
trug der Herr des Hauſes ihm ſei— 
nen Erſtgeborenen entgegen — zum 
Gruß als erſten deutſchen Bürger 
Straßburgs. Denn im ſelben Augen— 
blick, da ſich die weiße Fahne der 
Kapitulation am Straßburger Münſter 
im ſinkenden Herbſttage entfaltete, hatte 
Karl Döberſchmidt das Licht der Welt 
erblickt! Ueber den Knaben 
hinweg reichte der Offizier ſeinem 
Vater einſt die Hand, und im Ge— 
ſpräch über das zurückzugewinnende 
Elſaß klangen ihre Geſinnungen im 
Refrain des alten Soldatenliedes zu— 
fammen: 

„Deutich biit Du einst geweien ! 

Deutſch wirft Du wieder fein!“ 

Dieje Worte, die über ihn 
dahin geflungen, ale er kaum 
eriten Atemzug getan, wurden 
Leitmotiv feines Yebens. Ks batte 
ihm viel Dornen gebradt. Nie 
mandem Eliäller, der es wagte, eine 
offene gradlinige deutiche Gefinnung 
zu befunden, und die man von Sei 
ten feiner franzölirenden Yandleute ihres 
Lebens nidyt froh werden lich, ion- 
dern fie bald mit veriteeften, bald 
offenen Nadeljtihen traf — — —. 
Er batte fihb immer darüber bin- 
weg geickt. Ob auch während der 
Stubentenzeit die anderen Noınmi- 
Iitionen ftichelten, wenn er die lächer: 
fihen „monomes“ mit dent huldi- 
genden Gänjemarih” um das Sie: 
berdenfmal in Straßburg nicht mit- 
madte.. Ob aud die anderen fich 
eifrig an dem icdöngeistigen „Gercle“ 
betätigten, den die franzöftich in Straf; 
burg erjcheinende „Revue Aliacienne“ 
um fi vereinigte, indem ite das 
Franzoſiſche ausſchließlich zur Umgangs— 
ſprache erhob —. 

Auch als er ſich hier drunten im 
Zipfel des Oberelſaſſes durch ſeine 
- Züctigfeit ein blühendes Notaraiat 
" geichafien, fehlte es nicht an Der: 
eu und Nadeljtihen. Die Her- 


—— — 


waren, 
Zügen ime 
warmes Yeben 


X 
y e: 


einit 
den 
zum 


| 
ten 


fo, 

ren „Kattunbarone“ und anderen Mit: 
glieder des elfülltichen Notabelnfret- 
ies, welche teils den Ort jelbit, teils 
|die Umgegend bewohnten, fuhren im: 
mer zur Grledisung ihrer geihäft 
tiven Angelegenheiten zu einsm No- 
tar in das nahe Mülhauien, der 
ausſchließlich franzöſiſch parlirte, trotz— 
dem er einen ſehr deutſch klingen— 
| den Namen hatte. Aber der jehr 
wohlhabende Bauernitand liebte dieje 
franzöſiſchen Fineſſen nicht, ſondern 
ging aufs Notariat in Wannweiler. 
Erſt ſpät entſchloß er ſich zu einer 
Heirat. Die junge Frau mit den 
ſeelenvollen dunklen Augen, die 
(fi) aus dem Herzen Deutſchlands 
geholt,» fand eine io fortefte aber 


Yand gezogen. Nicht, ale ob fie 
auf einem Boden ftünde, auf dem 
ſchon vor ſechshundert Jahren deutſche 
Meiſterhände die Kunſtwerle altdeutſcher 
Dome türmten Vielleicht war 
ihre Ehe gerade deshalb ſo unaus— 
ſprechlich glücklich geworden, weil ſie 
beide in der verſtändnisloſen Um— 
welt ſich ſo verſtehend aneinander ge— 
ſchloſſen 

Durch den neuen Krieg ſpitzte ſich 
hier der Konflikt doppelt zu. Seit 
der Stunde, da fie am Sommer: 
nachmittag auf ihrer weinumranften 
Veranda die Kanonenichläge von Bel: 
fort zum Zeichen der franzöftichen 
Mobilmahung über die VBogefenberge 
beranrollen hörten, war es im Ober: 
eljaß eine Atmojphäre zum Gritiden 
geworden! Kaum einen Tag lang 
veritummten die Geſchütze, die bald 
ferner, bald näher Mangen und von 
dem fürchterlichen Ningen auf Yeben 
und Tod in den WBogejenichluchten 
fündeten. Unaufbhörlid zogen Trup- 
pen durch. Bald franzöfiihe zum 
Durdmarid nah Miülbauien, bald 
deutiche, melde die Gegend fäuber- 
ten. Nah einigen Wochen fchein- 
baver Nube tauchten franzöftihe Ba- 
trouillen auf, dann famen wieder deutjche 
Heldgraue durch den Ort geiprengt. 
An dumpfer angitvoll zurücgehalte- 
ner Atmoipbäre wartete man ab, was 
fommen würde, ohne zu willen, ob 
man eigentlich deutich jet oder fran- 
zöltfh, denn die Verbindung durch 
die Eiſenbahn war von Belforter Trup- 
pen längit in der Ilmmgegend zeritört. 

Kemer traute dem Audern.  Kei: 
ner wagte zu fragen oder fi zu 
äußern. Einige der Notabeln, die 
es in den letzten Jahren allzu of— 
fenſichtlich mit Frankreich getrieben, 
waren ſo vorſichtig geweſen, bei Kriegs— 
ausbruch auf ihren Autos über die 
franzöſiſche Grenze zu verſchwinden. 
Andere der Notabeln blieben und ver— 


ließen ſich auf den Beſitz ihrer Ro— 


ten Adlerorden, die einigen von ihnen 
von der deutſchen Regierung trotz 
ihrer zweifelhaften Haltung verliehen 
worden waren 

Aber die Roten Adlerorden, welche 
immer ſichtbar gehalten wurden, ſolange 


deutſche Offiziere als Einquartirung ſieur Grüber als Spion verhaftet! ſeit Monaten, faſt ſtündlich gingen? 


in den ſchloßähnlichen Villen der rei— 


chen Fabrikanten weilten, verſchwan- ſeit einigen Tagen wegen Spionage Rheins, welche Bitterkeiten gerade ſie 
Heute, nach- alle hier durchzuleben hatten, die an 
ſtieg im Nu auf, als plötzlich wie- dem das Unglück ſich mit der alten Deutſchland hingen und zugleich das 


den, und die franzöſiſche Trikolore 
der franzöſiſche Uebermacht den Ort 
beſetzte. Doch die Franzoſen ſchrie— 
ben es dem Treiben von gewiſſen 
Elementen zu, daß ſie nicht von 


der ganzen Bevölkerung mit 


freier des Elſaſſes begrüßt wurden. 
Eine ganze Anzahl von Bürgern: Män— 
ner, Frauen und Kinder, wurden als 
Geiſeln über die Grenze geſchleppt. 


Vater von Notar Döberſchmidt. 


er 


io friedlichen Vogeſenſtädtchens. 

Da ſich hier nun die Kämpfe ab— 
zuſpielen drohten, flüchtete ſich al— 
les in die Keller. Man wußte, die 
| Sranzofen hielten auc mit ihrer Ar- 
|tillerie eine Höhenftellung in der Nähe 
| bejegt. 
'Nube trafen in der Nacht die not- 
wendigen deutſchen Berftärfungen ein, 
jum gegen den Feind weiter vor- 
gehen zu Fönnen. 


| 


Nah zwei Tagen dumpfer | faßbare begriff. 


ud 


20numgpor, Chicago, Honntäag, ven 2. Duli 1996. 
Tin den Strafen des reizvollen, einft | E8 erging ein Befehl der deutichen 


Militärbehörde: der ganze Ort fei 
bis abends 6 Uhr von der Cinmohner: | 
ihaft zu räumen! | 

Tas war ein hartes: Gebot! Zu 
erit blickte einer den anderen ziwei- 
felnd an, bis iteder das jchier Un— 
Der game Ort 
jollte geräumt werden! Nicht ein 
einziger Einwohner follte zurücblei> 
ben. Was fonft bis tet im dieler 


ſtens 


Sie waren faſt die Letzten, welche 
den Ort verließen. In langem Zuge 
waren die anderen vor ihnen geflohen, 
um vor Anbruch der Dunkelheit wenig— 
in die Nähe von Mülhauſen 
zu kommen. Es war ein jammer 
voller Auszug. Die Frauen ſchlepp— 
ten die ſchlafenden Säuglinge, an der 
Hand neben ſich führend die wei 
nenden, beſtürzten und verängſtigten 
Kinder. Die Männer und Greiſe 


Junge, kampfes⸗ unglücklichen Zeit ein Schutz, ein Hort zogen auf Kinderwagen und primi— 


ıfreudige Truppen waren e3 aus dent; umd ein Glück war: die eigene Scholle tiven Handfarven das eilig zuiam- | 


Nheinlande! Sie wurden in 
alte Kirche einauartirt, die man feit 
dem Neubau einer anderen nicht mehr 
benutzte. 

Kaum einige Stunden jpäter fuhren 
"einige Granaten als Volltreffer in 
'die alte Kirche. Linter den Trüme 
mern Wurden hunderte der fungen 
|Yeben begraben, die bier nah dem 
anitrengenden Nachtinaric faum aus: 
ruhten Hunderte fan— 
den den Tod dabei. Und auch die 
zunge Notarsfrau wurde von den Gra— 
natſplittern auf das Fürchterlichſte ver— 
letzt, als ſie im ſelben Augenblick 
an der alten Kirche vorüberging. — 
Nie in ſeinem Leben würde er 
den Anblick vergeſſen können, als man 
ſie aus ihrer Blutlache aufhob und 
iin den Keller ſeines Hauſes trug 
[ae ' Ahr Blut hatte die Erde 
dicfes Yandes genekt, das fie troß 
aller bier erfebten Bitterfeiten um 
feiner Heimatliebe jo hei mit lie 
| bei gelernt! Und diejes Yand danfte 
ihe die Yiebe mit Berrat!' Denn 
jo mohlgezielt, auf ein jo unver— 
rücbar bewußtes Ziel waren die fran- 
zöſiſchen Geſchoſſe geplatzt, daß nur 
Verrat an den Feind den Aufent 
halt der jungen Truppen hatte mit— 
können — Wie ein Würge— 
iengel ſchritt Verrat und Denunzia— 
tion durch dieſen Ort und traf die 
Unſchuldigſten! 


Sein kleiner Knabe kam jetzt die 
Kellertreppe hinab, ſchmiegte ſich an 


teilen 


Vielleicht, weil dieſe wun- kühle Aufnahme, daß es ihr zuerſt ihn und ſagte ihm leiſe: der Va— 
derſchönen dunklen Augen in tiefer war, als ſei ſie in fremdes neues ter möge hinausſehen. 


Denn viele 
deutſche Soldaten brächten dort einen 
Mann — —. Da richtete er ſich 
auf und trat ans Kellerfenſter. We— 
niger aus eignem Intereſſe, als um 
des Knaben Bitte. Aber plötzlich 
legte er die Hand über die Augen, 
als habe ihn den Blick aus dem däm— 
mernden Kellerlicht auf die verſchneite 
Straße geblendet. Zwiſchen den deutſchen 
Soldaten ging, die Hände auf dem 
Rücken gebunden, einer der reichſten 
Fabrikanten der Umgegend! Es war 
Monſieur Gruber. Er hatte einſt 
mit ihm auf dem Straßburger Gymna— 
ſium auf der gleichen Schulbank ge— 
ſeſſen, und ſie waren als Knaben 
gute Freunde geweſen, bis das Le— 
ben ſie auseinander führte. Oder 
mehr noch ihre Geſinnungen. Denn 
als ſie ſich nach Jahren hier wie— 
der begegneten, war der eine der 
Beſitzer einer großen Textilfabrik, der 
andere Inhaber des wohlſituirten No— 
tariats. Johann Gruber aber nannte 
ſich jetzt „Monſieur Jean Grüber“, 
der nie auf einer deutſchen Schul— 
bank geſeſſen zu haben ſchien, und 
das Deutſche nach der Art ſo vie— 
ler Elſäſſer ſo affektirt und mühſam 
ſprach, als habe er lauter Steck— 
nadeln zwiſchen den Lippen. Seine 
Villa droben auf halber Berghöhe 
mit ihrer durchaus franzöſiſchen Ro— 
kokoeinrichtung hätte gerade ſo gut 
im Park Monceau von Paris ſtehen 
können. Sonntags 
die Grenze in ſeinem Auto, um in 
Belfort Freundſchaft zu pflegen, oder 
er ſah auf ſeinen gepachteten Jagd— 


Jagdgäſte bei ſich, die ſich bei die— 
ſer Gelegenheit unauffällig aber ſehr 
gründlich über die deutſchen Voge— 
fen ftrategijch orientiren fonnten — —. 
Veritändnislos jah Döberjchmidt dem 
'fonderbaren Zuge nach, folange das 
ſchmale Kellerfenſter ihm Ausjicht bot, 
bis ein alter ſtattlicher Mann die Keller— 
treppe hinabkam. Man ſah ihm an, wie 
er ji) bemühte, feine jehwere Geitalt leiic 
hinabzutragen. Sein Blid ging zu: 
‚erft zu der bewußtlojen jungen Ser: 
rin hinüber. Dann näherte er ji) 
Ileife dem Notar. 
|, „Herr, man bat jocben den Mon: 





| Die Militärbehörde foll ihn fchon 


tm Auge gebabt haben. 


Kirche ereignete, hat man jofort Haus: 
Ifuchung bet ihm gehalten. in fei: 


nen Weinfeller in einem leeren To- | unverjhuldeter Heimatlojigfeit in der 
|fanerfaf entdekte man ein wunterir- nüchternen Notiz aufflaffte: „Der Ort 


|— — — Nun wurde e8 aud er- 
| Härlid, warum die Franzoien im: 
| mer 
wußten! 


jlißte er über | 


eine | 


{ 
4 


— auch ſie mußte jetzt unter dem 
Drucke des Krieges geopfert werden. 
Alle mußten ſie jetzt in die Ferne 
ziehen, auch diejenigen, welche un— 
ſchuldig waren, und an der deutſchen 
Sache gehangen — —. Alle, alle! 
Auch die Greiſen und Schwachen, 
auch die Kranken und die Sterben— 
den —. 


Als | 


ianf und 

näherte, jtand 
Notars ein 
Und der 


der 

dor 
elen— 
ſtatt 


der Tag ſich 
ſechſten Stunde 
dem Hauſe des 
der Ochſenkarren. 
liche Herr des Hauſes ging noch 
einmal durch alle Räume um Ab 
ſchied zu nehmen — —. Schwer, 
langſam, mühſam waren ſeine Schritte. 
Denn in jedem Winkel, an jedem 
Fenſter, an jedem Möbelſtück lebte 


eine ſchöne Erinnerung, eine entſchwun 


dene glückliche Stunde — —. Nun 
mußte alles zurückbleiben. Man konnte 
kaum das Allernotdürftigſte mitnehmen. 
Pferde waren nirgends aufzutreiben, 


ſauch Gefährte nicht, da alles requi— 


| 


| 


! 
I 





| 


| 


frene- ‚diihes Telephon, das zu den Höhen- | mußte aufBefehl von den Einwohnern, 
tifhem Jubel als die endlichen Be: |Iellungen der Sranzojen hinaufführte!| geräumt werden!“ 


' 
| 


| 


jo genau über ‚alles Befchetd | doc! 


um im abgeriljenen Zäten von dem 


franzöſiſche Offizi 90 | Vorgefallenen zu erzählen und ſie von 
gebieten franzöftihe Offiziere ale feine | ger > zu erz | 


rirt var. Der alte Marcell fand 
noch für Geld und gute Worte einen 
Yeiterwagen mit einem Ocbien 
Geſpann. 

Und doch, ſo 
Scholle hing, — 
zu erſetzen auf das alles wollte 
er verzichten, wenn nur ſein jun 
ges Weib und ſein Knabe ihm er— 
halten blieben, um ſich mit ihnen 
in der Ferne ein neues Glück zu 
ſchaffen! Nicht ſterben durfte fie!) 
Nicht ſterben! 

Behutſam neigte er ſich über ſie, 
um ſie mit dem alten Mareell dro— 
ben auf dem Leiterwagen zu betten, 
auf dem man ihr ein Yager zurecht 
gemacht. Da ſchlug fie die Augen | 
auf, Zum erjtenmal ſeit Stun— 
den. Sie feufzte und jah ihn fra 
gend an. 

„Wir müfjen fort!“ er zwang Sid) | 
um ihretwillen mühlam zur Nube. 
„Wir wollen Dich fortbringen!“ 

Aber fie jchüttelte letie den 
„Nadt mich bier!“ Ach bitte Dich, 
lag mic in unferem Häuschen! In 
unferem lieben Häuschen! — — | 
bitte Di!“ 

Sein Herz frampfte ſich zuſam 
men. (Gr ;0g ihre Hand an jeine 
Tippen, wie um jeinen Schmerz zu 
verſchließen. Nur zu gut begriff 
er ihre Bitte, bierbleiben kön— 
nen, als er in das immer ſchmä— 
ler werdende blajie Antlig jad. Im 
hinjcehwindenden Yebensgefühl war es) 
ihr unbewußter Wunſch: ſich hier auf 
der eigenen Scholle bis zum letz— 
ten Atemzuge in Ruhe ausſtrecken 
zu dürfen —. 

Was hätte er darum gegeben, ihr 
dieſen letzten, ſo begreiflichen Wunſch 
erfüllen zu können! Aber die fürch— 
terliche Unerbittlichkeit des Krieges reckte 
ſich über ihnen empor und verneinte | 
jede Forderung eines Einzelſchickſals. 
Draußen kam Trompetenklang — das 
war das letzte Zeichen für die Ein— 
wohner, den Ort zu verlaſſen — —! 

Abermals neigte er ſich über ſie, 


als 


ſeiner 
war 


ſehr 


er 
das 


an 
alles 





Kopf: 


zu 


der zwingenden Notwendigkeit des Auf— 
bruchs zu überzeugen. Mit weit 
geöffneten Augen hörte fie ihm zu. 


In der Wiederkehr des Bewußtieins 


glitt über ihre Züge zuerſt Befrem— 
den, dann Empörung, Zuletzt Kum— 
mer. Er ahnte ihre ſtummen Ge— 
danken, weil es auch die ſeinen waren —. 
Haus und Hof mußten ſie jetzt 
verlaſſen, weil ſie unter dem Ver— 
rat von eigenen Landsleuten mit— 
leiden mußten — —! Ahnte man 
in Altdeutſchland drüben, wenn man 
die kurzen militäriſchen Berichte in 
der Zeitung las, von der Tragik, 
durch die ſie hier im Kriegsgebiet 
jemand dort jenſeits 


Wußte des 


Elſaß liebten? Waren ſich alle im 
entfernteſten bewußt, welche Fülle von 


Auch in 
Oſtpreußen waren ſchwere Stunden 
über die Einwohner gekommen. Und) 





Dort war jeder unter Gleich- 


ißte Denn nun weiß man auch, geſinnten, die bis zum letzten Atem— 
Unter ihnen befand ſich der greiſe daß Grüber hier im Ort noch mehrere zuge für Deutſchland lebten. 
Der mit franzöſiſchem Gelde bezahlte Agen- hier aber ſtanden vor den 


>} 
Ste | 


Konſe— 


entrüſtete Proteſt des Notars fruch- ten und Spione hat, die wiederum quenzen des ruchloſen Konfliktes und 


tete nichts. Im ſtrömenden Re— 
gen, faum mit dem Notdürftigiten 


It 
gen!“ 


befleidet in der Winterfälte fchleppte| , In das alte welfe Geiicht trat 


man den Greis mit zahlreihen an- 
deren über die Grenze nah franf: 
reich Mit fertig ausgefüll- 
waren die Franzoſen in 
den Ort eingerückt, die ihnen nur 
genau mit den Verhältniſſen Ber: 
traute ausgeliefert haben fonnten, Es 
unterlag feinem Zweifel, daß der Ort 
voll bezahlter Angeber und Spione 
jaß, welche jfrupellos die den Fran- 
zofen unbequemen Glemente zur Gei- 
jelnliite auslieferten —. Das war 
jett bier noch möglich gemweien, jetst 
— nad vierundvierzig Jahren deutſchen 
Beſitzes! 

Wahrſcheinlich wäre Karl Döober— 
ſchmidt dieſem Denunziantentum eben— 
falls zum Opfer gefallen und mit 
ſeiner jungen Frau und ſeinem Kna— 
ben über die Grenze geſchleift, wenn 
nicht am nächſten Tage unvermit— 
telt deutſche Truppen aufgetaucht wä— 
ren. Doch der eilige Rückzug der 
Franzoſen war noch unter einem heißen 
Kampf geſchehen. Manches Haus 
ſtürzte in Trümmer, mancher deutſche 
und frauzöſiſche Soldat lag ſterbend 


Liſten 


7 — 


ein Ausdruck tiefer Bekümmernis. Es 
fühlte die blutige Not, in der ſeine 
Heimat ſtand, doppelt und dreifach 
intenſiv mit. Er ritt einſt bei Moors— 
bronn die heldenhafte und ſo ver— 
gebliche Reiterattacke der Roten Kü— 
raſſire um Wörth mit, und war 
nach dem Kriege und ſeiner Ge— 
neſung in Straßburg geblieben, um 
ſpäter in die Dienſte der Döber— 
ſchmidts zu treten. Seit Jahren 
war er mit dem Hauſe und ſeinem 
Schickſal verwachſen. Deswegen ſah 
er die Gefahr, welche jetzt herauf— 
züngelte. Mehr als den Berrat 
des Fabrikanten ſah er ſchon, und 
ſeine bekümmerte Beſorgnis äußerte 
ſich jetzt immer wieder in den Wor— 
ten: ‚Dieſe Verräter werden uns alle 
hier ins Unglück bringen!“ 

Der alte Marcell behielt Recht. 
Nach einer Stunde gellte das ſcharfe 
Läuten einer Glocke von Straße zu 
Straße. An allen Fenſtern und 
Türen erſchienen jetzt die Einwohner, 
um zu horen, was es in dieſer erreg⸗ 
ten Zeit wieder Unaewöhnliches aäbe —. 


I 
I 


| 


| 


! 


hin altes heimlih und eilig zutru= | Spaltes, der feit vierunddierzig Jahren! 


dur das Elſaß klaffte. — — — 


2 ” | 
Zeidende Männer! 
Ihr feit mwillfomnen, wenn Ihr 
wegen irgend einer Krantfheit vder 


Dr. Hodgens | 
Shwüde umt | 
Kat fragen wollt. | 
Spredht dor au] 
einter freundlichen | 
Unterreoung. | 
Dies wird Euch | 
nichts Loften, — 
Seine 20jübrige | 
Erfahrung in der 
Behandlung bon 
franfen, [ch wa: 
den und leiden» 
den Männern! 
madt cs fiber, | 
dak Shr mit Er 
folg werdet be— 
bandelt 
werden, ! 
Neueſte 
wiifen 

Bun NEN. ER ihaftliche | 
Methoden für die Behandlung don droniicen, | 
nerböfen, Blut: und privaten Stranibeiten, Voll: | 
ftändige baiteriologifhe oder N-Strahlen-Unter: | 
fuhung wenn nötig — Kein Erverimentiven.— | 
IH beröffentliche feine maritfchreieriihen Anzeis 
gen, meine bimderte bon gebeilten und Aufriedes 
nen Batienten find meine beiten Empfehlungen. 


Wir ſprechen Deutſchl 


Dr. I. W. HODGENS 


35 South Dearborn Str., Ele Monroe, Chicags, 
Eriliy Building, zweiter Floor, 


Elunden: 9 Born, bis 8 Abends, Dienstags u. 
Donnersiags 9 bis 5, Eonntags 10 bis 1. 
. amiirjajun* 


—. 


lauf 


Ir 


| ſich 


verlaſſene 


| dene Ubendrot 
| lajjenen Mauern voll verflärender Wetlde. | 


nicht 


preußiſchen Generals, 


mengebündelte Hab und Gut mit. Se 

Karl Döberinmidt jehritt neben dem | 
Wagen, den der alte Miarcell vom | 
Ei aus Infte Der Knabe ibm | 
zur eite, erichroden und traurig, 
doch er wagte nicht zu fragen, wenn 
er das verfteinerte Geltcht feines Ba- | 
ters fab. Der bemerfte niot mehr: 
die voraneitenden Yeidensgenoffen, welche | 
weit von ihm auf der Yanditraße in 
den hereinfinfenden Abendnebeln ver 
ſchwanden. Er fjab nur unverwandt 
die forgiam gegen die Winter 
fälte umbülite Geftalt auf dem Wa 
gen. — Noch lebte ſie noch lebte 
ſie! Und ſolange ein Atemzug ging, 
wollte er hoffen, mußte er hoffen! 
Denn es würde ja etwas ſo Un 
faßbares ſein wenn das geliebte 
Weib ihm wirklich genommen wer— 
den ſollte — Nicht auch 
dieſer Schlag noch tref 
en —! 

Immer ſchwerer wurde ſein Gang, 
immer langſamer. Zuletzt rief er 
mit heiſerer Stimme Marcell an, 
zu halten. Der Alte brachte den 


ſollte ihn 


Wagen zum Stehen und wandte ſich 


um, nach der Urſache 
Doch die Worte blieben ihm auf 
den Lippen. Sein Herr war an 
den Wagen herangetreten und neigte | 
über die Kranfe. Mit weitge 
öffneten Blicfen hatte fie bis jest| 
über ih in den vrötliven Abend 
himmel geſtarrt. Jetzt ſanken lang 
ſam ihre Lider über dieſen eignen, 
ſchon fernen und weltentrückten Blick. 


zu fragen. | 


In das jchöne durchgeiftigte Geficht 


Das | 
(te | 
vor | 


trat ein fremder Ausdrud. 
Ichnitt ihm ins Herz. Und er wol 
jie in dieſem Augenblick ruhig 
ſich ſehen. 

Rings durch die Umgebung ging 
kein Laut. Still, faſt tot lag 
Ort da, nur in 
Mauern noch die grauen Wichter 
und Hüter bergend. Aber da go— 
ſtand über den ver⸗ 


der 


0 
jeinen 


Gleich einer ewig verſöhnenden ve- | 
ı benshoffnung. 
ı Faltende 


Während er ihre er= | 


Hand in der jeinen 


zog er feinen Anaben feiter an fich. ta . Hinden- | 
die- | burg bei ung begrüßen zu Dürfen. Es | 


jeinetwillen in 
Stunde nict 


war das % 


Um 
ler 
Gr 


durfte er 


ermächtnis, 


Mein Burſche, 


* 


Der Arieg geht feinem Ende entgegen — Deutichland Bleidt Sieger — und 


die Preife der Ariegsanfeigen 


werden rafh fleigen. Man Haufe oßne Perzug. 


8 


Vierte Kriegsanleihen. 


Als erſtes Banthaus in Ameritka für —8——2* 


und auf Gruͤnd direkter Verbindung mit der Dresdner 
dem Wiener Bantverein, Wien verkaufen wir gegenwärtig; 


55 Deutſche .... 


414% Reihs:Shasiheine 
54% Defterreihiihe.....-3 
6% Ungariihe...-...-...-3 


3 


anf, Berlin und 
Normalmwert 


u 8195 für je Mt. 1000.. 8240 


zu $190 für je ME. 1000. .$240 


u$135 für je #r. 1000..$200 
u$140 für je Kr. 1000. .$200 


Anter voller Berzinfung des angelegten Geldes vom Tag der Zahlung. 


Zahlung fan per Banktratte oder 


Boitauweijung (Postal money order) 


geleiftet werden ; Projpeft und Beitellichein ftehen zur Verfügung. 


Geldiendungen na 


ch der alten Seimat 


werden auf jichexitem und jchnellitem Biege, ohne Abzug, unter voller Garantie 
ausgeführt. Laut Betätigung unferer Bankverbindungen in Europa find alle unfere 


Geldſendungen, ohne Ausnahme, pünktl 


$20 für Mt. 100. 


ich beitellt worden. Wir berechnen zur Zeit 


| $14 für Kr. 100. 


6% Chicagver Erite Sppothefen Gold Bonds 


als fihere Kapitalsanlage von 8100 aufmärts. 


Auskünfte in allen Geldſachen koſten 


frei jederzeit bereitwilligſt erteilt. Sprechen 


Sie vor oder ſchreiben Sie — deutſch oder eugliſch. 


WOLLENBERGER & CO. 


105 5. £aSalle St. 


der das Pferd Drei 
Jahre gepflegt, ift gar nicht wieder zu 
erfennen und muß ich ihn fürmlıd) 
aufrichten. Na, ich Habe in diejem 
Kriege Simerzlicyderes erlebt, 
wenn es nun durchaus eins meiner 


Pferde fein jollte, dann hätte es viel= | 


leicht auch ein anderes fein fünnen, 


ı als gerade diefer treu. Kamerad. 


Militäriſch hat Jich hier wenig ge= 
ändert. Wir haben gejtern — im 
Nachbar: Abfchnitt 
Stellung abgenommen, in der er ung 
unbequem, d. h. zu frech murbe. 


Ichinengewehre und Minenmwerfer wa— 
ren der Erfolg, abgejehen von den 
vielen Ioten u..d Vermwundeten, welch 
fegtere der Nufie mohl zurüdbeför- 
derte. Mein Abjchnitt hat mit ber 
Artillerie und durch Scheinangriffe 
fräftig mitgewirkt, aber Gott jei 
dant, troß des ftarfen Feindefeuers 
gar feine Verlufte gehabt. Sonit nichts 
von Bedeutung. Wielleiht haben mit 


hielt. |in der nädhjten Woche das Glüd, un: 


feren lieben Feldmarfhall v. Hinden 


sufammenbrechen. | wird von den Referven jet jchon tüch- 
das ftei 


tig exrerziert, damit wir ihm in ber 


ihm und diefer Scholle geichenft — | Parade zeigen können, daß mic troß 


— jeinem heimatlihen Elia; ! 


lieren und nicht 
jeinen Knaben muhte er durch 
bittere Zeit hindurchführen, um 
neuen Zeit entgegen zu jchreiten, welche 
dem Eljaß einit bejchteden jein würde! 
Gine neue Zeit würde 
es für das Eljah geben. 
Denn unter dem 
mesbrauien dieſer 
eigniſſe wurden 
züngigkeit, 
Unaufridtigfeitund Ber-| 
vat binmwengefegt. Und 
nachdieſentauſend Schmer 
zen wehte ihnen hier 
einit allen, die das KEl-| 


begraben. Denn! 


diefe | 


Er 
3wei— 


gereinigte 
entgegen! 

Noch einmal umfaäßte ſein Blick 
die ganze Umgebung und ſeine Hei— 
mat, ebe er mit feinem toten juns 
gen Weibe in die yerne, in die Fremde, | 
in die Dunfelheit ichritt. Gr bielt! 
jeinen Nmaben feit an der Hand, 
als jein einziges Glüd. Als feine | 
einzige ‚Zufunftshoffnung, im der feine | 
Hetmtatsltebe ein neues ‚Ziel finden | 
follte! 

Und während jeine Schritte über | 
den bartgefrorenen Schnee feines Heiz! 
mathboden3 flangen, waren jeine ftum- 
men Gedanfen: 

„sa werde den Glauben an dic! 
verlieren, und ich werde Dich 
wiederjehen Tu mein Elia! — 
- S, Tu mein Eljag! — — —“ 


— 
=— ——— 


Atmoſphäre 


— D 


a 


Nichts erfriichender bei warmem Wetz | 
ter wie ein Glas Brima (Bilsner), oder 
Nialtoe (Münchner). Cine Kifte für's | 
Snus, Telephon Lincoln 4302. 


=—: — 


mi23*% | 


Von der ruiliihen Front. 


Ein intereffantes Schreiben eine 
der zur Zeit 
Kommandeur eines Abjihnittes an der 
tuffiichen Front ift, entnehmen mir 
dem „Deutjchen Journal“. 
11, Mei 1916. 
Lieber Herr ©.! 
Mir geht es körperlich, 





abgeſehen 


von einem Schnupfen, der mich einige 


Tage quälte, recht gut. Aber ich bin 
etwas ſchlechter Laune, denn bei einer 
Nachtfahrt in unſere Stellung vor 
einigen Tagen habe ich mein Lieb— 
lingspferd verloren; den treuen Rap— 
pen hatte ich mir in Münſter von der 
Fohlenkoppel herunter gekauft, habe 
ihn mir zureiten laſſen bezw. ſelbſt 
zugeritten, und dann habe ich auf ihm 
mein Regiment im Herbſt 1913 mei— 
nem Kaiſer und Ihrer Majeſtät in 
Parade vorgeführt. In dieſem Kriege 
hat mich dies treue Tier in vielen, 
vielen Schlachten getragen und zwei— 
mal ſogar durch ſeine Schnelligkeit 
dazu beigetragen, daß eventuelles Un: , 
heil, da3 die Ruffen anitiften wollten, | 
verhindert wurde, und nun muß dies 
brade Tier, daß meinem Herzen na= 
türlic fehr nahe ftand, trotz ſofort 
berbeigeeilter . tierärzflicher Hilfe und | 
troßdem jich zwei Unteroffiziere und 
jech3 Mann wie toll abgearbeitet ha= | 
ben, innerhalb von fehs Stunden an 
Darmperfhlingung und dadurch hin 
äugelretener Kolik verlieren. Schabe! 


N 
——— 


x Bi... Se 
out Pu — 


Um | 


jeines Knaben willen durfte er den frieges auch noch Paradejoldaten ges | 
| Glauben an jeine Heimat nicht ver- | 


der | 


Stur-| 


heimtückiſche 


ziere 


Dank. 
ſchreiben, 
Front jetzt beinahe mehr zu tun als in 


harter Kämpfe und langen Stellungs 


bliek-n find. Freilich alle Röde und 
Hojen werden wohl nicht gerade pa= 
rademäßig fein, aber Hindenburg 
weiß ja am beiten, daß man hier nicht 
in Ladftiefeln und feinen meißen 
Elacehandfchuhen glänzen fann. 63 
fommt ja bei uns Tyeldgrauen wohl 
auch mehr auf den Kern, als auf die 
Hülle an, und der iſt famos, groß— 


artig, das haben wir bei dem geſtrigen 


Angriff wieder geſehen. Die Leute 
waren einfach nicht zu halten und 
konnten kaum die Wirkung unſerer 


Artillerie und Minenwerfer abwarten. | 
Einige Herren, die auf Urlaub oder 


Kommando in Deutſchland waren, 


fa ß wahrhaft liebten, eimelerzählten mir, daß fie dort etwas uber | 
die Echulter angejehen wurden, wenn | 
fie mit ihren etwas abgenügten Röden | 


jet in ein Reftaurant gefommen mwä- 
ren. ch fanın mir das faum denten; 
follte da3 aber doch der Fall fein, 
dann lade ich hiermit diefe Yadherren 
und -Damen ein, mich einmal bei 
einem Belfuch der Stellung zu beglei- 
ten, dann merben fie wohl einlehen, 
in welchem Dienft hier die Kletvung 
abgenugt wird. 

E3 muß überhaupt in Deutjchland 
manches etwas eigenartig jein, denn 
ich habe von vielen Offizieren die 


| Aeußerung gehört, dah fie froh mä- 


ren, hier wieder draußen au fein, denn 
in Deutichland hätte man feheinbar 
neraefien, dab toir bier 
Kampf ftehen. Beurlanrbte Unteroffi 
und Mannichaften haben mir 
freilih immer nur geantwortet, „Der 
Urfaub war leider zu furz“, in ben 
unteren VBolfsichichten Icheint man 
alfo anders zu denen. Na — Belit- 


ı miften hat e& immer gegeben und wird 
|e3 auch weiter geben, aber die Verfiche- 
Irıma fann ich nur immer wiederholen: 


„Mir halten hier durch!! und menn 
e3 denn durchaus fein muß: auch noch 
fange!! 
bezw. 8. ©. 
Ich kann 

denn ich habe 


Sendung herzlichen 
nicht jeden Tag 


der Front. Für meinen großen, gro— 
ßen Abſchnitt bin ich für Inſtand 
ſetzung dieſer 
und für Beſtellung 
Flächen verantwortlich. 
habe ich viele Offiziere uf. als Un 
terorgane zur Verfiiaung, aber ich bin 


doch ſchließlich die Spitze dieſes Kreis | 


fe3, richtiaer wohl „die Kugel”, denn 
Spiten bemerfe ich nicht an meinem 


Körber, und die mwird verantwortlich | 


gemachi. Wenn uns nur jemand biefe 
furhtbare Mücenplaae 


entfehlich, und unfere arme Truppe in 
den Sumpfftellungen mei Tich gar 
niht au helfen. 
man toohl feuer, um durch ben 
Ducalm zu tirfen, aber das können 
wir hier ja nicht, da ſonſt der Ruſſe 
ſofori Granaten uſw. ſchießt. 

Herzlichen Gruß und Gott befohlen. 

hr getreuer und banfbarer 
G. ©. 


Eejet die „dliendpofl“ 


- 


——— 


Deutſches Bankgeſchäft 
CHICAGO. 


aber # 


— dem Ruffen eine, 


Ein | 
Dffizter, 309 Gefangene, einige Ma⸗ 


täglich im 


Für Ihre, S. O. und C. S. 


hinter der 


ihauderhaften Wege |! 
der jehr großen | 
Selbitredend | : 


im Frieden matt; |; 


Ede Monroe 


| 
Männer ! 
igen, telche anderstvo ohne 


Erfolg behandelt 
wurden, 


Kommtzu mir. 
Nicht ein Dollar zu 
bezahlen, bis ich 
Erfolg gezetat habe. 
Sch bin ein Arzt für 
Männer, melder 
feit Jahren deren 
Strantheiten zu feinem Spezialſtu— 
dDium gemacht Hat, und der meik, 
mwa3 und mann zır gejchehen hat. 
J Ich garantire Erfolge in allen pri- 
baten und chronischen Männer» 
franfheiten. Blutvergiftung, Bari- 
eocele, Beichwerden, Hydrocele, Ber- 
Iuft der Mannesfraft, ihwadhe Bla- 
fe, Hämorrhoiden ujim. Xch benuke 
| alle die neueften nnd moderniten 
u Pethoden in meiner Behandlung, 
| wie 914 Neo Salvarian, PVacs 
eme und Rheumatic Phylocogen 
IM um. Bögert nicht, und fprecht jo- 
IM fort vor, wenn hr in irgend einer 
I Weile begaftet feid. 
; Konjultatisn frei. 
Svreditunden: Tägl, 9 Vorm. bis s Abds. 
u ZSonntag3 u. Seieriage, nur 9 bid 2 Nam. 
Dr. BURGESS 
422 So, State Str., Chicago, JH. 
(Gegenüber Siegel Cooper & Co.) 


iejen 


1 


vr ifbdidofafon® 


* Radikalheilung 7 


— der — 


| j l 
| P 
| Sähmwade, nerböie Kerfonen, geplagt bon Hot 
nung3lojigleit und jdledten Träumen, erihd- 
pfenden Ausflüffen, Brufts, Nüden- und Kopf 
fhmerzen, Haarausfall, Abnahme de3 Gebürd 
end der Eehiraft, Katarıh, Magendrüden,Stuhl« 
berftopfung, Müpdigleit, Erröten, Zittern, Herz 
Hopien, Brufibellemmung, Wengitlihleit un 
Trübfinn — erfahren aus dent „Zunendirennd”, 
tote alle olgen junenbliher Berirrungen gründ« 
fi in fürzeiter Zeit, nid Etrilturen, Phimofis, 
! Kranıpiader- und Waijerbrum nad einer vollig 
neuen Methode auf einen Eclag geheilt werden. 
Diefes außerordentlih interellante und Icht: 
reihe Buch (neuefte Siuflage), welde3 von Jung 
| und Alt, Mann und Srau, gelefen werden follte 
wird gegen Einfendung bon 25 Cents in Brief 
| marlen berfiegelt verfandt bon der 


* ne Zu? — 
Deutſchen Privat-Klinik 
137 Eaſt 27. Etr., New York, N. = 

g reund“ tft zu haben in Chic 
— — — — 
{den North und Glubourn Ude aualmifon® 





Chroniihe Krankheiten. 


I 
| uch uniere Behandlung von dırsmts 
! Die wollen End um ſchen zugezogenen Krank 
RT RE heiten zeigen. 
—* Ze Romtesherand. 
Alle Vorzüge von Hot 
Springs. 
Pr Finnen, Ansichlan, Ce 
U 8 zema, Gicht, Nieren- und 
e e Dlajenieiden, Nheuma- 
Be tisnmıns in allen Stadien, 
| ER ; a —— 
| 9 Bi sie fi 


KRoniultirt 
Refen 


ne 
i unfere 


frei. 

e e eige⸗ 

| ne Medizin. 

Ge a Augen beiandelt und 

| Be Ca DBriltcı annerant für jo 

| —— J— wenig als 33.00, 

| _ Väder, Schauer, Maffa- 

| ge, eleittifhe Behandlung und Ruhe, — Simmer 

| su Eurer Verfügung, 

| Drs. TALCOTT & LAYTON 
Talcott Yidg., 14 ©, Halitch Str, nade Madifon. 

| J dofafon 

I 


..— b . j 
Zuverläjjige Zahnarbeit 
Kir aarantiren unfere 
| 7 Nrbeit für 10 Jahre, Nie 
| unterfuhen Eure Zabıe 
| frei umd — — 
| nötig ıft. Unfere 
| X find die wiedrigften im 
| Ghiengo. 
Gold. und PBorcelain. 
Kronen 


| 53 und S4 
| Gedi® Zähne 83.00 — Freies Ausziehen 


Dr. Nelson, Zahnarzt. 


Nachfolger don 
eſtecke Van 


Unjon Dentalbo, 


If 8:30 Mors. bis o Abds —Sonntaas o bis 


milöfondifr® 


‚8 Wabafb, 
ü 
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SG 

om 

uren 


| 
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2 ..” 2* 
chtig für Männer. 
= . 

Aerzte oder Arzneien Euch nicht helſen, 
tiere erprobter Heilmittel, die ſellen 
bei folgenden geheimen Kranlkhei— 

Formulare Nr. 1 1. 2 furiren die maittcıt 


| Bi 


Fälle von geheimen Kran 
wie Katarrh⸗Auswurſe 
i8 $1.00 die Flafche 
s Eperilic für Blutverg 
en, Preis $2.00 per Flaſch 
- i les Bigoratere für ! 
nerſchwäch?, ſeh Nähte, Nerboittät, 
cholie und nicht zufriedenſtellendes Ehelebe 
Preis 81.00 die Eibadtel, 3 für 82,50 iv 
obigen Heilmittel find nur bei unS zur haben. 


| Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Süd State Straße, Chicago, Ill— 


1ip,trlondt* 


ſo hartnädigen 
| heiten umd Wrintei 
und Satz im Urin, B 

tor Iuders Bi! 
x tır allen 
sror Tor 


\its 
Hr 


v in Si i 
w lafivfe 2 





abnehmen Bummihrämpfe, Qeibbinden | 


könnte: dieſe Viecher ſind hier geradezu 


In großter Auswabl. 
nach Maß gemacht. 
Strumpfe von 81.70 aufwarts, Leibinden 
von 852.00 aufwarts, Bruchdander in 100 
verichiedenen Sorten, pailend für jeden. 
Kt Krüden, Geradehalter, Fünftlihe Beine 
‘ und Arme, etc. Fabrikoreiſe. 28 Jabre 

! HM} im Gefhäft. 


(5 Dr. Robt. Wolfertz Co. 


| 154 Norty 519 Unenue, Ede Randoivd St 


| t von 8—6 Uhr, Sonntags von 9—12 
| Belbät offen von dr un en 


Wenn nötig auch 


3 


|  Beriang 


|Biedermaun’s Kaffee 


Leutig-Amertlontihe Aiem⸗ 


| Ein jeder Deutfge Kiebs auien Baflen 
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Edert 6—3); Frau röhli 6— 1 „Blates“, Nr, 1, das Pfund... 0.10% | Malcinen Galolin.... 0.29 
ür müßige Stunden. 3158. an — * 1. — rise a 0. —* — 0.07 2 u t 
(53); _ Herman Kornrumpf (4—2); "7 ie icht ° | Zerventin, {m % Jah, Gallene.... 0.48 — u etzeug 
Breisau f a aben Marie Frifchlorn (6—1) ); Richard Schweine (zugerichtet). Otangelarsiger Schellad, Gallone $1.70: weiber, 
5 faufmann (5—2); Frau p. Bulk —A—— 48 — 0.09 —0.00% | un Go abnapme, von 6 und 10 Gallonen || Yadeanzüge für \ Weihe Maſchen— 
* 25—4U Pd. t, Pf. 0.112 —0.12 br e ; * 
Silderrãtfel (5358). -3); Wilhelm Leis (6—3); Hartl) | BR En — d yo ” 4 Altobol, in Fäffern, Gallone... 0.65 Damen — ſchwarz Hemden f. Män- 
* —— 6—3); F. Behrendt ti im * Be —— * Holzallohol, do., bo. ...... 0.60 und blau, nett be⸗ ner, kurze Aermel 
J. S. Seifert (6—3); Frau | Br u em nn 150 —2.7 e õ * a —— a I —* 
vort 15—1); Marie wor (5—2); | Froſchſchenkel. Aktienbörſe. ſetzt — in allen —J J u. knöchellange 


— * a; * * —J Hoſen, alle Grö— 
Frau A. Walter (53); Frau ©. „Braffers*, das Dupend....... 0,06 —0.08 Nachſtehend die gejtrigen Verkäufe Größen, 1 19 ; : N RE HERE De 
z dU..... 29 = 5 


Stodvi® (4—2). | an der hiefigen Attienbörfe. 2 a SS 
i Sobannes * —— wer J Kaliforniſches Obſt. | Aliticen. Zwei Stück baum— AR ' r —— Union Suite tür 
‚ IA- — | \ — yL ⁊* N . h . j u ö 
Inoiv (5 Carl R. Mueller ( | Verkäufe, Hod. Niedrig. Sand mollene Badean⸗ — a RER Fa a — Damen, niedriger 


Ex Kernobit. 
€. X. Tebbens (1—3) ; Srieda Zimmer: | | iA 
a ff . (Nolirungen bon Al. Biron & Go, 177 Seh | Amer. Rayiator ..... 17 399 3 3 .. 23 ärmellos Knie⸗ 
mann . Fau Dartha Rogge (6 Souiy Water Sırake.) | Chic. Ane., Series a5 5 1 1 1 [false für Männer v fänge u. Spibens 
|—2); ‚rau Laura Meier (53). Drangen, falif. Navels, Kifte.. 2.50 —3.25 |Chie. Title & Zeuft.. 10 235 2 255 — in allen Grö- 2 
— — do., feine ———— 3.50 —3,85 —— IR BEER. +. ... & IR * *3Ißen — ſpeziell a / 86* in ertra 
ni . do., lorida, 3.75 —400 |Kindfay Tight .......15 2 i F —5— 
Pramien gewannen — Bio ‚00 |Kindlap X - 2 für Ben, 
® rn ‚ Florida, Kite So 5.00 —6 50 National_Carbon .... 10 170 Sr ” 
N 352 Q 1 613 50.— % BETTER ENEERELARET PER, | 2.75 —3 35 Rublic Service 5 111 nur a STATE MADI SON aus DEARBORN STS. Re 5c 
Ar. 5352 — Looſe 15 & >. ed } Sitron:n, talif., die Stifte 13 —450 Reople3 Gas 8 10114 1% : 
— Vocke, 5224 Auftine Uve.; X008 |“ do., gerisgere Eorten, Kälte. .375 —4.00 | Oualer Dats, beb.... 10 - 
ti i Kur S > 2. 4 —2,5 S s·Roebuct, ed... 73 
Vianiiher Winkel (5359). Inanas, Kuba 2,50 cars-Noebud, beb 


| e x = Br .. sa 
Pr. n no. morg £ 2 Al Di | do, fletite, die Hilteooocneres+ 1.75 Stewart-Warner .....085 20% 2 08% 

Die Vuchitaben in diejer Figur folfen| Nr. 5353 — Soofe 1 bis 40. A en: ie Sm. 83 188 wei uc © pP ee n 
{8 berteilt iwerden, dass die ſent— und Martba Rogge, 18537 Kimball Avenue; Fri ſches Obft Union Garbide ......145 8 18; : 
wage rechten Reihen gleiche Wörter von Loos Nr. 39. | v = ⸗ Bonds. | 
| 
| 
| 


r 595 Looſe 1 bis 54. — 
folgender Bedutung rgeben: Nr. 5354 — Looſe 1 bis 54. C. 


Schwarz, 2609 Beſt Ave.; Loos Nr. 


2; 3 a we . 
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fine Steinmueller; 313,000, Fifielsti. $5000, 


S burg an Adam Kirlolis; $1775. Sontag $2500, 
V. Goräfi, Stanislaw —A Gr, 24. | bäude; ©. Porencaf, 32600, Brancitco Ude, N. 231 Fuß fühfih don MWilfen, | Broadivav, 109 ©, füdl, db. Ardinore Ade., Weit- 
Emil J. Brandt, Nofe Ehramm, 52, 24, 13606 DOgnden Wpe,, 4ftüd, Baditein- Telepbon- Oftfront, 45 bei 125; N. &. Cample an Maz front, 40 bei 250; Wilhelm Scheller an Thora 
W. Pigaldli. CL Maralcivsla, 26, 18. Sweigft: Ile; Chicago Ielepbone Co., $40,000, | Berger; $1850. MeDuiften, 810,000, 
H. Brailsford, Barbara I. Steger, 21. 18, 1915 Irhor Aoc,, 2eitöc, Badltein « Refidenz; | Montrofe Ave, MW., 272 Fuk öftlih don Camp: | Dover Etr., 160 5. füdl. d. Lawrence Ade., Oft 
RL ee agmma Sartlen, a 22, m mM, MeGlain, $4000. bel, Nordfront, 24 bei 124, 3. ®. Goebel an Ts wo 2 19: az Morrifey u, 9, 
* *28 ie Stein, SION. Lenbitt Str, 1:1löd, Baditein-NRefidenz' Johanna B. Ehrhard; 82600. an Michael Gebhar 
Schadt (6-3); ©, Michael (6—3) ; — Rt. Dar — Rruno R. Grodeg, Iennie Feman, 26, 22, Tr. W. E, Appell, 33600, — * Laſahene Ave 33 Sort: von ®. 100, PI., | Hobne Ade., 234 3. füdl. d. 56, Etr., one = 
Frau Gertrude Scjmidt (5-3); Auguſi do Br 3 das Bas... $. 8. Waller, Elisabeth Brown, 23, a2 551— 555 .N. Raondale Abe,, 2:itöc, Parfjtein- | Weitfront, 50 bei 121; Lute Bon der Belt an bei 125; Robert C. Thorne an Mary Botol, 
u’? Kr he DB, I. MeEaripy, Rofc 2. Sailer, 22, 22. _  Slatgebäude; T, J. Rehngrifen, 000. Theo. Turnauiſt. sasha $2252 


( Ba (5-3 S fa „Rounds”, air. 1, das PBfund.. 
Geerd ir us Schreihans. (4—3) ; | ""0., Nr.’ 2, das Bunde er: 
Frau Frieda Bach (d—3);5 Frau M.| do. Nr. 3, das fund. -...... 





Finanugielles 


F * 
en 


per Bank 


: Funfentelegraphiich oder 
per Unterſeeboot 
Kronen 100 .. 313.50 
Jeder Abſender erhält koſtenlos die 
Driginalguittung de3 Empfängers. 
Original: Bapiere 
der deutfcyen und öfterr.:ungnt. 
Kriegs- und Reichsanleihen 
ſtets zu den billigſten Preiſen 
bei uns zu haben. 


Bir offeriren ferner erſtklaſſige 
Chicagoer Hypotheken in Beträgen 


von $100 aufwärts. 


STATE" Sans 
Stants - Sparfaiie und Handelsbanf. 


1935 Milwaukee Ave. Chicago, Ill. 
Telephon: Humboldt 46 und 47. 


Dentiche, Oeſterreichiſche 
und Ungariſthe 


Kriegs-Anleihen 
Geldſendungen 


nach 


Deutihland, Veiterreich Ungarn 


unter meiner Garantie. Portofrei ins Onus. 
Fur größere Betrüage und Bereine 
Spezial:Raten 


Schiffstarten 
brbſchaftsſahen, Vollmachten und 
— Dokumente jeder Art —— 


Conntans ofien von 9 bis 12 Uhr, 


K. W. KEMPF 


120 N. La Salle Str. 


WE ür meine Aunden, ihöne Brieitaihe frei. Imit hartem Knöchel, 


1ilfafonmido* 


Deutſche, Oßerreihiide und ungarische 
Kriegs-Anleihe 


Voſt und funkentelegraphiſche | 


Geldiendungen 


Aelördern wir fchnell und fiher nah Deutich- 
land, Defterreih, lingarı ımd Yiuhland, unter | 
Sollfter Garantie, billiger als irgendwo! 
Nirgends3 Tönnt Ahr befier bedient merden. 
Kommt und itberzeunt Eu! 


Schiffskarten 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten 


Doknmente jeder Art 
werden/ billig und ſachverſtändig ausgeſertigt. 


J. V. ZINNER & CO 
Gröhte deutih-ungariihe Agentur in Chicago. | 

619 W. North Avenue, 
1400 W. 51. Str., te 2oomis, 
Dffen 8 Morgen biS 8 Abds. Eonntags 9—1, | 
mi29,*% 


und 


FEKETE & SON saiers 


1957 Grand Ave.  Ghicago, AU. 
(Eigene3 Banlar bäude.) 
Gegründet in 1904. — Tel.: Eceley 3968. 


heran.” 


‘m bloßen Haar fpielt der Morgen: | Bataillon, 


s 


Thäumt. Endlich ein Befehl. Und 
|bormärt3 geht es. Die Batterie trabt 

ei ES „jan, die fchweren Gäule  puften und 
Gebet Feuer, dab e8 — En re | ſchnauben, die Peitſchen klatſchen. Der 
[Trab wird immer länger. Zuletzt 
| Raus aus dem Stroh. Nauf auf jagt die ganze jchere Batterie in 
| ben Schinder. Wachen und Frühftüd | Stechtrab. Der Teufel ift in alle ge- 
|find Ueberfluß und Wohlleben. Kul- fahren. Selbft der lange Trab artet 
tur — ich verladhe dich. ‚aus, ‘aber ich bin felbft jhulb daran, 
| „An die Pferde.” — „Fertig zum | denn ich jage vorweg. Zuleht ift ein 
| Auffigen.“ „Aufgefeffen.” — |T&öner Galopp da —, die Batterie ift 
„Batterie zu einem — rechts brecht | nicht mehr zu halten, denn der Drang 
ab — marſch.“ — „Rechts ſchwenkt nach vorwärts ift jtärter, als alles an- 
marſch.“ — ar Mit Mühe nur fann man das 

Wenn man den Sattel wieder eine!Rennen kurz dor der Yeuerftellung 
Weile unter fich Inirfchen hört und der |berhalten. Wir fahren gejchüßtmeife 
Säbel leife flirrend an die Bügel!ein. Abprogen. Es ift eine verbedte 
Schlägt, dann tommt wieder Stim-|Randftellung. Eigentlich für fehmere 
Imung. Immer vorwärts, Nur zeis | Artillerie nicht richtig. Vor uns ein 
|gen, wa3 man gelernt hat, zeigen, daß | großes Haferfeld. Die guten Lehren 
man ein Kerl ift. Der Tag kommt | des Schiekplages und der Ausbildung 
|— und für viele wird e8 Nacht mer= | Icheinen vergefjen zu fein — eine gute, 
den. FFinftere, ange Nacht. Irodem | brauchbare Stelle ijt nicht in 
ift einem leicht zumute — leicht und Nähe. — Eile tut not. Die Gefchühe 
fiber. So aufgeblafen das Zlingen | werden ins Haferfeld Hineingezogen. 
mag, aber es ilt jo. Man fennt die, Dei Batterie fieht ohne Dedung frei 
| Gefahr noch nicht. ES dauert ziemlich | bor dem Feind. Es it eine unge- 
‚lange, ehe der Soldat das Welen des | wohnte Sache für unfere Kerls. Die 
| Krieges ganz kennen gelernt, ehe der Sind gewöhnt, in dichtem Wald oder 
Schauder in grelliten und gräßlichiien | hinter einem Berge zu ftehen und zu 
| Farben deutlich wird. Die Kugeln, die | feuern, ohne einen Feind zu Jehen und 
Ida treffen fönnen, — nun ja — da= ohne zu wilfen, was vorn am Ziel [os 


Die arofe Echladjt*). 


„Broßer ab, br Kanoniere, 


bon macht fich ein jeder ein Bild. Aber ift, Wir fehen den Feind vor uns, das 


das andere, das ahnt noch feiner. Und | Heißt die Wälder, in denen er ftedt 
überhaupt in dem Kriege. Und die|und aus denen das berderbenbringende 
Kugeln. Aber warum foll e3 denn ge: |?euer briht. Die Schrapnellmolten 
|tabe dich treffen? Schließlich, wenn ed | werden immer häufiger, fie fommen 
trifft, gibt es doch viele Vertbundete. |immer näher mit ihrem jcheußlichen 
Warum gleich totgehen! Das Tot: |Niefen. Ein paar Infanteriefalden fe 
ſchießen ift ja eine hähliche Sache. Aber | gen verirrt über uns meq — nicht für 
Inod lebt man ja, noch Freift das Blut. |uns beftimmt. Die Kanoniere reißen 
ıxm YUugenblid des Einrüdens in die die Augen auf, aber es wird niemand 
große Schlacht ift jeder aller Sorge Ie= | getroffen. 
dig. Warum denn eigentlih? Das! Endlich fommt einKommando dur 
ı Berfönliche tritt Scharf in den Vorder- |die Fernfprechleitung — endlid. Es 
‚grund, — dann die Spannung, die |ift eine Erlöfung. Mit einem NRud 
Erregung und der Augenblid, Das |fliegen die Verfchlüffe auf. Die 
| alles nimmt einen fo in Anspruch, daß | Schrapnells fahren in die Rohre. Ei- 
|Gedanten nicht weit fliegen Tönnen. Inige Sekunden nur, dann „Erjtes — 
Und aut, dab e8 fo tik. 
m fahlen Morgen tommt ein franz | dem langen Rohr 
\zöfifches Dorf. Die Fenfterhöhlen in 
den Brandruinen grinfen fo gemein. 
| Schweine und Kühe laufen, nach dem 
'Stalle fuchend, auf der Straße um: !nire arbeiten. Die Kerl3 haben or- 
her. Bor einem zerfchofjenen Haufe | dentlich Freude. Das ift aud eine 
(jigt ein Hund, auch den Trümmern | Wonne für den Rihtfanonir — er 
‚noch treu. Er verfriecht fich änaftlich, | Tieht feinen Schuß einfhlagen. Ein 
— Katzen ftreifen umher. Das ganze) Jauchzen tommt von den Kanonen. 
Bild it jo unfagbar traurig, Tore | „Zweites — Teuer!” Der Schuß 
|hängen aus den Angeln — fchief und | Hlatfcht. Hura brüllt die Mannfchaft. 
jzerbrocdhen. Der Krieg hat angeflopft | Und dann ein rollendes Teuer aus 
Und auf fein|den vier Schlünden. 3 ift eine Lult, 
Pocen find die Bewohner geflohen — | Soldat zu fein, wenn e3 auch barba-= 
finnlog, planlos und arm — ganz |rifh Klingt. Wie die Kerl3 arbeiten. 
gleih mohin — nur fort. Hausrat Sm Augenblid folgen die Lafetten je- 
ltegt auf der Straße. Weageworfen |der Seitenänderung — das Hochkur— 
haben die Menfchen das alles; und e3 | bein der Rohre arenzt an Tafchenfpie- 
gehörte ihnen doch; fie hingen daran. |Terei. Die Gefichter tropfen von hel 
‚Dorn tft es jchon lebendig. E& be> lem Schweif; — die Augen meiten ſich 
ginnt. Die Kanonen bellen in der — Schuß auf Schuß. Die Koppel 
Frühe wie heiſere Hunde. Noch ein fliegen auf die Erde. Das Feuer der 
Dorf — vielmehr ſeine traurigen Bätterie rollt wie raſend. Komman— 
Trümmer. Vielleicht ein Strafgericht. dos fliegen ſcharf in das Gewirr. Der 
Oder lag es mitten im Kampf? Haufe gehorcht, niemand ſteht auf, 
Weiter — immer weiter — dahin, niemand beſinnt ſich. Ein Stöhnen 
wo es donnert. Alle Augenblicke ſchreit geht durch die Reihen — Feuer 
es von hinten: „Rechts heran.“ Feuer — Feuer. Wie das brüllt und 
Autos kommen von allen Seiten ge- faucht — ohne Pauſe — ohne Halt 
jagt. Wagen und Kolonnen traben. —! Man iſt dem Wahnſinn näher, 
Kavallerie reitet. „Immer rechts als man glaubt. 
Ich reite vor die Batterie. Wie lange es ſo geht? Stunden— 
Am Straßengraben liegt ein Toter. lang. Auf einmal ſiehen rechts und 
Ein Franzoſe. Er iſt durch den Leib links auch Batterien; erſt jetzt wird 
geſchoſſen und liegt auf dem Rücken. man's gewahr. Es iſt unſer ganzes 
die zweite, dritte, vierte 
wind. Seine Finger haben ſich jm letz- Batterie. Die ganze lange Linie iſt 
ten Kampf in den Raſen gekrallt. in Dampf gehüllt. Ob es überhaupt 


— ein markerſchüt— 
ternder Knall — kurz, abgeriſſen und 
jäh —! Das „Erſte“ hat das erlöſende 
Wort geſprochen. Und wie die Kano— 





Sein Geſicht iſt gelb — ganz gelb, und noch kracht? Man weiß es nicht mehr, 


weit und ſtarr ſtehen ſeine Augen of- man kann ſich nicht beſinnen, wie es 


fen. Der ganze Tote iſt ein Bild der iſt, wenn fein Gebrüll durch die Luft 


Anklage, das futchtbar mahnt: Wa— zittert. Jedes Bewußtſein des eigenen 


der | 


| feuer!" Rauch und Feuer |prigen aus | 


— | Berfchofjene 


Geldjendungen 


unter bolliter Garantie und Eicherheit, 
forgen dem Abfender 


rum? Man müßte fo viele till bei: 
ber Hand nehmen und fie einen Aus 


— genblick an den Toten ſtellen — manch 


Menſchen, alles, alles iſt ausgeſchaltet. 
Drei Dörfer ſieht man brennen — 
die Flamme raſt an einem Kirchturm 


Schneller den Original Empfangſchein 
mit der eigenen Unterſchrift des Empfängers 
als irgend welche Bank. 
Schiffskurten Kriegsanleihen 
Nat frei. 


Offen täglih 5i3 8 Uhr Abends, 
bis 3 Uhr Nachmittags. 


Filiale: 


FEKETE & HATTALA 


1852 Center Str. Chicago, I. 


zwiſchen Halſted und Fremont Straße. 
Tel.: Lincoln 2680 


Eonntagd 


n6lato* 


wur Geld zu verleihen 


auf Grundeigentum zu Dem 
günitigiten Bedingungen. 


Horzüglidye erfte Hypotheken 


m 5% und 6% Zinfen iteid am Hanb. 


A. Holinger & Co. (Ix.) 


Bumber Erhanne Bide., 11 ©. Bakalie Str. 
Xelepbon Randolyh 1191, Solmifalon* 


— 


Anleihen auf Grundeigentum 
Unfere Raten find immer niedrig und unfere 
Sienite ſchnell und zuverläſſig. 
Sprecht bei uns vor, 
wenn eine Anleihe notwendig wird. 


A. F. HAMMANN 


Mortgage Banker, 
1922—24 ®. Chicago Ave. — Tel. Humb, 9488. 
Dijfen jeden Abend bis 9, auögenomnten Freitag. 
ap22jafomi3mt 


W. H. SCHMITT 


Teutiher Zahnarzt, 1 
B. 508 Mafonic Teuipie, Telepb. Central 2472. 
Berläßtiie Behandiuna.. Mükbine Breife. 


wigbidofonsm |bom tie weit fie [hon kommen. Aber | fie von ihm — ein Buntt —: rafch | 


— Stajernenhofblüte. — Wadt- 


meiiter: „Pot Mobrenelemeytjemen- | Stod und Stein, alles mit erhigien | Aber es ijt nichts. Wir merken nichte. | 
dria umd alle umliegenden Dörfer! | Gelihtern und vorgebeugtem Kopf. | Peinlich ift er aber doch, der furrende | 


Wadlih, wie fiten Sie nur wieder 
einmal auf dem Pferde! Das jiecht 
dod; gerade aus, als ob cin Ocdhien- 
ftoih auf einem ungefattelten Noel 
ritte! Zich'n Sie doc den Kopf 
mehr zurücd! Wenn der Saul Stroh 
wittert, ſchnappt er danach.“ 
Mein kleiner Junge wird von ſei— 
nem Onkel gefragt: „Na, Hänschen, 
triegſt Du denn auch manchmal 
Schläge?“ — Hänschen meint: „O 
ja!" — „Ra, von wem denn, vom Pa—⸗ 
paf" — „D ja.“ — „Bon der Mama 
auch?" — „Auch.“ —,Bon dem Fräus 
len auch?” — „Bon der jchon auch.“ 
— ‚Ra, bei wen tut’3 denn am mehe- 
ften?” Händchen, ganz entrüftet 
über Ontels Untenntnis; „Bei mir!” 


— — 


⸗ 


Unzufriedener würde ſtill werden und 
zufrieden, mancher Sinn würde ſich 
wenden! Weiter! An einer Garten— 
hecke liegt gleich ein ganzer Haufe. 
Alles Franzoſen. Sie liegen durch— 
einander, wirr und bunt. Da ein blu— 
tiges Geſicht, da ein Arm, ein Stie 

fel, eine abgeſchoſſene Hand —, der 
blutige Stumpf iſt nach oben gereckt. 
Dazwiſchen leuchten die roten Hoſen 
und weißen Gamaſchen. Man kann fait | 
fein Mitleid haben mit den bunt an=! 
| gezogenen Leichen, Die Farben paffen 
Inicht zum Ernft des Todes. Sie fehen | 
fo verzweifelt unfchön aus. Denn aud 
der Tod iſt ernſt und ſchön. Aber die 
buntbehoſten Feinde haben etwas von 
einem Schauſpieler in einer Komödie 
an ſich. Im ganzen wirkt der Maſſen 

tod der bunten Franzoſen gräßlich. 

| Ein Befehl reißt uns aus den Be— 
trachtungen. Ein Gefechtsbefehl. 
Schon ſauſt der Hauptmann los und 
erkundet. Wir halten und warten auf 
das, was kommen Toll. Das Kanonen: | 
| feuer rollt immer ftärfer, Dazmifchen | 
ein unaufhörliches Trommeln — ein! 
|Rafen und Tiden — Anfanteriefeuer. 
Deutlich hört man das Tad-Tad-Tad | 
der Mafchinengemehre. Sonft vergeht 
|jedes Geräufch in dem arofen, wirren | fehl —: er Feffelt alle Gedanten. Der 
und wahnſinnigen Knattern. Infan- Flieger iſt vergeſſen. Schon kracht 
em zieht nach horn borbei im Eil-|das „Erfie” wieder. Da fchreit ber 
ſchritt. Sie rufen uns zu. Wir rufen zunächſt ſtehende Geſchützführer: 
und winken. „Immer feſte druff!“ „Achtung, das Luder ſchmeißt.“ Der 
Den armen Kerlen hängt faſt die Flieger iſt über uns; ruhig fährt er die 
Zunge zum Hals heraus — wer weiß, Linie entlang. Etwas Schwarzes löſt 


hinauf. Rauch ballt ſich und wälzt 
ſich zum blauen Himmel. Feuer, 
Dampf, Geſchrei, Knattern und Ge— 
brüll. Mechaniſch ſehe ich durch das 
Glas in das nächſte Dorf; — ich fahre 
zuſammen —, das Bewußtſein kommt 
wieder. Im Dorf fliegen Ziegel und 
Staub; Rauchſäulen fahren zwiſchen 
den Häuſern in die Höhe. Eine jähe 
Lohe richtet ſich kerzengerade auf. Es 
ſind die erſten Schüſſe, die in den Ort 
fallen. 

Feuerpauſe. Die Mannſchaft ſinkt 
am Geſchütz zuſammen — wach wer— 
den — zu ſich ſelber kommen — aus 
dem Wahn wieder Menſch werden. 
Vor der Batterie ſchlagen ein paar 
Granaten ein. Schrapnells platzen. 
Aber das iſt gleichgiltig, niemand hat 
acht darauf. Man iſt ſtumpf gewor— 
den. Ueber uns ſurrt es in der Luft. 
Ein Flieger. Erſt ein Punkt in der 
blauen Höhe, dann nimmt er ein we— 
nig Form an — er kommt auf uns 
zu. Wir ſind alle neugierig gewor— 
den, denn dieſen Gegner kennen wir 
noch nicht. Die Naſen der ganzen 
Batterie ſind nach oben gerichtet; man— 
cher ſperrt den Mund auf vor Span— 
nung. Da — ein neuer Feuerbe— 


auch die langen grauen Schlangen der fällt er abwärts —; 


| = A * ein Knallen in 
Bataillone drängen vorwärts über der Luft. 


Wir ziehen den Kopf ein. 


Wie vor uns das Feuer raſt! Man Burſche da oben. Noch dreimal wirft 
hört kein Knallen mehr, kein Rollen er ohne Erfolg. Später wußten wir 
— nur ein einziges Brodeln und Pfei- beſſer Beſcheid —, Zeitzünderbomben, 
fen. Es heult und raſſelt. Feuer ſpritzt die nicht ſo wollten, wie der fliegende 
auf, Flammen und Rauch. Immer Bombenſchmeißer. Trotzdem iſt ſo ein 


* Diefer Aufiak bildet einen Abſchnitt des 
Buches Des Krieges — bon Oberleut⸗ 
nant Blnenthal, das in Kürze bei Gerhardt 


neue Infanterie kommt; ſie biegt von Kerl reichlich unangenehm. Der Ruf: 
läuft; ein Waldftüd nimmt fie auf. |murde der Flieger befchoffen, ohne 
noch eins. Mein Pferd zudt nervös 

Meldereiter von vorn; fein Pferd | finding, unfehlbarer Erfolg. Steine Tiät- 
Staltiug im Oldenburg erj@einen WILD, 0.8 er. Aus —— 


der Straße ab und marſchirt querfeld⸗ „Paß op Jupp, dä ſchmieß!“ iſt noch 
ein. Marſchirt — nein, läuft — oft fpäterhin erklungen. Natürlich 
Rechts vor uns in der Luft erſcheint 
ein kleines Wölkchen — noch eins — A 

” . b y 
zufammen. Schrapnells — aber fie) Dia eto 
tun uns noch nichts. Da tommt ber | für Zuderfranfe (Diabetes) ; neuejle Ex» 

vorſchriften. 
John Barring, 
Austin, Ill. FREE 

# 


3 


Erfolg freilich; er ſah ſo niedrig aus, 
aber uns ging das Verſtändniß für 
den Flug eines ſolchen Vogels noch ab. 
Karabiner wurden auf ihn abgeſchoſ— 
ſen, ſogar die Piſtolen knallten; kurz, 
jeder, der Zeit und eine Handkanone 
hatte, machte Dampf. Dort zieht der 
große Vogel. Schrapnellwolken be— 
gleiten feine Bahn. 
| Wir fchießen noch immer. „Das | 
Zweite hat noch acht Schuß.“ — 
„Das Dritte noch ſechs Schuß.“ Wie 
die Kerle brüllen. Der Reiter noch den 
Munitionswagen iſt ja ſchon fort. Da 
kommt's auch ſchon an! Die ſchweren 
Gäule liegen in den Geſchirren, daß 
das Leder knirſcht. Die Peitſchen 
wedeln, die Schenkel ſind am Gurt; — 
und herein keucht die Staffel im 
halben Galopp. „Herunter mit den 
Geſchoſſen.“ Hei, wie die von den Wa— 
‚gen fliegen. Die Munitionswagenge— 
ſpanne ſtehen dicht neben den feuern- 
den Kanonen. Die Pferde zittern und 
bäumen ſich; einige ſchlagen; aber 
eiſern hält die Fauſt den Zügel. Ein 
Gewirr von Pferden, Wagen, Geſchoß— 
körben, Mannſchaften und Reitern, 
von krepierenden Granaten. Der 
; Dred fliegt. Jebt ijt das lebte Schrap: | 
jmeil in den Hafer aeflogen. Kehrt 
mit ben Magen und fort — fort in 
‚Dedung. Un den Kanmmen häufen fich 
wieder die ftählernen Qodbringer. | 
Ssmmer noch brüllen die Kanonen. Wir | 
‚betommen jeßt faft fein Granatfeuer | 
mehr; wir wundern uns. Mber bald 
kommt die Nachricht, daß unſer ſchar⸗ 
fer Gegner, die franzöſiſche Artillerie 
hinter dem Berge, zerfchoffen ift. Nicht | 
(einmal alle Kanonen hat fie mitneh- 
men fönnen. ! 
| „Langfamer feuern!“ Ich fehe un- 
'fere Schrapnells jenfeits eines Dorfes | 
plagen; auf einer Höhe. Die ganze | 
ı Höhe ift ein gelbes Getreidefeld mit | 
Garben. Rechts ijt ein Wald. Von | 
| dem tft nicht viel zu fehen. Der Raud 
fängt fi in den Baummipfeln und 
den grünen Bujchkronen. 
| Das Gefecht feheint abzuflauen. 
| Das Rnattern nimmt mehr Form an. 
Aus den Dörfern find die Franzoſen 
zurüdgeworfen. Ein armer Slerl von 
Franzoſe kommt über die Straße) 
durch das Haferfeld gefrochen, mitten 
|zmwilchen den feuernden Kanonen hin= 
| durch; blutig; erfhöpft; vol Schmuß | 
und Staub. Hinter dem dritten Ge— 
'jchüß bleibt er Tiegen. Unfer fleiner 
Medizinmann fpringt zu ihm; er) 
‚Tchleppt ihn mit an den rechten Flüs 
gel. Die Uniform wird aufgeriffen. | 
Bauchſchuß. Die Gedärme kommen 
heraus, bald rechts, bald linksſeitig. 
Der Doktor müht ſich. Wie blutet 
dieſer Menſch. Ein Verband wird ge— 
macht; dann kommt die Morphium: | 
ſpritze, die letzte Linderung. Weiter 
kriecht der Todwunde; wir verlieren 
ihn. Am nächſten Tage ſteckt er mit 
dem Kopf in einer Strohpuppe, mit 
dem Geſicht nach unten, verendet wie 
ein weidwundes Tier, ohne Hands | 
|reichung, ohne Beiltand. Der Krieg | 
Iift eine harte Sache. Immer mehr | 
fommen bon born.| 
Schweiß, Schmut, Blut, müde Gefich- | 
ter, von Schmerz und Wut verzerrt. | 
| „Rohre frei!" Nah bliten die vier | 
Kanonen auf. — Sofort cin haftiges 
| Kommando, — nod) eins. — Was ift| 
108? Drüben über der Höhe mit dem | 
ı Haferfelb fommt es herüber, Linie) 
'auf Linie, Kompagnie auf Kompaanie. | 
|Der Kampflärm verhallt einen | 
Augenblid. Iaufend Männer holen 
Atem, tief und fchmwer,. &3 ift eine une | 
aejunde Stille mit einem Male in ver 
Luft. Von drüben tönen Hörner — | 
Iiie deutlich es zu hören tft —, taus| 
Ifend Bajonette bligen —, ein aroper, | 
gräßlicher unvernünftiger Schrei — 
jein Toben, ein mildes, wahnfinnige? | 
ıGurgeln, und die frangöfifchen 
Sturmbataillone ftürzen die Höhe hin= | 
ab mit blanter Waffe auf die deutfchen 
Linien. 
| „Schuß". Verflucht, der war iveit. | 
1„Schuß”. Gott fei Danf, der mar 
kurz. Die Haare fträuben fich unter 
dem Helm. „Rohre frei!” „Die ganze 
Batterie Brennzünder 2250.” „Schnell- 
feuer”. Die Erde zittert. Alles wantt. | 
Zwiſchen Schuß und Schuß ift fein | 
‚Raum, fein Unterfchied. even Augen: | 
bi muß man verrücdt werben. 
ı Hügel drüben ift nur Dampf, mweißer, 
|dichter Dampf. 16 Kanonen halten | 
|dorthin. Ein paar Auffchläge fallen | 
|dazivifchen. Erde und Dred fpribt. | 
Ilnd immer wieder Rauchballen auf! 
|Rauchballen. Man hört nur noch ein | 
einziges langgezogenes ſchweres Ge— 
räuſch, keine Gewehrſalve mehr, kein 
Ticken der Maſchinengewehre. 
J„Feuerpauſe!“ quakt der Laut- 
ſprecher. Der Kampf drüben ver— 
ſtreicht. Das große Feld liegt im 
Abendſchein. Wo ſind die Stürmer? 
Viele ſchwarze Punkte liegen auf den 
gelben Stoppeln. Maſſenopfer mili— 
täriſchen Ruhmes. Da liegen die Bra— 
ven — Feind und Freund — überall. 
Blutige, ſchmutzige, zuſammengeballte 
Fetzen, wahnwitzige Knäuel. Gottes 
Ebenbilder —? Heulen und Schreien 
Todwunder —, Brand, Rauch und 
Zuſammenbruch. — Die Nacht fommt. | 
Vor uns brennen noch immer drei! 
Dörfer. Wir progen auf und fahren | 
ein Stüd zurüd. Warum? Weil e 
fo befohlen ift. Ich reite — bon mir 
jelbft mei ich nichts. Ach ehe ein 
Bild vor mir — ein großes feld im 
Dämmerfchein. Leichenhaufen — ver: 
zerrte Gefichter — Blut — zerfchla- 
gene Glieder. Und dann einen mei- 
nenden Chriftus, der darüber hin- 
ſchreitet. 

Unſer Heiland hätte einen weiten 
Weg, wenn er alle die Leichenfelder 
des heutigen Tages mit ſeinen Tränen 
befeuchten wollte, Teinen weiten Weg. 

Die Schlacht von Langwy war ge— 
chlagen! Frankreich zum erſten Male 
in den Staub geworfen. Tauſend 
Herzen ſchlagen nicht mehr, Tauſende 
von Augen weinen in der Heimat, tau⸗ 
ſend anklagende Hände recken ſich im 
Todeskampf gen Himmel. Morgen— 
kühle macht manchen Mann ſtarr —! 

Ueber Deutſchland drüben ging die 
Sonne auf! 
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The Store of To-Day and To-Morrow 
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Montag in unserem 


Bargain-Basement 
erfanf von Damen-2Satits, 69c 


Tanfende von Schönen weißen 
und farbigen Wailts. Muiter, 
Srößen 36 bis 38 und reguläre 
Srößen 34 bis 46; alle Watits 
ein Bargain zu 69%. Wir 
durchiuchten den New Porfer 
Markt nah Bargains md 
fauften Tauſende von Waiſts 
zu einem Schleuderpreiſe. 


Ertra Rotk-Bargain 


Große Bargains in! 


— Knaben 


Bargain-Baſement 


Awning Streifen, Sport 
Piques und Gabardines; Größen 
die Ausibabl zu .. 


Bargain-Baſement 


9 


s 


l 


den beſten Faſſons, 


viots Outings; Anzüge 
leichte, 
Schoitirumgen. Viele von 
810 md $i2 


zu zu 


Montag zu 


Verkanf von Norfolk Knaben- 


ſowie Craſhes 
Beach-Anzüge:; prächtige 
Werte; — in allen 

Größen: — 
verkauft zu 


Anzügen, 


Sveralls für 
Auaben: blau md 
Wabaſh geſtreift; 

alle Größen für 
—morgen den u. 
ſpeziell 
verkauft 


Zireifen 


| 23 Dis 30: rt dis su si, 970 
Männer-Anzügen 


mittlere 


markirt 


und 


3.85 


Knaben- 
züge; beſetzt, 
farbig, alle beiten Mo 
sro 
Ben, Ipeztell 


Voiles, Organdies, Lawus, 
Crepes, Marquiſettes, in Weiß, 
Fleiſchfarbe, Roſe, Maize, Co— 
pen, Grün, Lavender; Frill— 
Modelle, geſchneiderte Modelle, 
beſtickte Modelle, lange Aermel 
und kurze Aermel, eine große 
Sammlung zur Auswahl zum 
Breile von 69. 


nzüune für Jünalinge und junge Yente, in Salitmeres, Che: 


bon jeder rt, m 


und dunkle 


dieſen Anzügen waren 


ſpeziell am 


Echtfarbige blane Serge Nor— 
folk Knabenanzüge; alle Größen 


| don 6 bis 16: im den meueiten 


| Moden mMorgen 


peziell ) RS ſpeziell verkauft 3 85 
BERRPN. zu . 


Die Auswahl von 
Waſch-An- allen unſeren Waſch— 
alle echt- | anzünen Kna⸗ 
ben: Werte bis zu 
ſpeziell 


45 


für 
82 
—r. 


50: 
ver 

kanft 
E 


Große Bargains in Sommer-Schuhen 


Sn 
70 Baar Spiel- 


dien; Lohfarbiges SOberleder, 
tenjion aenäbte Sohlen, in 
Fußform — Lei— 
ſten, Größen b.2; 
$1 iſt der regu 
lare Verfaufs 
preis — 3u.... 


für | 
fleine und große Knaben n. Mäd- 
Er: | 
den 


IC 


Bargain-Baiement 


Kommt Montag zu uns und holt Euren Anteil an der wunder- 
vollen Bargains in Schuhen, bejonders für den Sommer vaflend, 


| 575 Raar Drefichuhe für Damen; weiße Aub- 
ſpitzen, Slanzleder Seitenteile; Schnürfaſſon, mit 
Soodycar welt bieglamen Sohlen, lederne Louis 


Abiäbe, Größen 21% bis 
Tat, ein großartiger 
WBargain zu 


tat am Montag verfau 
fen wir jte, das Baar, 


6, in der 
Montags: 


980 


Pumps und Oxfords für Damen, gemacht aus / 
Gunmetal Calf, Glanzleder, — 
grauem Kid, ſowie einige Moden in Com— 
binationfarbigen Tops, gut genähte und 
handgewendete Sohlen, allerbeſte Quali— 


Champagne und 


Wundervolle Bargains in Touriſten-Hüten 


O 


8 


u . Lr 


Bargain- Bajement 
uting-Hüte, in 


Mannigfaltigkeit von 
Materialien, und in 
Partie werdet Ihr faſt 


einer 

Faſſons 

dieſer 
alle 


großen 
und 


Hüte vorfinden, die in dieſer 


Saiſon modern ſind, von einem kleinen eng 
anſchließenden Hut bis zu den großen Sailors, 
geitreiften Jeidenen und 
Crepes. Ymitation Banamas, 
Javas.,. 
teurere Hüte; 
wärts bis 2.45, Montag zu 


ſonſt bedeutend 
Werte auf— 


ge .\ 


N 


oe 
u er. 
’oD 


2/" 


Weide Filz Eruihers, der populäre Onting=dut, 48c 


Kleider für Babies | | Männer-Hemden für Sportgebrand 


— — Zargain-Baiement 


Bargain-Baſement 


u 


acht Styles, 
Retail 


feinen 
Partien von 
angebrochenen 
Größen, für 
raſchen Ver— 
tauf. Nur für 
Montag, zu.. 


ngefähr eintanjend Waickleider f. Babies, 
aus feiner Nepp Bercale ımd 
Gingham fomwie Novelty Stof- 
fen in den beliebteften Styles 
und Farben diefer Saiſon. In 


zu 79 und 98c 
fauft zu werben. Viele davon 
finifhed mit Sammetband und 
Perlmutterfnöpfen — 


gemaht um im ſtreift. 


ber= 


für Eure 
Berfauf 
in une 
rem Bar- 
gain-Baje- 
ment — 
morgen zu 


4% 


(fe in der V-Hals Falun gemadıt, fünnen 

„zugefnöpft werden, und halbe Nermel. In 
Sommer-Shirting, 
wei, cream u. fancy ge- 
Diejes 
ſehr praäktiſch 
zwecke im Freien. 
einige für den Vierten od. 


ſchlicht 


Hemd iſt 
für Sport— 
Nehmt 


Ferien. Zum 
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(Für die Eonntagpoft”.) 
Kaidras verunglüdte Geicafte- | 
ipefulation. | 

Plauderel von | 


Albert Wei 


Echluß.) 

Man ſoll auch anderen Leuten den | 
Teufel nicht an die Wand malen! Er 
iſt ein gar launiger Geſelle, und mag, 
wenn ihm gerade die Mütze danach 
ſteht, bei uns ſelbſt ſein Erſcheinen 
machen. Wie die werten Leſerinnen 
aus dem vorhergehenden Teil dieſer 
Plauderei wiſſen, hatte ich der 
Kaſcha den Verluſt ihrer fauer ver=:| 
dienten fünfundzwanzig Dollars und 
anderes Unglück prophezeit, falls ſie 
von ihrem riskanten Vorhaben nicht 
abſtehen und den, in's Auge ge— 
nommenen „Shoe Shining Parlor“ 
an der Michigan Abe. renten werde! 
Dieſe Prophezeiung erwies ſich als ein 
„Boomerang“, der mir an den eigenen 
Kopf zurückflog und eine empfindliche 
Verletzung beibrachte. 

Nach dem Fortgehen der Kaſcha 
legte ich mich zu einer furzen Giella 
auf das Sofa. dh hatte kaum 
ein Biertelftündchen geihlefen — die 
Standuhr auf dem „Sideboard“ Tchlua 
gerade Eins — als Kafdha mit furdht 
barem Heulen und Wehtlagen in mein 
Zimmer zurüdgeltürt fam. Ein! 
Gauner hatte ihr, als fie auf die 
Straßenbahn fteigen wollte, die Hand- 
tafche entriffen. Das Geld zur Be 
zahlung der Miete für den Schub: | 
mwihsftand war futih! Das mar 
der Kern ihres berzmeifelten Klage: | 
geſchreis. Ich lieh fie die grökte Wut 
auf den Räuber ihres Geldes und den 
lauteften Jammer über ihr Unglüd 
austoben. Erit als die Reaktion ein 
trat und fie, wie gebrochen an Leib 
und Geele, in einen Stuhl jant, ver 
fuchte ich fie zu tröften., Diefer Troit 
hatte nicht den geringjten Erfolg; im 
Gegenteil, Kafha begann auf's Neue 
zu fchreien und zu lagen, und das 
Unglüd zu vermwünfchen, das fie bon 
Sugend an auf Schritt und Tritt ver 
folgte. „Und jegt“, jammerte fie, „mo 
ich mir endlich mal dur das Schub: 
wih3:-Gefhäft aus meinem Elend her 
auszuarbeiten hoffte, — dreißia Jahr 
fang bab’ ih mir mit Mafchen und 
Scheuern abgequält — und bin fo arm 
mie eine Kirchenmaus dabei geblieben 
— jet muß mir bdiefer furdhtbare 
Schlag treffen! Oh, ich unglüdliches | 
Mefen! Wenn ic mir nicht vor 
Sünde fürchtete, ich würde mir heute 
noch aus der Welt jchaffen! Und viel- | 
(gicht tu’ ich es doch“, fete fie mit 
dumpf drohender Stimme hinzu. 

Die Lamentationen Kafhas fchnit 
ten mir durchs Herz. ch hatte ihr, 
ja prophezeit, daß Tie, bevor fie noch 
ihren „Boot Blading PBarlor“ er 
öffnete, jchon banterott fein würde, 
und jet war die Vorausjage wort 
wörtlich eingetroffen. Xch hatte das | 
auälende Gefühl, ala ob ich felbit da= 
durh das Uinglüd auf Kaldha herab: | 
gerufen hätte. War e8 da nicht meine 
Pflibt, den Schaden Tomeit mieder | 
gut zu machen, mie ich fonnte? Herr 
gott, wenn fie ihre Drohung mahr 
machen jollte; feine ruhige Stunde 
hätte ih mehr in meinem Leben ge: 
habt. Troftworte verfchlugen bei ihr 
nichts, — ih mußte ihr alfo durch 
eine „retiende”* Tat unter die Arme 
greifen. 

Dieje rettende Iat foftete mir ein 
nicht unbedeutendes Opfer, Nach fur- 
zem Kampf mit mir felbit beichloß ich, 
das Dpfer für meine alte Freundin 
zu bringen. 

Seder Menich hat einmal feine quite 
Stunde, in der ihn die Teufelin: 
Gelbitfucht aus ihren Klauen läßt, auf 
daß er edel und hilfreich gegen feine 
Nächiten handeln kann. 

„KRafeha”, Tagte ich in beinahe fcher 
zendem Tone, — ſie ſollte nicht mer- 
ken, wie ſchwer mir der Freundſchafts— 
dienſt fiel — „Sie ſehen den Verluſt 
der fünfundzwanzig Dollars viel zu 
tragiſch an. Hin iſt hin, und verloren 
iſt verloren! Aber es gibt noch mehr 
Geld in der Welt. Beiſpielsweiſe 
habe ich noch fünfundzwanzig Dollars 
in der Tiſchſchublade da zu liegen. 
Warum pumpen Sie mich darum nicht 
an und bezahlen damit die Miete für 
die alte Schuhwichsbude. Ich kann 
das Geld ſür längere Zeit entbehren!“ 

Je finſterer und dräuender die 
Wolken ſind, die die Sonne ver— 
dunkeln, je glänzender erſcheint uns 
ihr Licht, wenn ſie wieder daraus her⸗ 
vortritt. Kaſcha war mit einem 
Schlage wie umgewandelt.... Die 
Sonne der Freude hatte die Wolfen | 
der Verzweiflung durchbrochen. | 

„Nerrgott, find Sie doch ein guter | 
Menſch, lieber Landsmann“, rief fie, 
glückſtrahlend. „Ich hätte mir gar 
nicht getraut, Ihnen um das Geld zu 
fragen. Sie haben mir ja ſo ernſtlich 
davor gewarnt, mir auf ſo 'ne un⸗ 
ſichere Spekulation einzulaſſen. ... | 
und trogdem wollen Sie mir doch das 
Geld dazu leihen, damit ich mir und! 
Anton als „Shoe Shine Parlor“ | 
etabliren fann? Gie find wirklich ein 
guter Menjch“, miederholte fie, und 
mifchte fich eine Träne der Rührung 
aus dem Auge. 

„Sb ih ein guter Menih bin, 
mollen wir dahin gejtellt fein Laffen“, 
erwiberte ich, „jedenfalls mache ich 
aber darauf Anſpruch, Ihr guter 
Freund zu ſein. Sie ſind in 
Not, oder bilden ſich wenigſtens ein, 
der fünfundzwanzig Dollars zu Ihrer 
irdiſchen Glückſeligkeit zu benötigen; | 
bier ift das Geld, Nun aber halten 


I 


ſehr ſputen, 
Tauſend Dank! 


onnlanposl 


1Sie fie) nicht länger unnätiger Zeife Der Leiter der Mobilmadune. 


bei der Vorrede auf. E38 ift bereits 

ein Uhr dreigig Minuten.” 
„Herrgott, ja”, jchrie fie, erfchredt 

auf die Uhr blidend, „ih muß mir 


cuf Wiederfehen!" Damit jprang Sie, 
bie 180 Pfund jchwere Frau, flinf wie 
ein Wiefelden aus 
Nicht nur die Angft, auch die Freude 
fann den eilenden Fuß des Menfchen 
beflügeln. 
* * * 
Mehr noch als 
macht eine gute Tat 
Herz fröhlich. An 
die mich 


nichts, 
Dollars, 


Wenn ſie 
Unternehmen 


pumpen. 


ihrem einſchuſterte, 


mußte ich Jahr und Tag darauf war-⸗ 


ten, bis ſie ihre Schuld in Knips— 
groſchen an mich 
Was tut man aber nicht einer alten, 
lieben Freundin zu Gefallen? 

Ich ſetzte mich in beſter Stimmung 


an den Schreibtiſch und mochte ſchon 


zwei Stunden eifrig gearbeitet haben, 
als ich, von meiner Schreiberei auf— 
blickend, Kaſcha auf der Straße ge— 
wahrte, die mit Volldampf auf unſer 
Haus zu geſegelt kam. Wenige Mi— 
nuten ſpäter trat ſie ins Zimmer. 
Ihr fröhliches Geſicht zerſtreute ſofort 
den in mir aufſteigenden Verdacht, 


daß ihr abermals etwas Unangeneh-⸗ 


mes paſſirt ſei. Sie legte einen lan— 
gen weißen Leinwandſtreifen auf mei— 
nen Tiſch und ſtellte ein kleines Töpf— 
chen ſchwarzer Oelfarbe dazu. 

„Ich muß Ihnen ſchon wieder be— 
läſtigen, lieber Landsmann“, keuchte 
ſie, „Sie können ſo ſchön Frankatur 


natürlich meinte ſie „Fraktur“ — 


ſchteiben; wollen Sie alſo wohl die 
Güte haben, mit der ſchwarzen Farbe 
auf di: Leinwand mir das Schild 
für meinen Stand malen: „Shoe 
Shine Parlor of Madame Kaminska 
and Co.“ Ein Geſchäft ohne ein 
Schild kommt mir ſo vor, wie ein 
Hund ohne Schwanz.“ 

„Sehr richtig! 
auch den Kleinen Gefallen gerne tun“, 
erwiderte ich. Ich mußte mir. erft müh: 
fam das Lachen verfneifen — Kafchas 
Stolz auf ihre zufünftige Würde als 
Geihäftsinhaberin war gar zu fomilch 
anzujfehen. Dann fuhr ich fort: 
„Uber, Kalha, befriedigen Sie doc) 
zunächſt meine jehr erflärliche Neu- 
gierde: Haben Sie feinen Trubel beim 
Abſchluß des Mietskontrakts gehabt?“ 

„J. Gott bewahre. Alles iſt glatt 
abgegangen.“ 

„Sie haben alſo dem Janitor die 
Rente bezahlt?“ 

„Nein, nicht dem Janitor, ſondern 
dem Hilfs-Janitor. Er ſelbſt hatte 
ja alle Hände voll mit dem Vermieten 
der Fenſter im oberſten Stockwerk zu 
tun, von wo aus ſich die Schauluſti— 
gen den „Praparanden“Umzug heute 
Nachmittag anſehen wollen.“ 

„Sie fanden alſo den Mann, der 
Ihnen die Rente abnahm, in der Ja— 
nitor's Office?“ 

„Nein, da war kein Menſch drin zu 
finden. Wie ich mir denn aber über— 
all auf dem Mainfloor der Building 
nach dem Janitor umſchauie, traf ich 
den Hilfsjanitor, 
nach meinem Begehr. Ich zeigte ihm 
den Zeitungsausſchnitt, wo drin der 
Schuhwichsſtand annonzirt war. Es 
war mittlerweile beinah' zwei Uhr ge— 
worden. Ich hatte große Angſt, daß 
mir ſchon Jemand den Platz vor der 
Naſe weggemietet hätte. Der Hilfs— 
janitor aber beruhigte mir, daß das 
nicht der Fall wär', und, wenn ich 
ihm das Geld aushändigte, 
wär' Alles all right, ſagte er, und ich 
könnte Montag Morgen mein Geſchäft 
eröffnen.“ 

„Wie wußten Sie denn, daß der 
Mann der Hilfsjanitor der Building 
war?” 

„Er Tagte es doch jelber!” 

„So? So? Er fagte e8 felber? 
Dann muß es ja wohl wahr fein. Und 
in hrer Freude darüber, 
noh nit zu Spät zum Mieten der 
Schuhmihsbude gefommen waren, 
bergaßen Sie, eine Q 
zu fordern?“ 

„sa, daran habe ich allerdings gar 
nicpt gedacht”, gab Kafcha etwas be- 
treten zu. „Aber es macht ja mohl 
niht3 cus. Der Hilfsjanitor fann 
mir doch die Zahlung nicht abitreiten. 
Er machte auf mir den Eindrud eine? 
richtigen Gentleman.“ 

Bei diefer Unterhaltung mar mir 
fhmwindlih und immer jchwindlicher 
geworden. Wenn Kafdha nicht leib⸗ 
haftig vor mir geſeſſen, ich hätte ge— 
glaubt, daß ich das, was ſie mir er— 
zählte, geträumt hatte. Wie konnte ſie, 


— 


die ſonſt ſo verſtändige und vorſich— 


tige Frau, einem ihr völlig unbekann⸗ 


‚ten Manne, der ſich ihr gegenüber als 


Hilfsjanitor ausgegeben hatte, die 
Rente für die Schuhwichsbude aus— 


händigen ohne eine Quittung zu ver⸗ 


langen oder überhaupt vorerſt feſtge— 
ſtellt zu haben, ob er zur Entgegen— 
nahme der Miete auch wirklich berech⸗ 
tigt war? 

Ich ſtand vor einem pſychologiſchen 
Rätſel; in Ermangelung jeder ande⸗ 


ſonſt verſpäte ich mir! 
Leben Sie wohl, 


dem Zimmer. 


ein guter Wein, | 

des Menjchen 
der Fyröhlichkeit, | 
nah Kaſchas Fortgehen 
überkam, änderte auch das Bewußtſein 
daß ich eigentlich ſehr leicht— 
ſinnig daran gehandelt hatte, die 25 
ſo ziemlich meinen ganzen 
irdiſchen Reichtum, der Freundin zu 
das Geld bei 


abtragen fonnte. | 


Ich mil Ihnen | 


und er fragte mit | 


dann | 


daß Sie | 


uittung von ihm | 


Chicago, Sonntag, den 2. Duli 1916. 


ſtändnißlos an. 


| wandte er fich unfiher an mi. „Sie! 
|redet von Schadenerfaß, , vom Rüd= | 
| zahlen der Miete?“ | 
I „Sch rede nicht blos davon, ich meine 

'e8 auch fo“, jchrie Kaya ärgerlid. 
| „gabe ich nicht die volle Miete für die | 
Bude, die jegt weiter nichts als ein | 
| leeres Loch in der Luft ift, bezahlt?“ | 
| „An mich?“ 
| „Nein, an Ihnen nicht, aber an Jh: 
jten Vertreter, den Hilfs Janitor.“ 

| „An men?“ 
| 
| 


„an den Hilfs-‘anitor!“ ſchrie 


Kaſcha mit durchaus 
nicht geringen Lungenkraft. „Herr, 
können Sie nicht hören?“ 
| „Gott fei Dant”“, gab der Ange: 


ihrer ganzen, 


|Bon einem Hilf3-Janitor habe ich | 
I(trogdem noch nie ein Gterbenswött- | 
chen gehört. Der gute Mann fann | 
alfo wohl nur in Xhrer Einbildung 
\oder auf dem Monde erijtiren.“ 
| „Herr Gott!” erbofte Kafıya Tich zu 
mir, „Landsmann, ich bin ja einer | 
| tichtigen Räuberbande in die Finger | 
ı gefallen. seht mill einer der Spitz- 
| buben den andern nicht fennen.” 
' „Kalda, hüten Sie Ihre Zunge!” | 
| 8: © | warnte ich in ernftem Tone. „Sie tun | 
| : an. 1% | dem Manne bier ein unverzeihliches | 
| ei re Unrecht. Der iſt ſo unſchuldig, wie 
ein neugeborener (?) Waifenfnabe. | 

EN TEE > Sie find an Ihrem Unglüf allein | 

| > — —— —— A ſchuld. Törichter könnte der alte 
' BR a 3 | Scholienbrecher, der im legten Herbit | 
| einem Schwindler den Mafonic Tem: | 

| el für 200 Dollars abtaufte, nicht | 
gehandelt haben. Einem unbefann= | 
ten Manne ohne Legitimation und | 
Quittung eine Geldfumme einzuhänz | 
‚digen — folcher Leichtfinn geht mwirk= | 
lich ins Afchgrane.“ | 
„sch mill aber die 25 Dollars wie= | 
derhaben“, ſchrie Kaſcha und jtampfte | 
wie ein eigenſinniges Kind mit dem 
Fuße auf den Boden. 


ARRIS 
Brigadeneneral Albert v. Mills. 


Iren vernünftigen Erflärung verjuchte | ftimmt mit der da über der Eingangs: | 
|ich mir einzureden, dah die Vorfreude tr überein.“ 

auf das glänzende Geihäft eine) „Ya“, jagte ich, die Nummern ver- 
| Schraube bei meiner Freundin gelodert | gfeichend, „wir itehen vor dem richti— 
haben müſſe. gen Hauſe.“ 

Das gebrannte Kind ſcheut Ddas Kaſcha erbleichte. 

Feuer! Ich hatte der Kaſcha vorher „Das iſt merkwürdig, ſehr merk— 
Unglück prophezeit, und das Unglüd würdig!“ fuhr ich bedenklich fort. „Es 
‚war der Prophezeiung auf dem Fuße! gibt nur zwei Möglichkeiten. Entive- |. — 
gefolgt. Es würde wohl auch ohne der hat der Teufel die alte Bude ges befannten, ber mobhl mit meinem 
| meinen Untentuf eingetroffen fein — | holt, oder fie ift von Gaunern am | Silfsjanitor ibentifch fein mird, ver⸗ 
‚immerhin hatte mir da8 prompte Ein | Heflen, lichten Tage geitohlen worden. | Hagen“, meinte der Janitor ſpöttiſch. 
|treffen meiner Prophezeiung alle Luft | Eins fo Ichlimm mie das Andere.” | ER — kommen Sie, Ka⸗ 
benommen, nochmals einen Unkenruf Bei dieſem Troſte „eigener Art“ Ea! Damit faßte ich die bis zur 
auszuſtoßen. Mein eigenes Intereſſe kam in Kafcha, die vor Staunen bis- Prag. zu m ra 
‚aber — ftanden doch meine 25 Dollars | per farr wie Lols Weib dageftanden | ya our zog bie Wiberjtrebende aus 
auf dem Spiele — verlangte es, daß hatte, neues Leben Sie begann furcht⸗ —* 

ich ſo bald mie möglich, feftftellte, ob par zu fopreien, zu fluhen und Ver- | 

|Rafcha, tie ich allen Grund hatte zu wünfdungen auszuftoßen, fo daß fi 


I . . . . 

vermuten, einem Schmindler in bie |; 4 ei Desia milk Saf- |: ; 
| Hände gefallen fei, 0* ihr auf ſo fer — _ rg müßiger Gaf- | ihr zu ihrem Rechte verhelfen. 
plumpe Weiſe ihr, oder vielmehr mein | * Per er en « 5 Es nahm mir geraume Zeit und das 
| Geld abgeluchft hatte. Um aber Kafcha nn u ode? wegen — — Aufgebot meiner ganzen Beredſamkeit, 
* * raßenauflauſs arretirt werden?“ um ſie von 

nichts von meinen neuen Befürdtuns | 
— — zu laſſen, und Ai dadurd | —— nr — a gehen zum folgen Uebung zu überzeugen, und fie 
|mieberum in Angft zu verfegen, erfann | „unitor. Wenn die Bude auch ver | zu bewegen, nad) Haufe zurüdzufah: | 
ich einen Plan, der fie vorläufig über | 


‚mein Vorhaben im Unflaren halten, |”. : : ge 
lihr aber — os» sale —* — | fein. Die wenigitens wollen wir mie: | 


tungen eintrafen, im richtigen Moment j — on 
|die Augen öffnen folte. | Damit z0g iX} Jie in den Daucttnr | „stafeha Kaminsta and Co. 
| „wie ich des des Gebäudes und weiter in das Erd- Shine Parlor“ Abſtand genommen, 


„Kaſcha“, ſagte ich, Dr 22 
— — pflegen die peſchot S—* Bu ic) HONG | weiß ich nicht. 1 
| Schuhmwichsftäande eine offene yront bie Office ‚des Janitors vermutete. |y rüber bei ihrem nächiten Beſuche er⸗ 
erst ; ; Vor der Tür ermahnte ich jie noch- f Bis ieht iit ein fol t 
und zmei tleine enter an den beiden | ern ‚fahren. Bis jet ift eim folcher nicht 
bretternen Seitenwänden zu haben,“ mals aufs Eindringlichite, ihr Toben erfolgt; fie fit, wie ich annehme, noch 
„Sp iit eö auch bei meinem „Shoe, 
ı Shine Parlor“, bejtätigte fie, 
„Für die Front wird es das Lein- 
wandſchild tun“, fuhr ich fort, „das 
iſt bis übermorgen trocken, und Sie 
Itönnen es von hier vor der Gejchäfts- | 
leröffnung Montag früh abholen. Die | 


mit ihr nach der nächiten Polizei- 
ftation zu gehen. 


zah!t haben, darf nicht verfchwunden | Mas für einen Bären fie ihrem An- 


ton ald Grund dafür aufgebunden 


Abmwicelung der ganzen Angelegenheit | verfehlte Gefchäftsipefulation. 
zu überlafjen. \ 


„sh muß aber menigitens mein | 


mer noch por Erregung bebend, „wenn | 
nicht, dann follen Sie fehen, mas id | 
tleinen Fenfterchen ‘nllten aber au anſtelle!“ 2 — | 
zur Reklame benußt und mit Infchrif- | „5% iverbe mein Beſtes verſuchen. 
ten wie „Shine, Poliſh“, „No wait- Verlaſſen Sie ſich darauf. Aber jetzt 
ing“, „Ladies Shoe Shine a Spe— ruhig, und keinen Mucks weiter! 
cialty“ ufio. verfehen werden, damit; Wir traten in bie Office. E 
| die von Süden und Norden oder vice, „Sind Sie ber yanitor?” fragte ih. | perr Spiegel von und zu Pedels- 
derfa gehenden Pafſanten jchon aus _ Er bejahte kurz umd wandte Fih peim im packender Anfchaulichfeit die 
einiger Entfernung auf die Dafeins- | Togleid an meine Begleiterin. „Liebe | Ypenteuer und Gefahren des 11-Boot- 
beftimmung Xhrer Bretterbude auf: Frau“, Jagte er freundlich, „Pünktlich- Krieges ſchildert: 
mertſam gemacht werden.“ leit ſcheint nicht Ihre Tugend zu ſein. Es war drei Minuten nach ſechs 
„Sa, ja”, ſtimmte Kaſcha eifrig zu, Sie verſprachen, um 2 Uhr zurüd zu Uhr, in etwa einer halben Stunde 
„das wäre ſehr fchön und fehr prat- ein, jegt ift es fünfzehn Minuten zu follte die Sonne aufgehen. Noch 
tif...” Sehe. Aber hr _Zufpätfommen | verfhtvanmen See und «Himmel in 
„Und ift auch fehr leicht zu machen“, macht nicht den geringiten Unterfchied. | einer dunfelgrauen farblojen Maſſe und 
fiel ich ihr lächelnd in die Rede. „Wir | Sch hätte Sshnen infolge eingetretenet ließen die Scheidewand, den Hort: | 
fahren fofort nach der Michigan Ye. | Umftände ſowieſo nicht den Schuh⸗ zont, nur ahnen und nicht erfen- 
hinunter, ic) beforge das Bemalen der wichsftand vermieten fönnen. Die men. Unaufhaltfam graſten unſere 
— dr : ı Bolizei hatte nämlich fehon vor einiger | Iharfen Prismengläfer die bleierne | 
Fenſter das Töpfchen Oelfarbe Pouizei — je- Dämmerung ab Da plötlich, ein! 
fteden Sie wohl in Ihre Handtafche. , Zeit meinen Voß, ben Eigentümer is di = J pe PAR. a 
Montag früh ift-die Farbe troden und Te8 Haufes, aufgefordert, die Bude als | All br ‚NDEper —— TIREEEO, TEgUNGE- 
* eine „Obſtruktion of the Sidewalk“ — loſes Verharren eine einzige Sekunde 


dann kann's für Sie mit Gott für © i | - — 
König und Vaterland mit dem Schuh eine Verkehrsverſperrung — abbrechen | lang, ein jhmarzer Schatten im Ge- 
und forträumen zu lafjen. ZTroß mie- 


wichjen losgehen.“ ſichtsfeld meines Glaſes hatte mich 
vichſen los | It 11a) ; C Hatte 
| Da Rafda mit diefem Qorfehlage ; derholter Warnung ift er diefem Bes — — m Gehe Schat— 
nicht nur einverſtanden, ſondern hoch— fehle doch nicht nachgekommen; heute, ern — — — = 
‚erfreut darüber twar, machten wir ung | baib nachdem Sie forigegangen Ma | hs Tahneller rieſiger, ein ſchwar— 
alsbald auf den Weg. ren, das Geld zu beſchaffen, hat die — 

* * Polizei durch ftädtifche Arbeiter das | 


izer Yeib, ein Daft, eins, zwei, drei, 
| i vier Schornfteine: Zeritörer! 

vollſtändig vor⸗ Abbrechen und Forträumen De | „Schnelltauchen“! Alarm! Fluten! 
ſorgen Lafjen. Tut mir leid. Aus Ein Sprung in den Turm, dag 
‚dem guten Gejchäft, bas Sie in näch⸗ Waſſer Fr in die Tauchtanks, 
ſter Woche mit dem Schuhwichſen zu das Turmluck dlappte hinter mir zu, 
machen hofften, kann alſo jetzt nichts md dann die Qual der Gedulds— 
werden. Vielleicht finden Sie einen 
anderen geeigneten Schuhſtand.“ 


probe, das Zählen der Sekunden, 

mit der Uhr in der Hand, bis die 

In Kaſcha gährte es. Ich gab ihr Tanks voll und das Boot unter 
Nie im Leben ſind 


Krieg. 


Folgende Schilderungen ſind 
im Verlag Auguſt Scherl 
erſchienenen Kriegstagebuch U. 202 
‚entnommen, in dem 1-Boot-Nom- 
|mandant NKapitänleutnant reis 


* 


Die Parade war 
über, al3 wir in die Straßenbahn jtie- 
gen. Xrogdem famen mir bei dem 
großen Fremdenverkehr auf der 
Straße an dieſem Tage nur langſam 
vorwärts, und Kaſcha brannte ob 
dieſer Verzögerung ordentlich vor Un— 
geduld. An der Ecke vor dem Blocke, 
in dem unſer Reiſeziel lag, ſtiegen einen ſanften Rippenſtoß. Sie ver⸗ Waſſer ging. _ 
wir aus. 'jtand das Signal „Hahn in Ruh“ | mir menge Sefunden }o lang vor: 
| „Vor dem zweiten Haufe von diefem nicht, oder richtiger vielleicht, fie wollte \gefommmen. Der Zeritörer, der Doc | 
| Corner fteht mein Shoe Shining Par: | wahrjcheinlich den Beruhigungsteiller | TTS 6500 Fuß von ums entfernt 
Tor!“ erklärte fie, unferen Weg durch nicht verſtehen. geweſen war, hatte uns natürlich auch 
das Gebränge mit ihren ftarten EU-| „Geben Sie mir man gleich die Jh und 4 == - —* 
bogen und dito Hüften bahnend. Dollars her — aber das wär' mir ja Kabinen vo Fr — 
| „Steht aber nicht!“ meinte ich die ſchönſte Rarität“, platzte ſie —— — ——— —— Ye Tehnel 
troden, „der Augenichein überzeugt | „wenn ich mir mit dem einfachen Zus | je; Folge Schüffe auf en 
Sie davon. Sie müfjen fi in dem rücdnehmen von der Miete zufrieden | Shrrenel Ir — trifft?“ 
Gebäude irren.“ geben follte. Ach verlange Schaden: | in einziger Treffer, und wir find 

„Ih ir’ mir aber nicht!“ fagte erfah, denn ich hätte in der mächften |yerforen. Schon fpült das Maffer 
fie" mit der größten Bejtimmibeit. | Moche 100 Dollars, vielleicht noch an der Aufenjeite des Turmes bie 
„Die Nummer: hier in der Annonce | mehr, verdient.“ | zu den Heinen Glasfenftern herauf, 


ı hinter 
„Sch verftehe Ihre Begleiterin nicht“, erlich iſt das Berſten der Grana— rall 
ten rings um das Boot im Waſſer, ten wir es ſtraff angezogen und da⸗ 
wie wuchtige Hammerſchläge auf eine durch 
Stahlplatte hoͤrt es ſich an, näher Betätigung gebracht, die auf der Tiefe, 
und näher kommt das metalliſche Kra- auf der ein U-Boot meiſtens fährt, 
„Der Kerl ſchießt ſich ein!“ in das Netz hineingeflochten waren. 
Hätten 


chen. 
Da, 


Boot erbebt, der nächſte muß tref— 


Tageslicht an den Turmfenſtern, das 


Sie's, Steuermann?“ 


man 
„Dann müſſen Sie den großen Un- den Kopf. Für eine Sekunde ſchwand 


| Vor der Türe forderte fie mich auf, |fel, pedihwarze Nacht? 
|Yiht mar aus! 
I 


Die Polizei jollte | 


der Fruchtlofigkeit einer diel 
| 
‚Ihwunden ift, die Miete, die Sie bes | ren, | 
| Stürzte 


derhaben.“ | hat, daß fie von der Gtablirung des | 
Shoe | 


l 


Sch werde das Nähere | 


'und Schreien einzuftellen und mir Die immer in Sad und Wfche über ihre! 
Alles dicht! 
Ende. Fo jonderbare Neigung an. 


Geld wiederhaben!” Tcehluchgte fie, im | 198 
9 Thlucgte | Abenteuer und Gefahren im 11. Boot= |rajend vorlaftig, obwohl die Tiefen- 


j 


! 
I 


uns berjagen ſehe. 


der fünfte Schuß, das ganze 


en; da schwindet das verräterijche 


I 


‚Boot gehorht dem Drud der Tie- 
fenruder und gebt unter Wafler. 


Nötlichgelbes eleftriiches 
hüllt uns, der Zeiger am Mano- 


meter, da® die Tiefe anzeigt, Iteigt: 
25 Fuß, 30 Fuß, 35 Fuß, 40 Fuß, 
45 Fuß. 
derbares Gefühl des Geborgenſeins tief 
— unten im unendlichen Meere. 
ſchrieene ſarkaſtiſch zurüd, „ſehr gut. Herzſchlag, der ſekundenlang geſtockt, 


Gerettet! Seliges, wun— 


Der 


weil er keine Zeit hatte, zu ſchla— 
gen, kommt zurück. Das Boot ſinkt 
ja, tiefer und tiefer geht's hinab, 
es gehorcht wie ein treues Pferd 
dem leiſeſten Druck der Schenkel, die 
in Geſtalt von Tiefenrudern vorn 
am Bug und hinten am Hed fiten. 
80 Fur, 85 Fuß zeigt das Mano: | 
meter an. 100 Fuß babe ich be— 
joblen. | 

Oben birit’8 und fradıt’8 noch im- 
mer wie in obmmäcdtigr Wut im! 
Waſſer. Ich drehe mih um und | 
fächle den Steuermann an, der mit 
mir im Turm jteht, ein  jeliges, | 
befreiteg Yächeln. Ich zeige mit | 
yem Daumen nach oben. „Hören 
Törichte Frage, 
als ob der es nicht ebenſo deutlich 
hörte wie ich und jeder im Boot. 
Und doch verſtändlich als Folgeer— 
ſcheinung der ungeheuren und plötz— 
lichen Nervenentſpannung, die ſich ir— 
gendwohin entladen muß, und ſei 
es in ſolch einer ſinnloſen kleinen 
Frage. 

Wir waren im Abwärtsgleiten, das 
Manometer zeigte 55 Fuß. Da 
war es uns plötzlich allen, als ſchlüge 
uns mit einem Hammer auf 


unſer Bewußtſein, dann fanden wir 
uns mit ſchmerzenden Köpfen, Schul— 
tern oder ſonſtigen Gliedmaßen am 
Boden liegend oder in irgend einer 
Ecke geſchleudert wieder. Das ganze 
Boot zitterte und bebte. Lebten 
wir denn noch, oder was war ge— 
ſchehen? Warum war es ſo dun— 
Aha, das 


„Sicherung nachſehen!“ 
„Iſt rausgeflogen!“ 
„Reſerveſicherung ein!“ 
Plötzlich war es wieder Tag. 
alles ſpielte ſich in Sekunden 
ſchneller, als ich hier 


Das 
ab, 
erzählen 
kann. 

Was war geſchehen? War es 
denn wirklich nicht mit uns zu Ende? 


rauſchend ins Boot und riß uns 
hinab auf den Grund? Das ar 
dody eine Mine gemwefen, eine wahn— 
finnige, ungebeuerlide Minendetona- 
tion Dicht, dicht am Boot. Und 
dad Boot? Der Erfolg? Bon felbit 
famen die Meldungen aus allen Räu- 
men: „Bugraum dicht,“ „Heckraum 
alles flar,“ „Mafchinenraum alles dicht“. 
Da nahm das Boot 
Der 
Bug Senfte fich tief herab, 
Held jtieg hoh. Das 


Boot wurde 


ruder hart gegenan lagen. 


„Herr Kapitänleutnant,“ jchrie Ober: 


niht mehr. Wir müfjen irgendwo 
hafen, eine Yeine, vielleicht ein Netz!“ 

„le Wetter! Das fehlte nod) 
gerade. Wir jißen im Nek, na- 
türlih, und oben im Net find Mi- 
nen eingeflochten. 


zum verrüdt werden.“ 


voraus! Nicht 
Unten bleiben, 
unten bleiben, 


straft 
laſſen! 
Fall 
nen!“ 

Die Maſchinen ſprangen mit höch— 
ſter Umdrehungszahl an, das Boot 


auf 


Ihoß vorwärts, rudte ein, jchob und) 
|bog jih ins Net, bohrte jich nach |arifien hafend, im Fallen das Rad 
zerriß das!mit fich herum. 


unten, zerrte, riß und 
Stahlneß in Feten. 
„Hurra, wir find durch! 
gehoräht," rief Gröning 
herauf, „Boot fteuert 
„Ziefer gehen! Auf 150 Fur 
jteuern,“ befahl id. „Das 
eine finitere Gegend bier.“ 
Ich hocdte mich auf den 
retter nieder und ſtützte 
Kopf in die Hand. Das brummte 
und ſauſte darin wie ein Mühl— 
rad. Ueber den Augen in der 
Stirn ſtach es wie mit Nadeln, 
und die Ohren ſauſten, daß ich 
die Finger feſt hineinſtopfte. „Das 
iſt ja eine finſtere Gegend,“ wie— 
derholte ich leiſe vor mich hin, „und 
dabei das Glück, das wir hatten, 
dieſer unſägliche Duſel, der uns ge— 
rettet hat.“ Es dauerte eine Zeit— 
lang, bis mein ſchmerzender Kopf 
imſtande war, die Ereigniſſe anein— 
ander zu reihen und zu begreifen. 
Ja, Duſel war es geweſen, daß wir 
gerade noch zur rechten Zeit auf 
größere Tiefe gegangen waren. Auf 
55 Fuß hatten wir uns befunden, 
als die Detonation erfolgte und un— 
ſer Bug das Netz berührte. Im— 
mer klarer wurde mir der Zuſam— 


von unten 
wieder!“ 


Tauch— 


I 
x 


| der 
|der Yauer gelegen und zweifellos die 
Minenerplofton geſehen 


| rüdte 


| Bige, jtählerne Bug fih in umfere 


nicht irgendivo das Waſſer 


und das! 


Das Boot fteuert | 


Ab, das it ja! 
’ s Toen, | ben 

„Aufgepaßt,“ rief ich binab, „wir | 
| müſſen 


Boot 


iſt ja 


meinen | 


| Der Janitor fah die Kafdha ver⸗ durch die ich das dumfle Gefpenftmenhang, je länger ich darüber nahe“ 
Schau= | fann. 


Beim Anprall gegen das Net ba 


die Zünder der Minen zus 


wir das Torpedoboot, daB: 


wir vor dem. Tauchen gefichtet hatel 
ten, anzugreifen verjucht, oder aus; 
anderen Gründen nod furze Zeit auf 
Sehrohrtiefe verweilt, dann wären win! 
in der Weile ins Net hineingefahren, | 
wicht um: die der Feind ſich gewünſcht hätte, ; 

nämlich 
oder 
men. 
über uns 
puffte ihre ganze Gewalt in der Rich⸗ 
tung des geringſten Widerſtandes, alſo 
nach oben, 
bringen, als den gewaltigen Schre⸗ 
ſcken und vielleicht einige Schönheits— 
fehler an den dünnen Blechteilen der 
Aufbauten. 


fo, daß die Minen neben! 
unter uns zur Grplofion Tas 

Sp dagegen fam die Mine 
zur Entzündung und vers| 


ohne uns mehr beizus 


Sicherlih frohlodte der Yranzofe, 
als Pojten bei dem Neg auf 


und geipürt 
hatte, über unjere Vernichtung und 
meldete in diefem Nugenblid fun 
fentelegraphiih an alle Welt: „HFeind- 
liches U-Boot in Netzſperre durch 
Minendetonation zerſtört.“ Ach, wie 
gern gönnten wir ihm die Freude, 


wenn er uns dafür in Zukunft in 
Ruhe ließ; denn wir hatten alle fürs 
erſte 


genug. 
Kerl iſt wohl verrückt,“ ſchrie 


— 


„yet 


ich auf, „der will uns rammen. Beide 
Maſchinen äußerſte Kraft voraus! Hart 
Steuerbord!“ 


Aber es ſchien, als hätten wir 
die Gefahr zu ſpät erkannt. Der 
Schlepper hatte einen Vorſprung an 
Geſchwindigkeit und kam rauſchend und 
qualmend, wie eine wütende Bulk 
dogge auf ums zu. Der Abitand 


Izwijchen uns und ihm, der anfangs 


gut 650 Fuß betragen hatte, vei= 
ringerte fih rajend jchnell, Kaum 
160 Tuß war der jchäumende Bug 
nod) don uns entfernt. Ins jträub- 
ten fi die Haare unter der Mütze, 

„Biitolen hoch, Gewehre!“ rief id. 
in den Turm. Schnell wurden die’ 


Waffen, die ftets geladen unter. dem’ 
Turmluck hingen, heraufgereicht, und 


wir eröffneten ein raſendes Schnell— 
feuer auf den immer näher und näher 
heranſchnaubenden Feind. Schon ſah 
ich die verſchlagenen, waſſerblauen Au— 
gen des Kapitäns höhniſch blitzen und 


las die Freude in ſeinem grinſenden 
| 


Geliht. Wetter auch, er hatte Grund, 
ih zu freuen. Er friegte ung, er 
mußte uns friegen, denn er war 
jchneller al8 wir und hatte die beilere 
Stellung. immer näher und näher 
der Moment, wo der gio= 
Seite bohren mußte, und je näher 
das Verhängnis fam, um fo wil- 
der, aufgeregter jchlugen uniere Her— 
zen. 

65 
fein 
lich? 


Fuß, 50 Hub! War dem 
Ausweg, feine Rettung mög« 
Doch: Gröning, der ruhige, 


| bedächtige Gröning wurde unfer Ret- 
} 


ter. Gr fniete neben mir auf_der 
Plattform, hatte jein Gewehr im Anz 
Ihlag und jandte Schu auf Schu 
nad dem nahen Ziel. Plötzlich kam 
ihm der rettende Gedanfe, 

„Der Nudergänger,“ fchrie er, und 
Iprang auf, „alle® auf den Ruder— 
gänger jchießen!“ Xfn dem üblichen 


| Mahagoni = Häuschen mit Glasfenftern 


ringsum ftand an feinem NRuderrad 


DEM | fe, Bu n u g ; = — 
(Berlin)! os der Tiefe fteuerte, der Steuermann der Orma und fucte 
|„e8 it etwas los. 


mit verbilienem Geficht die Stelle 
aus, wo er uns tötlich treffen wollte, 
Ganz deutlich fahen wir den Manır 
in jeiner ganzen Breite vor uns 
jtehen. 

Grönings rettendem Gedanfen folgte 
augenblidlih die Tat. Wir lies 
ab von dem finnlofen Schie= 
ben auf den gefährlichen Bug, der 


durd) Tiefenruder hart oben, uns mit nugiicher Gewalt angezo- 
\bart unten, beide Maichinen äußerite gen hatte, und nahmen den Mann 
bohfommen Jau8 Korn, der den 
jeden | Tenfte. 
oben find Mi: | 


yeind auf uns 
Kaum war die erite Salve 
heraus, da: drüben ein gurgelnder 
(Schrei, der Engländer warf die Arme 
bob, fiel vorn über auf das Ri 
berrad, glitt feitlih zu Boden und 
viß, an den bervoritehenden Hand 


Das Ganze war, 
wie ein Wunder, mir jest nodi, 
wenn ih an jenen Augenblid denfe, 
faum fahbar. Es wurde die Retz 
u aus höchiter, aus allerhöchiter 
ot. 

Der Bug, der uns vernichten follte, 
var nur noch zehn Fuß von ſe— 
nem Ziel entfernt, da rik ihn das 
hart nah Badbord gelegte Ruder 
rum, jo daß er in die Luft ftieh, 
ohne uns zu treffen. Der Steuer- 
manıt, der, von unjeren Kugeln durdis 
bohrt, auf jein NRuderrad fiel und 
e3 berumriß, vernichtete felbit im Tos 
desfall das fait gelungene Werk jei- 
ner Hände. Bezeichnend Für die 
gefährlide Nähe des Schleppers, als 
das MNuder herumrik, tft, dab fein 
Hek im Drehen nicht mehr frei vor 
uns fam, jondern hart an une an« 
ftieR und uns zum Andenfen eine 
flache Beule in den Tauchtank zu⸗ 
rückließ. 

reis 

— Rene Krankheit. — A: „Um 
Simmelswillen, wie fingt denn me 
heute der Kräßling den Tannhäufer, = 
das ilt ja der reine Sfandal!" — Br 5 
„Das it jehr natürlih, ‘der Teidet = 
ichon jeit einiger Zeit an Kra-Rehj 
kopfkrankheit 4 
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Kriminalroman von August Weißl. 


(8. Fortjeßuna.) 


Wer brachte Ihren den Schmud 


zut Unterjuhung ?“ 
„Der Silberftein felbit.“ 


„Das könnten Sie eventuell vor 


Gericht beeiden?” fragte Sphor, 
„Sewiß, Herr Baron!“ 
„But, gehen wir moeiter. 


haben?“ 
Zweifellos!“ 


Iſt da keine Täuſchung wöglich? 
Es können doch zwei Stücke gleich 


fein?“ 


„Herr Baron, ih bin Fachmann, 
feit zwanzıg Jahren hier am Plage. 
Es iſt ja möglich, daß in einer Fu 
Stüde erzeugt 
werden und daß man fich auf den 
eriten Blid Hin täufcht. Aber ich habe 
do den Schmud unterſucht. Ich ha— 
be im Hotel ſofort jene Perle wieder— 
gefunden, an der ich zwei Stunden 


brit mehrere gleiche 


vorher experimentiert habe.“ 


Baron Sphor überlegte. Da mußte 


alfo der Hebel eingejegt wercen! 


Mie konnte Silberftein in der Früs 
he einen Schmud zur Unterruhung 
borgeiegt haben, den nad Angabe der 
Baronin- fie felbft erjt nach elf Uhr 
ins Hotel gebracht hatte? ES war 
doch eriviejen, dag Mary am Zage 
mitgenommen 


borber den Schmud 
Botte, 


„sh danke, Herr Troft!” 


Baron Sphor verließ den Laden 
und eilte zum Hotel Nordpol zurüd. 


» Als er ins Zimmer trat, jagı ges 


rade Sitberjtein zu Doktor Wurmjer: 


a: „Berzeihen Sie, Herr Doktor, aber 
wie komm’ ich dazu, einen ganzen 
Vormittag zu verlieren? Sie haben 
Doch jhon die Sache aufgeklärt, war= 
um lafien Sie mich nicht fortgehen?“ 
Das werden Sie jofort hören!“ 
rief Sphor. „Borerjt müfjen Sie mir 
aufklären, wiejo es kommt, daß fich 
jener Schmud dort um zehn Uhr früh 
bereits in Sshrem Bejig fand, mwähs 
gend die gnädige Frau erflärt, daß 
ie ihn erjt um elf Uhr hergebracht 
at?“ 
= Mer jagt ihnen denn, daß der 
Shmud um zehn Uhr in meinem 
Belit war?“ fragte Silberjtein. 

„Der Aumwelier Zroft erklärte ganz 
beitimmt, daß er diefen Schnud be= 
reit3 heute vormittag um zebn Uhr 
unterfucht hat.“ 

„Diefen Schmud? Gnädige Frau, 
waren Sie beim Juwelier Troft?” 

„Nein, ich kenne den Dann nicht,“ 
antiwortete die Baronin, 


bige Frau,“ bemertte Sphor, „Sie 
felbft waren beim Juwelier mit bie- 
fem Schmud!“ 

„Here Baron, ich kann do nicht 
beren! Wenn die gnädige Yrau den 
Schmud gehabt Hat, jo kann ich doch 
nit damit beim Juwelier Trojt ges 
mejen fein, das werden Sie duch ein» 
fehen?“ 

Baron Sphor jhüttelte den Kopf. 
„Silberftein,“ fagte er, „es wäre bei» 
fer, Sie jagten uns die Wahrheit. 
Hören Sie mid au: Trojt hat an 
einer Perle die Spuren feiner !Pro> 
ben entdedt. Das wäre body nicht 
möglich, wenn es nicht ein und Ders 
jelbe Schmud wäre. ch rate Shnen 
in Ihrem eigenen Interejje: Sprechen 
Sie die Wahrheit!” 

„Sott fol mir Helfen,” jammerte 
Silberftein, „wenn ich a Lug gejagt 
bab’! Schauen Sie, Herr Baron, die 
Sache iſt ſo furchtbar einfach. War— 
um fragen Sie mich? Fragen Sie 
doch die gnädige Frau. Sie kanns 
Shnen ja aud) fagen!“ 

Was fol mir die gnäbige Frau 
fagen?“ 

„Die gnädige Frau ſoll Ihnen ſa— 
gen, ob das die Perlen ſind, die ſie 
heut' früh gebracht hat. Die Perlen, 
die in dieſem Papier da“ — er griff 
auf den Schreibtiſch und hob ein 
Seidenpapier in die Höhe — „in die— 
fem Bapier eingewidelt waren., 

Nun richtete Silberjtern Ddireft an 
Mary das Wort: „Sch bitte Sie, 


gnädige Frau, Sie willen boh am 


‚nicht 


Der! 
Schmud, der Ahnen im Hotel Nord» 
pol vorgewiejen wurde, war derjelbe 
Schmud, den Sie vormittags gefehen 


|die in 
ſympathiſch!“ 


nenn nn 


„Qerzeihen Sie, Herr Baron, ba 
müflen Sie den Troſt fragen. Wie 
fon ih Ihnen erklären, wag er 
denkt?“ 

„Sie Silberſtein, reden Sie da 
herum! Sie ſind bei einer 
Amtshandlung! Wie iſt es möglich, 
daß auf dieſen Perlen und auf den 
Perlen, die der Troſt heute früh un— 
terſucht hat, dieſelben Probeſpuren 


vorhunden find?“ 
„Herr Baron, wie das möglich ift? 
Trojt hat fich geirrt! Und dann, 


ıch bitt’ Sie, probiert wird doch im= 
mer gleich, ch hab’ gejtern, mie die 
gnädige Frau bei mir war, aud a 
biffel herumprobiert. Fragen Gie die 
gnädige Frau! Natürlih nimmt man 
nicht die größte Berle in der Mitte, 
fondern verfucht bei einer Kleinen 
Perle, die am Berjchluß ift, und 
jelbftverftändlih nidt auf der 
Außenfeite, jondern auf der Snnen= 
ſeite.“ 

Baron Sphor winkte ab und fragte 
die Baronin in ernſtem Ton: 

„Gnädige Frau, Sie können alſo 
die beſtimmte Erklärung abgeben, daß 
dieſer Schmuck derjenige iſt, den Sie 
vor einer Stunde hierhergebracht und 
geſtern abend Silberſtein in deſſen 
Wohnung gezeigt haben?“ 

— 

„Und in der Smifchenzeit hatten 
Sie den Schmud bei fidh?“ 

„Ja.“ 

„Run, dann wird fi ja das üb- 
tige jchon aufklären.“ 

Baron Sphor klappte das Notiz- 
bud, das er bisher offen im der 
Hand gehalten, zufammen und ftedte 
es ein. Auch Wurimfer jtand auf. 

„Kerr Silberftein, Sie fünnen ge 
ben!“ 

Silberſtein griff nach feinem Hut 
und wandte fih an die Baronin: 
„Bnädige Frau, ed tut mir leid, daß 
aus dem Gejchäft nicht3 geworden ift. 
Uber wenn Sie vielleiht ein anders 
mal etwas brauchen — Sie wiffen ja, 
two ich wohn’, Herr Doktor, icy emp=> 
fehle mich!” verbeugte fich der Alte 
por Wurmfer. Dann trat er zu 
Sphor und blinzelte ihn liftig an: 
„Herr Baron, hnen jag’ id nur: 
Auf Wiederfehen! Wir treffen uns 
fooft, daß Sie mir abgehen tönnten, 
wenn ich bei der nächiten Gelegenheit 
mit einem andern Herrn zu tun 
hätt’.“ 

Der Alte ging bis zur Tür und 
öffnete fie. In der Türfüllung blieb 


er stehen, nidte Sphor noch einmal 
freundli zu und rief: 
erden doch einfehen, daß ich ein reel= 
ler Geihäftsmann bin!“ 


„And Gie 


Dann fiel die Tür hinter ihm ins 


Schloß. 
„E& handelt fih nicht um bie gnä=| 


XVl. 
fomifcher 


„Ein Kauz!“ lachte 


Sphor, als die Tür ſich hinter dem 
Alten 
g'ſcheit! Weiß der Teufel, ich trau' 


ſchloß. „Frech iſt er, aber 
ihm nicht über den Weg. Ich halte 
ihn für einen der gefährlichſten Kerle, 


Wien leben, aber er iſt mir 


Sphor hatte diefe Worte mehr zu 


ftch jelbit al® zu den UAnwejenden ges 
Iprochen. Nun trat er zu Mary und 
fagte in herzlihem Ton: „sg, jagen 
Sie mir nur, verehrte Baronin, wie 


fommen denn Gie hierher, in Diele 


Geſellſchaft?“ 


Mary reichte Sphor die Hand und 
drückte ſie warm. 

„Vor allem muß ich Ihnen danken, 
lieber Baron, und auch Ihnen, Herr 
Dottor, daß Sie in ſo taktvoller 
Weiſe hier vorgegangen ſind.“ 

„Aber, Baronin, das war doch 
ſelbſtverſtändlich! Ich werde Sie doch 
nicht einem Kerl wie dem Sitlberſtein 
ausliefern! Das iſt ein gefährlicher 
Junge! Wenn der wüßte, wie Sie hei— 
pen, wenn der wüßte, daß Sie es 
ſind, der jene ſchwarzen Perien ge— 
ſtohlen wurden, derentwegen wir hier 
ſind, da hätte er ſich zu den unglaub— 
lichſten Kombinationen verſtiegen und 
wäre Ihnen vielleicht im Leben noch 
ſehr unangenehm geworden! Aber nun 
erzählen Sie mir, wie Sie auf die 
Idee gekommen ſind, ſich gerade an 
dieſen gefährlichen Menſchen zu wen— 
den!“ 


„Gott, meine Herren, es iſt für 


beſten, wie die Sache war. Ein Wort ku ſchwierig. Ihnen das zu erflä- 


von Shnen wird den Herrn Baron 
volftändig beruhigen. Der Herr Bas 
zon glaubt noch immer, daß Sie echte 
Perlen hergebracht haben. PBerien, die 
auf einem Schloß im der Nühe von 
Mien geftohlen worden find. Bitte, 
gnädige Frau, erfiären Ge dem 
Herrn Baron, dag Sie mut dem 
Diebftahl nichts zu tun Haben. Daß 
Sie diejen Schmud hersebradt 
haben.“ 

Mary zögerte mit der Antwort. 

„Snädige Frau,“ fragte nun Dot: 


e, ter Wurmfer, „bevor ich mit \hnen 


einige Worte jpreche, muß ih Gie 
bitten, eine beitimmte Erklärung be= 
treffs Diejes Schmudes abzugeben. 
Können Sie dus?“ 

„Gewik tann ich das! ch habe 
tatfächlih die jchwarzen Perien, im 
jenes Papier eingepadt, in biefes 
Zimmer gebradt, fie Herrn GSilbers 
ftein übergeben, der fie von Herrn 
Troft unterfuchen ließ.“ 

„Diefe Schwarzen Perlen hier, 
gnädige Frau, um dDiefe handelt «3 
ſich nur.“ 


Ja. 
Aee Iſt kein Irrtum mög⸗ 
lich?“ 
, Es iſt fein Irrtum möglich,” er- 
"Härte Diary in beitimmtem Ton. 
% Baron Ephor machte eine Gefte, 
old ob er jagen wollte: „Das veriteh’ 
ich nicht!“ 
Er ch hab’ e3 Nhnen doch gi:ich ge= 
Sagt,” Frohlodte Siberftein: „Wenn 
BE; Hit’ Sie, hören Sie einmal 
uf! Wie können Sie mir erklären, 


„Verzeihung. Baronin,“ bemerkte 
Dotior Wurmfer, „es liegt dem Ba— 
ron ioie mir gewiß fern, irgerdivelche 
indistrete Fragen an Sie zu Stellen.” 

„sa, ja, ich begreife, aber — wenn 
ih Ihnen die Wahrheit fagen fol — 
muß ich von Dingen fprehen — Die 
— ganz privater Natur find — und 
über die ich mich begreiflichermeije 
nicht gein äußern möchte.“ 

„Buronin, ih werde Ihnen die 
Sache erleichtern,“ nahm Sphor das 
Wort, „ich werde einige Fragen an 
Sie richten und bitte um deren Bes 
antwortung.“ 

„Sehr gern, lieber Freund!“ 

„Zunächſt, Baronin, möd,te ich 
wiſſen,“ begann Sphor, „weshalb 
Sie dieſes unechte Halsband dem 
Silberſtein brachten?“ 

„Ich wollte — weshalb — ja — 
wie ſoll ich Ihnen da anlworten — 
vielleicht ſo: Ich wollte mit Sulber— 
ſtein ein Geſchäft abſchließen, ohne 
mit meinem Namen bervorzutreten. 
sh nahm das Stollier mit, um —“ 

Die Baronin jtodte. 

„Baronin, bitte,“ jeßte wieder Dof- 
tor Wurmfer fort, „Sie haben das 
Halsband Silberftein in die Mob: 
nung mit ber Abjicht gebracht, e3 ihm 
ald Pfand zu Laien?“ 

„sa —" antwortete Mary mieder. 
Aber dad Ya klang fehr zögernd. 

„Berzeihen Sie, Baronin, aber da 
hätten Sie doch vorausfegen müllen, 
daß das Halsband echt ijt?” 

„Rein!“ antwortete fie raſch. Ich 
mußte natürlih, daß ih bie Nmitn- 


= 
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„Und die Imitation fand man 
nicht!“ betonte Wurmſer. 

„Was heißt das?“ fuhr Mary ner— 
vös auf. „Man fand ſie nicht?“ 

„Am erſten Tag war ſie wenigſtens 
nicht zu finden. Ich erinnere mich 
ganz deutlich: Als der Baron Sie da— 
nach fragte, konnte die Imitation 
nicht zur Stelle gebracht werden.“ 

„Ja, das war damals, vor vierzehn 
Tagen. Ich habe den Schmuck die 
ganze Zeit in meiner Lade liegen ge— 
habt.“ 

„Wozu haben Sie den falſchen 
Schmuck dem Silberſtein gebracht? 
Sie mußten doch vorausfegen, daß 
er falfche Steine nicht al3 Pfund ats 
zeptieren werde.“ 

„sa, gewiß — ich jeßte da3 vor- 
aus... Sch fragte ja au nur, mwels 
he Summe ih für diefen Schmud 
erhalten könnte, wenn er echt wäre.“ 

„Ach To, ich verftehe,“ bemerkte 
Ephor, „Sie wollten erfahren, mel: 
chen Betrag Sie erhalten fönnten, 
falls der echte Schmud wieder in Ih— 
ren Befit gelangte?“ 

„So iſt es!“ 

„Sie rechneten alſo damit,“ fuhr 
Wurmſer fort, „bald wieder in den 
Beſitz der echten Perlen zu gelangen?“ 

„Ich denke, dazu hatte ich berech— 
tigte Hoffnung. Die Ereigniſſe der 
letzten Tage, Ihre etgenen Worte, 
Herr Doktor, rückten die Möglichkeit 
in nicht allzuweite Ferne.“ 

„Ja, ja. Alſo, Sie kamen mit dem 
falſchen Schmuck. Warum haben Sie 
den Schmuck dem Händler nicht ge— 
ſtern abend gelaſſen?“ 

„Ein gewiſſes Mißtrauen —“ 

„Mißtrauen wegen eines Stückes, 
das ein paar hundert Kronen wert 
iſt?“ 

„Nicht wegen des Wertes. Jene 
Perſon, die mir Silberſtein empfohlen 
hatte, warnte mich vor ihm; deshalb 
tam ich auch unter fremden Namen. 
Deshalb wählte ich aud) Diejes . Hotel 
als Zufammentunfisort, Nun dachte 
ih mir, wenn ich ihm den Schmud 
laffe und er damit zu einem Jumelier 
geht, fo könnte dem Numelier bie 
Gleichheit des Stüdes mit dem bon 
der Polizei bejchriebenen entmwenbes 
ten Stüd auffallen. Dann mwäre e3 
ihm eventuell ein leichtes gemeien, zu 
erfahren, wer ich bin, was ich aber 
unter allen Umjtänden verhindern 
wollte.“ 

„Pardon, Baronin, Sie ſagen, 
„wenn Silberſtein zu einem Juwelier 
gegangen wäre.“ Ja, was hätte er 
denn dort tun ſollen? Sie ſelbſt ha— 
ben zugegeben und Silberſtein hat es 
behauptet, daß er Ihnen bereits ge— 
ſtern abend geſagt habe, der Schmuck 
ſei falſch?“ 

„Ja, er unterſuchte ihn, bevor ich 
noch zu Worte kam — ich habe es 
ſelbſt geſagt, daß der Schmuck nicht 
echt iſt — ſchon geſtern abend —,“ 
kam es zögernd von Marys Lippen. 

„Ja, wozu wurde dann Troſt heute 
hergerufen?“ fragte Doktor Wurmſer. 

„Herr Doktor ſcheinen nicht genau 
aufgemerkt zu haben.“ 

„O doch, ich glaube ſchon!“ ant— 
wortete dieſer. 

„Pardon, ich habe ausdrücklich ge— 
ſagt, daß ich Silberſtein gefragt babe, 
welchen Betrag er mir geben würde, 
wenn der Schmuck echt wäre. Es han— 
delte ſich alſo um die Einholung eines 
fachmänniſchen Urteils, wie hoch der 
Schmuck in dieſem Fall belehnt wer— 
den könnte.“ 

„Wozu ließ dann Silberſtein den 
Schmuck von Troſt auf deſſen Echt— 
heit prüfen?“ 

„Das weiß ich nicht, Herr Doktor. 
Sie haben doch gehört, daß der Sil— 
berſtein geſtern ſchon erklärt hat, daß 
der Schmuck falſch ſei und daß ich 
das ſelbſtverſtändlich zugegeben habe.“ 

„Gut, Baronin, dann frage ich Sie 
aber, warum haben Sie, als Troſt 
das konſtatierte, Ihr Erſtaunen dar— 
über geäußert, daß die Perlen falſch 
ſind?“ 

„Lieber Herr Doktor“ — antwor— 
tete Mary — „ich verſtehe nicht, was 
Sie mit allen dieſen Fragen wollen? 
Ich habe niemals mein Erſtaunen 
darüber geäußert. Ich wußte es ja. 
Ich weiß nicht, wie oft ich das wie— 
derholen ſoll.“ 

„Verzeihen Sie, Baronin, aber 
Sie riefen ganz entſeht: Falſch?!“ 

„Darauf kann ich Ihnen nichts 
antworten. Sie legen meinem Ausruf 
einen andern Sinn unter. Ich habe 
nicht entſetzt gefragt, ſondern laut be— 
ſtätigt: Falſch! Im nächſten Moment 
traten Sie ja ein. Es war keine Ge— 
legenheit mehr, ſich darüber auszu— 
ſprechen.“ 

„Ja, und die Baronin waren ſehr 
betreten, als wir eintraten.“ 

“* glaube, das iſt wohl begreif— 
ich.“ 
Sphor hatte aufmerkfam zugehört 
und feinen Blid von dem XWntlik 
Marys geivendet. Er fah, wie darin 
Erregung, Schred, Ungft und Ent» 
Ichlofienheit wechfelten, fah das Mie- 
nenjpiel, daS für den Kampf fprad), 
der in ihrem Snnern mwogte. Und 
während fein Kollege die Baronin 
durch Fragen bebrängte, erjtan) in 
dem jtummen Zufeher die Gemißheit, 
daß Hinter den heutigen Vorgängen 
ein Geheimnis verborgen fein müffe. 

„Wenn ich Sie recht verftehe, Ba- 
ronin,“ ergriff nun Sphor das Wort, 
„Jo hatte alfo die Unterfuchung nur 
den Ywed, den Wert des Stüdes zu 
beftimmen, falld e& echt wäre?“ 

„Sp iit ed, Baron! E3 galt ein 
größeres Geldgefchäft einzuleiten.“ 

Baron Sphor überflog feine Noti- 
zen und fagte: „Baronin, Sie braus 
hen mir feine Antwort auf die Frage 
au geben, die ich jet an Sic richte. 
Wenn es Nhnen leicht fällt, wäre e3 
zur Klärung bdiefer Sade fehr gut. 
Welder Art war das Gefchäft, des 
fentwegen Sie 1 an Gilberftein ge» 
menbet haben?“ _ 


BEIN ,.. 0%, daß ber Troft etwas andres behaup⸗tion bei mir hatte. Das echte Hals⸗- Eine Glutwelle ergoß ſich über 
warze er eilt. tet, alö die gnädige rau. und Gie?“ | band ift Doch geftohlen worden!“ Marys Antlig. Sie mwurte fichtlich 


verlegen. 

„sh fagte ja Shon — ich brauchte 
eine größere Summe —“ 

Baron Sphor fühlte, daß es fi 
da um eine Diöfrete Angelegenheit 
handelte, und antwortete in liebens=- 
würdigem Tone: „Baronin, wie ges 
fagt, Sie find feinesmegs verpflichtet, 
uns über ‘ihre privaten Angelegen- 
heiten Auffchlüffe zu geben.“ 

‚Damit ift die Ungelegenheit nun 
wohl erledigt?" fragte die Baronin. 

„Gewiß, Baronin.“ 

„Na, Gott ſei Dank! Den Vor— 
mittag werde ich mir merken mein 
ganzes Leben lang!“ 

„Ja, Baronin, Sie wurden ſchlecht 
beraten, als man Ihnen den Namen 
Silberſtein nannte. Ich warne Sie 
nochmals, ſich mit dieſem gefährlichen 
Menſchen einzulaſſen.“ 

Marh hatte ſich erhoben und ſtand 
vor den beiden Beamten. 

Man ſah es ihr an, daß ſie noch 
etwas vorzubringen hatte. „Noch 
eines!“ ſagte ſie. „Meine Herren, ich 


tann wohl Ihrer Diskretion ſicher 


ſein?“ 

„Gewiß, Baronin.“ 

„Auch Sie, Doktor Wurmſer, 
möchte ich bitten, zu Hauſe — ſpeziell 
meinem Bater gegenüher — — —“ 

„Gewiß, Baronin.“ 

Und mit einem liebenswürdig-gra— 
ziöſen Neigen des ſchönen Kopfes ver— 
ließ Mary die beiden Herren nicht 
anders, als würde ſie auf einem 
großen Ball von ihnen zu einer an— 
deren Herrengruppe treten. 

Als ſich die beiden Kommiſſare 
allein befanden, war Doktor Wurm— 
ſer der erſte, der das Wort ergriff. 

„Was halten Sie von der ganzen 
Geſchichte?“ 

„Was ich davon halte, lieber Dok— 
tor?“ fragte Sphor und lächelte ſehr 
ſein. „Das werden Sie ſofort hören“. 

Er ſchritt zur Tür und winkte dem 
im Gang ſtehenden Agenten. 

„Nehmen Sie einen Wagen und 
fahren Sie der Dame nach, die das 
Hotel ſoeben verlaſſen hat. Folgen 
Sie ihr, bis ſie auf der Südbahn den 
Zug beſteigt. Dann melden Sie mir 
alles genau. Raſch!“ 

Nachdem der Agent das Zimmer 
verlaffen hatte, jagte Sphor zu Dot 
tor Wurmfer: 

„Sehen Sie, dus halte ih von ber 


Silberftein war raſch die Stiege 
hinuntergeeilt. Auf dem erſten Ab— 
fatz blieb er ſtehen und atmete tief 
auf. „Teufel hinein! Ein verflucht 
gefährlicher Vormittag!“ Plöglich 
flog ein ſpöttiſches Lächeln um ſeine 
Lippen. „Sie haben geglaubt, ſie 
werden den alten Silberſtein fangen! 
Da müſſen andere Leut' kommen!“ 

In ſeinem Arbeitszimmer war de— 
erſte Gang des Alten zur eiſernen 
Kaſſe, in deren letztes Fach er einen 
Gegenſtand legte, den er ſeiner Bruſt— 
taſche entnahm. 

Ein ſpöttiſches Lächeln ſpielte wie— 
der um die dünnen Lippen. „Ein 
guter Tag!“ murmelte er vor ſich hin 
und verſperrte den eiſernen Schtant 
wieder. 

Silberſtein verließ das Zimmer und 
nahm denſelben Weg über Stiegen, 
durch Hallen und Magazine, den er 
geſtern gegangen war, als ex Hans 
in ſein Quartier gebracht hatte. 

Wieder begab er ſich in die Woh— 
nung Lechners. Lechner führte ſei— 
nen Herrn durch einen langen Gang 
zu einer kleinen Tür, die in den Licht: 
hof münbete, durchquerte diejen und 
öffnete mit einem Sclüfjel eine nie: 
drige Holztürr, Sie gelangten in 
einen finfteren Raum, Dann ging 
es eine MWendeltreppe Hinan. Nun 
ftieß Lechner eine Tür auf. ES war 
ein größerer, zmweifenjtriger Raum, 
bejcheiden möbliert, in dem fich nie= 
mand befand. Xechner ging auf eine 
Wand zu und fehob einen großen 
Kaften, der fih dort befand, zur 
Seite. Eine Heine Tapetentür wurde 
fichtbar. 

Lechner z0g einen Schlüjfel aus 
der Iafche, reichte ihn feinem Herrn 
und trat beifeite. Der alte Gejchäfts- 
mann öffnete die Tür, 

„Na, endlich, lung gnug Hab’n ©’ 
mi warten lafjen!” rief eine Stimme. 

E3 war Hans, der faul auf dem 
Stanapee lag, eine Zigarre ziwijchen 
den Lippen, einen halben Liter Bier 
bor fi) auf dem Tijc. 

„Sie mwerden doch nicht glauben, 
daß ich fonjt nir zu tun hab’, als zu 
Ihnen zu kommen!” antwortete Gil: 
berftein unwirfh. „Sch bin jegt. erit 
nah Hauf’ gelommen., “it Ihnen 
vielleicht etwas abgegangen in ber 
Zeit?” 

„Na, 858 nöt! Uber a Vergnügen 
185 grad nöt, jo allein da herums 
zufigen!” 

„Sie haben’3 doch felber fo wollen! 
Sind Sie froh, dak ih Sie veritedt 
hab’! Dreimal war die Polizei jchon 
da!” 

Hans verfärbte fih. „Wegen mir?“ 

„Ru, glauben Sie, wegen mir? 
Freilich wegen Ihnen! Wber plaus 
ſchen wir nicht ſo lang herum. 
Hören Sie mich an!“ 

Silberſtein zog einen Stuhl zum 
Kanapee, auf dem Hans ſaß und be— 
gann mit gedämpfter Stimme: „Sie 
haben doch mit mir wegen dem 
Schmuck reden wollen, nicht?“ 

„Ja, und auch noch etwas andres.“ 

„Was wollen Sie ſonſt noch?“ 

„Sch hab’ Sie fragen wollen, ob 
Sie das nöt — machen können, daß 
i wegkomm', ohne g'ſeh'n zu werden?“ 

„Das werden wir ſchon richten. 
Aber zuerſt das Geſchäft! Was wol⸗ 
len Sie für den Schmuck?“ 

„Haben Sie ijn unterfuchen lajs 
fen?” fragte Hans und blidte Gil» 
berjtein gejpannt an. 

„Nein, das ift nicht notwendig, jo 
viel verjteh’ ich fjchon felber von den 
Saden. Und dann, es fteht in allen 


Zeitungen, woher der Schmud: ijt.“ 


+ 


„Sn allen Zeitungen fteht’3%“ 
fragte Zöllner erjtaunt. 

„NRatürlih! Glauben ©’, ich weiß 
nicht, daß daß der Schmud ijt, der 
9 Schloß Rodenſtein weggekommen 
iſt?“ 

—* Ihnen nöt einfallt! Alſo, 
was geb'n S' mir, Herr Silber⸗ 
ſtein?“ 

„Sagen wir viertauſend Kronen.“ 

„Was?“ entfuhr es den Lippen 
Zöllners. 

„Wenn es Ihnen zu wenig iſ, 
werden wir halt den Schmuck ſchätzen 
laſſen. Wenn der Schätzmeiſter einen 
andern Wert beſtimmt —“ 

„Na, na,“ antwortete Zöllner raſch. 
„na, wir brauchen kan Richter nicht! 
ulsdaniı meinetwegen, nehmen ©’ den 
Schmarrn, das heipt den 
Schmuck!“ verbeſſerte ſich Hans raſch. 

Wieder umſpielte ein überlegenes 
Lächeln die dünnen Lippen des Alten. 
Er zog eine alte Brieftaſche hervor 
und zaͤhlte Hans in neuen Hundert⸗ 
tronen-Noten die Summe von vier⸗ 
tauſend Kronen auf den Tiſch. 

Die Augen Zöllners wurden groß, 
als er das Geld vor ſich liegen ſah. 
Soviel hatte er in ſeinem Leben noch 
nie beiſammen geſehen. Seine Fin— 
ger zitterten, als er die Banknoten in 
die Hoſentaſche ſteckte. Teufel hin— 
ein, was konnte er denn mehr ver— 
langen? Gefärbtes Glas um einen 
fo hohen Betrag anbringen! Der 
Betrogene war ja nicht er, fondern 
der Gilberftein: der ji weiß Gott 
wie geſcheit dünkte. 

„Wohin wollen Sie fahren?“ fragte 
Silberftein. 

Nah Nas 


„Dos is mir Wurjcht! 
lien oder in die Schweiz.” 

„Baflen Sie auf: Zunächſt müſſen 
Sie einmal aus Wien verjhwinden! 
Wenn Sie in der Schweiz find, jind 
Sie aud) fiher. Von der Schweiz 
fhauen Sie dann nad) Genua zu 
fommen, Uber nicht gleich, erjt nad 
einem Monat. Dort jegen Gie fi 
auf ein Schiff und fahren wohin Sıe 
wollen, Sn einem Monat denktt tein 
Menſch mehr an die G'ſchicht'.“ 

„Wann S' glauben, ſo fahr' i 
halt in die Schweiz! Wann geht 
denn der Zug?“ fragte Hans. 

„Um neun Uhr vierzig abends. 
Um halb neun Uhr bin id da und 
werd’ Khnen alles Weitere jagen.“ 

Damit erhob ji Silberjtein und 
nidte Hans freundlich zu. 

Als Hans wieder allein war, 309g 
er die Banfnoten aus der Zafche und 
ftric) jede einzelne glatt. Er be— 
raujchte Jih fürmlih an dem Gelne. 

„Ein dummer Sterl, der Silber: 
jtein! BViertaujfend Stronen gibt er 
mir für a paar g’färbte Glastugeln.“ 

XVII. 

„Ja, ſag' mir nur, was du eigent— 
lich haſt? Mit dem Geſicht willſt du 
heute Gäſte empfangen?“ 

Der alte Baron legte ärgerlich den 
Löffel hin und ſah ſeine Tochter ver— 
wundert an. 

„Aber Papa, ſchau'‘ —“ 

„Nichts ſchau! Seit vier Tagen 
biſt du wie ausgewechſelt! Blaß biſt, 
deine Augen ſchauen immer aus, als 
ob du grad geweint hätteſt, die Naſe 
läßt du bis auf die Erde hinunter— 
hängen!, Was iſt denn in dich ge— 
fahren, ſeit du das letztemal in Wien 
warſt?“ 

„Nichts, Vater, nichts! 
mich nicht!“ bat Mary. 

„Was ſagſt du, Walden?“ wandte 
ſich der Hausherr an den Oberleut- 
nant. „Findeſt du ſie nicht auch 
ganz verändert?“ 

„Ja, ich muß ſagen, die Baronin 
ſieht etwas — gedrückt aus,“ ants 
wortete er zögernd. 

„Gedrückt nennſt du das? Groß— 
artig! Nicht zu erkennen iſt ſie 
mehr!“ 

„Ach Gott!“ ſeufzte Mary auf. 

„Jetzt hör' aber einmal auf!“ fuhr 
Baron Rodenſtein unwillig dazwi— 
ſchen. „Entweder red', wenn du was 
auf dem Herzen haſt — dieſe Ge— 
ſichter vertrag' ich einmal nicht!“ 

Baron Rodenftein jehriti zum Fen— 
fter und jah in den Garten Hinaus. 
Dabei fchnalzte er nervös mit den 
Fingern. 

Mary verließ mit einem tiefen 
Seufzer das Zimmer. Der alte 
Freiherr und Walden blieben allein. 

„Sag' mir, Walden, haſt du eine 
Ahnung, was ihr fehlt?“ 

„Ich denke, der Verluſt des Perlen— 
halsbandee —" 

„Ah Gott, an das denkt fie gar 
nicht mehr!” fiel ihm Baron Roden- 
ftein ins Wort, „Du mwarjt doch bei 
der ganzen Gefhichte da. Haft du 
bemerkt, daß jie fich bejonders biel 
daraus gemacht hat? Da muß mas 
andres dahinterjteden.“ 

„Vieleicht find es die Yolgen bes 
Scäred3, den fie bei dem Maſſenſturz 
ausgeftanden hat,“ meinte Leo. 


„Auch das ftimmt nicht nicht, Tie- 
ber Freund. Am Montag und am 
Dienstag war fie ganz ruhig und 
heiter. Erft an dem Tage, mo fie 
fo lange in der Stabt war, erft feit 
dem Tage ift fie eine andere. Auch 
mit dem Doktor Wurmfer tft fie 
aanz anders als früher! Das muß 
doch feine Gründe haben?“ 


MWalden zudte mit den Achfeln. 

„Seh, ſchau', Walden, ich weiß, 
Maͤry gibi diel auf dich“, bat Roden— 
ftein, „reb’ einmal mit ihr. ®iel- 
veicht Friegft du etivas Heraus. Man 
muß doch was finden, um bem Kind 
den Sonf wieder aurechtzufehen”. 

Baron Walden ftand auf. „Wenn 
du millft, werde ich mit ber Baronin 
g.eich jeßt Tprechen.” 

Mit diefen Worten verlieg Malden 
bas Zimmer. 

An dem Augenblid, ald er durch 
dad Wlumenparterre, dad bor ber 
Schloßterraffe lag, jchritt, fuhr ein 
Wagen auf das Schloß zu. 

„Servus, Xeo!” hörie er rufen. 

Veberrafcht blieb er ftehen und fah, 
wie ein Herr, der neben, einer Dame 


Quäle 


eigenen Intereſſe 


im Fond der Rodenſieinſchen Eaui- 
page ſaß, lebhaft mit u But 
winkte. 

„Grüß dich, Sphor!“ antwortete 
Walden erfreut und trat an den 
Wagenſchlag. 

Küß die Hand, Baronin!“ ver— 
neigte er ſich dann ſalutierend vor 
der jungen Frau, die neben Baron 
Sphoͤr im Wagen ſaß. 

„Sphor, um Gottes willen! Fan⸗ 
gen Sie jetzt auch noch an!?“ 

„Auch noch? Alſo findet jemand 
anders auch, daß Sie ſich merkwürdig 
benehmen?“ 

„Alle finden e3, der Doktor Wurms 
fer, Leo — Baron Walden“, ver- 
bejjerte fie fih rafch, „und mein Va= 
ter — das ift ja ein Spießrutenlaufen 
den ganzen Tag!” 

„Sshre Situation ift allerdings feine 
jehr angenehme, Aber gerade deshalb 
jollten Sie ihre in irgendeiner Form 
ein Ende machen“, redete Sphor in 
warmem Ton auf Mary ein, 

„Bas fol ich denn tun? Schauen 
Sie“, fie ergriff die Hand Sphors, 
„zu Shnen hab’ ich Vertrauen. Schau— 
en Sie, lieber Sphor, ich fanın nicht 
dem Vater alles jagen, ohne nicht je= 
mand anders damit zu fompromittie- 
u ohne mein Lebensglüd zu geführ- 
en!” 

„Meinen Sie damit Leo?“ 

‚na. Lieber Sphor, Sie find ja 
jein Freund, Sie werden mich nicht 
verraten. hm gegenüber jchon gar 
nit. Alles, was ich getan habe, habe 
ich nur jeinetwegen getan, nur jeinet= 
wegen wandte ic mich an Gilber» 
ſtein —“ 

„Seinetwegen?“ 

„Sphor, ich beſchwöre Sie, was 
wir jetzt ſprechen — geben Sie mir 
Ihr Ehrenwort!“ 

„Baronin, es iſt ja gar nicht not— 
wendig, aber zu Ihrer Beruhigung, 
mein Ehrenwort!“ 

„Leo ſteckt tief in Schulden“, klagte 
Mary. Silberſtein iſt ſein Haupt— 
gläubiger. Ich ſtehe vor der Hochzeit 
mit Leo. Vorher muß ein Ausweg 
gefunden werden, ihn zu rangieren“. 

„Ah, jetzt fange ich an, manches zu 
verſtehen“. 

Sphor blickte zu Boden und ſann 
nach. Alſo hatte er ſich nicht ge— 
tauſcht ... Arme Frau! Er ergriff 
die Hand Marys und ſagte: „Baro— 
nin, ich möchte Sie in dieſem Augen— 
blid daran erfnnern, daß Sie an mir 
einen Yreund befiten, dem Gie uns 
bedingt vertrauen können. Wenn Gie 
vielleicht in den nächjten Tagen des 
Hreundes bedürfen, eine3 Yreundes, 
der gleichzeitig Beamter des Sicher: 
beitöbureaus ift, dann menden Sie 
fh an mich, ch werde Ihnen ra— 
ten und helfen“. 

Diary war bei den Worten Sphor3 
wieder zufammengejchredt. Was hat- 
ten dieje dunklen Worte zu bedeuten? 
Warum betonte er in diefem Augen 
blid feine Freundfhaft und Ergeben= 
beit? Warum erwähnte er dabei feine 
Amtsjtellung? 

„Ich danke Ihnen, Baron!“ ant— 
wortete Mary gepreßt. „Ich werde 
mich, wenn ſich einmal Gelegenheit 
dazu bietet, gewiß an Sie wenden“. 

„Baronin, die Gelegenheit ift da”, 
ermahnte Sphor. „Berfäumen Sie 
den richtigen Uugenblid nicht!“ 

„Sphor“, rief Deary, „Iprechen 
nicht in halben Worten mit mir! 
haben doch gerade erklärt, dab Gie 
mein Freund find! Sagen Sie mir 
doch bireft heraus, was Sie meinen!“ 

„Ich meine nicht3 anderes, Baros 
nin, al3 daß Sie fih da in eine Sadje 
eingelaffen.haben, die |hnen noch jehr 
unangenehm werben fann!“ 

Mary fuhr unmillfürlih mit ber 
Hand zum Herzen, 

„Mir unangenehm? a, twiefo 
denn?” fragte fie und ihre Stimme 
bebte. 

„Stellen Sie fi nur das eine bor: 
Wenn jet Hans gejteht —“ 

„So wird man endlich erfahren, ob 
mein Vetter Franz fjchuldig ijt oder 
nicht“. 

Sphor jehüttelte den Kopf. 

„Db Baron Franz Rodenitein Per- 
len entwendet hat oder entmwenden 
ließ”, fagte er, „ob er fie im Turm 
untergebradht hat, ob fie Hans von 
bort abgeholt und damit das Weite 
gejucht hat, ift ja ganz nebenfählich!” 

„Nebenfählih? a, jeit drei Wo- 
hen arbeitet doch der ganze Polizei- 
apparat nur deshalb!” 

„Das ift nur begreiflih, Baronin. 
Als der Diebjtahl geihah, wußte man 
ja nicht daß, wa3 man heute weiß!” 

Mary bohrte ihre Blide in die Au- 
gen Sphord. „Und was mweiß man 
heute?“ 

„Man weiß, Baronin”, antwortete 
der Baron mit Nahdrud, „daß die 
ehten Perlen — und nur um die 
fann e3 jich handeln — niemals ich 
im alten Turm befunden haben!“ 

„Das willen Sie —?" 

„Mehr al3 das! ch weiß aud, 
daß es eine ganz verlorene Mühe 
wäre, jene Spuren meiter zu berfol» 
gen. Denn ber Täter ift ganz mo 
anders zu juchen!“ 

Einen Augenblid Herrfähte Stille, 

Baron Sphor Hatte die lebten 
Worte befonders ftark betont und da= 
bei der Baronin feft in bie Augen 
geblidt, 

Mary griff. nach der Lehne der 
Bank und ftügte fih. Plöglih warf 
fie mit einem energifchen Rud den 
Kopf nach rüdwärt3 und fagte mit ei» 
ner Stimme, in der die große Erres 
gung leife bebte: „ch veritehe Sie 
nicht!“ 

Damit wandte fie fi) ab. 

„Eine Gelunde nod, Baronin!” 
hielt fie Sphor zurüd. „In Ihrem 
rate ich Ahnen 
nur eines: Denten Sie über meine 
Worte nad, trachten Sie fie zu ver- 
ftehen, ehe e& zu jpät ift!“ 

Mit einer Höflichen Verbeugung 


Sie 
Sie 


'ging er dem Haufe zu. 


ty flarrte ihm mie entaeifterk 


EEE 


nad. In ihrem Kopf fummie, vor 
ihren, Augen flimmerte ed. Ein paar» 
mal holte fie tief Atem. Dann fiel 
ihr Kopf in die Hande. 

Oh, diefe unglüdjeligen [warzen 
Perlen! ... Was hatte fie nicht alles 
getan, was hatte fie nicht alles ger 
wagt! An welch geführlihe Situas 
tion hatte fie fich nicht begeben! Alles 
nur, um bas Weib des geliebten 
Mannes werden zu können, ihm die 
Möglichkeit zu fchaffen, mit ihm glüd- 
li vereint zu werden. Mein Gott! 
Benn fie nur einen Ausweg müßte! 

Das Herz frampfte fi ihr zuſam⸗ 
men! Es tat ihr phyſiſch weh. 

Einen Ausweg, einen Ausweg 
mußte fie finden! OH, jene unglück⸗ 
ſelige Stunde! Wie verhängnisvoll 
er fie jet, wie jchmer rächte fie 


Mit büfteren Augen ftarrte Mary 
ind Leere. 

„Verzeihung, gnädigſte Baronin!“ 
fagte in diefem Augenblid eine Mäns 
nerjtimme hinter ihre. „Ein alter 
Mann ift da und wünfcht mit Ihnen 
zu ſprechen.“ 

Mary blickte wirr auf. Vor ihr 
ſtand Johann in forrekter Haltung. 

„Ich will niemand ſehen!“ ftief 
fie hervor, 

Johann trat einen Schritt näher 
und dämpfte die Stimme: „Frau 
Baronin, der alte Mann trug mir 
auf, auszurichten, daß er ſehr Ern— 
ſtes, ſehr Wichtiges mit der Frau 
Baronin zu bejprehen Hätte Er 
fommt wegen des Schmudeg!“ 

wegen des Schmudes?“ ftammelte 


‚Vlary und eine tiefe Bläffe legte fich 


über ihr Untlid. „Wie Heißt der 
Mann?“ 

„Er beißt Mori Silberftein“, flü- 
fterte Johann, 
Die Arme 
berab. 


herein! 


Mary fielen jchlaff 
Nun alſo brach es ide rl 
Nun wurde das Schredliche 
Ereignis! Nun gab es feinen Aus- 
weg mehr! Einige. Sekunden ftarrte 
fie mortlos zu Boden. Dann juchten 
ihre Blide die Augen des treuen Die: 
ners, der fie bewegt anfah. „Hat ihn 
jemand fommen gejehen?“ fragte jie 
tonlos. 

„ein, gnädigfte Frau Baronin, 
sh führte ihm gleich in mein Zims 
mer. Nur Baron Sphor ftand beim 
Fenſter.“ 

Mary biß ſich auf die Lippen. 
Dann war alles verloren! 

„Was ſoll ich antworten, Frau Ba⸗ 
ronin?“ fragte Johann. 

„Ins Schloß können Sie den Al— 
ten nicht führen. Es ſind Gäſte da 
Ich fomm’ in Ihr Zimmer! Sagen 
Sie dem Herrn, er ſoll ein paar Mi— 
nuten warten“. 

Johann verbeugte ſich tief und ver— 
ſchwand in der Seitenallee. 

Mit müden Schritten ging die 
junge Frau dem Schloſſe zu, in deſ— 
ſen Hintergrund ein ebenerdiges im 
Viereck gebautes Geſchoß den Hof 
umſäumte. Aus der rechten Ecke fah 
man weiße Gardinen blinken. Es 
war die Wohnung des alten Johann: 
zwei Zimmer und eine Küche, die er 
mit feiner Frau, der alten Lori, teilte, 

Mary wollte nicht in den Schloß» 
hof treten, um nicht von einem der 
Henfter gejehen zu werden. Sie machte 
durch die breite Lindenallee einen Ums 
weg. 

Als ſie ſo ſchleppenden Schrittes 
dahinging, ſah ſie plötzlich, wie je— 
mand vom Schloß eilig auf ſie zu— 
kam. Sie erkannte ſchon bon wei— 
tem die Geſtalt Sphors. Ihm aus— 
zuweichen, war unmöglich, ſich zu ver— 
ſtecken, zu ſpät, denn Sphor hatte 
bereits gegrüßt. So blieb ſie denn 
ſtehen und wartete, bis er an ſie her— 
antrat. 

„Baronin, ich bitte Sie!“ begann 
Sphor. „Als ich Sie in den Gaͤrten 
hinunterbegleitete, da ſagte ich Ih— 
nen: „Wenden Sie ſich an mich, 
wenn Sie irgend etwas bedrüdt! 
Kommen Sie zu mir, wenn Sie ei- 
nen Freund braucen!” ch mwieder- 
hole jet diefe Worte! Nehmen Sie 
nicht den Kampf mit Menjchen auf, 
die fein Mittel jcheuen werden, um 
Sie zu befiegen! Kämpfen Sie nicht 
mit ungleihen Waffen! Sie müjfen 
berlieren! Baronin, ih habe Sie 
gewarnt, ich bitte Sie nochmals, [pres 
hen Sie, eh’ e8 zu jpät wird! Spre— 
hen Sie zu mir, folange ih ala 
Privatmann vor Ihnen ftehe! Denn 
wenn ich morgen in meinem Bureau 
fie, dann, Baronin, fünnte der 
Yal eintreten, daß Sie fprechen müj- 
fen! Dann wär’3 aber zu fpät für 
Sie.“ 

Mary war bei den eindringlichen 
Worten des Freundes erbleicht. Sie 
jah ihn mit entfegten Augen an. Und 
Verzweiflung erzitterte aus ihrer 
Stimme, als fie Sphor fragte: „Was 
wollen Sie eigentlich wiſſen?“ 

„sh frage Sie“, jagte Sphor und 
betonte jedes einzelne Wort, „in weſ⸗ 
fen Hände die echten Berlen in jener 
Nacht getommen find?“ 

Mary jtarrie zu Boden. Gie bi 
bie Zähne übereinander und feufzte 
tief auf. Endlich fagte fie: 

„Sie haben es doch jhon von Dot; 
tor Wurmfer gehört. Mein Better.“ 

„Rein,“ unterbrach Sphor die junge 
Frau. „Das waren die falfchen Per- 
len. ch frage nad) den echten!“ 

‚ „Die faljchen Steine befanden fich 

in meinem Belig“, antwortete Mary 
feife. „Sie erinnern fi do, dak ich 
fie in die Stadt mitnahm, um mit 
— das Geſchäfts abzuſchlie— 
en 

„Jaf—a“, antwortete Sphor ge— 
dehnt. 

„Sie ſcheinen an meinen Worten 
zu zweifeln?“ 

„Baronin, ich zmeifle al3 Privat» 
mann nie an den Worten einer Da» 


me“ 
(Fortfegung folgt). 


Un Broditoffen mürde im 
verfloffenen Jahr für $527,882,000 
aud den DBeretnigten Staaten aus« 
geführt, gegen $310,280,000 in 1914 
und $203,391,000 in 1918. 





Malt Marrow 


Empfohlen von den 


beiten Aerzten 


YUur echt, wenn e& | 


AoAvous iſt. 


McAvoy Brewing bompany 
ADAM ORTSEIFEN, Prãſident. 


Tel. Calumet 5401. — Ale Depts. || 


ALMA MATER it das beite Bier im Markt, 
Gebraut von der MeNvoy Brewing Company, 


| 


———— — — 


Elam Chowden — Ein Quart 
hartſchalige Clams, an feingeſchnittenen 
Gemüſen: Eine Taſſe Karotten, eine halbe 
Taſſe Sellerie, zwei Taſſen Zwiebeln, 
vier Taſſen Kartoffeln; eine halbe Kanne 
Tomaten, zwei Quart kochendes Waſſer, 
vier Unzen klaren Speck, ein Teelöffel 
Salz, ein Teelöffel (geſtrichen voll) wei— 
ßen Pfeffer, ein Teelöffel Thymian, ein 
Teelöffel Fleiſch-Extrakt. Der Speck 
wird feinwürfelig geſchnitten und hell— 
braun angebraten, dazu kommt das Waſ⸗ 
ſer, Karötten, Zwiebeln und Sellerie. 
Sobald dies alles gar tit, fügt man das | 
Salz und und die Kartoffeln hinzu, ebenio | 
den Bieter; nach zebn Minuten die To— 
maten, nach weiteren zwanzig Minuten 
die feingehackten Clams, deren Saft, Thh— 
mian und Fleiſch— —S nach Belieben 
auch etwas Cayenne-Pfeffer. Wer es ver— 
dickt wünſcht, formt aus 
Mehl einen kleinen Teig und 
zehn Minuten damit verkochen. 


Majoran— Kartoffeln. Die 
nötigen Kartoffeln werden in der Schale | 


läßt Das | 


gar gefocht, abzogen und in Scheiben ge— ler faltet iit, 


'conitten. Unterdejien läht man zwei 
Löffel Mehl in Butter gar werden (nicht 
braunen), fügt ein bis zwei — 
wiel bein und das nötige Talz dazu, ber 
kocht diefeg mit etwas Brühe oder Wahler 
ı einer ebenen Sauce und tut einen Ei= 
löffel gehacktes, friſches oder getrocknetes 
Wajoranfraut daran. Dann gibt man die 
Narıoffeln hinein, läßt ie in der Sauce 
* id medt jie ab und mwilrzt mit 
acht bis zehn Tropfen Maggi-Würze. NS 
Ne inabe zu gefochtem Rindfleiſch vorzüg⸗ 
lich Zubereitung einundeinviertel Stun— 
den. 


räünkernſchnitten mit Ge— 
u i en. — Ein halbes Pfund Grüntern 
wird mit Waller zu einem 
Ein halbes Pfund y- (He: 
Semüje — Blumentohl Bob mei, 
ud eventuell od) andere Gemüſe 
werden weich gekocht und fein 
Dann wird das, Grünkernmus 
in Butter gerbſtete Semmel 
Gemüfemus, Zwiebeln und 
feingewogene Suppenkräuter alles gut 
sıfammen vermengt, Schnitten Ddarau 
geformt und in heißem Jett gebaden. 


Shmeinefleiih und Bob- 
nem — Man lajie Die weigen Bohnen, 
en fie über Nacht im Waller ge> 
we tüchtig eine halbe Stunde kochen, 
* Bi beitreihe man die Vlechicyüiiel mit 
Fett, ſchütte die abgegoſſenen Bohnen 
hinein, ſchneide darnach geſalzenes 
Schweinefleiſch, von dem Rippenſtück, wel 
ches auch ſchon faſt weichgekocht ſein muß, 
in ſchöne, fi ngerdicde Schnitten, belege Die | 
Bohnen damit, jireue oben darüber einen 
Teelöffel geitoßenen Pfeffer und bade 
nun, bis die Speije oben recht braun und 
knuſperig iſt. 


gekocht. 
wicht) 

Muben ı 
zutaten 
gewogen. 

zwei Eier, 
würfel, das 


Man 
gekochten 
etwa ei⸗ 
* Tag borher ge 
man But 


enaufla uf 
‚balbes —* ind 


SE ch i ni 
ſchi heibei ein 
nen tiefen Tel u voll, 
tocdhte Kartoffeln. Dann rührt 
ter jdhaumig, tut nadı und nad) Eis 
dotter hinzu, etwas die geriebenen 
Kartoffeln, ſowie den geich nittenen Schin 
en und das zu Schnee geſchlagene Eiweiß 
der Eier und füllt das Ganze in ei ne mi 
Butter saeitrichene Form. Obenauf 
ſtreut man reichlich Parmeſankäſe und 
utterſtückchen. Dann backt man den 
uflauf eine Stund 


Straßburger Kar 
Zwei Unzen Schintenreſte 
zwei Zwiebeln Pr geichnirten, m 
zwei Unzen Yutter irchgeſchwitzt, mit 
Mehl verrührt und he diejes gar tit, 
ein Pint Milch hinzugefügt. Die Tunke 
muß langſam zehn Minuten kochen, wird 
mit Salz und Pie ffer abgeſchmeckt und 
durchgeſtrichen. Inzwiſche kocht man 
Kartoffeln in der Sale loit einen | 
ſchönen entwäſſerten Salzhering ausHaut 
uind Gräten, um ihn in Würfel zu ſchnei— 
den, während die fertigen Schalfartoffeln 
nach dem Abziehen in Scheiben geretit 
werden. Beides mijcdht man mit Dex 
Tunte, füllt alles in eine ausgejtrichene 
Nuflaufform, bejtreur die Oberflache mut 
aeriebenen Käjereiten, träufelt etwas zer: 
ſaſſene Butter darüber und bädt das Ges 
richt lichtbraun. Rückſtände Tunke 
geben mit Schwarzwurzelſtücken, Hafer— 
flocken und Waſſer gekocht, durchgeſtrichen 
und mit Mustatnuß und gehackter 
ſilie gewürzt, eine treffliche Suppe. 


vrer 


Salz 


au 


an 
e. 
:toffeln. 
werden nebit 


u 


ıL 


der 


Marinirte Heriuge Ge— 
ſchält, geſäubert, gewäſſert und entgrä— 
tet, werden die Heringe lagenwei ſe mit 
feinen Zwiebelrädchen, ganzem Pfeffer 
und Relten, Lorbeerblatt und Eſſiggurken 
in ein Glas oder Porzellangefäß geordnet; 
ſodann zerrührt man mit gutem Eſſig * 
Milch und die Eier der Heringe, treibt es 
durch ein Sieb und gießt die feimige 
Sauce über die Heringe. Sie lafjen fi ® 
vierzehn Tage aufheben umd ichmeden als 
Abendeſſen jehr qut mit Kartoffeln. 


Blätterteig. — Ein Piund jehr 
friſche, feſte Butter, ein Pfund Mehl, eine 
Unze Butter, ein viertel Quart Wafler, 
eine Meileripike Salz, ein Ei. — Man 
wajche die Butter gut aus, forme davon 
eine xunde, fingerdide Scheibe und lege 
fie in *altes Wajier. Siebe dann das 
Mehl auf das Badbrett und made in der 
Mitte eine Grube, gebe eine Inge But— 
ter, Ci, Salz und Wafjer hinein und 
iwirfe e5 zu einem Teig, den man einige 
Veinuten lang recht zart und fein tvie ei- 
nen Weikbrotteig abinetet, und der weder 
zu weich), noch zu feit fein Darf, fondern 
immer Diejelbe Konjtitenz wie die U tter 
haben muß, worauf man ihn mit einem 
Tuche zudedt und eine Wiertelitunde ru— 
hen läßt. — Nach dieſer Zeit wird die 
Butter in einer Serbietic feit abgetrodnet 
und der Teig zu einer Doppelt jo großen 
Platte als die Butter ausgerollt, wozu 
man zum Ober= und Interitreuen nur 
wen:g Mebl nehmen darf, legt num Die 
Butter darauf, jchlägt den Teig rechts und 
linf3 darüber ıımd ebenjo auch die anderen 
Zeiten, um Die Butter ganz einzubüllen 
und läßt den Teig im Stalten eine Vier: 
telftunde lang ruhen und verfährt jo noch 
zwei Mal. wobei man immer das Mehl 
abfehrt. Aus Blätterteig beveitetes 
Badivert muß fofort in den Ofen fommen 
umbd bei jtarler Hibe gebaden mwerder bis 
es do aufgegangen ilt und eine fchöne 


iteifen Brei | 


| 


Peter⸗ 





ner Zitrone und zehn bis vierzehn Ei— 
Butter und etwas 


In ian alles 


\ 
i 
ie 
E 
| 
| 
| 


* 


wenn alle— 





— — — — 
— — — — — — — — 
nn — — — 


VPfund 


Farbe hat, und man gchte darauf, daß 
beim Beitreihen mit Ei nichts an den 
Seiten herumerlaufe, da der Teig dann 
nicht aufgebt. 
Butter 
Taſſen Zuder, 


Sponge Cafe. — Zwei 
eine Tajje Butter, ſechs 


Eier ſeparat geſchlagen, eine halbe Taſſe 


Rilch eine halbe Taſſe Waſſer, zwei Tee— 
löffel Backpulver, drei Taflen Mehl. Buts 
ter und Zuder wird zu Creme gerieben, 
dann der Gidotter Hinzugefügt, nicht viel 
gejchlagen, nur leicht dermiichtl Nun 
fommt die Milch, dann die Eiweiße und 
sulest das mit Badpulver zufammenges 
liebte Mehl hinzu. 

HSafelnußtorte. — Ein, halbes 
Hajelnüffe reibt man mit dem 
Tuhe ab und zerjtöht jie inı Mörfjer mit 
| vier ganzen Eiern nicht allgufein und ber= 
| mijcht jie dann mit ein halbes Pfund 
feinem Zuder, der abgeriebenenSchale ei= 


dottern. Nun rührt man die Mafje eine 
halbe Stunde lang, mijcht zwei Unzen be— 
ſtes Mehl und den ſehr ſteifen Schnee von 
zehn Eiweißen darunter. Sodann gibt 
in eine gut gebutterte Form, 
die reichlich mit Mehl beſtreut iſt und 
bäckt es bei guter Hitze. Wenn die Torte 
ſchneidet man ſie durch, ſo 
daß zwei Platten entſtehen, die mit Ha— 
ſelnußereme gefüllt werden. Hierzu ſtößt 
man drei Unzen Haſelnußkerne mit zwei 


altmodiſch 


SHenkelkorb am Arme, eiligen 
tes den Platz überquerte. 


Nur als 


vor 





Löffeln ſüßer Sahne recht fein, ſchüttet ſie 
in ein viertel Quart gute kochende Milch 
oder Sahne, deckt zu ıumd läßt fie eine 
halbe Stunde ziehen, itreicht alles durd) 
ein Sieb, gibt ein Viertelpfund ‚feinen 
Puder und eine halbe Unze aufgelöite 
Haufenblaie oder einen Löffel aufgelöites 
GSelatinevulver dazu, jtellt die Majie auf 
Eis-ımd rührt jo lange, bis te anfängt, 
iteif zu iverden. Hierauf bermijcht man 
ie mit einem balben Quart Schlaglahne 
und jtreicht . Creme auf die umtere 
Tor ‚tenplat te, det die obere darauf und 
glaſirt die Forte. Aus glaſirten Nüſſen 
wird nun eine Traube auf die Torte ge— 
legt, die Blätter werden aus eingemach- 
on Pohnen bergeitellt, die Stile und Ran 
en aus EEG: 


&rbeiene Auskunft, 


Grdbeerjaft. ‚Feine, auser— 
lejene, ausgereifte Erdbeeren ninmt man 
dazu, auf 1 Pfund Früchte 1% Pfund 
Zucker. In dem geläuterten Zucker läßt 
man die —R ‘en ei paarmal aufwellen, 
gießt ſie in einen Fruchtpreßſack, daß der 
Saft ablaufen kann und füllt ihn dann 
in geſchwefelte Flaſchen, welche einen 
Tag offen bleiben müſſen. Dann wer— 
den ſie gut verkorkt im Keller aufbe— 
wahrt. Der Saft iſt ſchön in Farbe und 
hat das volle Aroma. Die zurückblei— 
benden Erdbeeren kann man noch zu 
Maruelade verwenden, indem man ſie 
mit Zucker unter fleißigem Umrühren 
dick einkocht. 

Erdbeeren-Marmelade. 
Vier Quart gut verleſene reife Erdbee 
ren ſtreicht man durch ein Sieb, ſtellt ſie 
über das Feuer und läßt ſie zur Hälfte 
einkochen, derſelben Zeit kocht man 3 
Pfund Zucker mit 2 Taſſen Waſſer bis 
zum Bruch; um dieſes zu erkennen, gießt 
man ein wenig von dem heißen Zuchker in 
kaltes Waſſer und wenn er beim Heraus- 
nehmen bricht wie Glas, ſo iſt er recht; 
zieht dann das gekochte Erdbeerenmarf | 
hinzu und läßt beides zuſammen unter 
Rühren ſo lange kochen, bis e3 Feine Bla= 
len gibt und glaänzt. Zur Probe last 
man einen Treopfen auf ‘Vöichpapier fal⸗ 
len und wenn er nicht eindringt, ſo füllt 
man die Marmelade in kleine Einmach— 
gläſer, verſchließt ſie luftdicht und ſtellt 
ſie kalt. 





gen. 


| ſelig 
den davon, wie ſchön es werden ſollte, 
wenn ſie erſt an ſeiner Seite draußen 


gen 


dinnen 
für ihren Vater, der in ſeiner 


hatte.. 





Erdbeeren-Gelee. 

ählt ſehr hübſche Früchte aus und ſtellt 
fie zurud an den Ofen, jo das der Saft| 
lanafam auszieht; aber nicht zu langjanı, 

20 Minuten jfollte er ausgezogen jein. 
| 9m wi der 
hängender 


Saft durch einen ſchwebend 
Vewel laufen gelaſſen, und 
hind iſt, ſeiht man ihn 
— in den Keſſel und 
ine telitunde focen und | 
füllt das Gelee in GSläfer. — Auf 1% 
Bund Erdbeermarf rechnet man 10 In 
scn Nobannisbeerfaft und etwas über | 
1% PBrund Yuder. Dies alles wird im 
einem Einmachkefjel zum Sieden gebracht | 
und abgeihäumt. Won dent Mugenblid 
des Kochens rechnet man 15 Minuten 
ſcharfes Wallen. Die Maſſe wird dann 
durchgeſeiht, nochmals ſtark aufwallen 
laſſen und ſofort eingefüllt. | 
. — ee -— 


urch 
nochmals 
läßt ihn 


Flanell 
Vier 


— Gut aus der Schlinge gezo⸗ 
gen. — Ein angehender Jünger der 
edeln Schuhmacherkunſt ſitzt in der 
Veſperpauſe auf ſeinem Schemel und 
zählt laut mit Hilfe ſeiner Finger. 
„Eins, zwei, drei vier —“ klingt's. 
Da unterbricht ihn ſein Meiſter 
barſch mit der Frage: „Was zählſt 
Du da, dummer Junge?“ — „Ich 
zähle, wie viel böſe Weiber im Hauſe 
ſind; mit der Meeſterin ſind's ihrer 
ſieben,“ lautete die Antwort. In die: | 
ſem Augenblick fühlt er auch ſchon 
die derbe Hand des Meiſters auf ſeiner 
linken Wange aufklatſchen, daß ihm 


einige 
Manlıı. 


| Eltern 


bürger 
aber riefen ihr höhnend 
chen!“ 


heiße 
ihrem 


| abeı 
| 
wurde 


| Serbart jet vollitändig ruiniert. 


| fer Nachricht faljungsfos an 
Iiwar doch nicht möglich! 


| gründete 





für den Augenblif Hören umd 
ben vergeben. „Halten Se ein, Mee- 
iter,“ jchreit da heulend der Junge, 

„ich habe mich aeirrt, ohne de Mee- 
stern fin’s bloß jchs!“ 

— Sineingefallen. — Ein Brahl- 
hans, der aber nebenbei reht dumm 
war, sprach bei jeder Gelegenheit 
von feinen großen Neifen, ohne je- 
doch weit über das Weichbild der 
Stadt binausgefommen zu Set, 
„Wenn Sie fo viel gereilt find,“ jagte 
eines Tages ein Anmwejender, „9 
müffen Sie fehr aut in der Geogra- 
pbie befannt fein.“ — „Dortgeieien 
bin ich noch nicht, aber dicht vorbei- 
gereiit. Nächitens werde ich einmal 
einen kleinen Abſtecher dahin ma- 
machen,“ Iautete "die Aııtwort zum 
allgemeinen Vergnügen der Gefell- 


ſchaft. 


zn 
Se⸗ 
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Aus dem Reich der Mode, 


Jungfer Minden. 
Elisse don Walther Angermeher, 


Heiter lächelnd ftrahlte die Sonne 
auf das holprige Pflafiter der Flei- 
nen Univerfitätsjtadt am Rhein, Es 
war jfeit dem Ausbruch des Krie- 
ges recht ftill auf den Strafen und 
Plägen des Städtchens geworden. Nur 
bier und da tummelte jich eirie Kin- 
derfhar im fröhlichen Spiel. Be: 
ſonders laut trieben e8 mehrere Jun— 
gen auf dem Marienplat. Sie fpiel- 
ten Pritihball. Mit großem „Hallo!“ 
wurde jeder gelungene oder auch mif- 
fungene Wurf begrüßt. 

Plötlich geriet das Spiel ins Stoden. 
Die Knaben liefen zujammen und 
ihauten ladend und flüfternd einer 
gefleideten Frauensperfon 
einen großen, jchmarzen 
Schrit— 
Sie ſchien 
Kinder gar nicht zu bemerken. 
einige kleine Jungen, von 
einem der größeren Burſchen ange— 
ſtiftet, ihr höhnend und ſpottend: „Jung— 
fer Minchen!..... Jungfer Minchen!“ 
nachriefen, zögerte einen kurzen Au— 
genblick ihr Fuß, und ein böſes Zucken 
lief über ihr Geſicht. Dann aber 
fette jie, unbefiimmert um das Schreien, 
ihren Weg fort. 

Die Knaben jchauten 
nig enttäufcht nad) 
denn 
Ihimpfte ja gar 
Dann begannen 
neuem..... 

Aungfer Minden oder, wie fie ei- 
gentlih bie, Minna Werther war 
inziwifchen in die zum jtädtifchen Niran- 
fenhaufe führende Georgenitraße ein 
gebogen. Shr Neußeres war al- 
lerdings geeignet, die Spottluft der 
Kinder zu reizen. Sie mochte un 
gefähr vierzi Jahre zählen, erichten 
aber dem merkwürdig fjadartigen 
Ktleide aus großgeblümtem Kattun 
und dem mächtigen, jchutenförmigen 
Hute, der ihren Kopf bedeckte, viel 
älter. Wer Mina MWerter jo mit 
weitausholenden Schritten dabingehen 
ab, fonnte faum glauben, dak jie 
nody nicht zwanzig Dahren zu 
den gefeiertiten Ballichönheiten des 
Städtchens gehörte. 

Sie war die Tochter des Pro- 
tellors Werther, eines Gelehrten von 
bedeutendem Ruf. Die Schüler ihres 
Vaters wetteiferten untereinander, ihr 
den Hof zu maden. Und jie nahm 
die Huldigungen der jungen Yeute 
ale etwas ihre Gebührendes entge 
She Herz gehörte aber Tängit 
ihrem jugendfreund rich Gerhart, 
einem jungen Yabrifbejtter der Stadt. 
Manchen ernſt gemeinten Antrag wies 
fie um jeinetwillen zurüd. Und 
träumte fie in itillen Stun: 


nad, die, 


die 


ihr ein we— 

Was war 
Jungfer Minchen 
nicht 


ſie ihr Spiel von 


in 


in der Villa am Fluß leben würde. 
Die ganze Stadt kannte das Ver— 
hältnis der jungen Leute. Es war 
ausgemacht, daß Minna Werther Frau 
Fabrikbeſitzer werden mußte. 

Eines Tages aber wurde das Städt 
chen durch die Verlobung Erich Ger— 
harts mit einem der reichſten Mäd— 


ſchen aus dem benachbarten Induſtrie— 


orte überraſcht. -Wenn auch viele 


der verlaſſenen Geliebten ihre ehrliche 


Teilnahme nicht verſagten, ſo gab 
es doch noch genug ſchadenfrohe Ge— 
müter, die der „Sitzengelaſſenen“ ihr 
Schickſal von Herzen gönnten. 
dieſe ſorgten auch, ihr alles Wiſſens— 
werte über die Hochzeit des jun— 
Paares zuzutragen..... 
Minna Werther 
Menichen im ihrer ganzen 
lichfeit und Niedrigfeit 
berachten Sie ſchloß ſich nach 
und nach von allen ab. Mit den 
ſogenannten guten Freunden und Freun— 
brach ſie. Sie lebte nur noch 
Welt— 
fremdheit gar nicht ahnte, welch ſchwe— 
res Leid man ſeinem Kinde angetan 
Und als der alte Herr 
Jahre darnach ſtarb, wurde 
ihr Weſen immer eigentümlicher. Ein 
ſam und freudlos hauſte ſie mit 
einer alten Magd in dem von ihren 
ererbten Häuschen. 
Aeußeres legte ſie gar 
mehr. Abſichtlich 
möglichſt altmodiſche Tracht, durch die? 
ſie die Spottluſt ihrer lieben Mit 
herausforderte. Die Kinder 
„Jungfer Min 


Erbärm— 
kennen und 


keinen 
wählte ſie eine 


nach. 

Niemand ahnte, wie 
Herz ſich nach Liebe 
Träne weinte 
Stübchen, weil 
lein und verlaſſen war 
ſchalt ſie ſich eine 

noch ſcheuer und 


ungeſtüm 
ſehnte. 
ſie 
ſie 


Manche 
daheim 
gar ſo al— 
Dann 
Närrin 

verſchloſſe 
ner 

Eines Tages erzählte ihre alte Magd 
in der Stadt gebe das Gerücht, Erich 
Minna 
Werther ftarrte die Ueberbringerin die- 

Das 

Dieje alte, 
von dem Water u ge— 

Firma konnte doch nicht 
ſo ohne weiteres zugrunde gehen!. ... 
Doch das Gerücht beſtätigte ſich 


ſolide, 


Erich Gerhart, dieſer ſtrebſame, fleißige 
Mann, war durch die Verſchwendungs⸗ 


ſucht feiner Hrau binnen weniger Jahre | 
zum Bettler geworden. Cines Ta: | 
ges verlieg er mit feiner Farnilie 
die Stadt Später bieß es, 
er babe in einer großen Anduftrie- 
zentrale einen Poiten als Buchal- 
ter angenommen, um ji umd fei- 
nen Kindern das Yeben zu friften. 
Seine Frau hatte ft) bald nvach 
dem Zufammenbruh von ihm j.het- 
den lajlen..... 

Minna Werther hatte damals im 
höhnifchen Triumphe laut aufgelacht 
und ihm, der ſie dem Spott ihrer 
M — preisgegeben hatte, jein 
Unglüf von Herzen’ gegönnt 

Bon Erich hörte man nichts ‚mehr. 
Und Minna wurde Yungfer Min: 
den... 

Durch eine unvermutete Erbicaft, 
die ihr von dem Bruder ihres Va— 
terd8 zufiel, wäre fie -imftande ge- 
wejen, ihr Leben behaglicher zu ge— 


Und! 


lernte damals die! 


Auf ihr) 
Wert | 


ihr | 


in 
und 


‚| betraten 


ftalten. Aber fie änderte ihre Xe- 
bensweije nicht. Und jo viele Not- 
leidende au um ihre Unterjtügung 
baten, feinem ſtand fie bei, nad)- 
dem fie mehrere Male für ihre Hilfe 
nur Spott und Undanf geerntet hatte 
Sie hatte gelernt, die Men- 
ihen, die ihr jo unfjägliches Leid 
angetan hatten, zu bafien..... 

Erit das große Elend, das das 
blutige Wölferringen mit fi brachte, 
rührtte aud an ihr Herz 

Jungfer Minden gehörte batd zu 
den ſtändigen Beſuchern des Yaza- 
retts, das man beim Ausbruch des 
Krieges im ſtädtiſchen Krankenhaus 
errichtete. Und dankbar leuchtete es 
in den Augen der braven verwun— 
deten Krieger, wenn Jungfer Min— 
chen mit ihrem großen Henkelkorb 
erſchien. Denn für jeden hatte ſie 
eine Gabe, für jeden ein freundliches, 
teilnehmendes Wort Geſtern 
aber hatten die Armen vergebens auf 

: freundlide Samariterin gewar— 
ter. Zwei lange Stunden jah fie 
bei dem einen Soldaten, der ohne 
Belinnung in feinem Bett lag.. 
„Erich Gerhart, Unteroffizier; Schuß 
durch die Lunge“, jtand auf der Ta— 
jel am SKopfende zu lejen. 

Mit ftarren Augen jchaute Yung: 
jer Minden auf die Schrift. 
immer wieder flüfterte fie den Namen 
leiſe vor ſich hin: „Erich Gerhart“. 
Zwar flog ein finſterer, harter 
über ihr Geſicht. Doch ſchnell ver 
Ihwand er, als jieauf den Mann 
jah, der mehr einem Toten, ald einem 
Lebenden ähbnelte, Es zog ſie wie 
mit magiſcher Gewalt zu dem Bett. 
Unwillkürlich trat ſie näher und ließ 
ſich auf dem dort ſtehenden 
nieder. Und während ſie 
wandt in das Antlitz des ehemals 
ſo heiß geliebten Mannes blickte, ſchwand 
aller Groll, den ſie bisweilen noch 
gehegt, und ein tiefes, unſägliches 
Mitleid zog in ihr Herz. Dieſe Züge 
erzählten nicht nur von großen kör-17 
perlichen Schmerzen, ſondern auch von 
wehem, bitterem Seelenleid Wie 
lange Minna Werther ſo geſeſſen, 
wußte ſie nicht. Erſt das Zeichen, 
daß das Ende der Beſuchsſtunde ver— 
kündigte, ſchreckte ſie in die Wirk— 
lichkeit zurück. . . .. Mechaniſch er— 
hob ſie ſich und verließ wankenden 
Schrittes den Saal..... 

Die ganze Nacht lag ſie mit offenen 
Augen und dachte an ihn, von dem 
ihr einſt das höchſte Glück, aber auch 


das höchſte Leid zuteil geworden war, | 


und der vielleicht nun auf ſeinem Schmer— 
zenslager einem baldigen Ende ent— 
gegenſah 

Am andern Morgen konnte ſich 
die alte Magd nicht genug über ihre 
Herrin wundern, ſo zerfahren und 
aufgeregt war dieſe. Unruhig blickte 
ſie alle Augenblicke nach der Uhr, 
deren Zeiger heute gar nicht wei— 
terrücken wollten. Und lange 
Beginn der Beſuchszeit im 
machte ſie ſich fertig.. In tiefe 
Gedanken verſunken legte ſie den Weg 
zurüd..... 

Schweſter 
am Eingange 
bäudes. 

„Wie 


Margarete 
des 


empfing 
weitläufigen 


ſie 
Ge 


geht es dem Unteroffizier 
Gerhart?“ war Jungfer Minchens erſtes 
Wort. 

„Unteroffizier Gerhart?“ fragte die 
Schweſter erſtaunt zurück. 

Eine leichte Röte der 
heit huſchte über Jungfer 
Geſicht. „Er liegt im Saal Num— 
Imer Drei“, erflärte ſie haſtig. 

Jet veritand die Schweiter. Dann 
zucfte jte bedauernd die Adyieln. „Der 
Mermite wird nicht mehr lange zu 
leiden haben. Herr Doftor Diet- 
ri) gibt menia Hoffnung.“ 

„sit er immer nod) ohne 
wußtlein?“ 

„Nein. 
daß er 
fennt.“ 

„Kann 

Gewiß, 
len Sie 


Berlegen- 
Minchens 


Be- 


Aber 
feine 


er iſt 
Umgebung 


ſo ſchwach, 
kaum er— 





ich ihn 
Fräulein 
mir, bitte 
Jungfer Minchen durchſchritt 
der Seite der Schweſter den 
gen, weißgetünchten Korridor. 
ſeltſame Bangigkeit befiel ſie. 
Herz klopfte in haſtigen Schlägen. 
„Hat fonit nod jemand nach den 
| Verwumdeten gefragt?" wandte jie fich 
| wieder an die Schweiter. 
antwortete dieie, 


ſehen?“ 
Werther, 
folgen!“ 


wol⸗ 


an 
lan: 
Fine! 


| 


„sc wühte nicht“, 
„nur ein Brief ijt heute früh gefom 
men, von feinen Kindern, Herr 
Doftor Dietrich hat aber verboten, 
ihm denjelben zu geben, da er fürdh 
tet, der Kranfe möchte jich zu jehr 
Iaufregen. Gr hat während des Tie- 
|ber8 immer von den Kindern ge 
ſprochen. Die Sorge um fie jcheint 
ihm fehr am Herzen zu liegen.“ 
Zuungfer Minchen ſchwieg 
den Saal 

Erich Gerhart lag mit offenen Au: 
gen, in denen ein unvubiges 
|fladerte, in feinem Bett. 
Finger zupften unaufbhörlid an dem 
Yinnen der Dede. Gr fchten faum 
Izu verftehen, ald die Schweiter ihn 
lanvedete: „Eine Dame will Sie be- 
fuchen, Herr Unteroffizier.“ 

Mi wandte er den Kopf 


Seine 





üde und 
ſchaute 
ihn getreten war, mit leeren Blicken 
an. Dieſe war unfähig, ein Wort 
hervor zubringen. 

„Haben Sie irgendeinen Wunſch, 
Herr Unteroffizier?“ fragte die Schweſter 
noch. Er bewegte leiſe den Kopf. 

Dann kehrten ſeine Augen wieder zu 
der ſeltſamen Beſucherin zurück und 
hefteten ſich forſchend auf ihr Ge— 
ſicht. Und plötzlich ſchien eine Er— 
fenntnis in ihm aufzufteigen. 

wer find Sie?" 
es ſtockend und tonlos über 
Lippen. 

Jungfer Minchen konnte ihre Trä— 
nen kaum meiſtern, als ſie erwi— 
derte: „Minna Werther.“ 

Erih Gerhart ftarrte fie einen Aus |i 
genblick faſſungslos an. Dann ſchloß 
er die Augen. Die Erregung drohte, 
ihn zu übermannen, und ungläubig 
wiederholte er; „Minna Werther?!..... 
Du?!...... Du’ fommit zw mir?“ 

„sa, Erih, ih Ffomme zu dir, 


fam 
feine 


Und | 


Zug 


Stuhl! 
unver: | 
| werden, ohne Unterarm:Saum. 





| mollte iprechen. 


vor | 
Yazarett | 
r ı mußt erft gefund werben. 


Iht ger Erregung hervorgeſtoßen, 


Feuer 


Jungfer Minchen, die neben 


o 
v 


Di 


aus 


hier abgebildete Blufe 
verſchiedenerlei 


kann 
Stoff gemacht 
Der 
Kragen, aus andersfabigem Material, 
iſt feſtgenäht. 

Für mittlere Größe braucht man 
2% Yards 36 Zoll breites, und für 
den Kragen 34 Yard gleich breites 
Material. Eu 

Schnittmufter Nr. 7804. Größe: | 
56 bis 42 Zoll Bruftmweite. 

Der Gasse, bon dem das Mufter 
folgt, ijt geeignet, um aus zmeierlei | 


du Armer.“ Und liebkoſend ſtrei⸗ 
chelte ſie die blaſſen, abgezehrten Hände, 
die fi) wie abwehrend nad ihr aus: 
itredten. Die Berührung ſchien eine 
ſeltſame Wirkung auf den Kranken 
auszuüben. Er wurde ruhiger. Die 
Spannung in ſeinen Zügen löſte ſich... 
Die Schweſter entfernte ſich leiſe. 
Sie fühlte, daß ſie zwiſchen den bei— 
den Menſchen, die ein wunderbares 
Geſchick hier — — hatte, 
Erich öffnete wieder die Augen. Er 
Uber Minna zen 
ihm: „Nicht reden, nicht reden! 
Du darfit dich nicht aufregen. 


Ein bitteres Yächeln arub jich um! 
den Mund des WBerwundeten. „cd! 
muß sterben, Ich fFühl’e. Und es! 
it gut fo... Was joll ic) noch | 
bier?!..... Das ganze eben ver-| 
pfujcht und zertreten Tu fannit 
zufrieden fein, Minna, biſt ge— 
rächt.“ 

Minna ſank weinend auf die Knie. 
Mit gefalteten Händen bat ſie: „Nicht 
ſo ſprechen, Erich!. . . . Denk an 
deine Kinder!“ 

„Die armen Kinder! 
tragen den Fluch, 
ſeit ich dich verließ 
den auch verlaſſen 
nicht mehr bin Und doc 
bin ich nicht ichuld, daß alles io ge 
fommen it. Glaub’ mir, Meinna, | 
ih bin nicht jculd. Mein Bater | 
zwang mid, jene andere zur heiraten. 
Unfer Geichäft itand damals jchon. 
ichlecht Und doc hätte ich! 
alles hinmwerfen jollen. Aber ich) 
war zu feig. Das andere weiht du 

„Und num geh’,“ drängte er vplöß- 
lich, „geh’”! Du quälit mid) 

Es iſt ja doch michts mehr zu än— 
dern Es iſt alles aus!“ 

Die Worte, die im befti 
jchtenen | 
feine geichwächten Kräfte vollends er- |. 
Ihöpft zu haben. Die Yider jan: | 
fen ihm jchwer über die Augen, und) 
eine wohltätige Chnmadt umfing feine! 
Einne.. 

Minna 


| 
| 
| 


u 


Auch sie) 
der mich verfolgt, 
Sie wer: 


jein, wenn ich 


| 
letzten 


Werther erhob ſich. 
Entſchluß war in ihr gereift. 
ging, die Schweſter zu ſuchen 
Beſtürzt hörte dieſe den Bericht Ju 
fer Minchens. Sie wollte eilends * 
Arzt herbeiholen. Aber Jungfer Min— 
chen hielt ſie noch zurück und ftüfterte | 
ihe einige Säbe ins Ohr. | 

Schweſter Margarete nickte: „Ich 
werde den Herrn Doktor fragen. Er 
hat gewiß nichts dagegen.“ 

Am nächſten Tage bot ſich 
Inſaſſen des dritten Saales ein 
liches Bild. 

Drei Kinder, zwei Mädchen und 
ein Knabe, im Alter von fünf bis 
acht Jahren ſtanden neben dem Bette 
des Unteroffiziers Gerhart, der nicht 
müde wurde, immer und immer wie: | 
der ihre blonden Köpfchen zu lieb⸗ 
koſen. Eine herzbewegende Freude 
ſtrahlte aus ſeinen Augen. Und 
begierig jog fein Ohr das fröhliche 
Geplauder der Kleinen ein. | 

Im Hintergrunde aber jtand Jung— 
fer Minden. Und al&_ Erich Ger: 
hart feine Kinder fragte, wer fie denn | 
hergebradit, antworteten * ‚wie aus 
einem Munde: 

Dort ift fie ja!"..... Der fünf: 
jährige Heinz aber lief auf fie zu, 
faßte fie bei der Hand und zog fie 
hin zum Bette de8 Vaters. Die: 
fer reichte ihr mit danfbarem Yä 
cheln feine u „Da8 halt du 
Du Liebe, Gute! 
ſoll ich dir 
* unterbrach ihn: Nicht 
Ich habe mir 
ſelbſt eine Freude, an der mein Le— | 
ben jo lange arm war, bereitet. Ich 
habe jte lieb, deine Kinder..... Doch, 
bu mußt jekt NRubhe. haben. Wir 
fommen wieder. Seden Tag. Bis 
du gefund Bift."..... 


Ein 
Sie 


den | 
(teb= | X 


Wie 
Sie 


man 
machen, 


ſchwarz, 


außerordentlich 


Eigendienſt ber „Sonntagpoſt.“) 


Material angefertigt zu werden; ein— 
gelegte Fallen geben dem Rock ein nicht 


zu enges Ausſehen. 


Für 16jährige braucht man 5 Yards 


44 Zoll breites und 136 Yard 36 Zoll 


folgt, eignet ſich für Seide und Crepe 


breites fontraftirendes Material. Will! 


alles aus dem gleichen Stoff 

find davon 61% Yards, 36 

Zoll breit, erforderlich. 
Schnittmufter Nr. 7801. 


20 Jahren. 


Das Mujter für den Rod, das no | Shicago, Ju. 
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Diefes Kiffenmuiter mit der deut- 
Ihen Flagge ift mit Füllftih cußzu— 
arbeiten. Bei der Verwendung bon 
didem Garn ift die Urbeit nicht allzu 
Ihwer. Die Flagge in den Farben 
weiß, rot (von oben nad 


unten.) Die Flaggenitange wird mit 


;meißem, die Spite mit gelbem Ranbd- 


* 


Und es ſchien, 
Zuſammenſein 
dern Erichs 
geweckt würde. 
ſich von Tag 
gen Wochen 
verlaſſen. 

Minna Werther begleitete ihn mit 
ſeinen Kindern in einen kleinen Bade— 
nrt im Harz, wo cr bald völlige 
Senejung fand 

Die fleine Stadt am Rhein fah 
Sungfer Meinen nicht wieder. Die 
| lieben Bürger wunderten jich gar fehr, 
daß fie ihr fchönes Geld und alles, 
was fie beſaß, dem opferte, der ſie 
einſt verriet Minna Werther 
aber ließ die braven Leute ruhig 
ihre Köpfe ſchütteln und ſegnete den 
Krieg, der ihr alles das, wonach 
ſie ſich ſo lange vergeblich 
gebracht hatte 


— — —ñ— —— — 


Die Rache der Schauſpieler. 


mit ſeinen Kin 
Lebensmut aufs neue 
Sein Befinden beſſerte 
zu Tag. Nach eini— 
konnte er das Lazarett 


x 


sr einem Orte in der Nähe Wiens 
war einſt eine kleine Schauſpieler— 
geſellſchaft, eine „Schmiere“, ange⸗ 
kommen, die durch ihre Schauer- und 
Trauerſtücke bei der ländlichen Be— 
völferung ziemlihen Erfolg hatte, 
Ter „Herr Direktor“ jah freudig flo- 
prenden Serzens auf die zahlreiche 
Zuſchauermenge, welche allabendlich 
zu den Vorſtellungen herbeiſtrömte, 
und die „Künſtler“ freuten ſich ganz 
über den Kaſſen— 
erfolg. Denn durch dieſen hofften ſie 
Linderung mancher Not zu erfahren, 
die ſie an früheren Orten ertragen 
mußten. Leider aber machte der 
„Chef“ des ländlichen Muſentempels 
nicht im geringſten Miene, ſeinem 
mageren „Helden“, der ſchmachten— 
den „Naiven“, der hungergewohnten 
„Anſtandsdame“ und dem bejahr— 
ten ſogenannten „erſten Liebhaber“ 
die ſchuldigen Gagen zu zahlen. Na— 
türlich waren die Künſtler und 
Künſtlerinnen über dieſe Unterlaſ— 
ſungsſünde ihres Gebieters nicht we— 
nig erbittert, und mit grimmigem 
Herzen und fnurrendem Magen be- 
ichlofien fie, dem Direktor einen 
Schabernad zu jvielen. 

An einem Abende, während der 
Aufführung eines ‚großen Nitter- 
ſtückes, wurde der Racheplan auf of- 
fener Szene zur nicht geringen Be- 
luſtigung des Publikums ausgeführt. 

In der Szene kam eine Kampffaene 


| Größen 
für junge Damen im Ulter von 16 bis 


e3 fann an der Seite oder an ben 
hinteren Saum gefchloffen werden. 
Man gebraudt 13% Yard 36 Zoll 
breite Seide und 31% Yarbs 40 Zoll 
breiten Crepe. 
Schnittmufter Nr. 7808. Nur in 
Größe 24 Zoll Taillenmeite. 


Schnittmuiter find unter Angabe der _ 
aewirrichten Größe und der betreffenden 
Nummer gegen Einfendung von 10 Cents 


\zır beziehen durch die „Modeabteilung br 


ſtich reihenweiſe geſtickt, 
Weiſe 


Abendpoſt“, 223 Weit Wafhington Eir., 


VA 


N 


in gleicher 
(mit Gold) die Buchſtaben. 


| Das Mufter Nr. 600 ift auf feinem, 


tan=farbigem Linnen aufgedrudt und 
18 bei 22 Zoll groß. Es koſtet mit 
dem Rüdenjtüd und dem erforderlichen 
Ölanzgarn 50 Cents. Bei Beitellung 
mit der Poft molle man 5 Eent3 für 


ı Porto Eeilegen. 
m, 


ol8 ob durd das vor, 


gejehnt, | ' 


— — — — 
— — — — — — — — — 


brüll, 
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und der dabei Gefallene ſollte 
als Toter fortgetragen werden. Zu 
diefer Verrichtung waren einige aks 
Statiften „engagirte* _Solzfäller aus 
dem Orte beitimmt. Diefe follten zu 
gleicher Zeit auf die Bühne treten 
und den Toten, einer bei den X Füßen, 
der andere am Kopf anfafjend, bon 
‚der Szene wegtragen. Im entſchei⸗ 
denden Augenblicke läßt einer der 
Verſchworenen den einen der St 
ſten links, welcher „zju den Füßen“ 
fommandirt war, auf die Bühne los, 
während ein anderer Genojie der 
Verfhwörung den zweiten rechts hin- 
ter den Koulifien fejthält. Der Sta— 
tiſt Nr. 1 betritt die Szene, ſiellt ſch 
zu den Füßen des „Leichnams“, 
wartet aber vergebens auf ſeinen Ra- 
‚neraden. Eine peinlihe Paufe ent- 
iteht. Sudhend ımd am Ende berle- 
gen werdend, blicft ji der Solzma- 
her nad) dem andern Statiften um 
und geht fchlieglich verdutt unter dem 
Gelächter der Zufchauer ab. Gleich 
darauf läßt der andere Verſchworene 
den zweiten Statiſten los, welcher 
den Kopf anfaſſen ſoll. Slatiſt Kr 2 
eilt an den ihm angewiefenen Ort, 
do fehlt fein Kamerad zum Anfaf- 
fen bei den Füßen. Much er fieht fich 
hilfeflehend, aber ftumm rings um 
und geht, don einer Zachjalde des 
Publifums begleitet, am Ende eben- 
falls verlegen ab. Jetzt ermannt ſich 
der Tote, jteht auf und verfchtoindet 
hinter den Kouliffen. Lachgebrüll 
aus dem Zufhanerraume erfüllt die 
Luft. Darauf merden die beiden 
Statiften don rechts umd Tinks zu= 
gleich Tosgelafien, aber, o Schreden, 
es fehlt der Tote, Die beiden jehen 
ji) gegenfeitig mit äuferjt verduß- 
ten Geftchtern an, um furz darauf 
wieder unverrichteter Sahe abzuge 
be.n. Der Erfolg diefer Szene war 
ein außerordentliher. Man hört 
nicht mehr Gelädter und Ladige- 
fondern nur noh Schludizen. 
PBiele der Zufchauer winden fi dor 
Laden, gerade al3 ob fie an Leib— 
ihmerzen litten; dabei fließen, na» 
türlihd aus dem entgegengejekten 
Grunde, an dem Abende mehr Trä- 
nen, als. bei dem rührendften Trauer» 
jtüde. Ob die Schaufpieler dem zah⸗ 
lungsjäumigen Direktor gegenüber 
ihren Zmwed dadurch erreicht ‘haben, 
davon fehweigt de3 Sängers Höfe 
lichleit. 





» Europäilde hundidau. 
B: — Provinz Braudenburg. 
Er 3 erlin. Im 


Aang zugetragen. 


beiftraße, nahe ven 


Ichwere Stoppueriegungen zu 


plsgierten Schadelbrudyg jtard. D 


buttötag. 
des Deutſchen Fiſchereivereins. 
faltet er fur die 
deutſche Fiſcherer in 
ſowie wiſſenſchaftlicher 


Tätigleit. 


und Ausgeſtaltung, wie es jeht Dem 
Herrenhauſe zur endlichen Beſchluß— 
faſſung vorliegt, iſt zum großen Teil 
das Wert von Geheimrat Uhler. D 


Der 


Srijchereiverein fur die Provinz Branz | 


venburg insbejordere hat unter jeis 
nem Worjig jeir 1896 einen großen 
Aufphwung genommen. — Provins 


gial-Schuliat Prof. Albrecht Ziebe ut | 
{pn | 


nach längerem Xeiden, das 
zwang, jeine Penmenierung gachzu— 
ſJuchen, geſtorben. Geh.-Rat Tiebe 
war ein bewährter Beamter, der ſich 
us Hebung des Schulweſens aner— 
tannte Verdienſte erworben hat. — 
Die Stade Bertlin hat ſoeben 
dem Nachlaß von Profeſſor Ostar 


Frenzel, dem im vorigen Jahre heim-— 


gegangenen Meiſter ver Darſtellung 
des Viehes in ber Landſchaſi, zwei 
hervorragende Werke erworben 
find die Bilder „Der Stier“ und 
„Heimntehienpe Herde‘. Die beiven 
Dierte konnten uls Die Yuuptichops 
fungen Frenzels auf der Gedachtnis— 
ausſtellung gelten, die der Verein 
Berliner Rünſtler im Künſtlerhauſe 
Dem Andenten Frenzels gewidmet 


hat, — Geh. Regierungsrat Karl d. | 


Kählewein, ein lungjügriger Direktor 
der Großen Berliner Straßenbahn, 
iß nach kurzem jcyweren Xeroen ın 
feiner Woynung im der Steithitrahe 
im Alter oon 69 Jahren gejtorben. 


— Auf dem HamburgsXeprter Bahıız | 


Hof in der Heldejtraße erlitt fürzlid 


der 18jährige Rangıerer Willy gorn | 
Als er auf 


eisen tödlıhen Unfall. 
Gleis 4 au einem haltenden Wagen 
einen ſich ihm nahernden Eiſenbahn— 
wagen zum Ankoppeln erwartete, off— 
nete fid) umvermutet die Stirmmand 
bes legteren und zertrümmerte thım 
den Schädel. 
Provinz Oſtpreußen. 


Königsberg. Neulich wurde 
Abends auf dem Münzplatz der Ta— 
pezierermeiſter M. vom Steindamm 
beim Ueberſchreiten von einer Droſch— 
te überfagren. Er trug cıyebliche 
Werletzungen an Korf davon. Sa— 
mariter braͤchten den Verunglückten 
nach der ſiädtiſchen Krantenanſtalt. 
— Ein alter RKönigsberger Regi— 
ments⸗ und Brigadetommandeur, der 
Genetalleutaant v. dem Hagen in 
Kaſſel, feierte kürzlich ſeinen 4d. Ge— 
Beburtstag. — Der Maſchiniſt Hein— 
rich Zachraͤu, de: 1876 in der Fabrit 
von Paul Zechlin eingetreten ilt, 
tonnte auf eine ununterbrochene Tä— 
tigteit von 40 Jahren bei der genann— 
ten Firma zurückblicken. 

Altenftein Em Unglüdsfall 


mit tödlichem YAusgange ereignete ih 


uuf dem hieſigen Hauptbahnhoſe. Der 
Weichenſteller Bergmann geriet unter 
eine Lokomotibe die ihm beide Beine 


ubfuhr; außerdem erlitt der Unglüd— | 


lie einen Schädelbruch. Der Bedaus 
ernsmerte |tarb nach wenigen Demus 
ten. Der auf jo jchredliche Art um's 


Weben gefowmene Beamte war ein | 


älterer Man, verheiratet und wohn: 
te in der Yahnhufsitruße. 

Eadinen. 
jegt völlig ſertiggeſtellt. 
Matjer der Wimmeihung be 
will, findet dieſe erſt nach Friedens— 
chluß ſtatt. 


Proviuz Weſtpreußen. 
Der Kaiſer hat der 


8 
Da 


der 


Danzig. 


Witwe Wilvelmine Schmalz in Dans | , | 
| Deuben. Zum Ebrenhauptmann | 

Teuerwehrieute ı 
er= | 


zigeBörjen zu ıhrem 100. Geburts⸗ 
tag ein Gnedengeſchent von 300 Me. 
zugleich mit 
„berreichen laſſen. 

Elbing. Der unbejoldete Stadi- 
rat, Sanitätsrat Dr. Saleder, ein 


geborener Djtpreuße, ift nad, länges | 


tem Leiden im Alter von 66 Jahren 
geſtorben. “Sr gehörte dem Magi⸗ 
ſtrats⸗Kollegium an. 

Shellmühl. Fin eigenartiger 
Unfall ereignete ich hier kürzlich, Der 
Führer eines yuhrweris war an Det 
Marr-Strufe auf vas freie Gelände 
gefahren, dort janten aber die beiden 
Verde uno der Wagen jo tief em, 
dab Gefah: beitand, die Pferde wur: 
den ganz ım Moore verjinten. 8 
mußte die Feuerwehr Herbeigerufen 
werden, mit deren Hilfe es aelang, 
die Tiere aus ihrer gefahrvolleit Lage 
zu befreien und auch den Wagen Im 
Sicherheit zu bringen. 


Provinz Schleswig.Holitein. 
Kiel. Der Gifenbahrbau 


Vertehbr übergeben werden. 


den Kanal 


Siraßenbahnbe- 
| dat ih ein Unfall mut töolıchem 
In der Sey— 
Spittelmartt, 


Die 
Leiche wurde den Schauhaus über- 
wieſen. — Geheimer Juſtizrar Emil 
Uhles, der betannte Kammergerichts— 
zul, beging kürlich ſeinen 70. Ge— 
Seit 1896 Bizepräſident 
ent⸗ 

zejanıte 
prattiſcher 
Beziehung 
eine Jehr jegensreiche und erfolgreiche 
Der Entwurf Des preus 
Biihen Yilchereigejeges in der yorm 


aus | 


| Stnabe ın Pflege gegeven. 


Die stailertiche tit | 


beiwolmen | 


einem KHandjcpreiben | 


bon 
Kiel nah Holtensu hat begonnen. Die ; 
Sabn fol noch iu diefem Jahre dem 
In den 
Dörfern nördlic) des Kaiſer Wil—⸗— 
beim » Kanals berrjcht der dringende | 
Wunſch, die Bahn von Holtenau über 
— bis Friedrichsort und 
Saniſchenhagen and vor dort allen⸗ 


fails nach Altenhof 
ter zu führen. 
Bodelrehm Kürzlich 
de das Geweſe 
geäſchert. Frau Groth wurde 
lg getroffen und 


ter und Urme zeigten viele 


Fleusburg. Im Ulter 


Ingenieurs 
vlensburger 
und des Fiſchhändleis Brugge. 


Johannſen on 


mart gebraächt haben. 
dieſer Waren iſt betanntlich verboten. 

Mögeltondern. Zier ſtarb, 
reichlich 30 Jahre alt, Ane Sörnſen; 


ſie war 60 Jahre in der Familie 


VHolm tätig. 
Neumäünſter. 

der Ehefrau Vröpler, deren Mann 

ſich im Felde befindet, ſtürzte infolge 


heftiger Bewegung, hervorgerufen 


wur⸗ 
des Laudmannes 
| Yeincuch Broth Jura) Bligſchlag ein— 

vom 
mußhte beſin— 
nungstos Ins Freie geirugen «werden. 
Mütze nachts der 66 Jahre alte Ren- Sie erholte ſich leboch wieder; Schutz ; 
dier. und Hausergentümer Ostur Küt- , !e 
deöuns der Oranienftraße 9 von eis | Streifen. 
nem Strupenbahnwagen per Xinie | 
9 den er während ver Fuhrt beitei= 
gen wollte. Der Leruuyludte 309 jich 
und 
wurde in bewußtloſem Zuſtand in die 
Unfallſtativn in der Kommandanten— 
ſtraße gebracht, wo er wenige Minu— 
ten [päter cn den Folgen eines kom— 


blaue 


ren angeſchafft, der Fiſchhandler ſie 
mit ſeiner Fiſcherguaſe nach Väne— 
Die Yuspuhr 


« Edern;örde weis 7 fenerze. 


von ' 
84 Jahren jtard „er der Stampfge= 
niojje von 1848—ol, Yientner Wiar: 
tin Chiſtian Payſen. — Gerechtes 
Aufſehen erregte die Verhaftung des 
per 
Schif ſsbdaugeſellſchaft 
Vei⸗ 
de jouen die Ausfubs bon Apotheier= | 
waren und Wersnoftoffen uber Düs 
nemart nah Engıand vejoryt Haben, ' 
ı und zivar jol dis Zngemieur die Wus 


nen bejahten die Schuldfrage. 


sn Ubwefenheit 


Dura) den barım ıtegenden elf Wios | 


Wagen und Stilfer befeitigt Hatte, 
; war der Stnabe erjtidt. 
Süpderdithmarjden Der 
gend unter 18 Jahren den Alkohol— 
' genug zu unterlagen. 
| Provinz Schleſien. 
Glogau. Zur Schaffung von 
Anſiedlerſtelen fur striegsperlebte 
wurde nach dem Vorſchtage der 
Grundſtüctsdeputation das zwiſchen 
dem Waſſerwert und der Fiſchergaſſe 
ı gelegene Belande ın Yus it genont- 
ı men. Es joü Diejerhalb mit der 
Schit ſiſchen Landſchaſt in Verbin: 
dung getreten werden. 

Ruppersdorſf. Der Vaͤter 
des Infaänteriſt⸗n Hugo Riemer, der 
ſeit 17 Monaten von ſeinem Sohne 

teine Nachricht erhalten hatte, erhielt 
nun von dieſem aus Sarapul in 
Rußland eine Karte, auf der er mit: 
teilt, daß er ſich dort in riegsge— 
Nangenſchaft befinde ung aejund Jei. 
| 5 Er 
| Provinz; Kojca. 
Lycd. Eine ſchwere Geld-Einbuße 
| erliti der Grundbeſiher Sdorra in 
| dem Dorfe Werojjen. Er hutte eine 
Beibtumme don 2850 Mark im Hau— 
je, und diejer immerhin hohe Wetrag 
wurde im einer Briefialaye aufbe: 
wahre, die in einer Wartttajche uns 
urgevradpt war. Bei Sborra war 


| nun ein eiternloier etwa zwölf- bis 


nate alten Sinaben, ver stinderwagen | 
um, Uls die Wiutte: zurücttehrte und | 


— — — —— o—— 


— Ferner ſind die bei worden. 


Der Jubilar iſt Veteran 


Ilfeld liegenden, über zwei Willio- | von 187071. 


nen Quadrutineter großen erzreichen | 


Braunſteingruben des Fürſten von 
Stolberg-Wernigerode von der Betg— 
wertsfinma Pretzſchner & Frißzſching 
in Dresden ın Betrieb genimmen 
rorden, 

Breefe Die erjt 21 Jahre alte 
Witwe Des in Dem rufjiichen Befilden 
begratenen Abbuuers Harge hatte im 
September ein« 
wann erpalten, im Der Diejer von 
den geoben Gefahren jchrieb, denen jie 
dort ausgejegt jeien, Sie wollte 
Duraufhin ıhren Wann aus Diejen 
Gefayren srisjen und ihm Urlaub 
vertyuffen, Wie glaubte, day Dies 
jicher geicgehen würde, wenn un jet 
nen Zruppenteil Die Weldung ges 
langte, jern Haus jer niedergebrunnt. 
Sie zlindete ıbr Haus au, Das janıt 
der Stallung denn auch vollig nieder= 
brannte. Sie gejtand reumutig Die 
Tut ein. Die Sacdperjiändigen er- 
tlärten jie für zwar geiſtig minder— 
wertig, doch nicht in dem Grade, 
daß die freie Willensbeſtimmung 
uusgejchloffen je. Die Geldiwore- 
Du3 
Urteil lautete auf ein Jahr Zucht- 
haus, 

Hamerſtorf. Das leichtſinnige 
Umgehen mit einer Schußwaffe hat 
bier zu einem inglüdsfall geführt. 
Während die bei KHofbeliger Herz 
mann Deüller bedienjtete 18jährige 
Mari: Bulle in der utterfüche be> 


ihaftiat war, hantierte Draußen der 
| etwa Aöjährige Hausjohn mit einem 


! 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


dreizehnjähriger ruſſiſch - polniſcher 


| wollte der Beſizer nun 2000 Mart 


Kurzlich 


zur Striegsanleiyge zeichnen und den | 


Vetrag ſofort einzahlen. Dabei be 


unierkte er, daß die ganze Summe ver— 
ſchwunden 
| ebenfalls nicht zu finden iſt, ſo kann 


war. Da der Junge 


| nur angenommen werden, daß er das 


Geld entwendet hat und damit entflo— 
Gen fir. 

Wollſtein. 
teug gegen die Reichsſteue für Kar— 
toffelberſorgung beſchafugte die hie— 


Ein Fall von Bes ! 


»aufmann Frig Stöppler veryandelte, ' 


[a — 
| Iige Gtraftammer, Die gegen ven 
| 


| Der Ungetlagte hatte inforern 
| Bertrauensjtellung ınne, als er Stoms 
miſſionär der dreichsſtelle für den 
Kreis Bomſt war. 
| Igaft :iep ſich der Angetlagte be— 
trügerifhe Handiungen zu Jwulden 
tommen, durch welche die Reichsſtelle 
um nicht weniger als 70,000 Mark 
geſchädigt wurde. Die unlauteren 
Maachenſchaften des Angetlagten wur— 
den durch eine Anzeige offenbar und 
gegen Köppler eine Unterſuchung ein— 
geleitet. In dieſen Stadium der Sa— 
che übergab der Angetlagte der zu— 
ſtändigen Stelle ſein Spartaſſenbuch 


und andere Wertpapiere, wodurch die * a 
| Ben " | Erpmalfen herausgeholt wurde, 


| Veichsjtelle für ihren Schaden Det: 
tung erhielt. In der Verhandlung 
war der Ungeklugte geitändig. Der 


| Vertreter der Untlage hielt vie Ver: 


eine ; 


‚sn dieler Eigenz | 


hast ı Teid;ina und legte im Scherz auf das 
streis = Ausihuß beiwiop, der us | — J 


Mädchen an in der Meinung, das 
Gewehr ſei ungeladen. Der Schuß 
ging los, und die Ladung traf das 
Mädchen ins Herz, ſo daß nach tur⸗ 
zer Zeit der Tot eintrat. 

Sunen Au oer Eijenhütte 
Weſtfalia iſt Hüttendirektor Franz 
Schulz im Akter von 51 Jahren ge— 
ſtorben. 

Provinz Weſtfalen. 

Berleburg., Nachdem ſchon 
früher ein in Amerita lebender Ber— 
ieburger der Stadt Berleburg einen 
größeren Geldbeitrag als Kriegsfür— 
ſorge überwies, hat jetzt ein Herr 
Jatob Nolde in Reading, Pa—., ſei— 
ner Vaterſtadt ein Kapital von BU, 
000 Mart geſtiftet, deſſen Zinſen in 
erſter Linie an Kriegswitwen und 
waiſen und -krüppel der Stadt 
Berleburg verteilt werden ſollen. 
Herr Nolde hat ſich weiterhin bereit 
erklärt, im Kreiſe Ragnit in Oſt— 
preußen für die Kriegsbeſchädigten 
ein Haus auf ſeine Koſten errichten 
zu laſſen. 

Bladenhorſt. 
ſe iſt im 91. Jahre der Förſter 
Joſeph Keimer geſtorben, der 71 
Jahre lang, erſt dem Freiherrn von 
Romberg, zuletzt dem Freiherrn von 
Weids zur Wenne treue Dienſte ge— 
leiftet hatte, 

Jiheinprovinz. 
Aachen. Nm Ulter von 


Im Forſthau— 


52 


Göppersdorf. Mit kochen— 
dem Kaffee verbrühte ſich das vier— 
jährige Töchterchen des Handſchuh— 


zuſchneiders Großer derart, daß es 


bald darauf verftarb. 
Kötzſchenbroda. Die golde— 

ne Hochzeit feierten die Eheleute Ju— 

lius Ziegenfuß und Gattin. Das 


„ubelpaar ift 89 und 81 Jahre alt. 


Starte von ihrem | 


— — — — — — — — — —— — 


Jahren iſt der Vozent für Modellie- 


ren und Boſſieren an der Techniſchen 
Hochſchule, Bildhauer Profeſſor M. 
Streicher, geſtorben. 

Bogel. Kürzlich feierten das 
Ehepaar Adam Wiegand und Frau 
Eliſabeth aus Bogel das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit. Beide ſind 
körperlich und geiſtig noch rüſtig. 

Koblenz. Die Frau des Hüt— 
tenarbeiters Krieger wurde auf einem 
Eiſenbahnübergang von einem Perſo— 
nenzug der Weſterwaldbahn bei En— 
gers überfahren und ſofort getötet. 

Yößbeuren Hier fiel der 
13jahrige Jakob Mohr, dejjen Vater 


ı im Welde 1teht, vom Scheunengerüft 


irdiſchen 
war. 


und brach den Schädel. 

St. Wendel. Lebendig begra— 
ben wurde der penſionierte Bergmann 
Jatob Burguignon, der in ſeinem 
Ackerſtück in der Nähe von St. Wen— 
del mit dem Aufſuchen eines unter— 
Abzugsgrabens beſchäftigt 
Plötzlich gaben die Erdmaſſen 


nach und begruben den Bedauerns— 


jährige Zimmermann 
ſehlungen des Angetlagten für über- 


aus ſchwer und beantragte daher eine | 


Gefängnisſträfe von ſechs Monaten. 
Der Gerichtshof berückſichtigte aber, 


| daß der Angeklagte den Schaden mies | 


der qut gemacht hatte und erlannte 
| unt auf eine ‚eldjtrafe von 3000 
Mart. 


M 


PBrovin; Sadien. 


der 


1 
J 


Freiwilligen 
wurde Herr Klemens Brauer 
Nnannt, 36 Jahre hat er der Feuer— 
wehr mit ſeltener Hingebung ge— 
| dient. 
| Hainsberg. Das 
rer Kantor Wolff an der Schule. 
| Naumburg Eine aus bh 
; borragenden Chirurgen, Schweſtern 
und Pflegern beſtehenbe 
ritaniſche Sanitätsordnung ha 
mit eigenen Mitteln ein 
| eröffnet, mozu bie Stadt die Wia- 
rienfchule zur Verfügung ftellt. 
Provinz Hanuvver. 
Hannover. Eine Stiftung von 
100, 000 Vart hat Geh. Kommer— 
zienrat Gerhardex. Meyer, Vocſtzen— 
oder des Aufſichtsrales 
Hutt der Stadt überwieſen mit der 


Beſtimmung, daß die Zinſen an be-⸗ 


dürftige Ränner und Frauen, die 
hier 20 Jahre anſaſſig ſind und das 
SU. Lebensjahr erreicht haben, verteilt 
werden. 

Altenau. Alte Bodenſchätze 
des Harzes ſollen jeht erſchloſſen wer— 
den. So errichtete die GBeorgs-Ma— 
rien-Hütte in Altenau, wo in frühe— 
ren Jahrhunderten Eiſenſteingruben 
betrieben wurden, ein neues Berg⸗ 
wert zur Gewinnung der Maaneteis 


ıq 


veutichumes i 
bier | 


ı Ichweiter Jennr 
Lazarett ſchwe es 


werten vollitändig, der tot aus den 


Provinz Heſſen-Naſſau. 
Frankfurt, a. M. Der 54: 
Karl Eifert 
aus YAuspad, im Taunus, der in der 
Dürerftraße vor. eınem Gerüjt abge= 
fürzt war, ift ım ftädtifchen Kranz 
fenhaus an den Folgen geſtorben. — 
sum Dr. ned. don. caufa wu:de von 
ber Frankfurter univerjität Stadtrat 
Dr. zur. Wilhelm Woell wegen jeiner 
Merdienite um die Gründung ber 
Frantfurter Univerjität ernannt, Er 
tt der erite Eyrendoftor der YFrants 
turter Univerfität. 

Sriedbery Neulih beging 
Frau Witwe Gteinhardt ihren 90. 
Vebuctstag in voll förperlicher und 
geiftiger Gejundheit. Sie tjt Die zmeit- 


a u U Bemubnerin der Stadt. 
Amtstubilä u —8 4 a | 
Imtsjubtlaum beging Herr Uberleh ; und Etadtverordnnete wählten in ges 


I Im th a 
Be | meinſamer Sitzung 


Oberlahnſtein. Magiſtrat 
den ſeitherigen 
Bürgermeiſter Schuͤtz einſtimmig wie— 
der. 

Wachenbuchen. Der Kranken— 
Stiebel von hier 
wurde die Medaille des Roten Kreu— 


| „es verliehen. 


| wurde Wegemeilter junior 


ver Ilſeder 


Diefer Tage 
in der 
Nähe der Kramerfchen Kegelbahn tot 
in der Weil gefunden. Wie dus Uns 
qlüd geichehen, fonnte bis jekt noch 
nicht fejtgejtellt. werden. 

Sadjen. 

Dresden. Hier beging ein treus 
bewährter Beamter des Vereins 
„Voltswohl“, Kontroleur Johann 
Balack, ſein Sijähriges Dienſtjubilä— 
um. Er war während ſeiner Dienſt— 
zeit im genannten Verein 


Weilmunſter. 


fünfzehn 


Sabre lana, und zwar bis zum abs ! 
re 1909, Verwalter des Voltsheims | 
ber 1873 in den Rubeltand, 
die ZTätigfeit vielen Brtuchern der ; 


im SHeidepart, und ijt bereit durch 


Drespner Heide eine befunnte und 
allaemein gejchäßte Periönlichkeii ges 


Leipzig. Auf eine 2öjährige 
Lehrtätigkeit an der Univerfität Yeip- 
zig blidt Geheimer Rat Brofeffor 
Dr. Hubert Sattler ald Ordinazjus 
für Augenheiltunde und Direktor der 
Heilanftalt für Augentrante zurüd. 
Es tft einer der bedeutendften Lehrer 
der Wugenbeilftunde an deutſchen 
liniverfitäten.. Die gegenwärtigen 
Ordimarien der größten bdeutfchen 
Univerfitäten find feine Schüler ges 
wejen. Die medizinifche Wilfenfchuft 
hat ihm viele Fortichritte zu danten. 
Mit unermüdlidem leife midmet 
fi der 72jährige Gelehrte noch im= 
mer ſeinen wiſſenſchaftlichen For— 
ſchungen, vor allem der Erforſchung 
der Baſedowſchen Erkrankung — der 
Glotzaugenkrankheit —, deren Er— 
gebniſſe er in der für dieſe Krank— 
heit beſonders eingerichteten Abtei— 
lung des großen Handbuches der ge— 
ſamten Augenheilkunde von Graefe— 
Saemiſch-Heß niederlegt. 

Ruhland. Kurz vor Vollen— 
dung ſeines 92. Lebensjahres jtarb 
nach kurzem Krankenlager der äiteſte 
Einwohner, Zimmermeiſter Theodor 
Seidemann. Er war früher jahr— 
zehntelang als Stadtverordneter, 
Magiſtratsmitglied und in anderen 
Ehrenſtellungen tätig. Nach Grün— 
dung der Dresdner Baugewerkſchule 
war er einer unter den erſten Schü— 
lern im Jahre 1839 und nahm auch 
ſeinerzeit an einer der erſten Fahr— 
ten auf der Teilſtrecke der Leipzig— 
Dresdner-Eiſenbahn teil. 

Schneeberg. Die im 90. 
Lebensjahre ſtehende Witwe Seifert 
wurde in ihrer Wohnung auf dem 
Sofa ſitzend tot aufgefunden. Der 
Hahn des Gaskochers ſtand offen, ſo 
daß die Greiſin infolge Gasvergif— 
tung geſtorben iſt. Der Tod iſt die 
Folge eines Unfalls. 

Thalheim Beim Umſetzen 
eines Leitungsmaſtes verunglückte der 
Telegraphenarbeiter Martin von hier. 
Während Martin an der Spitze des 
Maſtes arbeitete, ſtürzte dieſer um, 
wobei dem mitabſtürzenden Mann 
die Kinnlade zerſchmettert und in— 
nere Verletzungen zugefügt wurden. 


Heſſen-Darmſtadt. 


Darmſtadt. Neulich abends 
überſchritt der Begleiter eines Pfer— 
detransports, namens Fenter, an 
verbotener Stelle einige Geleiſe des 
Bahnhofes, als er von einem einfah- 
renden Eilzuge gefaßt und ſofori ge— 
tötet wurde. — Generalleutnant v. 
Mengeß, Führer der 88. Diviſion, 
iſt im Alter von 70 Jahren im vor— 
derſten Schützengraben, infolge ei— 
nes Herzſchlages, an der Front ge— 
ſtorben. Er iſt in Darmſtadt ge— 
boren und erhielt 1908 bei ſeiner 
Verſetzung in den Ruheſtand den 
preußiſchen erblichen Adel. 

Butzbach. Neulich mußte ſich 
der achte Sohn des Zimmermeiſters 
Johannes Euler dem Heeresdienſt 
ſtellen. Damit ſtehen ſämkliche Söh— 
ne unſeres Mitbürgers im Felde. 
Ein Sohn hat den Heldentod erlit— 
ten, ein anderer Sohn fiel bei der 
Einnahme Tſingtaus in japaniſche 
Gefangenſchaft. 

Gießen. Oberſt a. D. Heinrich 
Spohr iſt im Alter von 74 Jahren zu 
Sonnenberg einer Herzlähmung er!e- 
gen. Er gehörte längere Zeit dem 
dortigen Regiment an. Geine Söhne, 
Rechtsanwalt Spohr-Gießen und ver 
Arzt Dr. Spohrsfrantfurtt a. M,, 
ind die befannten Jmpfgegner. 

Yaubad, Auf dem  bieligen 
Hriedhofe fand kürzlich die Beiſetzung 
des in Straßburg verftorbenen Gra= 
fen Hermann zu Solms-Laubach 


statt. 
Mettenhbeim Hier Hat fi 
Induſtrielehrerin 


die 23 Jahre alte 
aus unbekannter 


Katharina Schmitt 
Urſache erhängt. 
Baden. 


Buggingen. Die Zahl der 
ouf dem Telde der Ehre gefallenen 
Söhne unferes Dorfes ift auf 14 ge- 
ſtiegen. 

Freiburg. Der ſeit zwanzig 
Jahren in Freiburg wirkende Kreis— 
ſchulrat Dr. Benedikt Ziegler wurde 
unter Ernennung zum Hofrat ſei— 
nem Anſuchen entſprechend in den 
Ruheſtand verſetzt. Dr. Ziegler 
ſtammt aus Grießheim bei Staufen 
und ſteht im 62. Lebensjahre. — Im 
Alter von 53 Jahren iſt hier uner— 
wartet ſchnell Prof. Dr. G. F. Abegg 
geſtorben. Er war 1887 als Lehr— 
amtspraktikant in den badiſchen 
Schuldienſt eingetreten. 

Krumbach. Die 34jährige 
Frau des im Felde ſtehenden Vieh— 
händlers Gabele iſt an Genickſtarre 
geſtorben. — Das langjährige Mit— 
glied des hieſigen Hoftheaters, Hof— 
ſchauſpieler Emil Hecht, der ein 
hervorragender Vertreter humoriſti— 
ſcher Rollen war, iſt nach längerem 
Leiden geſtorben. 

Bayern. 


Aſchaffenburg. Hochbetagt 
ſtarb hier ein alter heſſiſcher Offizier 
Major a. D. Wilhelm Beßler. Der 
Verſtorbene trat 1845 hier in ſeiner 
Geburtsſtadt als Fähnrich ein, machte 
dann unter anderem die Barikaden— 
fampfe in Frankfurt a. M. und die 
Kriege gegen Dänemark und Frank— 
reich mit. Nach dem Kriege war er 
nacheinander in Hameln, Hanau a. 
M, und Einbed und trat im Novem- 


Hof. Nach langem Keiden ent» 
ichlief Hier im Ulter von 76 ‚Sahren 
der vorm. Ritterautäbefiter auf Un» 
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Shieago, Bonntug, den 2. Zult 1916 


tergöltih und langjährige Yyriedens- 
rigpter Hermann Wulp. 

Hüttenbad i. wir. In. dem 
Dorf Hormersporf jtarb der 7Ujäh- 
tige Semeindediener, der neben eis 
nem tleinen Gehalt von den Bewoh— 
nern faft gänzlich unterhalten wurde, 
um allgemeinen Erjtaunen fand 
man nad jeinem Tode 18UU Mart, 
davon 1300 Darf in Gold, in feiner 
"Wohnung vor, 

Kempten. Wacd fchwerem Leis 
den entjchlief hier die Kandgericht3: 
präfidentenwitwe Frau Marie Haut— 
mann, geb. Böhm, im 64. Xebens- 
jahre. 

Kyrdhaiben (Oft) Hier ver> 
ſchied, 60 Jahre alt, Fabrikant Louis 
Penſel, der Begründer der Schiefer— 
tafel- und Griffelfabrik, der ſich um 
vie Gemeinde und Die liberale Sade 
große Verdienjte erworben hat, 

Bajfau Sm Xerlauf eines 
Streites verlegte die Baumeijtersfrau 
Dearia Vidonı ihren Dann |chiver 
durch einen Kebolverjchuß ins Kinn, 
Der Ehemann ift heute noch italieni- 
jher Staatsangehöriger und jeit län 
gerer Zeit in Paſſau anſäſſig. 

Skhöngeijing (Obb.) Hier 
Itarb der ehemalige Bajthofbejrger 
und Bojthalter Joh. Braumiller ım 
73. Kebensjahre. 

Shwei.furt Zotyedrüdt 
wurd in oe. Sifendhandlung Kröns 
lein ver Lehrling Ernſt Simonis 
durd, den Warenuufzug. 

MWualpershofen. Der bei dem 
Bauern Wejtermaier in Walpersho- 
fen bei Dad,au bepienjtete stnecht 


50j. Hebertinger war bei dem beris 


chenden Sturm mit jeinem Yuhrs 
wert auf dem Wege. Der Wind 
warf den Wagen um und Der Uns 
„.ücliche tamı unter denjelben zu lies 
gen, wobei ihn: Der Schädel eınges 
prüdt wurde. Der Zod war jofort 
eingetreten. 
Rheinpfalz. 

Dürkheim. Ver Vorſtand des 
Bezirksamtes Dürkheim, Regierungs— 
rat Philipp Schubach, vorher von 
1896 bis 1902 Amtsvorſtand in 
Sonthofen, ſieht auf ein verdienſt— 
volles 30jähriges Wirten als er: 
waltungsbeamter zurück; als Aſſeſ— 
ſor war er den Aemtern Pegnitz, Stu: 
ſel und Kaiſerslautern zugeteilt. 

Pirmaſens. Der uſſeſſor des 
Rentamtes Pirmaſens Otto Simon 
iſt im 30. Lebensjahre geſtorben. — 
Ver im Streit wegen einer Kellnerin 
durch einen Meſſerſtich ſchwer ver— 
letzte, verheiratete Schloſſergehilfe 
Emil Fleiſchhammer iſt nun geſtor— 
ben. Der Täter, der 38jährige taub— 
ſtumme Zuſchneider Huther, wurde 
verhaftet. 

3mweibrüden. Hier murben 
durch Verfäuferinnen ausgeübte Wa: 
rendiebjtähle entdedt und gejtohlenes | 
Gut im Werte von nahezu breitaus | 
jend Weark feitgeftellt. Als der Vater 
eines der beteiligten Wlädchen, der 44 
Jahre alte Küfer Karl Schmidt, von | 
ver Sachlage Kenntnis erhielt, machte 
er feinem Leben durh Erhängen ein 
Ende. 





Viedlenburg. 

Rojtod. Prof, Dr. Frieder. Wa: 
henfeld, Ordinarius für Strafrecht 
und Zivilprozeß an der Univerſität 
Roſtock, hat den Charakter als Ge— 
heimer Juſtizrat erhalten. 

Sternberg. Dieſer Tage ſchied 
Kantor Dunze in Sternberg nach faſt 
45jähriger Dienſtzeit aus dem Schul— 
amt. Mitglieder des Magiſtrats und 
des Schulvorſtandes, ſowie das Leh— 
rerkollegium der Stadtſchule hatten 
ſich in der Klaſſe des ſcheidenden 
Lehrers zu einer Abſchiedsfeier ver— 
ſammelt. Bürgermeiſter Hoeck ge— 
dachte in herzlichen Worten der Amts— 
tätigkeit des Scheidenden, und Sena— 
tor Leopoldi überreichte ein Etui mit 
ſilbernen Meſſern und Gabeln. Herr 
Dunze beſuchte von Michaelis 1862 
das Seminar in Ludwigsluſt, war 
dann Lehrer in Witzin, Sternburg, 
Kirch-Mulſow und darauf wieder in 
Sternberg als Lehrer und Küſter 
tätig. 

Schweiz. 


Baſel. Dr. Otto Groß, der ta— 
lentierte Schauſpieler, iſt unerwartet 
dahingerafft worden. Dr. Otto Groß 
iſt als Sohn eines tüchtigen Lehrers 
an der Peterſchule in Baſel aufge— 
wachſen. Nach dem Gymnaſialbeſuch 
wandte er ſich dem Univerſitätsſtu- 
dium zu. Die Naturwiſſenſchaften 
waren ſein Hauptfach, und bei dem 
verſtorbenen Prof. Rudolf Burckhardt 
hat er doktoriert. Schon während 
des Studiums aber zog ihn ſeine Nei— 
gung zum Schauſpielerberuf, und 
ſchon in jenen Jahren hat er bei 
manchen Anläſſen, auch in ſeiner 
Studentenverbindung „Helvetia“, mit 
ſeinem Vortragstalent viel Freude 
bereitet. Nach den Studienjahren 
begab ſich der Verſtorbene dann nach 
Deutſchland. 

Freiburg. Kürzlich iſt der 23— 
jährige Student Ludwig Eknauer von 
Bremgarten beim Baden in der durch 
Schneeſchmelze ſtark angeſchwollenen 
Saane ertrunken. Da der Verun— 
glückte ein guter Schwimmer war, iſt 
zu vermuten, daß er in dem kalten 
Schneewaſſer von einem Kampf be— 
fallen wurde. Trot eifrigen Nach— 
forſchungen konnte die Leiche nicht 
geborgen werden. 

Genf. Die Polizei verhaftete in 
dem Augenblick, als er die Grenze 
überſchreiten wollte, den jungen, 18 
Jahre alten Max Blaſer, der ſeinen 
Eltern im Berner Jura entflohen 
war. Der Burſche ertlärte den Po— 
liziſten, er habe ſich zur franzöſiſchen 
Armee begeben wollen. 

Geriswil Gern). In Geris— 
berg, Woffachen, brannte dus Haus 
des G. Wirt infolge Bligfchlages nie: 
der. Der Pächter Büttifofer erleidet 
großen Schaden, da ein YZuchtitier, 
zwei Schweine und das gejamte Dio- 
biliar in den Flammen blieben. 


| für 


| Schard Hammerand, im 61. Xebens- 


Hilfsarbeiter Sana Spit jekte ſich 


ſierende 


Snterlaten. Wor kurzem ij 
ber 13 Jahre alte Emil Fuhter, der 
bei jeinem Großvater ın Mat 
weilte, beim Suden von YFlübhblu- 
men am Angjtmatthorn zu ode ges 
jtürzt. Geine Xeicye iſt geborgen, 

korbad Dieter ITuge ertrant 
in der Zöß das ambertyaibjährige 
stnäblein des Elettriters Bücht. Die 
Leiche bed beim Spielen verunglüd- 
ten Kindes wurde aus dem Yabrit- 
Tanal gezogen. 

Trud Beim Holzführen.tam in 
einem Engpaſſe der Knecht U. 
Strahm, als er die Bremsvorrihtung 
bedienen wollte, unter den jchmwerbe- 
ladenen Wagen und erlitt einen 
ochädelbrud, an dejjen Yolgen er 
im Spital verftarb, 

Villeneupde Infolge eines 
heftigen Sturmmwindes geriet kürzlich 
das Zransportfhiff „Y’Esperance“, 
das mit 2400 Sad Kalt und Jement 
beladen war, auf der Fahrt zwijchen 
Villeneuve und Territet in Gefahr, 
unterzugehen. Die Mannjhaft war 
gezwungen, einen großen Zeil ber 
Xadung über Bord zu erfen, um 
ih und das Schiff vor dem jichern 
Untergang zu reiten. Der Damp- 
fer „Yaujanne“ brachte das in Not 
geratene Schiff nah Billeneupe, 

Weinfelden. Der als Urbei- 
ter bei der Bauunternehmung J. 
Küegg bejchäftigte ledige, 42 Sahre 
alte Konrad Düpli von Weinfelden 
jtürzte in Eglisau auß einer Höhe 
von bier Metern von einem Gerüft 
und erlitt jo jchmere Berlegungen, 
daß er denjelben im SKrantenhaus 
Bülach erlag. 

Weißtannen. Sn einer Hütte 
auf der Up Mateld am Eingange 
ins Weißiunnental wurde die Xeiche 
des jeit dem 6, Mai vermißten brei- 
undbierzigjähtigen Knecht Hans Ans 
tig don Sargans aufgefunden. Die 
amtliche Unterfuhung bat ergeben, 
daß der Wann, der zeitweilig gei- 
itesgejtört war, dort verhungert ift. 


Oeſterreich-Ungarn. 


Wien. Im hohen Alter von | 
102 Jahren ſtarb der an öſterreichi- 
ſchen Bühnen lange Jahre ın hervor: | 
ragender Weiſe tätig geweſene Detti 
Vanini. — Im Alter von 64 Jah— 
ren iſt Dr. G. Lihotzky, Privatdozent 
Geburtshilfe und Gynäkologie 
an der Univerſität in Wien, geſtorben. 
— Nach langer ſchwerer Krantheit 
iſt der weitbetannte Beſitzer des Ho— 
tels Hammerand im 8. Bezirke, Herr 
Der 16jährige | 


jahre gejtorben, — 





jüngit in der Wittagsvauje im der 
Drucderei Ortner, auf eine ‘PBreßina= 
Ihine und fjtürzte mit ihr um. Die 


ı Wtafchine fiel auf ibn und er erlitt 


Ichwere Quetfihungen des Unterlei— 
bes. 

Budapejt. Die Erite Ofen 
Peſter Dampfmühlen-A.“G. gibt 
Kunde von dem in Wien erfolgten 
Ableben ihres dortigen Vertreters 
Herrn Albert Beer, der dem Unter-⸗ 
nehmen ein halbes Jahrhundert als 
Mitarbeiter angehört hatte. — Der 
hervorragende Aſtrophyſiter, Dr. Ni— 
tolaus Thege v. Kontolhy, emeritier— 
ter Direktor der ungariſchen Reichs— 
anſtalt für Meteorologie in Buda— 
peſt, der Direktor und Begründer des 
Aſtrophyſikaliſchen Obſervatoriums in 
O⸗-Gyalla, iſt, 74 Jahre alt, geſtor— 
ben. 


— — — 


Als ermit dem Graben ei— 
3 Brunnens in dem neuen Y. M. 
C. A. Camp nahe Elmdale beſchäf— 
tigt war, wurde Tom Pyles, ein 
Farmer von Middle Creek, Kas., von 
einem Eimer, der mit Steinen zur 
Oberfläche gezogen wurde, auf den 
Kopf getroffen und erlitt einen Schä— 
delbruch. 

Weil ſeine 14 Jahre alte 
Tochter während mehreren Wochen 
die Schule nicht beſucht hatte, mußte 
Frank Czernawski in Newark, N. J. | 
vor dem Polizeirichter erſcheinen. 
Der Vorgeladene erklärte, daß ſeine 
Tochter genügend Bildung beſitze, 
und daß ſie eventuell eine Suffra— 
gette werden würde, falls ſie noch 
länger zur Schule gehen würde. Der 
Richter war aber anderer Meinung, 
und Czernawski verſprach, ſeine 
Tochter bis zum Ende des laufenden 


Semeſters zur Schule zu ſchicken. 


Eine wunderbare Erret⸗ 
tung vom Ertrinkungstod hatte in 
Neenah, Wis., das fünfjährige Söhn— 
chen von Frau Mabel Chriſtenſen. 
Das Kind ſtürzte in eine daheim 
auf dem Hof gelegene Ziſterne und 
ehe die Mutter es herausziehen konn— 
te, war es bereits zum dritten Mal 
untergeſunken. Eine die Stelle paſ— 
Automobilgeſellſchaft hörte 
der Mutter Geſchrei und eilte ihr 
zu Hilfe. Es gelang denn auch nach 
langem vergeblichem Bemühen, 
durch angeſtellte Wiederbelebungsver— 
ſuche den Kleinen ins Leben zurückzu— 
rufen. 

Eine ſchwere Pflicht hatte 
türzlich Richter Martin in Newark,“ 
N. J. zu erfüllen, als er den ächtzig— 
jährigen Charles Burton zur Min— 
deſtſtafe von einem Jahre Gefängnis 
verurteilen mußte. Der Greis brach 
auf dem Wege zur Zelle zuſammen 
und mußte getrugen werden. Burton | 
hatte geitanden, in der Zruntenheit 
auf feinen jrüheren Arbeitgeber, Ri- | 
hard Reininger. gejchoffen zu haben, 
naddem er wegen zunehmender 
Iruntenheit entlafjen morden war. 
Der Angeklagte gab zu, von Reininz | 
ger immer liebevoll behandelt wor | 
den zu fein. Auch babe er die 
Abſicht gehabt, ſich ſelbſt zu erſchie— 
ben und wife nicht, warum er Die 
Maffe gegen feinen Wohltäter ridj 
tete, | 
* | 

Eierfhalen, fein pulverifiert, ' 
geben ein vorzügliches Putzmittel für 
metaſllene Haus⸗ und Küchengeräte. 


Nachteil 


ſchnell gewöhnt. 
die ſonſtige Zubereitung kann in ganz 


irgendwelche 
rungsmittel. Unter keinen Umſtänden 


Gatte: 


Eßt Miesmuſcheln! 


ten | Eine von Amerikanern ſehr vernachläf⸗ 


jiste Sceenahrung. 

Als ein weiteres Beijpiel für bie 
Vergeudung oder Nihtbenugung na: 
türlicher Hilfäquellen in Amerifa hebt 
das Fifchereien » Amt der Ber. Staa- 
ten neuerdings die See » Diiesmujgel 
hervor, eine der beten und am reid- 
lihften vorhandenen Gattungen Nab- 
—— aus dem Meere, uber 
amerttanifhen Publitum bis 
jest ſchnöde ed 

„In Europa ift diefe Mufchel eines 
der böchitgeihägten Schaltiere, E— 
fommt In Frantreich die Produktion 
dieſer Muſcheln auf etwa Wo Mil— 
lionen Pfund das Jahr, in Holland 
auf über 65 Millionen uſw. Sn den 
Ver. Staaten dagegen werden jolche 
Mufdeln faft nur als Köder oder 
als Dünger benugt, während fie an- 
derwärts den Venusmuſcheln 
(„elams“) und Auftern, mit denen fie 
nahe verwandt find, gleichgeftellt und 
bon manchen jogar vor biefen be: 
vorzugt werden, 

An Nährwert kommen fie diejen 
mindejtens gleich; und da ihre Scha- 
len dünner find, jo enthält ein Bu— 
ſchel ſolcher Muſcheln bedeutend mehr 
Nährſtoffe, als eine gleiche Menge 
Yuftern. Sn den Monaten, in denen 
bie Yuftern aus der Saifon find (von 
Ende April bis anfangs September) 
haben die See » Miesmufcheln ihre 
befte Zeit, namentlih an der Küjte 
bon Neuengland und den mittelatlan- 
tiihen Staaten. Sie fommen im 
übrigen aud) an der Bacificküfte, ſüd— 
wärts bis nach San Francisco, mehr 
oder minder reichlich dor. 

See = Miesmufceln (in Amerita 
furzweg „Miufjels” genannt, aber 
nicht zu verwechjeln mit den Güß- 
waller = Miesmufcheln) können leicyt 
eingebracht werden. Vielfach find jie 
in großer Menge in Betten zu finden, 
die no nie berührt morbeit jind; 
und fie fönnen mit geringeren Kojten 
zu Markte gebracht werden, als die 
anderen genannten Schaltiere, wes- 
halb fie jevenfaus auch billiger jein 
jnlliten. Sie gehören zu den am leidh- 
tejten verbaulichen Speijen; PBerfonen 
von jo jhiwader Verdauung, daß der 
Benuß von TFleifch gewöhnlicher Arı 
Ihnen allemat jchadet, fünnen ohne 
{ jolde Mufcheln genießen. 
Und an den Geihmad hat jich mod) 
ieder, der jie tennen gelernt hat, 
Das Kochen vder 


verjelben Weife erfolgen, wie bei Au: 
ern oder VBenusmujceln; und der 
einzige nicht eßbare Teil, außer der 
Shaie jelbit, ijt ein kleines Büſchel— 
hen jhwarzer Haare — „Byjtus“ 
oder Bart genannt — welches ſich 
nah dem Kochen leicht abtrennen 
läßt. Außer dem Tyleifch bildet aud) 
der Saft einen jchätenswerten Nah; 
rungsjtoff. 

So duntbar die Miesmufchel als 
Speije aud) ift, jo follte fie doch night 
unter allen Lerhältnilfen gejammelt 
und genojjen werden, jo wenig wie 
andere tierifchen Nab- 


joliten tote oder jchal gewordene 
Diesmujceln als Speije benußgt wer: 
den; denn jie enthalten diejelben ge- 
jährlichen Serjegungs = Produfte — 
die fogenannten WPtomaine — mie 
jonjtige tierifche und auch pflanzliche 
Kabrungsftoffe in Ddemjelben Zu- 
ftande. Man folte feine anderen 
Diesmufcheln taufen, als fjolche, die 
noch lebendig und frifch find; und 
dies läßt fi um beiten tejtjtellen, 
wenn man darauf achtet, ob die Scha> 
ien noch 'gejchlofjen find. Wenn dic 
Schalen offen Llaffen, jo find bie 
Tiere entweder tot, oder doch ſchwach 
und dem Tode vielleicht nahe, und 


 jollten keinesfalls gegeflen werden. 


Jür die Benußung im Natur = Zu: 
ftande jollten Miesmufcheln nicht an- 
ders gefauft werden, als in der Schale, 


| und die Berfäufer follten ie jtetS jorg- 
‚ fällig wafchen, ehe fie an das Kochen 


gehen. Einige wenige Firmen am 
Atlantifhen und Stillen Ozean Anie: 
titad bringen in neuejter Zeit gute 
Miesmufheln in Büchfen zu Marfte; 
die Mufcheln werden entweder nur in 
ihren eigenen Saft eingemacht, oder 
ın Efjig und Gewürzen gopökelt. In 
beiden Yällen bleiben fie zart und be> 
wahren auch den größten Teil ihres 
natürlichen Geichmades. Diefes Ge- 
Ihäft wird ohme Zweifel noch viel 
weitere Ausdehnung finden. 

Ebenfo wie im Yale der Aujtern, 


ı tft davor zu warnen, Miesmufcheln 


aus Gemwäjlern zu nehmen, melde 
dur Kloaten =» Stoffe verunreinigt 
find; daher follte man fie nicht in 
der Nachbarfchaft bedeutender Städte 
oder dicht bemwaynter Gejtade ſam— 
meln. Yuch von Jolchen Gejtaden joll= 


| te man fie nicht nehmen, welche bei 


niedrigem Waflerftande freiliegen, da 
jie Hier leicht verumreinigt werben, 
oder ihr Saft fich unter dem Eins 
fluß von warmer Luft und Sonne 
[richt, wenn aubh nur in geringem 
Grade, zerfegen mag. 3 gibt ja 
noch viele andere Pläße für diefe Fi- 
icherei; und follte jpäter der Vor- 
rat fnapper werden, jo tann mit 
tünjtlicher Züchtung Nachhilfe geichaf> 
jen werden, mie dies da und dort an 


europäiſchen Küſten ſchon lange ge— 


ſchieht! 


— Auch ein Kompliment 
Eben habe ich meine Photo— 
graphien abgeholt; wie gefälit dir 
das Bild? 

Gattin: Sehr gut! — Ich wünſch— 
te, du ſäheſt mal ſo aus. 

— Indiskrete Frage. För— 
ſter; — — Dem hab' ich aber die 
Wahrheit gejagt. 

Freund: Wie haft du denn d 
wohl gemacht? 

— Brüderlid. Deine Schmwe- 
ter, Franzi, hat fich verlobt? Wu3 
sit denn thr Bräutigam? 

Was er if! — Bu bedauern ift 
er) 
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Kon Albert Weiße. 

QDuabbe: Wie man fich doch ir- eine Eintagzfliege erweift, Die ebenjo 
ren fann. Der Major E. Zunthoufer | pfößlich wie fie bei und aufgetreten it 
bat ja gar nicht von der Heilsarmee | auch wieder von uns Abjchieb nimmt! 
feine Beitallung als folder, fondern An Gründen zu folder Befürchtung 
von der Staatämiliz erhalten. Das fehlt es nicht Das „watchfull 
erfuhr ich, als ich in der Zeitung las, waiting“ mag wohl einem Diplomaten 
Tunkhouſer ſei der erſte Offizier, der gut zu Geſichte ſtehen; der patriotiſche 
bei der Mobilmachung vom General- Bürger aber, der zu den Waffen geru— 
adjutanten Dickſon nach Springfield fen wird, will von den Waffen alsbald 
befohlen wurde. Gebrauch machen und nich! erſt lange 


Grieshuber: Ihr Irrtum iſt 
leicht erklärlich. Die Annahme, der 
Mann, der unſere Stadt von dem 
ſozialen und ähnlichen Uebeln befreien 
ſollte, ſei aus den Reihen profeſſionel— 


niger 


in Hangen und Bangen ſchweben, ob's 
wirklich losgeht, oder ob die ganze 


Mobilmachung auf eine mehr oder we⸗ 


plumpe, politiſche Schiebung 


hinausläuft! — 


i aus den — u 
ler Ieufelsaustreiber hervorgegangen, | .,C harlie: Dielem wenig batrio 
lag auf der Hand; nur wenige Cbica: tiſchen Gedanken ſollte kein amerikani⸗ 

Agr rn 7 Fcher Bürger Raum, noch viel mweniner 
goer haben daher in ihrem Morals- < 


* — — — lauten Ausdruck geben, ſondern der 
ee ERBE nn Tatſoche Rechnung tragen, daſ unſer 
pie 4 ZW herrliches Kriegöheer und unjere glor- 
zum Sittenrichter hat lich denn ja 00% reiche Flotte noch richt genügcHdb vor 
als jar fein jlüdlicher „griff nich ers gereitet find, fich mit dem r:erifani 
wiejen. „cd kann mich im dieſe Bezie | schen Qumpengefindel zu meiien. 
bung fchon ein impubentes (Quabbe:| Kulide: Das ift aber de fehr 
Sie meinen „fompetentes”) Urteil an zunnia.... 
maßen, venn id habe die Lafterhaftig  gehmenn: % fehe jar nich, wo 
keit Chicajos quadratzollweiſe ſtudirt in dieſem Fall der „Funn“ herfommt? 
un’ während die janze Amtzzeit zunl- DO, Kontrolleur — im ejenteil! Et 
houſers nich’ bemorfen, det er zu Die lis fen» traurig und eire vrff audoe 
Jittliche un’ moralifche VBeijerung eines | machtene Affenfchande, det det mädh 
Chicajvers oder jar einer Chicajoerin |tine Land der Sterne urn Streifen 
ein Jota beijetragen hat. \jih von folhem Lumpenjtaat tie 


Charlie: Hoffentlich holt er das | Merico, jahrelang uff die Nafe fpielen | 


im Frieden Verfäumie jeßt, menn’s | läßt! und, wenn et endlih Ernii 
zum Kriege fommt, nach. Unter ben | machen und die freche Xefellichaft Die 
zur Fahne einberufenen Chicagoer | Flötentöne beibringen will, im legten 
Milizlern befinden fich gar viele böfe | Aujenblide ericht ausfindet, ‚det et, 
Jungen, deren Moral, Tugend und |eijentlih troß alle Preparedneß⸗Pa⸗ 
Sittlichteit eine ſtarke Defis Beſſe- raden, Drillen von Schuljungens un 
rung ſehr wohl vertragen kann. 
Quabbe: Es ſteht Ihnen ſehr 
ſchlecht zu Geſicht, daß Sie ranzige 
Bemerkungen über unſere kriegswil— 
lige und kriegstüchtige Jugend ma— 
chen, während ſich Bürger und Be— 
hörden in Gunſtbezeugungen und Eh— 
rungen für die freiwilligen Vater— 
landsverteidiger zu überbieten ſuchen. 
Kulicke: Was meine Siſter-⸗in— 


lager un' ähnlichen Mumpitz for einen 
Krieg, janz und' jarnich' 
iſt. 
wenig beneidenswerte Lage des Tiſch 


will!— 
QDuabbe: Und warum? — Weil 
unfere hohe Regierung bei dem Tan 


en 5 — zen um da& goldene Kalb und dem 
Tab tit, die Drugftore-Wittwe, die hat | Yuuchrutfchen vor England feine Zeit 
in die Pähpers genotieft, vaß*die beiz | \ 


PUNPER und noch weniger Luit gehabt, an da® 
den jojhelliftiichen Members von un: | ohl des Landes zu vdenfen. Die 
jerm Zittie 


Kaunzil mie hell dagegen | Waffen, Munition und alles andere 





tiden, daß die Zittie Empleuiehs, 100 | Kriegsmaterial, das unfere Armee nö: | 


die Armie geicheunt haben, ihre fulle | tiger braucht, ala feldft das liebe Brot, 


Wädjches au ala Soldfhhers weiter | haben wir an die Alltirten verfauft, ! 


’ 


friegen follen. Sie pruhmen damit, | ja zum Teil fogar unferen jebigen 


deh fie noch wen'ger pähtriotiich find, | 
als die bieherman GSojcellifts, mo | 
beim U > Krieges mit dem ‘m: | 
perer im Deiet Hands geichähft und 
ihr Kiden gegen das Gomerment to- 
tällie gedroppt haben. | 
Duabbe: \ebes Ding hat zwei 
Ceiten, und man muß auch die andere | 
Geite hören, ehe man fi ein Urteil | 
bilden darf. Die beiden fozialistifchen | 
Stabtväter entichuldigen ihr ableh: | 
nendes Verhalten gegen unfere „Bons | 
in Blue“ damit, dah ihnen ihr Par: | 
teiprogramm die Wermweigerung jeber 
Berrilligung für irgend welche militä 
riſche Zivede zur Pflicht macht. 
gehmann: Herrichaft, Tiebes, 
haltet mir for feinen jchlechten Patrio 
ten, wenn id Euch offen und ehrlich 
erfläre, det mich die Honorigfeit und | 
finanzielle Herzermweiterung unferer | 
Stabtväter in diefen Falle janz un’ 
jar nich jefält. Mit den Stadtfädel | 
von Chicajo verjlichen, i3 der Ontel! 
Sam ’'n jraufam reiher Mann. Wat, 
for eine moralijche Veranlafjung kann 
alfo for unfere Stadt vorliejen, die in 
Dntel Sans Brot und Lohn jtehen 
den Krieger mit die jauer erjparten 
Selber: der Steuerzahler unter bie) 
Arme zu jreifen? Menn er fie nid) 
anjtändig bezahlen mwill, foll er ihnen | 
bei Muttern laffen un’ Tich det Kriea- 
führen überhoopt janz un’ jar verfnei- 
fen. Ooch aus einen annern Yelichts 
winkel fommt mich die Sade brenz 
lich tor. | 
Duabbe (einfallend): Darf ich, 
Shnen vorgreifen? Sie befürchten 
offenbar, dak die offene Hand unferes | 
Studtrat3 einen Schlag ins Kontor | 
der Allinoifer Milig führen wird. 
Leider können Sie wohl Recht behal- 
ten, denn wenn die Vaterlandöbertei- 
biaet außer ihrem Traftament vom 
Ontel Sam auch noch ihr Gehalt von | 
der Stadt für die Arbeit, die fie 
nicht aeleiitet haben, erhalten, ift es 
mehr als wahrfcheinlich, daß viele von | 
ihnen, namentlih das jüngere Ele: | 
ment, ibermütiq werben, nach binten | 
und vorne ausfchlagen und fich mit 
weit mehr Luft dem Iotjchlagen des | 
pielen Geldes, als dem Herumfchlagen | 
mit den biömweilen recht unangenehmen | 
„Srieferd“ widmen erben. | 
Arıeäshuber: Erfreulicher | 
Weile hat der Patriotismus, der] 
in Folae des drohenden Krieges in | 





gehorſamſt 
ı ten! 


Feinden, fäuflih überlaffen. — 
a, jede Schuld rächt fich auf Erben! 
.. Schön und füß ift es, fürs Va 
terland zu Sterben... . aber nicht, 
menn mon durd eine Auael auf dem 
Schlachtfelde hinaerafft wird, die im 
eigenen Vaterlande gegoffen ift! — 
Charlie (zum Hausknecht) 
Dreh’ das Gas herunter! Die Hibe, 
die ed ausitrömt, wird unausftehlich! 
Grieshuber: (zumHausknecht) 
Hobobill, laß das Gas brennen, 
hring Deinen Boß zu Bett, und uns, 


aber ohne zu ſtottern, die Karten. 
— — — 


Wandlung. 


Im Winier lernte ich Elvira kennen, 

Mit Wärme liebt ich ſie, ich hab's ge— 

J fühlt, — 

Sommer kam mit 

und Hitze, 

Hat mich die Schöne mächtig abgekühlt. 
—— — r e — 

— Im Die iſte der Wohl— 
tätigkeit. Schutzmann (zu ei— 
nem alten Fechtbruder): Alter 
Freund, erwiſche ich Sie ſchon wieder 
beim Betteln? 

Bettler: Betteln? Nu hören 8 
aber auf. Die Leute zur Wohltätig 
keit aufmuntern tu ich nur in dieſer 
ernſten Zeit. 

— Wie er's gewöhnt iſt! 
Gewerbeinſpektor (als Soldat im Un— 
terſtand): Herr Feldwebel, ich möchte 
um einen Spucknapf bit— 


Doch als der Glut 


— Au! Schulze: Müller, mit der 


ägyptiſchen Finſternis iſt's in Zu 


kunft vorbei! 
Müller: Was du nicht fugit? 
Schulze: Ya, dort leuchtet jebt 
der türtiiche 


2 Halbmond durch das 
unkel! 


— Druckfehler. (Aus einem 
Feldpoſtbrief). Von dem Nachtan— 
griff auf die Sudanneger kehrte ich 
unverzehrt zurück. 


— —— 


Zeitbild. 


der Bruft der Amerikaner plößlich er 
mwadht ift, Die Abneigung gegen den | 
Maftendienit aus dem Felde geichla: | 
gen! In hellen Haufen Itrömen jeßt 
Kriegdmillige unter das GSternenban- 
ner, denen früher bei dem bloßen Ge 
danken an Pulvergeruh eine Gänic- 
haut über den Rüden Tief! — ungemein, aber vorläufig bin i 
Quabbe: Wenn ich diefe pa= | feiber ber rig & 
triotife Vegeifterung nur, nicht als ' mall” 


Ihre Aufmertſamkeiten, Herr Leb- 
mann, und Xhr Antrag ehren, mich 


| Srofferie-Clerfs, militärtichellebungs: | 


borbereitet | 
Wir befinden ung jebt in bie | 


redners wo umborbereitet, mie er fich | 
| dafor hat, mit feine Tifchrede loslegen 


| 


verlobt — vielleicht ein anber- | 


\ 


ZOumIagpon, Uhicage, Sonntag, den 2, Juli 1916, 


Be 


„E3 ift wohl furchtbar 


— —— — 


Verierbild. _ 


ſchwer, Herr 


Sekretär, einen Drachen ſteigen zu 


laſſen?“ — — 
Inſchriften im Offizierkaſino 
Middelkerke. 


Eintritt für Granaten, Schrapnelle 
und Bomben nur mit Genehmigung der 
Kommandantur geſtattet. 


Kraft, Mut 
Stärke, 
Komm ins Kaſino nach Middelkerke.“ 


Menſch, ſuchſt Du 


„Vergnüglich iſt's im Unterſtaud, 
Genieß kein Bier mit Unberſtand.“ 


„Grau ward mancher, eh' er's gedacht, 

Feldgrau hat uns jung gemacht.“ 

„Fühlſt Du vor Vomben Dich nicht 
firm, 

Im Vorraum ſteht ein Regenſchirm.“ 


„Eintritt nur für ſolche Alten, 
Die ſich jugendfriſch erhalten.“ 
nicht zufrieden iſt und ſchimpft, 


Der wird geimpft.“ 


j 
„Wer 


„Wer noch weiter T 


ben, 
Schützengräben.“ 


möchte von uns 


Hätten wir nicht unſ're 
— — — — 

— Eine große WAufopfe- 
rung. Kraufe geleitete feinen 
Freund, der zum Militär einrüden 
muß, nad) dem Bahnhofe. Beim Ab: 
Ihied fagt er: „Ufo du Kannft dich 
darauf verlajien, alter Freund, die 


zwölf Schoppen, die du täglich getrun- 


ten halt, übernehme ich!“ 

— Dom Kafernendbo f. 
teroffizier: Was find 
bil? 

Nefrut: Redakteur, 

Unteroffizier: Redakteur? Mc, 
das find wohl die Keute, denen man 


zu» 
Kar 
—_\ 


immer die erjten Matfäfer einfchidt? 


— — 


Auch ein Kriegsgewinn. 


„Karl, ſeit de bei det Militär biſt, 
hat dein Aeußeres aber ſehr gewon— 
nen, da wirſt de wohl Kriegsgewinn— 
ſteuer zahlen müſſen!“ 


— Im Havas-Lager. Herr 
Generaliſſimus, die Deutſchen haben 
einen Stützpunkt in den Argonnen 
erobert und zahlreiche Gefangene ge— 
madht. Sollen wir im Zeitungsrap- 
port wieder jagen, daß wir leicht vor- 
aejchritten find? 

Nein, lafjen Sie „leicht“ weg! 


— dach werkungen. Ihr 
Herr Gemahl wird die Ruhe recht ge— 
nießen, die ihm nach dem langen 
Schützengrabenleben ſein Urlaub bie 
tet. 

Leider kommt er nicht dazu. Die 
ganze Nacht Füngt er im Traume 
Flöhe. 

— — ——— 


JIu London. 


„Sehen Sie nur den dicken Herrn 


dort. Er ſteht ſtundenlang auf dem— 
ſelben Fleck und wiſcht ſich immer— 
fort die hellen Schweißtropfen von 
der Stirn. Was er nur machen 
mag?“ 

„Er erwartet einen Zeppelin!“ 


— 


— Parteien. 
walt trifft einen Bekannten, der ihn 
fragt, wie es ihm geht. Der Rechts— 
anwalt antwortet: 


„Mir gebt es genau ſo, wie unſe- 


rem Kaiſer.“ 
„Wieſo?“ 
„Ich kenne keine Parteien mehr.“ 


— — 


Vom Balkan. 


Einer, der's verfteht] 


Wo ſind die beiden Mehldiebe? 


Die Klage des Dichters. 


und | 


Der Studiofus Suff hat ein furchts | 
' bares Pech; wenn er in die Kneipe 
moill, it fie fo voll, daß er nicht Hin> | 
‚ ein fanın — — 


„Na, Herr Leutnant, mad fagen Sie zu meinem Klavierfpiel?" 
„Aeh, Snädigfte — da3 reinfte Trommelfeuer!““ 


— TFeldpoftbrief. Liebe Li-| — Zmweierlei Folgen Re 


jerve = Leutnant: Beim 


na! ... wie lange der Sirieg dauert, 
fann audı ich nicht milfen, daß er 
aber beitimmt ‚anger dauert als bie 


| Wurft, die du mir zuleßt geichiet haft, 
| darfit du nicht bezweifeln. 


Emig bein 
Franz. 


legten 
Sturm babe ih mir das Eiferne 
Kreuz gebolt. 

PBriratier Wamperl: Gie Glüd- 
ficher, ih mir nur einen bermaledeis 
ten Herenfhuß! 


Un: | 
in gie 





— — 


| 
| 
| 


Der Frühling ift fehon lange da, 
und mit fällt immer noch nichts ein; | 
| — mir wäre auch beffer, ich wäre mit | 
|einem Mühlftein um den Hals gebo- | 
| ten worden! | 
| —- 
| — Ein Unterfhied X | 
'Bolen trat der Feldmarjchall eines | 
| Tages auf kurze Zeit in ein Haus, | 
ı deffen Befiter, ein im höchften Grade | 
unreinlicher Nufle, ich beeilte, dem 
| ftegreichen Feldheren feine Aufiwars | 
tung zu machen. Nach den erjten | 
| Worten rümpfte der yelomarjchall | 
| die Naje und meinte: „Pfui Zeufel, | 
— und wer or heraus will, ift er | DA® zieht denn Gier 10 ſhhandliche 
fo voll, daß er nicht heraus Fann Und der Rufje, im Bewußtſein ſei— 
| ER SER nes böſen Gewiſſens in bezug auf 
———— — Reinlichkeit, ſprach mit tiefer Ver- 
Vortragskünſtler. | beugung: „Euer Erzellenz riechen, ic) | 
Re ſtinke!“ 


— — —— — 





Die beſten Vortragskünſtler der Welt, 
Die haben wir Deutſchen ſicher; — 
Wenn ſolch Genie einen Vortrag hält, 


Das erinnert an Moltke und Blücher! 


Gar ehern klingt ihre Sprache im Ohr 

Der andächtig frohen Gemeinde; 

Nicht Worte, nicht Proſa — ſie tragen 
vor 

Den Angriff gegen die Feindel 


in — 


Nudelmiller und Breedenborn. 





Ein Zufriedener. 


Soldat: ‚„Eins freut mich, daß ich hier im Schühengraben immer 
ſo hübſch ſauber ſein kann!“ 

— „Sauber? Du meinſt das Gegenteil?“ 

„Durchaus nicht! Ich bin doch daheim — Kaminkehrer!“ 


Schlan. 


Ein Rechtsan-⸗ 


Nudelmiller: „In Saloniki 


ſoll et an Weißbrot manjeln, wie man 


ſchreibt“. 
Breedenborn: „Sonderbar die 


Eniente wirft den Griechen doch fort= | 


während Knüppel vor 
Füße.“ 


— — — — —— 


friſche 


de 


— Der ‚Shipper in Ver⸗— 


iegenbeit. Der Vetter, der bei 
einem Armierungsbataillon als 
„Schipper“ dient, kommt auf kurzen 
rholungsurlaub nach Hauſe. „Vet— 
ter“, flötet ſeine Kuſine, ein ſentimen— 
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einmal von der Poeſie des Krieges! 


— —— — 


Im Wirtshaus „Old England”, 


„sh babe do ala 


— VERS 


Kitchener: 


taler Backfiſch, „nun erzähle mir bitte | 


Der Herr Juſtizrat. 
— — — — 


Gemütlich. 


erſten Gang die Unverheirateten be— 


ſtellt!“ 


Der britiſche Löwe: „Be— 
daure, ſind nicht mehr vorhanden, die 


hat alle das Standesamt verſchlun— 
| gen.“ | 


—ñ— ——— 


* Was er bietet. Nachts 
fliegt ein Zeppelin über einen Ort. 
Schleunigſt weckt ein Ehegatte Frau 
und Kinder. Staunend genießen ſie 
das ſeltene Schauſpiel. Als der Bal— 
‚on außer Sicht, wirft ſich der Gatte 
in die Bruſt und meint zu ſeiner 
Familie: 

„Was ich Euch alles biete, und da 


zufrie den!“ 


— 


einer Provinzialſtadt): Kreizver— 
pipp’ch noch eens, Herr Dhead’r-Bord- 
je, Se ham fi wohl for heide erbra 
eine endſchbrechende Feierdagsjagge 
ahngezogen? 
Feuerwehrmann: 
Ihn'n pickt's wohl? 
Bliemchen: Na, entichuldigen Ce 
nor, wenn’h mirh erın bäbe, 


Männeden, bei 


Bliemchen (auf der Pfingftreife in | 


Du 


nn 


halt ja einen munderbollen neuen Mantel an?“ 


„sa, denke nur, den brachte mir mein Mann, ohne daß ich ihn datı 


um bat!“ 


„Da mußt Du borfichtig fein, dann moill er ficher mit vem Mantel 


etma3 bemänteln.“ 


—— 


— Mißverſtändnis. Wo 


liegt das Regiment Ihres Bräuti— 
gams, Anna? 


Köchin: Ja, er ſchreibt mir, daß 


ſie ſich augenblicklich in der Defenſive 
| befinden; nun weiß ich nicht, ob das 
| in Frankreich oder in Rußland liegt. 


— Poeſie und Proſa. Sepp: 
Warſt beim Doktor, Sepp, was hat 
er denn g'ſagt? 
Hias: Die Verdauungsorgane ſind 
nicht in Ordnung, hat er g'ſagt. 
Sepp: So, mit was haſt d'r denn 
na dein 'n Eauimag’'n verdorb’nf 


Beim Tramatifer. 


Gattin (zu den Stindern): „Buben, fpielt’& Applaus, das bringt ber 


Vater in Künftler-Stimmung.“ 


Sefundär 


babn. 


Auf der 
Reifender (ärgerlich): 


Das 
ijt ein Kammer auf diefer Strede — 
jet ift jogar meine Uhr ſtehen geblie— 


— Der erie Klient 
Wohin fo eilia, Herr Kollege? 
B. (junger, neu etablierter Wboos 


fat): Möbel taufen! 


Nich | 
wahr, die beeben „Effe“ (FF) uff! 
ſeid Iht Geſellſchaft immer noch net Ihrer Jagge heehßen doch 


| Rindfton" 2 


Frehliche | 


| a: Was fiir Möbel? — 
B9 Sc i 
— Von der Schmiere. —A ſſel für den — 
rektor: Haben Sie dem Publitum 
nicht geſagt, daß das Stück zu Ende 
iſt, obgleich der Vorhang nicht zu- Wie, 
ging, da er nicht funktionierte? ſtern? | 
Schaufpieler: Es war nit nötig,| Wirtstochter: 
denn e3 mar ja fchon Tängjt niemand | bieße denn fonjt un 
mehr da! den drei Snaeln?”. 


ben! 


Selbitoemußt, Reifender: 
Sie haben no zwei Schwes 


reifich, weshatßz © 
er Safifof: „du 





aan 


— 


 Bergnügunss- Wegweiſer. 


a erbiew Kart, — Zfingtau Ordeiter 
und allerlei Attraftionen. d 
eit Part, Allerlei Attraktionen, 
umbdbta. — Burlesfe. 
id. — „Nothing but the Truth. * 
— A Pair of Queens. 
ce$ — „Mr. Lazarıd,“ 
iSmardgarten. — Kouzert jeden Nadı- 
mittag und Abend. 
Buraniepp, 715 North “Ive,— Jeden Abend 
und Eonntag Nahmi Initrumental und 
‚Bolaltonzert. . 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un) Kucben. 
Rehıtzeigen umter Diei er R ubril 1 Geitt das Wort. )| 


uags 


ss 


Berlaungt: Leute zur Herftellung und Lieferung 
bon Spiel-Soldaten, Neue Induſtrie hier. Rieſen— 
oeihätt. Al3 Heimarbeit im ileineren Maßitabe 
oder Sefhäftsbetrieb in gröherem Umfange. 
Großer : 
jeden Snport. Wir laufen alle Quantitäten das 

ganze Jahr und bezableın nad feſter Brei zliſte 
bon $1.50 bis $21. Erfahrung oder 
nit nötig; fommen jig und fertig 
em. Gußformen-Ausitattung don 50 = 
tofhüre, Muiterliite, genaue Nustunft frei. 
Man adreffire: Toy Soldier Manufacturing Eo., | 
32 Union Sauare, Nerv Vorl. jun25 2 


yeriz m 
aus 
$2 


I 
edarf und Nachfrage. strieg berbinbert | 
| 
9 
x 
| 
| 
I 


der 
omo 
Verlangt: Schuh⸗Trimming⸗ und Futter 8 
f&hneider, MAtlas -Specialty Mig. Eo., 221 I. | 
Michigan Ave, | 
I 


Berlangt: Erxiter Klaſſe Salvon-Rorter, 
Rund iogen faın. 3959 Armi tage Ude, 


Berlangat: Guter felbitändiger Bäder an Brot | 
und Roll, um Nachts allein zu arbeiten, Subs | 
bard Badojen; vberbeirateter borgesogen, Nords | 
feite. Wor.: 2 41 Abendpoit, | 
Berlangt: Brot und | 


„Rolls, — 


„Berlangt: Dritte ın 
für den richtigen Mamıt, 


Berlangt: Por et r 
beſorgen. $25 den 
auftragen bei Her 


— 


serlang 5 
beit und guic 
A. Divifion 

Berlangt; 
Strahe. 
Berlangt: 
ftetige U 
„Audeland 


u, Berlangt: 
„rung an Teritcit ( riuyu it Wi ziien Dei UL 
MWiebenen Devpartments. slors 1 hoe Co., 
Adams ur Ind El inton omomi 


Berlangt: 
Lohn. 2,0 
v. Terra Cotta 


Berlangt: 


ochen 


Verlangt: 
Aannz; guter 


deul 


Verlangt: pelfer 
eifh,. 4045 Prairie Ave., 


Verlangt: 
Hausarbeit 
oft ud 
ai. 
-Berlangt: 
menten. 
Uhr, Jaco 


Baſement. 


b 
Berlangt: Sunger 


rantarbeit; mu au 
die Woche für den Au 

Berlangt: P 
zaum zu arbeite 
Straße. 

Berlangt: 
KlaſſeMänner. 
315 Union Par 


‘ 
f 
i 


uon 


Verlangt: 
raum. Anzuf 
vorn Straß e. 

Ver langt: 
jufragen 
Belting Co., 


Müuhl 
beim 


40 % 


anhnier 
2upe 


(in 


erincolin 


Verlangt: Ehepaar, 
Fantorarbeit in unge 
"Fade Sadion Blyd 
Miete zimm 
miete 84% rau fi 
teine eine*- ärbeit. 
und wo ‘rüiher beid 
engiſch. Adr.: W. 2 


zub ns 


IB: 
Sr but 


niichte 
nuchtert 


heizt 


Berlangt: : 
R. Clart Str. 


Verlangt: 

Sonntags frei. I. 
ſaſonmo 

wöbelf: ıbrif 
<tellung | 


Fa 


Verlangt: Fabrikarbeiter 

ind Kumtberbard 

jür den rechte ı 

brit, 281 

Ylod, 
Berlanat: 

nen in 

Board Eompant u, 


17 R. 


Aomo 


Starter $ 
Woodwortung 
1339 
—S 2 
Arbeit in 
Imperial 


geic chickt 


Fabril 


Belnng' Go, , 


Berlangt: Fitter ud 
arbeit. B. F. YBendiren 
ingdale Ave., zwiſchen 
Abenue. 


inger Barbiergehi 


82 


Verlangt: 
und »alite 
Wilmette. 


a) 


über 


Berlangt: 


Lediger Mann 

Taubenfaärm, Vart Ridg 

beſorgen und Gartenar 

ters, 1844 Grace 

Verlangt: 
binden The 

Straße. 


deral 
2siniw 
Verlangt: Gute 
tectural ech 


Berlangt: 
ftaurant, 
Berlangt: Watain 
Mechaniter, die aus 
ausgetreten ſind, 

* Buch die — n 
Sa Salle Straße. 
Berlanat: in 

tables Geſchäft üb 

Zeilbaber eiı 

B 149 Abent 


Berlangt: 
Kcvairman, ? 


feener, weinslow Pro 


Straße. 

Berlangt: Guter, f 
Hausmanı; fteliger Bl 
für Küchenarbeit gewün 

Eir,, Toreſt Peo 
raon 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent da? 
Arbeiter für Hoſen-Shop! 
Berlangt: Piecers, Taſchenmacher, 
Stepper, auch Mädchen für kleine Arbeit. 
She Royal Tailors, 731 S. Fifth Ave, 


ſomomi 


Verlangt: Familie für ei 
und gutes Heim für immer 
als ittwoch. Adr.: 9 527 


Berlangt: 
Stetige Arbeit. 
Co. 7T20N. Srantlin 


Verlangt: MWelterer 
leihte Hausarbeit, 
“ide. Zel.: Galımet 


Farın, guter 
Briefe ıı 
Abendpoſt. 


X ob 
ſpäter 


Erfahrene Chocolade 
Guter Lohn. 


Str. 


Dippers. 
Lulldd | 
fafonmo 


arich 


kann oder 


x } 7 
gutes cm, 2 


16 


Ssrau Für 
Indiana 
aſon 


in tlei- 


11 


Verlangt: Ehepaar, Frau zum tochen 
ner Samilie, Munn wins Haus und Garten zu 
arbeiten, fönnen auch eim oder giwei Kinder bas 
beit, oder ‚alteiniteben de Stau ein oder aimet 
Kindern, Stetiger Plaß Tür die richtigen Leute, | 
Nehmt Ardher Abe. Gar bis zum dtgrens., | 
“Ddanır Chicago & Soliet Eleitrtie 
Springs und fragt nad Nöcbers 
&; Barıl. 


din Amt 


— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit Cent das 2 crt.) 





R 
W 


Geſucht: Suter - Bäder an Brot 
Stelle, Stadt oder Land. Wd 


L.s N 
+. Gefuht: Junger Dann mit guten Referenzen 
füucht Stelle als Janitor, Telephon Rogers Bart 
Er foıno 


Seen: Züdtiger, 
* gurc Empfehlungen 
Elauung 


er weite Hand oder e et 
Zagarbeit, ae: 23 268 Abendpoit, 


3 fucht 
Abdvo it. | 


und Gare 
524 


unger Bäder an Brot 
fucht ſtetich 
ſtändig: nur 

jonw 


Abendvoſt. 


7 Ecke Eugenie, 
| cival 


ı den. 


I aufg 


| Einporarbeil 


Ir 


ı erfahrung 


erien | 1 


| Stetige 


3* 


beſchäfligt 


| Kenwood 439. 


v | arbeit mitzubelfen, 
Apariment, Telepkon: Stewart 1060. 


| pbon: 


Stellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent da3 Wort.) 


Gefudt: — Engineer, 20 Jahre Er— 
fahrung in Dampf und Glettrigität, owie mit 
allen Keparaturen vertraut, 42 Jah re alt, ber» 
heiratet, jucht beifere Stelle. Adr.: 4618 North 
Abers Abe., 1. Sloor. 


Geſucht: Bäcker ſucht Stelle als dritte Hand 
an Brot und Rolls. Phone: Drover 8669. 
frfoͤnmo 
Geſucht; Gärtner, verheiratet, mit langiähri— 
ger Erfahrung in Zopipflanzgen und Schnittblu⸗ 
men, wünſcht Stellung in einer guten Handels— 
gärtnerei oder Privatplag. Bu erfragen: 1945 
Sheifield Ade., Slat 1. fajon 
Geſucht: Erfahrener Bartender, tut Porter— 
arbeit, ſucht Stelle. Adr.: W 269 Abendpoſt. 
ſlaſon 





Selbſtändiger Weber ſucht Arbeit. 
2848 Fletcher Str. il B0ſaſon 


Geſucht: 
A. Kriebel, 


Sefucht: Ein guter Waiter fucht Stellung, hat 
gute Zeugniffe. Adr.: Garcon, 135 N. Dearborn 
Str. Weinſtube. zel.: : Randolph 4058, jajon 

Gefußht: : Deuticher Mann, 33 Jahre alt, ſucht 
Stellung als Heizer oder als Vant⸗Mafchinen⸗ 
ſchloſſer; 15 Jahre Erfahrung und ausgedienter 
ameritaniſcher Soldat; hat gute Zeugniſſe. Adr.: 
N534 Abendpoſt. frſaſo 


Jahre alt, ſucht Stelle 
geht auswärts. Adr ui, 
frlajon 


Barte nder und Sundmann, 


Geſucht: Schneider, 23 
als Buflbelmanır, 
Abendpoft. 


Geſucht: 


W. 


Juuger 


der gut am Tiſch aufwarten kann und auch Por— 
teracbeit verrichtet, ſucht nur ſtetige Arbeit. 


Adr. N. 519, Abendpoſt. iun29-ilö 


Geſucht: Wurſtmacher ſucht Stellung; iſt 
ſelbſtändiger Arbeiter; Stadt oder Land. Adr.: 
X 40 Abendpoft. 2Tin—5il 


ſucht 
Pies 


Geſucht: Bä 
an Brot, 


d er 
Lales, 


Stelle als 
und Paſtry. 


zweite 
Adr.: 2% 
26ijn 1wæ 


Hand 
W 228 


Painter und Paper 
Arbeit und billig, 


hauger 
6707 Irving 
27Tin,iivk 


ö ſrtiiſ 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diefer: Rubrik 1 Cent das Wort.) | 


xüden und srabriten. 


innen an. Draperien. 
etr., 4. ‚So or. 


ule 
W 


W 


Seriang 


Räher 
diſon 


kut 


Daube, 
fomomi 


173 


Mä dchen, apierditen zu machen. 
Erfahrung nicht nötig. Pilcher 
340 Dearborn Str., nahe Kinzie. 
ſomo 


Verlangt: x 
Leichte Arbeit; 
»amılion Go 


"in Sweater- Fa⸗ 
ſtetige Arbeit. 711 
ſomo 

Erfah— 
ſchreiben und 
W 217 Abend— 
dofrſon 


RAogrammztickerinnen. — 
seiner, 2236di. Elart 
dofon 


Aufwärterinnen für den 
annzen Tan und für furze Stunden: 
Arbeit. Nadzufragen ton 8:30 bis 10| 
Uhr Vormittags in der Office des Su- 
perintendenter auf dem 8. Floor, 

The Fair. 


Verlangt 
rit zu arbeit 


Bedder Str. 


Mädchen 
tier Yobır, 


m it etwas 
gut 
MDtE.: 


Junge Nãdchen 
Office-Arbeit, muß 
lönnen,; Nordfeite, 


Verlangt: 
in 


en 


rung 


recht 


Berlangt: 


serlaugt: 25 
1 u 
en, 


—3 


Mädchen um 
macen, Anfänger 
Yuachjufragen Mittwoch oder ſpäter 
Siedler & Eon, 1713 Hammond Str,, 
1 Blod öftlih don Sedawic, 

fafomomi 


Braids und Or 
werden auch 


Serlanat: 


KH 


Operators, 
Weſt Adams 


rfahrene 


Per⸗ 
Palmer Co., 


Str. 
ſaſon 


u 
u, 


und Tehrmad 
501 Vrairie Ave, ſaſo 


Kic Benz 
die Slode, 4 


Berlangt: 
Läutet 
Verlangt: 


nommue 


Lehrmädchen 
3902 


für alle 
Broadway. 


Nãharbeiten 
Toman, 
doſaſon 
Mädchen für Fabrilarbeit, $7.00 | 
: Itetige Mrbeit mit Gelegenbeit zum 
t U. 3, Wrisich Go, 925 Süd | 
Tin,ivk | 


ber rlanat: 


al um Anfang 


Fifth Avem 
Berlı ungt: Näd üen bon 14 Bbi3 16 Jahren, um 
Sigarrentiiten mit Gtife tten zu befleben. %. ©. 
„silber & Comp., 818 NR. Franklin Str. 
2Tin,im& 
in Candy 
ſonnige 


igt: Fi inß ig Mädchen, 
arbeiten; große, helle, 
Luft; guter Lohn. 


gu 
Bros., 720 


No 


Verlar 
AU Räume; 
geſunde 


RAırttta 


unte W. 


Str. 
28in 1wæe 
die deutſches 
lann: muß 
Weſt North Abe. 
frſaſon 


Monroe 


y 


Verlangt Stenographin, 
nalifche Diktat ntebmen 
haben, 2804 


sig Mädchen, im ( 
große, belle, fonnige 
guter 
Bro3ß, 


—X 


Candysactorh 
Räume; ge— 
u ni te 


Monroe Str. 


30ijn1wæ* 

— — — — 

erlangt: Erfahrenes Mädchen in Bäckerladen. 

North Ave. frſaſo 
Hausarbeit. 

Berlangt: Mãdchen fur allgemeine Hausarbeit 

lein Waſchen; gute Köchin; gutes Heim. 1513 
Sherwin ide, Rogers Bart, 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine 

Dausarbeit; muß englifch ſprechen; den Sommer 

ſhöner Sconfin Stadt zu verbringen, W. 

C. Budd, E. Diviſion Tel. 

4499. 


St 


wi 


Mädchen für Hausarbeit, muß Tochen 
beimgeben, Nachzufragen 37 
Flat, 


Verla 
lönnen; 
Janſſen 


igt: 
Abends 
Ape., 1. 
Serlangt: 
ungariichem 


h 
Stell 


35 


he oder uugariihe Waitreh in 
taurant. Sofort nadhaufragen. 
2 540 ) Milwautee Abe. 


ung. 


auf 2, Knaben, 
geben. Hat Gelegenheit, 

zu erlernen. Oſt 
5509, 


serlangt: Mädchen, 


Junges 
} Act 
d ar Jei 
L, Kenß VOL 
: Mädchen für allaen 


Side, 


705 
fomo 
meine Hausarbeit. 


milien Köchin. 4552 


erfa 
Dichign Avenue. 
8 erlaı tat: ü Dininaroont, 
fabrung nötig. 51 X. Weſtern Ave. 


arm 
AI 


fräftige 


um Soipita 


lediae 
guics 


0 


Frauen 
Zimmer wort 
Durand Hoſpitaät 


allgemeine Har ——— 
fein focben. 1513 Olive Upe,, 
561. 


B Mädchen für 
milie; 


on 


i ange: 
in Ileiner 
3, pt. ° da 


zewater 


und 


Geſchirrwäſcherin. 
2il 


rlangt: Kö 807 


in 


an 
ven 


eborau 


M ithilfe bei 
at. 5237 Winthrop? 


—8609 


zur 


adden vder 
fein baden, 


rlangt: 
u ıshilfe im 


S. Mar 


Frau 
ishalt, lein 
field Ave 


Verlar gt: Eriabren 


usarbeit, @ı Lo 


Mädchen für allge meine 
Keine Wäfche. Jamilie 
ve., 2.YApartment. falon 


#7 
tiler 


fo 
— ⸗ 


die auch 
Woche. An 


Hausarbeit, 
89 die 


ſaſon 


4 in der Familie 
ſaſr In 


mädche 
** Ave. 


5420 

Frau für 

waſchen. 1538 
til 


ail 


rin 


Verlangt: dchen oder junge 
gemeine Paus sarbeit, fein 
Oalley Blvd., 1. lat, 


DU), 


Zwei 
I 


Frauen 
I 


Berlangt: 
Sommerrefort, 
Wisconſin. 


für Hotelarbeit in 
Biewersdorf, Camp Lake 


Verlangt: Ein autes, reinliches ebrlihes md 


twilliaes deutihes Mädchen für allgemeinesaus | 
arbe 


it in YSamilie bon drei Erwadienen; Mann 
Frau find während des Tages außer 
Abends nach 6 Uhr vorzuſprechen 
Michigan Abve., 3. Apartment. 


und 
4902 So. Br 

fafon 
Gute Buſineßlunch-Köchin für Sa— 
Weit Chicago Abe, ſaſonmo 
Mädchen oder Frau ohne 
Lunchlochen im Saloon; 
Keine Sonntagarbeit. 


vorgezogen. 
1900 W. Chicago Ave. ſaſon 


Verlangt: 
loon. 3159 

Serlanc 
für einfades 
ſprechende 
Altman, 


ai: 


Verlangt: 
De Hung, 


uls Nacht öchin. 
Belmont Avenue. 


Frau Reſtaurant 
855 


enge: 
Bristin, 516 


Lohn $7. 
lalon 


mädgen Fe Hausarbeit, 
d Straße. 
Junges Mädchen um bei der Ha 
7612 Zangamon Strabe, 2. 
ſaſon 


Verlangt: 


Mädchen für Haus Sarbeit, 
br; beitändiger Plat. 
J. Apt. 


Verlangt: 
Berionen; 
4151 
Berlangt: 
fein waichen, muß 
vobn für tiichtiges 
Birchwood Station 
Nögers Barf : 
Berlangt: Eneliih Three: ıde tüdtige Nurfe 
für zwei Kinder. B. B, Elover, 542 Longwood 
bene, Glencoe, Telephon: Slencoe 489, oder 
Eentral 6569, fafon 


Berlangt: Tüchtig es Mädchen fie allgemeine 
— in Kae Familie, fein waſchen, 
Empfehlungen erforderlih. AUnzufragen: 4633 
Begcon Straße, — 


Tüchtiges 
guter Lo 
Sheridan Road, 


allgemeine Hausarbeit, 
einfah fohen fünnen; guter 
Mädchen, 1648 Sardis Vive, 
Der Lorthw. Hochbahn. Tele—⸗ 

ſaſon 


Mädchen für 


— * 


— —— *7— 


ſucht 


alte | 


- | 


tm | 


Facto-⸗ 


ud | 
etwas 


Superior 


14. 


feine Er: | 


fod Sit. Il 


Jiord | 
mE | 
- | 11@, 


faion | 


balb | 
2 in | 
Phone 


Anbaug | 


polniich | 


fafon | 


fafon | 


Henniagpoft, Chicago, Sonntag, den ?. Felt 1916. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit: 
Berlangt: Frau für leichte Hausarbeit in, flei- 
ner Samtilie, 2707 Schubert Mve., Ylat_15. 
ſaſonmo 


Verlangt: Reinliches Mädchen für Hausarbeit. 
2941 Diviſion Str. in281mwX& 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
2522 N. Richmond Etr., 2. Apt. tfafo 


Berlangt: Einfaches Mädchen für Hausarbeit. 
%7 die Mode, Mrs. Keldman, 713 W, 47. Str., 
Telepbon: Drober : 230. fefafon 





VBerlanat: Mädchen, gute Köchin, 3 in Familie. 
4856 Grand Blvd,, 2. Mpartmeııt. 26in1wæ 


Zweites Mädchen; 
7534 Madiſon 
Foreſt Part. 


WVerlangt: 
Nachzufragen: 
plaines Ave., 


guter 8 chn. 
Etr,, Ede D Des: 
fafonno 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit in fleiner Yamilie, 4834 Kenmore Avenue, 
2. Flat, "Phone Edgewater 5202, jun281wæ* 


— — — —— — — 
— — 


Stellenvermittlungs-Büros. 


Verlangt: Mädchen 
mit einem Sind, 
ſorts, beſter 
Dabvis' Office, 
Humboldt 6467. 

Beſte Stoellen täglich, für Männer, Knaben, 
Srauen und M ädchen in Fabriken, Hotels, Re— 
Itauranıs, Salvon3, Yarmen etc. 

—— Yddance Employment ‚Erbange — 

2. Sloor, 179 WS. Wafhington Str 

28mat*E 


Mädchen, Männer für 
Bridathäufer, Spitäler. 
Emplobment Agency, 513_ North 
Diverieh 2132, 27iniwa 


verlangt Mäd—⸗ 


und. Frauen, fogar auch 
für Eytcago und Sommer:Ne: 
Kobn. Komntt fertig _aur "Arbeit, 
525 8. Dibilion Str, "Phone: 


Berlangt: Frcuen 
Hotels, Reſtaurants, 
Metropolitan 
Ave. Phone: 


M 


Germania Vermittlungs-Büro 
chen für Privatſtellen in Chicago und Umge- 
bung, guter Kohir; reelle Bedienung. 755 North 
Abe. * nahe Halited, zel. gincoln 6161. up26*& 

Fuhr's deutich um Wiro; täglich beite Stel: 
len für Pridathäuf Hotel3 u. Reitauranis. 
540 North Ave, Phone: Lincoln 2160, 

12inimt& 


er 


Deutfch » ungarifihe3 Bermittlungs »- Büro ver- 
langt: Mädchen für Hauserbeit, für Hotel und 
Reſtaudant. 452 North Abe. Tel.: Div Be 
ap 


Stellungen juhen: Franc und Vädchen. 


| (Anzeigen unter diejer Kubril 1 Gent das Wort) 


Se ſucht: Nettes deutfhes Mädchen fucht Haus 
arbeit, fan c auch flohen; gebt au aufs Land. 
2029 Sheffield “ve, nahe Kenter Str, 


Geſucht: 


Junge fleißige Frau ſucht Stelle auf! 
dem Lande; lanır fohen, walchen und bügelır; 
ficht nicht auf hoben Lohn, Bitte felbjt vorzu— 
Ivrehen, 1023 16, Sirabe. 


45, Deiterreicherim, 





Geſucht: Frau, 


fpricht nicht 


engliih, die 5 Jahre in der größten ungarifcheit | gemütliches Simmter als 


erite Nurfe diente, fucht Ve 
| Ihäftigung als stranlenpflegerin oder zu einnem 
ı Kind als Auffeherin; naht außer Walhen 
häusliche Arbeit, kocht vorzüglich ungariſch. 
| beres bei Mrs, Beres, 1448 Kleveland Ave, 
| Lincoln 7498. 
N 
I 
| 


stauentlinif als 


Tel. 


alte Wittfvau wünicht Stelle 
erin, gute Köchin, auch ſparſam; 

irgend einem Latle oder 
die Woche. Mrs. E. B., 


Geſucht: 35 Jahre 
als Haushälteri 
liebſten an 
Nefort, $7 
Menue, 


Sommer— 


Sefuct: Alte er Mäd ben, 
| Etelle als Hausbälterin, WU, 
Straße, 


Tatbolif, 
Koebler, 2120 : 


) 
Deutiche 
Bügeln. 


Frau Sucht Plätze zum Wa— 
1927 


Geſucht: 
ſchen und 
hinten. 


Geſucht: 16jährige Sodiule Kurfe mochte 
mit fleiner, feiner, udiſcher Familie nach einem 

Zoinmerbeim geben, fieht ntebr auf gute Ba 
| bandtung wie Kohn. 1825 Diviſion 
Tel. Huntboldt 6467. 

Geſucht: 
Knaben ſucht 
für Hausarbeit. 


Ad, 


Zunge Bittwe mit 
Stellung als BWirtihafterin oder 
"phone: Irviug 8526. frſaſon 
Tüchtige 
Weher, 


Gefu 
Tag. Mrs. 
2. Floor. 


Frau mwünfbt © Wäfche beim 
1653 N. Seogiwid Strabe, 
27in, 1wx 





Perſönliches. 
| (Anz sei gen unier diefer Rubril 14 Cts. die geile) 
| Veuticher Optiker und Optometriit. 
Warum iollen Deutfh Sprecdende bei 
Bedarf von Augengläiern nidyt zum Deut: 
schen, befonder8 wenn Derjelbe 


ſchen 


Jahrzehnte lange Erfahrung hat, jedem 


| Kunden feine Augen perfönlich unterjucht 
und reell und aufmerfiam behandelt. 

| Ir. M. Schwimmer, 625 North Ave., 
gegenüber Knoops Department-Laden. 
| 1Sjunfonmi* 


| Hemiftitching, — Knöpfe, Binf- 
line. Verichnürung, Stiden etc. 
Bedienung, q 
Preiſe. 
und denſelben Tag retournirt. E. Toman, 
Embroidery and Button Shop, 3902 
Broadway im Laden. 


Dettfedern 


ute Arbeit garantirt, mäßige ı 


sesinigt mit den beiten Mafchinen, 
nur gıite und reelle Urbeit. Eidervaun:-Stepps 
deden auf Beitellung gemadt. 1455 Belinont 
Ave. Telephon: Gräceländ 110. Phil. 


Notarielle Beglaubigungen, 
ſtamente u. ſ. w. prompt 
Sartorius, Oeffentlicher 
Str., 


Vollmachten, Te» 
und zuverläflig bet 
otar, 225 Waſhington 
Ubend3 und Sonntags 1938 Wiobarof 


Sot,mifrjonmo* 


Ihe Adel! 
Zimmer 200, Bulb Temple. 
ſeder Art Detettivarbeiten. 
solice Batrol: 
Uniform, Tel.: 


v Adell 
ESpe zialpoligiſten 
Superior 1809, 


Secret 
in Bibil oder 


Tmat,fon* 


Frank Haſch 
td welcher 
h odwell 3613. 


‚ementlontraftor 
billige rbeit ira 


Kedzie Ave. Tel, 


macht gute 
Art, 2242 
2i11wæ* 


hochfeines 
Nachtmabhl, dre 
eitanration 1585 


igariſches 
erlei Speiſen 
Clybourn 


zhmadbaftes 
mahl und 
ı it Der 


baben 


Nittags 
für 20 


dene u 


Viarfowiß, 
Preiſe für getrage 
| lepbonirt Ca nal 
Carpenter Furcht Beſchäftigu 
pPorchanbauten, gut, 


rge Straße. 


02 W. 12. zahlt befiere 
Schuhe. Ic 


Jjonto 


i Place 
e Herrentleider, 
5699 oder Poſtlarte. 


Hausreparatu 
Schafler, 
ſomomi 


ng, 
billig. 


ainter-Arbeiten w 
ge führt. Iclep hi * 


den — unter Ga— 
zellington zu. 
Paperhanging 
Abe, ſaſomo 


Alle 


rantie au 


imining 
8 Calu me ẽ 


—8 ig 
Lu rfel 


Caul 
dore 112 
Füße ſchmerz 
Halſted Str. 
29juniꝰ2wx 


Irofe ‚for Upt, 
ablirt 


Sbiropo Bift, beilt 
242 South 


12 


1885. 


Pianos reparirt, 
Atimmen *1 
Wellington 452, 


ertat — mäßige Preiſe 
Glio 2953 Line "de 
5in,jondoimt 

11 bis 7. 

28in1wæe 


Ery 
20 ylyr 


kamcurt 


ng, Beauty Malfage 


— 


von 


M —D durch le bereinfunft. "Bbone 
Biciv 3981, 27 


MWännertleider :» Bargains, 
nicht abaeholte für $25 bis $45; 
Anzüge 1eti $15 bis $22.00, 
Ordersgemante Anzüge $5 ır. 
Abends und Sonntags. 
Süd Halſted Straße. 


‚ Order-gemad)te 
Etwas getragene 
aufwis. Offen taus» 
©. Gordon, 1415 
1av*x 


Für ſchlechte Schulden zu lolleftiren und alle 
anderen Streitiahen lommt zu Harry D. 
woenig, 123 Madifon Ekr,, Zimmer 410. 


, 


_Blafterarbeiten beftens und billig ausgef ibrt. 
Schiemann, 2547 N, Halited Str. "Bhone: 
coln 1608, 


$1, 


L 


dianos geſumm. zel.: 


sin,imt&£ 
————— — — 


und Veriaufs- Angebote. 
er diefer 9 9 tubrif 14 Ct3. die Zeile) 


Kaufs- 
| (Anseig en um: 


gu verfaufen: Sehr billig, alles Nadel» und 
Eichenhols, Yumber, Car Eilid, Türen, Ylant, 
| Matding, Stringers, galbvanifirte eiterne Dad)» 
don ausrangirten Frachtwag— 
abgerilien Werden. 
Waggon- oder Wagenladungen. 
Wagen u verſu 1 eine Yadıntg, 
länge $3.00 die große Yadımg, abgeliefert. 
Gev, 8, Sennings, State und 87. Eir. 

entworth und 85. Eir., im Güriel des Wüter- 
Baanbofs, 2901” 


Saloon-Anfänger, meinem eritflafti- 
gen it verlaufen, bils | 
lig, Sloor. 

Habe 
laufen, 
Center 


| befleidung u. .w. 
gous, die 
VBringi Euren 
Holz von Oſen— 


habe von. 
Salvon jämmtlihe Släfer 
1039 N. Lincoln Etr., 2, 


etliche Kameras zu 40% Nabatt zu ber | 
wenn fofort genommen, Wpothele, 958 | 
Str,, Ede Eheffield, 





Nähmaſchinen, Bicycles u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 CEts. die Zeile) 


Neue Singer Nähmaſchinen, 506 wöchentliche 
Abzahlung. Gebrauchte 00 aka Ed 


3, 
raturen, 337 Welt 9 se Nor ae nahe —*— 
St Dib 13jn 


(Anzeigen unter diefer Rubril 14 CEts. die Zeile) | 


ugt | 


Weft Chicago Abe., 2., | 
lalon | 


&tr., | 
Sajon | 


2, sjähriaem ! 


Koftorders ſorgfältig ausgeſührt 


11in, ſondidolm 


Walger. 
8ip, fefondi® 


| 
SI, | an Halited umd Ban 


Neue | 


vder | 


| 


i 





| 


ſomo | 


alle | 


Rä⸗ Gãs, 


am 


925 Webiter | 





Schnelle | 


I 





Secret Serdbice Yurcau,! 
— Sttilte Erledigung | 
Errvice | 


et 


fomonti | 


1218| 


- 1 dr, 


lohnung. 


2Min, x | 


: Humboldt 4öyU. | 


| 


Kleınhola bei | 


‚ ebenfo 


* 


| 


| 
| 


! alle 


Zn vermietent. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Et3, die Zeile) 
92 


Su vermieten: 2., 3. und 4. Stodwert 
des „Abendpoft” » Gebäudes, 223—225 
W. Waſhington &tr.: aron, heil und Iuf- 
tig; Dan pfheizung. Näheres heim Ge— 
ihäftsjührer der „Abendpoit”, 223—225 
WB. Waihington Straße. 1Tin*z 


Bier helle Zimmer mit Bad billig gu bermic- 
tert. 1913 George Straße, fomomi 


Zu vermieten: 6 Zimnter, alles bell und neıt, 
$18.00, 814 Sheffield Ude, nahe Diderfeh 
Sohbahnitation. 


Zu Yweiftöd, Gebäi:de, 
fir Saloon; mit Wohnzimmmern binten; 
oder Yogenballe oben; Nordoftede 
und Diverfch Avde.;. in qautem yulland; 
Gelegenheit für den richtigen Manit; 
Miete, $60O den Monat. 

MartLedpy & Brother, Marquelte 84 
aſon 


Zu vermieten: Im prächtigen Albany Park, 
elegantes A-3immer Apartment, mit Dampfbei 
zung ımd allen anderen Bequemlichkeiten. Su: 
ten Mietern made ich liberale Zugeſtänduiſſe. 
Neues Edgebäude, jedes Zimmer bell. Unzufra- 
gen: 
an ©. 
phon: 


Zu vermieten; geeignet 


Tauz⸗ 


gute 
bihige 


5 S. Dearborn Tele 
frſon 
Abve., mo⸗ 
mit klei— 


Doltor, 


A. Bergſtrom, Str. 
Central — 

Zu dermieten: 425 N. Crawford 
dernes zweiltödiges 10 Zimmerhaus 
|nem Laden, paflend für Putzmacherin, 
Grocerd, Delitateffen. Gute Nahbarichaft. 
Central 2642, 

Zu bermieten: 
1008 Montana Str., 


Zu bermieten: 6 belle Zimmer, 
$15.00. 944 Concord Place. 


2 


4 Binmer an älteres Ehepaar. 
$12 monatlich. ſaſomo 


mit Toilet. 
frſaſon 


Michigan Abe., prachtvol 
Dafement, eingerichtet Tür 
Do ıglas 3949, frſaſon 
2030 
ſaſon 
Flat, modern, geeig— 
nur Erwachſene ge 
Louis 5 Ave. ſaſon 


lat, in 


Zu bermieten: 3223 
les, beiles, trodenes 
Hausfeepii 9. "Phone: 


Zu bermieten: 1 und 8 Zimmter Zlats, 
Howe Strabe. 


Zu vermie ten: 
net für grobe 
| wünfct, $24. 


6 Bimmer 
Familie; 


7292 9 


Ja N, 


St, 
Zu vermieten: Zwei Läden und. ein 
guter Nahbarihaft, geeignet für 
und Väderei, 1859—41 Dlt 79. Str. 
bei Sohn Sroche, 953 W. 71. Str. T 
Stewart 7 


7369. 


t Möblixte Cottage, 

Indiana; Booifahren, Baden, Tanzen, 
537.50 monatlih; Sabrpreis 810. 
Weſt Garfield Blbd. 


elepbon: 
Zu vermieten: 
iſche 2 


Metgerei 
Näheres 
ſaſon 

age, Daß, Late, 
Denijon, 17 
mi—mo 
teten: Helles, binteres 


Bad, Bord, $15. 3464 
Tel.; Wellington 8265. 


Zu bern 
gimmer, 
| Straße. 


lat, bier 
Nord Clart 
2Tin,*& 


Zimmer und Bvard. 
(Uırzeigen unter diefer Rı:brif 14 GtS. die 


Seile) 


bilrtes 
W 


Gebildeter junger Mann wünfcht 
Alleinmieter. 


nd 
Adr.: 
258 Abendpoſt. 


Zwei große helle Frontzimmer, 
1744 N. Weſtern Ave. 
Möblirtes großes Zimmer, 

$2. 2116 ötemont 


yu vermiete n: 
Toilet, 85. 
Zu vermieten; 
parat, Bad, Telephon, 


ſe⸗ 
Str. 
Zu vermieten: 1 oder elegante Srontzimmer 
an zivei beffere Herren; feine Nahbaridaft, 
Bismard Garten. Zel. Sraceland 271. 
Noomers und Boarders gewünfeht, 42 
Strabe 


> 


- 


Pine 


Bermiete ein Zimmer mit Küchen (benugung, 
Be.temlichfeiten, nur an einzelnen älteren 
1315 Bijfell Str., hinten, 


Deren. 


Roomer, 
haltung gewünfcht. 


leichte 
Gleveland Ave. 


Boarder und auch für 
1612 


Haus: 


Zu bermieten: Helles Schlafzimmer bei deut 
ſchen Leuten; keine Kinder, 
Hinterhaus, 2. Floor. 


3. Sloor. 


Schöne Simmer au bermieten, 
Straße. 


668 N. Klar 


’ 
ĩ 


Zu vermieten: Zimmer, Dampfheizung, 
Wäſſer, nahe Lincoln Park. 1710 Wells 
Slat 8. 

Zu vermieten: Fein möblirtes großes Zimmer 
für 1 oder 2 Merjonen, Gas ımd eleftr, Kicht, 
heißes und faltes Waſſer. 1547 
zZelephon: Xincoln 1772, 

Zu bermieten: Großes Zimmer an zwei; 
einfabes Zimmer, rein, bell und luftig; 
Lincoln Barf. 321 Webfter Ave, 'Bhone: 
coli 2 


1291, 


Straße, 


ein 
nahe 
Lin⸗ 


Zu vermieten: Echone helle Zimmer, 
5. Telephon und, Bad; 
640 Garfield Ave. 


$1.50 his 
beſte Car-Verbin— 
ſodo 


Vermiete freund liches helles 
zimmer für Haushaltung, 
Furnaceheizung, Gas, 1 
Straße. 


„pobpelics 
möblirt, mit 
Treppe, 2526 


ad; 


ou vermieten: 
bawf Str, 


immer mit 
Top: Flat. 

Zu_bermicten: möblixte 
tot Straße. 


Board, 2015 Mo: 


Zimmer, 1 Day 


ſaſon 
Front imnter, ſchone 
Str., Ecke Arlington 

fafomo 


922 


Vo 


zu vermieten: Separates 
zubige Lage, 2457 Orchard 
Place, 

Zu berutieten: Srontzimmer ı an einen Herrit, 
nahe am Barf, $2.50. Martin, 500 Center tr. 
Zelephon: Lincoln 7547, fafon 

Vermiete elegantes, an 
beſſeren Herrn, Part 
20% 3 Lincolu Ave., faſon 


großes Frontzimmer 
privat, ein Block vom 
zweite Etage. 
Vermiete feparate Zimmer, billig, 
Buren. 


Str. 
ſaſon 


Tilden 
„DU vermieten: 1649 
trabe. 


Frontzimmer. 


ſaſon 


Zu vermieten: Elegant möblirte Simmer für 
leichten Haushalt oder Schlafen. 32 ©, Whipple 
Ztr., nabe Madifor md Kedzie. frfafon 
und aufiw,, 
New Waſhington 
1, Weit 


vermieten: 
Ivet, 
2318 


Fl 
Woche 
Hotel 


umntcı r 
deutſche Hu 
Vaſhir taten 


eine 


D 


Zu vermieten: Neu 
einfach oder doppelt. 


mo 
815 R. 


irte 
Clark 


hlafzimı tet, 

Str. Apt. G. 
30in, 1wæe 

großes 

Dahton Str. 

Tin Im x 


Doppelzimmer 


Zu vermiete 
halungs ee 


Zbör möblirtes 
2047 


2 
20, 


Gingels oder 


Zır 
Sir, 


Vermiete 
Halſted 


1542 
=öjn ai x 


einzelne 


vermieten: Möhlirte 
doppelte $2.00 bis $5 
Xortb Klarf Sir, 


„immer, 


„0 00, Ge 


;—— —— ———— — — — 


geſucht. 


gu mieten 


( Anzeigen unter dieſer Rubrit 14 E18. bie Seile) | 


Furcht 

Zimmerwohnung; 
Weftieite, Näheres 
Adreſſe: L VB 


inderlofes Ehepaar 
Auguft belle t bi 5 
Yad md ‘Bord; Nord: oder 
mit Preisangabe unter der 
Ybendpoit, 


micten gefucht: 


»as 
„u 


rim 


mieten geſucht: 
Zimmer, auch mit 
266 Abendpoſt. 


Reinlicher 
stoft, al3 


"Handwerker 
Alleinmieter., 


>ır 
ou 


fuct, 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 14 Cts. die te Beile) 


Verloren: Airdale 
243 W. 


an Nordfeite liberale 


North de, 





Pferde und Wagen. 


2 | (Anzeigen unter diefer Nubril 14 Ctd. bie Seile) 
l1vap, Sud a 


Zu verfaufen: 4 Wagen, offene oder 
geichlofiene Kaiten, cbenio Stall zu ver- 
mieten. Mäßiger Breis, 

The Stroh Brewery Co,, 
1523 Wabaih Avenue, 


Bargain: 40 junge Pierde ır, 
berfauft werden, wegen Auto: Einiteliung. Einige 
gut palfende Gefpantme darunter, 6 Stuten ira— 
gend, Inch 25 Maulejel bon $1V0 bis $250 das 
Geſpann. Anzahl don Geidhirre und Wagen. 
Lincoln BE. Zeaming Eo., 1337—3U N. Glarf. 
21mai, ondido. 3mt 


Verkaufe 
ter Läufer. 

— taufe 

307 N. 


billig, ſchönes 
2139 Roscoe 


nefun des 
Ztr. 


Bert ‚ gus 


ſaſon 


Wagen, 
Straße. 
verlaufen: Junges, —53 
Expreß- und Eiswagen. 
tral Rarf ve, 
gu vertaufen: 
lig 2453 51. 
serfaufe pferd und Wagen, 
Sieber Str,, nahe Mmilwaufee 


leichten 
hipple 


billig. 
111,1m& 
Zugpferd: 


So. 


Geſchirre, 
SE 


Zu es 
241 


Pferd und leichter Wagen, 
Stvabe. 


bil: 


„Korczdut“, 
Abe. * hinten. 
friofon 


1308 


$50 biS $100 fauft Auswahl bon 6 jungen 
Pierden. 2022 No, California Ave, 22jnsmtt 


PR - verlaufen: 32 Stüd Pferde und Mäbren, 
tähren ırugend; 22 Sct3 Pferdegeidirr und 


Baden, Nachzufr ſted Street u 
50. 2500 Eih Hallieb Em’ o- Di 


Salhte raw | 


Scogwic | 


2540. | 
30iuutwæ 


217 
fafon | 


Bes | 
fafo 


frſaſon 


hr 





ı Die 
3054 Zunndfide spe „ oder man wende fidh | 


3e,: | 


| Nachbaricatt, 


ı bom Gejchäft. 


| NHaurant; 


| tigt 


nabe | 


| IchE, 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 14 Ets. die Zeile) 


Stadt-Saloon, ſehr gutgehendes Ge— 
ſchäft, ſtaunend billige Miete, für den 
Spottpreis ven 831200 dringend verkauft 
durch Nemeth, 1448 Gleveland Ave. | 
Phone Lincoln 7489. l 
Grundeigentum 
Ausgezeichnete Lage. Licenſe 
Großer Bargain für den rechten 
Adr.: 3 ®B 497 Abendpoit. 


berfaufen: Guter 
2101 


2,5, 





Zu verfaufen: 
Geſchäft. 
$500. 
Dann. 





Delifateifen-Store, Teine | 
Addiion Etr, | 


Bu 
Konflurren;. 

Büderei zu dermieten: 
und Mafchinen 
ichlofien, 
Abendpoft, 


Nötigen 
einge: 
N 2063 


Aliwe 


Shop mit allem 
1 ausgeftattet, Bafement 
Jtcht diel Geld nötig. Adr.: 


dert aufen: Gutzahlende Home: Bäderci, 
alle Saden zır berabgefegten, Preifen berfauft, | 
um Nogers Part Hochbahnitation, Anzujragen: ! 
1339 Morfe Ave, 


Zu 


—A derfaufen: 
Dyheing⸗Storée; 


-|- 
Alt etablirter Cleaning und | 
ausgezeichneter Plaß für Berion, 
Reparaturen, Umändermtgen etc, befor: 
R. Grabam, 1826 Madtion 


Zu vertaufen; Gutes 


ion 
ICH 


fan. 


Str, 


Geſchäft, leine Nachtar- 
beit oder Sonntagarbeit; kurge Stunden; gutes 
Einfommei, wert $1200; . verfaufe zu großem 
Sc)leuderpreis, $40 Reingewinn pro Woche für 
den Käufer. Adr.: K 354 Abendpoſt. 

Zu vermieten oder Zu verfaufen: 
bier Wohnzimmer, Haus und Xot, 
oben. 3108 Eicero Abe, 


Bäcker-Shop, 
6 Zimmer 
2il,10& | 


Zu derfaufen: Delifateffen-Store, 2148 
field Avenue, 

Berfaufe mein 10:3immer 
nahe der Loop, 


Shet: | 
be | 


Roominghaus, 
61: Obio Str, | 
ſomomi 


Barnert. 


Geo. 


Wer beabfichrigt fih ein Gel äft zu fauten 
folite die Selegenbeit benüßen und nreine Gro 
cerh und Marlet, welhes verfauft Iverden ımım, | 
befihtigen. 1157 Weit 69, Str. Phone 
worth 4186. 

Zu verlaufen: 
dry-ZStore; Miete 
1321 %, Clark Str. 

Zu berfaufen: Wegen Sterbefalles, tl 
mer Roominghaus; Preis $100. 504 Cab 


| 
Sentz | 

doſrſon) 

— | 
Zigarrens, | 
$35 mit 4 


Stationerb:, Laums 
Wohnzimmern, 
dofrſon 
— | 
Zim— 
Str. 
frſon 


Verlaufe eriter Aaife Delifateffen Srocerd. | 
Beite Lage. Mäßige Miete, Ivogen Zurüc ziehen 
1214 Grace Str., abe Llarl | 

fefonmo 


47 zu 
Yage, elegante 
Leaje; ehrliche 
Agenten 
* 161 


gu 


vermietende Zimmer, beitfe 
Möbel dampfheizung, 
Propoſition über das Gebäude:; 
brauchen nicht nachzufragen. Adr. 


ordſene e | 

| 

a 

Aben dr oft, dofo n "| 
| 


lange 


ber taufe it, 


oder billig zıt bermieten: 
Teilzahlung; ante Yage und 
Serfaufsgrumd: babe Hotel und bin 
diefes zu führen; wmmterfucht; 
Bargain. 357 No, Str. 


Ne 
Geſchäft: 
zu beſchäf 
ein guter 
ſaſonmo 


7 Wells 


Zu verkaufen: 
ſen, billig. 2312 


Leichte Grocery und 
Roscoe Str. 


Delitateſ— 
tajvır | 


Store 
Jahre Grocery und 
2110 R. Leclaire 
ſaſon 


Zu verkaufen oder zu vermieten: 
Slatgebüude, war über zehn 
WMarfet drin. Nachaufragen: 
Avenue. 


Yu verfaufen:. Zigarren, Tabak, 
Icecream Soda, verkaufe pre— 
hat anderes Geſchäft. 3017 
Elſton Avo. 


Candies 
vert; Eigen it 
Roscoe Str 


id | 
iimter | 
nabe 
ſaſomo 

Berfaufe Roominahaus, 13 Zimmer, 
billig wegen Lerlaffen der Stadt. 
120 8, Dat Str. 

Gut gebeı 1008 deutiches Rejtaurant; Goldgrude 

für ritige Keute; 6 Sabre am Blaße; ivegen 
Sstranfbeit zu derfaufen; auf ‘Probe, wert ge: | 
winicht. N 530 VIbendpoit. ſaſonmo 


— 
alle 
Mres. 


ſaſomo | 


Kania, 


Io — J 


x 
1649 Sedgmwid Str., | 


Zu dermieten: Zimmer, 1756 Mohawf Str, | 


| Abendpoft. 


heißes | 


Wells Straße, | 


Front: | 


Wilcox 





rmaniavHotel, 
24j1n2wæ* 





Mähren müſſen 


Gens | 
ſaſon 


l zurückgewieſen. 5404 
ſaſondimi ge - 


| aut 


| Tel. 


| fice des 





gu 
Store 


verlaufen, 
für $225. 
einge richtete 
anderen 
gut fir 


Notion 
ſaſon 


Candy⸗, zigarren-, 
1279 en v boaen Ave. 


INetall- Spinnerei oder 
sabrilation febr billig au 
Anfänger. 1214 Chhbourn 


zu einer 
berianfent, | 
Avenue. 
ſaſon 
at 
4 
ſaſon 


Nordſeite 
nahe Lincoln 


und 
Ydr.: 


verkaufen 
Abe., 


Saloon 
Part. 


n 
ou 


North 


kafe 
G 


Zu verfaufen: Delifateffen und Gr vcerh; Kord 
tweltleite; BSuarberfäufe $35—$40 tüglih; beiter 
Plaß in der Nabhbarihaft. Ete Montrofe ud 
Keel er Aber ue. 21uidi, ſonmoſa 


Vier Jahre 
vermiet en oder 
Vr vadiwah. 


eingefürhrtes Kürichnergeichätt 
zu verlaufen. E. Toman, 
doſfaſon 


3902 


Zu verfaufen: Barbierftube: gute Gelegenheit. | 
Nadaufragen bei Math, Schmidt, 5747 
Straße. 

3u verfaufen: 
Preis $500. 658 
Berfaufe hochfeines Roominghaus, 25 
mer, heißes und kaltes Leitungswaſſer 
dem Zimmer. Zu corfragen beim 
132 Nord La 
Miß vertaufen 
Sabre etablirt, 


IN 1» 
W. in 


frſaſon 


Zimmer 
<tr, 


Io omingbaus 
frſaſon | 
— | 
Jim 
in je 
Eigentiimter | 
Ttlafoıt | 
— IRLE Ed a 
Bäderei (wegen Kianfkbeit), ! 
fein anmtchmbares Argebet 
Madilor Str. 


37 


Wells 


5 
W 


Roomingbaus ( 
Minuten zur Lo— 
Bargain. 2135 


10-23immer 
Parl), 45 
verlaſſe Stadt; 


Verkaufe 

vom Lincoln 
beſetzt; 
Straße. 


Ip 
zedg vick 


u srfaufe neues und modernes 5 
geseinnmahme $100, Beitzablender Rich der 
Jette, Billige, Miete; gute Xeafe; jeltcıe 
genheit für tätigen Deutſchen oder Ungarn 
vpaßt's nicht. Preis 33750, Abzahlungen. 
Anderes Geſchäft. 231 North Abe 


laur⸗ int, 


Ta 
Nords 
Gele 

Boer 
SrumDd- | 


R 
W. 


2sin 1m 

Zu berfaufen: Gutzablender, gutgele 

Zalovıt, Nordfeite, Wegen Uneinigkeit der 
ner Billig für Baar. Gute Kımndiaait. 

Ef Straße, nahe Grie, Tel.: Superior 3354. | 

2sin,tio% 

! 


re * rg J * SID Ba 
zu berfaufen: Sofort, gut etablirter Scecream | 
karlor, guie Yage (babe ziwei 
ſucht 


Stores). Unter 
3138 Lincoln Abe, 7 


egeiter | 
Bart: 


62 


jr, LivX 


Zu derfaufen: Sutzanlende Bäckerei 
feite. Adr.: B 152 bei nöpoft. 

3u verlaufen; 
Parlor gute Lage 
ſucht, 3138 Lin ol 


Der 
in, 


Sofort, aut etablivter 
(Habe zwei Stores) 


Avo. 


am ect 


Kauft ein Roominghaus von einem Deutichen! 
ES Bringt ein Sicheres Einfommen; ebrlihe 
handlung garantirt. 10 biS 75 Zimmer 
ingbäufer. Profit bi3 $250 monatl.; 500 Blüte 
Auswahl, Auf Abzahlung. Reſtaurants, 
Hifateffen Stores ufw, Geht erit 
704 No, Dearborn tr, Etablirt 


(s 


—F 


De 
zu Lange 
1908. 


ö —— | 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Seile) | 


Geſucht: Bartner, 
rant ımd Saloon 
$50 wöchentlich 
vorzuſprechen. 
vertragen. 
636 Garfield 


um mit mir feinſtes 

zu faufen; jeder Mann zieht 
Calär; Agenten braucen micht 
Kanır die genaneite Unterfuchung 
Tel. Lincoln 5726. Nachzufragen 
Abe, 


leſtau 


Ich fabrizire einen patentirten Apparat, wel 
her die große Kinderſterblichkeit um die 
verringert wird. Der Apparat ift 
bon der Negierung wie bon dei Aerzten 
den Umfaß zu vergrößern, fırche ich rtner 
8600.. Vorausſichtlicher Verdienſt 510,000 
erſte Jahr; Geld garantirt. Offerten an 
Abendvoit. 


A 

9 
empfohlen 
Um 
mit 


zart 


W 262 


Partner geſucht mit 8900 für meint Zabrifa 
tionsgefhäft don patentirten Apparaten. Gele 
genbeit ein Bermögen zu erwerben. Sich 
Eriitenz garantirt, Offerten erbeten unter Adr 
% 232 Ubendpoit. 2Tin,tvok 


J rw 


Rechtsanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Nubrit 14 Et3. die Seile) | 


Fred Blotfe, deuticher - Nechtäanwalt, 
Alle Redhtsiadıen prompt beiorgt. “rufti- 
zitt ir allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 

Dearborn Str., Zimmer 1444, TibrE 


Wieier beraus- 


gausbeltger! Schlechte 
geſebt; alle Unkoſten nur 838. 90. «at Trei. 
Landiord⸗ Aid Co. 25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 
VrendsDffices: Abends 7 bı3 9, 
Noͤrth Avenue, Ecke Larrabee Str. 
Dadilon Str, Ede Kedzie Udenue. 
©. YHalited Straße, Ede 60. Str. 
4ıa”rk | 
Frant P. Oswald, deuticher Rechtsan⸗ 
walt, 105 N. Clark Str., Zimmer 308. 
Central 4367. Vatente. Conſul— 
tation Abends in Wohnung. 2313 Lin— 
coln Ave. 10in*X 
- Rat frei. Im Of: 
2.9. Yaszlo, Ocffentliher Notar. 
1544 Karrabee Straße, Zimmer 1. 
TinimeE 


R: schtsanmı “ Beul UF Warnhols, 
140 N. Dearborn Str., Pd Blda., 


Dimmer 504. Tel. Randoloh 3598. 
ömai*x 


555 
3203 
6000 


Deutſcher Advokat. 


Druckſachen. 
EAnzeigen unter dieſer Rubril 14 Ets. die Zeile) 


— — —— — 


1000 Brieflopfe, Kouverten, Karten, virtulare 
etc., $2.00, Wufter trei, . Fanrus 525 E, 
Deande sa "Str. Zelephon:  Hatrifon 8247. 

„_24ol,jonduz* 


re! 


| Scbraud; 
| bol 

neueſt 
Humb 


ſerfront. 


billig. 


beite | _ 


bor ct 


| gleichen 


und | 392 


ı Eu, 


my 
| mer 1444, 


| !ag 
| State 
| sıabe ‘Ba 


Co., 


Bauſtellen. 
fortige 


Room— 


1rinimtæ I 


ſchine 
| lebt 


ſpielt 
Monroe 


Uffe 


das 


ſomo 





mußt Ihr dieſe Anzeige mitbringen. 


tiſche 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cis. die Zeile) 


Großer Baragin! 
Möbel für ein vier Zimmer Flat für $73.00. 
Parlor: Zwei große Schaufeljtügle, awei große 
Stühle, ein grober Bibliotheftiih und ein Aug. 
Sälafzimmer: Ein maffibes Bett, eine Spring, 
eine gute Matraße, großer Dreffer und ein 
| "Chdlimmer: Nug. 
Ehaimmer: Ein Ebaimmertifch, 
meritühle und ein Aug. 
Küche: Ein feiner grober Range, ein Küchen: 
ti und zwei Küchenitüble. 
A. Margvlid, 
423 W. Divifion Str., Ede Sedgtwid Str, 
Wenn Ihr dieſe Ausitattung beben 


Geld auf Möbel, Ealäre m. 1. v. 


(Anzeigen unter dıofer Rubril 14 St3, die Zeile) 
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Wenn 
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y Ev, (unine.) 
arborn Struß — 
um und Kandolyh S 
Eentral 493 
geſprochen. 


Zu verlaufen: 9812 grüner neuer Ruid Kur 4 
ileiner Bibltotheitiich, eleftriihe und Gaslamy 
Mindoline, Schautelitubl. 3760 Shefiteld "De: 
Graceland rt. Kirchtter. 
döbel für 5 Zimmer, einen Monat 
braucht —* Leder Parlor-Set, Eßzimmer 
Drefſers, Rugs uſwe; müſſen vor Sreitan 
fanfit werden. 830 Ysilfon Ade., nahe Broadiı 

fomoı nide 


wollt, 
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‚I 
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b * iſch 
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Den Folgende 
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oval od —— fig, Berivd Entwiref 
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yoldi 4091, 


3u vderfaufen: 


zütschelt 


np | El lore Fixt — 
Fur 


ſelbſt 
wöſen. 


Und 


su 


Ein 
Spiegel el, 
eeley Ave., 2 


Zu derfanfen: 
— geſchliff. 

billig. 4914 N. 
Radenstwood 8100. 


ihoner, großer Y 
‚ actagtes i 


Floor. & 


Möbel, Küchenofen 
ſon Ave., Flat. 


verfanfen: mit 


1845 


sit 
Hud 2. 
Kinderwaägen, 
hinten. 


berfaufen: ‚Salt 
1545 Fremont 


gi 


neuer 
Str fie | 
it. i i verlieibe 
a Wivdel, ianos f 
vertaufen: Prächtiges Parlı — * ian J ‚er 
andere Möbel, Nırgs Siss s 0 Ju I 
$410 Grand Biano mit rn 
200 Phonogre 
Weſtern Ave. 


ſaſonmodofr 


4 und Wagen. 
in Cbicago. 
$21.05 4urüd 
sahli 2.00 zuruck 
zahlt 545.50 Aaurud 
aurud 


zahlt 353.80 

au Ddenjelben daten, 
i any. 
-o 


eredit Comp 
teil Jahren 
zu igſtes Geſchaft. 
Hurtford BI 8 S. Dearborn Str. 
t 'p9 


"z 


Muß 


Suit 


tolori 
$35; ebenf alls 
8 raͤdne 9 
Garanti 
iecords 


10 zahl: 


pb | 


sen) 
340 
vu it 00 
- 2. ceırane 
undard 
Eicblir 


28 
x 2 ID 
Jyabre 8 3 


ſon ic 
mit 


Dyrgi 


Ungeheure 
$150 vParlor Meſſfing Aelleſt 
bett, Eßzimmer prädtiges $500 | 1, nn 0 en 
Muno mit Yaı Yun e für $115, Deo | 
| an u ) vor, 

Bictrola. ‚immer, bolt: | BR a. 10 

Ftaufe Niche Monate el 
den Nbod,, 


.sin,2 


ulio 
u)rciot vder elepgunt tt: staı du 
: r (= 

tandıg. rau) x. 

gebraucht. 3 
Kedzie Ave. 


cphipei. Sn 


Geldf 
iben Weld auf 


m al ) au j TEN 


ür SBeden, 


n vobil 
6 Lohn 
) 


öbel bon 
1; auch) 550 Piaue 
Records fiir $7U, fo 
Kalifornta ve. 


yerfauf pradtvoller M 
tſammen 
Sprechmaſchine 


200, wie nen 


Aus! 
mern, 
120: 


tele 


» 


8 
281n 


Bargai u! 
erta Uſe 


bBianuo, 


—R 


Stadt. irs. 


eigenes Geld 


34 
—1 c 


zuii VL 


Finanzielles. 3 
Bicjer Yiubrif 14 


— Zimmer 6t 
(Anzeiger Uet 


33000 


n unter 
zu 


eigentum. 23 


Gt3. die 


verle ihen 
60 Lincoln 

verfaineit: 
Superior 


’ 
ol 


sr ic 
pbon: 17 


), 


ı 8900 ö 
Abe. 


aus aaa ibe ll, 


üdt Hunde, Vögel ı u. u w. 


(Anzeigen unier Diefer Kubrif 14 Cıs. die Zeile) 


g 

3u derleiben: $1000 bis $51 
gentum. Wöchentliche Abzahlung. 

North Aben ue Building & Loanu? 
755 W. North Ave. 


VO auf 


Ko— ch & & * 

2603 So. Halſted Str. bone > Yar 1148, 
Machen Sarlehen Ipeziell auf djeite Eis 
gentum in Veirägen don $2UU bis zu 35000. 

Telephonirt oder ſchreibt; ſprecht ſofört vor. 
30 Jahre lang im Geſchäft am ſelben pPlätz 

Sicherhei gewölbezu vermieten. 

2.50 und aufwärts, 

Ik 


03 


143* 
82 


18ap, 3u 


Sagit 


uns, was Ihr bauen 
was es fultet, ohne 
Wir beſorgen Cuch eine 
bauen voliſtändig. 
Ronuiſſion. 
tracting Co.. 


wolli, wir jagen 
Auslagen jür Euch. 
Zinleiye und Plane um | = — 
Monatliche Zahlungen „hne ae 2 
17:1uhrige Sriaprung, sulon Eon. | Berdhjaftseinrichtungen, 
Simmer 704, 109 %, Dearbern. | (Anzeigen 
Tiul*& — a 


Hypothet zu 





Maſchinerie uſw. 
unter diefer Rubrif 14 E13. die Seile) 


$rivatgelder auf zweıte 

verleitien, auf verbeiierte« Grimpdeigenz | 
tm; leichte Zahlungen, märine Kati. | 
$Blotfe, 127 N. Tearburn Str, Zimt: 
11oi*k 


re 50c am Dollar 
Abzabı a 
gebraucht Store 
ıl5 irgend jemand 
Auswahl born 
r Ic am Dol⸗ 
auch Fixtures auf 
Breiten ir 
Euch vorſprechen 


der 
Monroe 


uhr 


Sirturcs 

S wir haber 
Firlures an Hand, 
lar berlaujen, wir 


uude 


Seld 


su berleibhen 
verbeſſertes Chicagoe x Grundern BC tl 11 
Peoples Truit and Savdings Bant, 
Leoples Gas Building, 
Michigan Yiv and Ydanıs 


7 zel, 
tures, 
Ast 1 
Waſhington 
Uunsmi* 


— auf 
The Monroe 
iadiſon u. Etr, 


Straße. 
tinim tk | 


nute 


25 Jahre i im Geſchan 
Wir ſind 


auf demſeiden 
Beumeiſter von Häuſern, 
u.).w,, liefern Geld, ‘plane umd 
frei und bauen fonıplet. 
Baddud, Bund & Ev. 


.ure Yaden-Einrigıungen bei 
i l 3 Bender, 
abilou und Peoria Stratze. 
int Ihr etwa 40 Cents au dollar an 
wen Store⸗Fixtures — 
Reue und gebrauch! 
Preiſe die abſolur miedrigſten in —— 
Zufriedenheit garantirt. 
901 Zirase, 


Blage. | 
veden, Hal | 
Boranſchlage 
Keine Ertras 
Dearborn ir, | 
29d3*2 


Hier Ri 
allen 


25 R. 


polheten auf cs 


von $OUU bis $ZUUV, 


Verfaufe 6PrOZ erite Hy 
Chicago Brundeigentum, 
Geld zu leiten Bedin; jet zu ide. | 
Richard U. Koch, 25%. Tearborn Etr., 7. Blur, 
Abends: North Ave., Ecke Larrabee. Sir. 

=yay” * 


dedau 


15 911 seit Madifon Si 


Zelephon: Wonro ‚e 1712. 
17d3—20ag& 


nö MVio 
Dierk 
— — 


Bargains für Druckereien! 
Zu verkaufen: Eine Anzähl Käſten, 
Srundeige r exite * billig. Näheres beim Geſchäftsführer der 
R Abendpoſt“, 223 -225 W. Walhington 


num. XR 
Raten. Zuvportommende Be— > 
Strai:e. 


iu, I Waſhington 
Wenn Sy irgend 


oo 


Sb bube Weld zu verleihen auf erite 
zweite Hypotheten zuf 
Zahlungen. Mäßige 
udlung. B. K. Goodme 
Zimmer 608. 
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bi y 
Str., 


Nsir verleihen Geld auf Grundergemum 
sum Baucı zu niedrigiten Zinſen. Oiſen W 
und smisiag Abend bis 9 ube, Kraute 
Zupings Bunt, 1341 Wilmaufee Ave 
ulina Straße, 201 * 


“ Almaiksun 
offnet und 


geht zur 
SZüd Wabaſh 
zu den bi 
tanten von 


nd 


gZweite Hypotheten-Darlehen prompi gemacht: 
| mäßige Katen; niedrigjte Zinsraten verlangt; 
nwnatlide Zahlungen. Yteai Eſtale WMortgage | Babıntan 
Ltd. 11. Zluoor, 109 earboru Sir. richtunge 

an“a brauchten 


Chas. B 


en 
en u 


“u 


Darleyen auf Grundeigentuun, 
Vaudarlehen eine 
Bedienung. H. O. 
Randolph 300. 


Hauſer 
Spesialitũut. o⸗ 
A— 


Monroe Siray e 


ode 
Phone: 715 W 


verfautf 


em: 


Supotbefi bon 850 


ibat Kapital 
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I 
*1 
as» 


Bel 


Pian os, muf: :faliiche In ſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 
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Records 
verlaſſe 


Verkaufe 

ti 
billig; 
ttatv be, 


eine gute 
ſehr 


Chicago. 


MNahagoni © 
Diez 


1754 N. 


> id 
20 J) 


Zuſchn 
| Tag ca htichut 
Modelliren. 
ruitg 
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Nyarren Wbe,, Haus, 
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aub Kdifon Diamond Records, 
Sit. 
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865 
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Winet 
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1450 | 
fafondt | 


Sflinots Sebam 
Unt rricht 
Engliſch. 


Examen 


men— 


in th, Kıva 
Sri 18 


Anmeldun 


3u verfaufen: Eine 100 Ken Goncer: | 
tina, ſogut wie neu. Nachzufragen nad 
6 Uhr Abends. 6518 Juſtine Str., 1. 
Flat. in23** 


ih 
Am 


Menden of: 


ond be 
wilie in 


fterliinte 


itpal u 


laufen 


Larıabee traße. „Tin,tw sa: 4 4 * i a. m y 


ıterriWi ex 
Halited 


1 


1056 Str 
40 Ro 

8997 
land 


Piano, mil 
verfauie für 
1920 Blue Is 


$700 
Bend), 
trola 


Selipleyer 
gang neu, 
für 865. 


le; 
200 Bi? 


Tag. und RNachi⸗Kl atten. 
Radilfon St, Entwurte 
Sara Ratef, Brinzipar. 

16ia*z 


— — —— — — 


Leichenbeſtutter. 


er dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 
u Dertafingk: 

erbil ligſte Berechnun 

bereit für Ihren Wı 
tum ,fajoir 


Kleiderm acher⸗ Eau 
ı 1850 Wells * 8. 
Pa terit! 


Fl. 
srrfemt 
unumt. en 


4 
chuneid 


Zu vertadffen Große 
tina fire halben Preis. 


Konzer 


Baßgeige urn 
4310 id 


td 
ziaie 


Jteue Edifon 
| aufm, 


Diamanı ‘Pb: onographen, $3U.UU 
State 


Jas. J. Lyons, 25 W. Lale, nabe 
30d4** 
— — — — — 


(Anzeigen ut 


r nf 
ul 
4 


5861. 


⸗ 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 3 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


onroe 


veſtern Cas stet and Umderraling Eo, — Yidi- 
PR. in Bivd. uno Kandoipp <ır. Iel.: Central 30>. 
13maı*2 

— — — — — 


ut | 


nette! 
5 


‚Heirats geſuch: 
Jahre alt, in 
Verdienſt über 
Detroit, möchte 
Mädchens, bis 
machen. Adr.: 


X 
ſicherer 
830 die 
die 


8 


junger Mann, 2 
Stellung, Han diwerfer 
Woche, gegenwar 

Bekanntſchaft eines 
25 Jahre alt, wecks 
332 Abendpoſt. 


— 


| Billard und Eodet Tiiche. 
m eige en unter dieſer Rubrik 14 Eis. die geile) 
— — 
| Bu verfaufen: 
| &arum 


K 

Heirafögefu —* 
ſtetigen, 
3wecks 

Foreit Part, 


intſche ıft 


teren 
T 


Wittwe 


wünſcht 
nüchternen Mannes 
Heirat. 7215 Madifon Straße. | 
Ill. | 

- | 


Billard-ztde, vollttundig neu. 

vder Pudel, mit Yollitändigem Yubebo 

| $115; gebcauwte Tifoe au herabgeſetzten Prei⸗ 

ſen: leichte Zahlungen Wir vermieien Tuce 

mit dem Privilegium, dee Vueie vom Kaufprei 
gigarrenladen. » Kinriiungen ein 


10, |; abzuziehen. 
es a 5 Epegialiiät, ze Bıunswid - Balte - Eollender 
Sabre gli, angenehme Erfheinung, 82000, Yanı S. Wobaid Ive. dian· 


62 —£) 
vermögen, wirft Beranntihaft eines Älteren Co. 023-629 © 
— — — ñ — — — — — — 


IN \dhens, oder NWittfran mit Vermögen, ziweus | 
Fatentanwälte. 


Heicat, Nur ernftgemeinte Antrage au richten 
mit alle n "Einzelheiten an Adr.:W 2 254 Nbdpoft. 
Mann Tich nach einer | Anzeigen unter diefer Rubrit 14 €t3, die 
Frau ſehnt, nn — —— 


Heirat in Brier- | Erteile Auskunft über Patente;: kleines 
Den a ae * Buch frei. Nobt. Klos, N. ©. Patent⸗ 
a aenacher falle fer anwak und meh. Snnenieur. 139 Nord 


babe eigene Wohnung, Spahmacher ſollen fern V ai _ 

bleiben. KRichtige Adreffe angeben. Briefe wer: | Ciurf Straße. Zimmer 1705. 
| 2ap,didotaton* 
| 


Vet rl 


3 
* 


Heiralsgefuch Herr, beſſerer Arbeiter 





Isılo 
We Helle 


Wenn ‚ein 
intelligenten 


Heiratsgeſuch: 
wirklich guten, 
wäre ich nicht abgeneiat, zwecks 
wechfel an treten. Bin Wittwe, 


den 6 Tage abgebolt, Adr.: W 252 Abendpoe „it. 
Heiratögefuh: Mann in mittleren Jahren, mit 
Land und Geld, möchte die Belanntichaft eines 
älteren Wävcens oder Witwe, eins uder zwei 
Kinder nicht ausgeſchloſſen, zwecks Heirat machen. 
Nur folde, die außerhalb ein jchönes Heim lies 
ben, mögen anttvorten mit genauer Adreife und 
allen Näherem im erften Brief, Adr.: N 528 
Abenopolk, 


Plumbers and and Supplies, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14 EtS, die Zetie) 
— —— — — — —— 


ade 
nba n i 
den) Xe € 2 s 





Grunbeigertum und Häufer, 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 14 Et8. bie Beile) 
ng — — 


Nordieite. 


Zu verlaufen: 2ſtöciges Framege⸗ 
bäude, 5 und 5 Zimmer Flats, in Ra— 
venswond; feiner Garten, Gas, Bad und | 


Grundeigentum und Sänjer. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Et3. die Zeile) 


Rorpweitieite, 
Brick Bungalows 
Ausgewählte Lage, Irving Vark. 
Einen Block vom Independence Field 


Vorches; Bafſement und Attic für Wäſche; | Honie mit Oymnafinm u. Schwimmplat. 


Lot 373% bei 125; Miete $34 den Mo- Furnace 


Kreis $4500; SHupothet 81000. 
& 912 Abendpoit. fafon 


Su verlaufen: 2-Zlat Prame-Gebäude an 
Epaulding Abe. ande Belmont; 
4 Zimmer; Miete $22 den Monat Preis 
—— Bargain. 
N, Clart Etr., nahe Jllinois. Koenigsberger, 


nat; 
Adr.: 


$1100 | 
439 


En ee ee 
Berlaufe ober bertauihe Brid-Eottaae, 8 Ze 
mer und PBafjement, billig, nahe Xincoln Plve 
1944 Cleveland Mpde, 
ttage-Heim an Eaſt Ravenswood Ave. nahe 
eupifo n Etr,, 1 Blod 


zur Hodhbahnitation und 
Lincoln Ude. Cat. $2500, $400 Anzahl ung, | 
$15 den Mionat, 

Sm, Belosty, 3801 NR, Weſtern Av 

1 1 
Berlangt: Anteil an 6-Upartmentge bäude, 
oder 5 — mmer Slats, Nordſeite, Dampfheig 

Habe Baarfunden an Hand, 

Sohn Heim, 3148 %. Aihland Abe, 


Zu verfaufen: $5200, Hübfche große, 7 Zimmer 
Stucco⸗Reſidenz; neueite Verbe erungen; Heiß⸗ 
waſſerheizung; eleltr. Licht; bequem zur Irb⸗ 
ing Part Blod. Northw. Hochbahnſtation ode 
Lincoin Abe. oder Aſhland Ave. Straßenbal 
auch Abzahlung. 
JobhnHeim, 


Zu berlaufen: sı1 000, 
Apartmentgebäud je; Kot u t 
ul lether und Sheffield Abe. iete $1224 jübr- 

ih, DOfen heizu ng. Reit j leihte monatliche 
Abzahlung. Bohn Heim, 3148 N. AlhlandAv, 

fafon 


3148 R. Aſhland Abe 
bübjdes, gro 


ohes 
I. bei 125 Fuf ta 


Nur $23,000, hübfches, 2 I 
altes 6 Upartmentgebüude, alles 5311 
neuste Sorten DBerbejjerungen; nab e 
und Gienwood; Miete ungefähr — 00 übel; | 
85000 baar Heft lei chte Abzahlur 

John Heim, 3148 No, 


Bu verlaufen: 


Zu berfaufen: $23 
6 Apartmenthaus; neueite B 
Roiemont und Glenwood; M 
jäbrlih; $3000 Baar, Reit feyı 
ungen, Sohn Heim, 3148 No. 


000, bül 


Hit 1 g 
Alland Mi 


2⸗ſtöckiges Brickgebaud 
ing, fir 2 R oD 


Vertaufde neues 
Slats, Surmacebeisı 


tuge, Geor gc Iorpe, 3by Aunmcolı 


Legen Sie Ihr Geld a 
weldes Ihnen 12% bringt 
Bant, Nuedel, 602 


$1000 tau fen 3 
$413.50. Preis $i2u0, Rue 


$1000 Iaufen zmweiitöcd 
Cottage;Miele 


Neues 
Pribatei 
cieltr. X 


mo 
ite Bauſtelle oder Hauseigentur 
un nehmen 
.Zelosth, 1008 Belmont 


Brickhau 
6 


N ‘ ’ * n 
ar, Reſt nach B surde I 3 


Nordmeitieit: 
t in Zcilzablung mc 


Im. Zelosth, 1003 


* herrlich. 
Miete. 


FJ 
142ſtöck 
und 
150; beai 
{6 ce übe. Cars 
monatlich, 
it, Ede N, 


wur lorde > 
eines Hauseiger 


2350 Addiſon Sir, 6 


Neue 


Nordjeite 


H debe Ka ufer für 2» oder 3itöd, Käufer 
Lats in» u. auferbalb 
S. Swarg, 


it 1 Lincol 


Su berfaufen: Yweilti es Brick 
Zimmer n, modern, bei Eigentümer 


re 


zirabe. 


6 


Norpweftieite. 

Barum Miete bezahlen, 
wenn $20 den Monat für Euer Heim be 
zahlen? Böllin neue 
mit allen Berbefierungen, Lot 374 
125, für 


bei 


32 2 450- 
H100 Anzahlung — Reit $: 20 den Monat, | 
welches die Zinien einichlicht. 
ir haben auch 37:14 Fuß Lots, mit 

allen Berbeiierungen, au: genommen die 
Pflaſterung, für 810 den Fuß. 
ſteigen ieden Tag. Kommt heute 
ſendet nach Büchlein. 

Dliver 2. Wation, | 

6348 Barf Bold. 


Zu verkaufen: 
5 Zimmer mit Bad, Gas, Zement Baſe 
ment und Hühnerhaus. 
gepfſuſtert; Zimmer im 2. 
816 den Monat. vargain 
8500 Baar, 8335 monatlich. 
Kpeiter & Zander, 143 N. Dearborn Str. 


Irving 


— 1 


Stock bringen 
83,900. 


Verlaufe oder fau 


Neues 5⸗Fl 


iträgliches 


* to ckiges 
1a Block von 
25, al le itädtis | 
eicht te Ab: 





Bargain! 


fe eſchäfte wer den nit oma 
r 125 8 tie ı Eicero 


Nüä heres 


Großer Bargain! 
Irving Vart; Zement 
5 ‚Simmermohrüngen 4. ei 
rizität; große Lot; e fl an | 
$480; mirfliher Wert abe en ie „eig 
$4750, MInzahlung und Zeit. Geo, Saum to es | 
ber, 17 No. LaSalle Etr, Stantlin 3985 | 


fafonmomi | 
mmer c. Gotta 1ge, t. Sacrameıutn 
modern ein ger richtet, iſt n Todesfaul 
g zu berfa fen. Eigentünter Saberger, 
divell raße. ſafon 


Sechs Si 
dc, m 
febr "bi 
1415 R 


Si 


Berlauie Billig, modernes Y Framedaus, 
6 Zimmer glats, bobes Bafement. 3560 Xyns 
bale Ube. Hedi, 4303 R. Tripp Abe. fomo 


Bu erlaufen: 2ie-ftödiges Haus auf einer 50 


zwei 


Ru bei 150 Zu ‚Bet, 3659 —— 


— 


jedes Flat bat | 


>| 


| habt, danı fommt nad 
| 40 Acre Sub., 22. Straße und 62. Ave. 
7 Die vrachwollſten 
| neuen 


> Zimmer Cottage, |, 


| \ 
I 
| 


Werte | Ipe.etn 
oder | 102 


Hans mit Einkommen, 22 


35 Fuß Eck-Lot, 


Kühe, 


oder ge - 

| Heizu 

3738c Fuß Lotten, eitfrant, aepflniterte 
Straße. 

Die beite Herftellung, Brid-Verandas 
mit SZementfloor und Treppen, Brid 
| Mantels, fpezielle Sivebvurds und elek: 
triſche Firtures, Eichenwandverkleidung 
und Floors, verzierte Wände. Agent iſt in 
Gebäuden, Ecke Hamlin Ave. und Grace 
Str. Samstag und Sonntag Nachmittag. 
Preiſe $4,550 bis $5,550. — $500 | 
Baar, Reit leidte Zahlungen. 

Roeiter & Zander, 
143 Nord Dearborn Strafe, 


fafon | 


Ein Heim für —* Breis der Miete! 
2 5 — 


— 
ein in icber Beziehung modernes Haus 


mit Gas und elektr. Licht, Bad, Hartho';= 

Fußböden, Dadıtammer, Bajement, Ze- 

ment:Fundament, 35X126 breite Lot, 
nur $S109I Anzahlung. 

Die übrigen Abzahlungen, nicht mehr wie 
| Gure Hiete— $10.00 Vionat und Zinſen. 
|Gztra große Hänfer, mit Tile Bad, Sun 
Barlors, ebenfalls zu niedrigen Preiien 
und Bedingungen. Albert 3. Choridh & 


Go., Erbauer; 6344 Jrving Barf Blod. 
in23frjafonimt 
$150.00 Anzahlung 
$10.00 monatliß und 3Zinfen 
Zimmer Zuetell“ Cottage, 
Eiche * lz⸗Fußböden und — 
Licht; 


neu 
nod Vertlei⸗ 
el jeltt, Konkret ⸗ Balement: 30 
— 00 Anzahlung 
mon atlich JZund Zinfen 
Al“ Backſtein Zwei⸗Flathaus; 


Vermietet; das andere lat it tere | 


siegen 
Er; 4101 dullerton a” 


‚”z 


es Stei — —— 
us} 


od Hodbadı E $2400. 
rid-Bungal ow, ne ahe Sumboldt Bart, 
1a f > Licht, $ 
3im ner 
* Iiꝰ 0, 338300. 
28in,iivx 


ei ( 


n GE jicago i — —* 
Dlod In un 


Telephon 
jaton 
L Abe, _ fafon | 
t inet gel: 
ın Mansfield 
jeb 9 Baar 
? Haddoiu Mde,, oben 
ſaſon 


—* 
Diver 


modernes 6 
Chriſtian 

ſaſon 

50 jei 125, Villig 
Ave, Keine Agenten 


Tajoı 10 | 


‚28 umer, bo Hei Bafe: 
Bd zur Gas ai oner 
b tig. > 24 Cor tea eit 


ol, 3835 N, 


Weſtſe ite. 


Für Seimſuchende! 
Wenn Ihr Euch genügend umgeſehen 
unſerer ſchönen 


2Aſtöckigen Häuſer, 
Ginrichtungen; Asphalt-Straben; 
große Gatalpa-Bäume machen den Blats 
Kleine Anzahlung, Weit als 
Douglas 
Euch zum Bloß, 
audı Sonntags. 
B. Finkert & Sons, 4810 W. 
Telephone Cicero 1181. 


Gigentümer am Blaß, 


22. Str. 


op20r2 | —— _ 
- | Ariſtonſalbe 


2ſtöck. 


Ge⸗ 
jebaude, : 


Cüpfeite. 


sainan der Südfeit 
buerzüdbter, 


fafon 


us, Steinfre ont und Dampf 
das Nu br, ‘Preis $15,5 u, 
0327 &, Green eiro R 


ung, »teit 
von 2 bis 5 
Ir vor 


gain! Fradit 
Sseiswaifer 


g de om "ger lan * 
Eigent ud 
Berivpit 


Yorftädte. 

Foreit Barf 
SOX180, 
ticht, gcpi 


1% f 
2 nimmer bivajfere | 
r 1 m IN 

Eiger 1 
tum 


ge, Kühe im 
Str aße gepfla⸗ 


1 Wagfchale zu werfen. 


ge 
ne 


Ointmt 


5 M teilen 
vanıe pau 
anderen „Je 

ten, 2 3 zunnen, alle 
€ e, 6 Kit 'be, s 


ı meinen 


$1200 S 
—— 4 zjimm 
egb 


oder | 


* —6 


Gentr al 
in25jl1,2 | 


alle | 


Bart Schbahn bringt | 


| Beinmwunden, 
) 


ſaſonmo | 


tel Mächte eine 


In 


Sonntagpoft, Chicago, Somniag, den 2. Juli 1916. 


* Grundeige.tum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 14 Eis. die Zeile) 


Sarmländereien, 


Sllinoifer Deutfhe Taufen 
diejen jhwarzcen Boden, 
Alle Käufer wären bis jebt Deutiche. 

J meine „probe Farm ein, wie folgt: 
IAtlfalfa ‚„. Beizen, Bieh> 
| und Betreidersarmen. 

10 Afalfa- und Maisfarmen, 40 Ucres 
| verbejierte Farınen, 100 Acres jede. 

underbeiferte Farmen, 100 Mcres iede, 
verbefjerte Farmen, 80 Wcres jede, 
underbeiferte Farınen, 80 Acres jede, 
fehr gut berbetierte, 120 Ucres jede, 
jeder gut derbeiierte, 160 Ncres 1ede. 
berbeiterte Ulfalfa, ats Weizen, 207 Ucr. 
verbeiierte Alfalfa, Mais ‚Sieh, 
underbefierte Blaugras 123 Ucr 
| Die obigen sarmen find innerhalb ER Meilen 
| Son Chicago, YO Diinuten Zahrt— zwei Eifens 
| babıren — und „Zownfite* am Plage, gun 

„Dratited” und „ZIiled“; unfer Ertrag an Hafer 
bel lief fih auf 60 Bu. per Mcre; Mais mwuroc 
für 07 Ei berfauft; wir hatten drei Wlfalfas 
ernten, 5 Ions; beite Dlaugras: Weide ım 
Etaate: fltehendes Wajfer; Land alles cben, 
ohne Stetite oder Stumpfen; fein unbraudbarca 
Land; vieles bon diefem Land Wurde erit bor 
zwei Jahren zum ceriten Male Gepflügt; war 
rüber gr öhe Vieb⸗ Ranch. 

Ih eigne dieſes Land und mache verläßlichen 
Leuten annehmbaren Preis und Bedingungen; 
lan Euch 33%; Prozent billiger berfaufen, als 

Shr anderswo "taufen lönnt. 

Ihr könnt auf Wunſch ſofort Beſitzer werden 
oder aber wenn Ihr erſt ſpäter Beſißer werden 
wollt, belommt Ihr die halbe Ernte. Ich faufe 
Eure halbe er nie au $10 per Ucre, wenn Ihr 
verfaufen wollt. Große Vorteile für Biehzüchter; 
teil fo nabe den Chicagoer Bichhöfen, tönnt 

be die boften Preife für Lebendvich befommen 
Hr id auch nn zum Mälten zu billigiten Breifen 
laufen, ie Sabrt für Kuüufer, Schreibt, cr- 
mwähnt dein Baarbetrag, den Ihr anlegen um d tvie 
viele Acres She Haben Wollt, Adrejjirt Eigen— 
tümer, ö 

zZallmadge &o, 


jede. 


Im mstmpe 


Momence, SI, 


— 24in, ſaſondo* 
Prädtige Farm fehr billig. 

Umf tündehalber it eine fehr günlitg gelegene, 
chön te Yyarm mit 220 Acres des teinchtbaritent 
var liden Gebäuden, n 
| ford, TI übenden, Deut] 
ei illig zu — 80 Acre 
ter flug, Neit it leibt urbar zu _ madheıt. 
Schöner Ya ach fließt durh das Land, Wlan mub 
| die Farm fehen, um ben ort würdigen zu kön— 
Fe Preis ur. $12,000 mit leichten Zahlungs: 
| bedi ngungen. Nebnte, wenn gewünicht, gutes 
| Ebicagoer Gigentu m ir Zaufch,. Schreibt oder 
eo ymmi aleih. Mar Bach, Medford, Wis, 

Hr part Geld 
Verdruß, wenn Ihr Le 
nd lauft bon Der 


Luth. Golonigation 
Merrill, 


und ınd im bdeutfcher 


En, 


Go, 
J Soap,jon* 


50 Aere, 2 Weile nn bon Stadt; Lebmboven; 
> | aute Gebünde; privat:See bon 7 Ader; feines 
Gehö Breis 822 P. Foltz, 1721 Briget 
; | mon od Svenu te. 


dal 


ıfche für Chicagoer Grund⸗ 

conſin Farm, mi 
Maſchinerie. Rehf 21 
bin, Imtx 


Berfan ıfe oder 
eigentum: Gute 
P den, Rindern, 

Zualle Straße, 


Berſchiedenes. 
Zu verkaufen oder zu vertauſchen gegen Chi— 
\caaoer Grundeigentum, ein _ Mwunderhübiches 
Heim mit guter Scheune, großem swübnerbaus 
| und Obitgarieu, gelegen am Xafe Michigan, in 
der id jtetig großartig entwidelnden Stadt 
danitowoe, Wis Reiſchen zwei Hauptſtraßen. 
zhnlich aroße Nachfr age nach Arbeitern 
für alle — veige Nachzufragen: 2319 
Witvaufcee Ape do—font 
| gu Vertaufen 8 Billig, 2 2ot3 im fhönen®roof: 
field, Su. Nelrofe Etr., Chicago, fafon 


Aerztliches. 
iefer Rubri ft 14 Ets. die te Beile) 


„Albredts Altbma Drops“ 
da3 einzigite Heilmittel. 


— 1727 Larrabee Strafe —— 
Löinat, i difrſ⸗ n* 


(2 An jet gen unter d 


erfahren: ct Arzt; beite Be⸗ 

Frauenkra he iten. Konſulta— 
State Str., Zim. 44. St. 10 -4. 
28in, aut 

Front, früher Affiftent d. Wiener Univers 
Spezialiſt für Geſchlechts —— 1164 
10—12 Mitt., b—8 Abds. 
10in, Imt* 


Dr, Hafencleber, 
handlung In ollen 
| tion frei. 120 ©, 

Tr, 
| fitüt, 


PR Ade. Et, 


Tittel$ deri ihmte Salbe für iudende Ide —D —* 

heiten zu haben 4404 Dover Str., nahe Montroſe. 

2sin, imtX 

bein offene Schenfel und alte 
Apothefe, 600 Wells Etraße, 

26 fb ‚sja* 


Pfandleiher. 
eigen ur nter dieſer Rubrif 14 Gt2, die Zeile) 


Seld auf Cd) — den und 

t t iu fehr ni Raten. 
drei Privat-Geſchäftszir * 

eht, und Feuer und Einbrecher ſichere 

3. ihre Sachen vor Verluſt ge— 

D „. einzige Leibhanitalt in der Stadt, 


ıcle Mag Loan Bant, 
srior 4572, m. N, Clarf tr 
23junfrſonmi mt 


Profeffor Georg Brandes richtet in 
|, „Bolitifen” on die friegführenden 
Friedensmahnung 
führt unter anderem aus: Jede der 
kämpfenden Großmächte behauptet, 
daß der Krieg, den ſie führt, Notwehr 
ſei. Alle ſind üperfallen, alle käm— 
pfen ſie für ihr Daſen für alle iſt 
| Morden Notwehr, wie alle Lügen Not: 
fügen find. Wenn alfo feine Macht 
ben Krieg gewollt hat, —— n —* — 
ben ſie nicht Frieden? Nach 22 Mo— 
naten Krieg ſcheint indeſſen der Frie— 
den ferner denn je zuvor zu ſein. 

In den neutralen Ländern fühlt 
„fi die Deffentlichfeit nicht berechtigt, 
|Tich für den Frieden auszusprechen. Die 

öffentliche Meinung hält es entweder 
| mit der einen oder der andern der 
| Ttreitenden Parteien und vergibt darü— 
ber, ihr Gewicht für den Frieden in die 
Unter der neu= 
tralenMächten gibt es eine, die größere 
Bedeutung bat, als alle anderen aus 
fammengenommen. Siehen e3 die Ver. 
| Staaten von Amerika vor, am Kriege 
| Geld zu verdienen oder ihren Einfluß | 


| 
4 


| für den Frieden zu verwenden? Gibt 
ei es überhaupt niemand 


‚ der für Fries 
ausgenommen Die aejunde 
Vernunft und ba3 gefunde Gefühl? 
Was mir erleben, ift, da die meihe 
Raffe felbft die Vorftellung von ihrer 
| Ueberlegenheit bei den ſchwarzen, 


den ilt, 


ufe 
%. | braunen und gelben Menjchen vernich- 


laı nd, gee 
it tatic 

„del Dingur 

> Vincennes Ave, 


— zeige num — 20 e 
nah Nhinelander, Xsis., Werkei 19, Ges 
bäubde. 130 Acres geklärt, ein Bargaiır, Udref: 
fit: 8, 8. Moore, 8826 Carpenter Sır. 
X verfau fen: 40 Ader Land, Geb äude, Bferde, 
Mafdiner ie etc, im Deuticher Nachbar» 
Banat, Midi igant. billig. Su erira 
ı Eigentümer: Eteve Sambaber, 1254 
ei) ud ent ie, faf on | 


Sehr 


so Ader Barıı, Stevens 
5 Mer. Sl ugland, \ ( W 

aus Ställe; Preis 835 ;00, Chir 
— newünfht. John St. Haas 
icago Avenue. fafon | 
Für e fe einf e, 
Farml änderei en 
Diviſion Straße 
Zu verlaufen: Meine 20 Acres Fruchtfarm in 
Michigan, gut verbeſſert. Sartholaland, 1 Weile 
nad großer Stadt; bilfig für Baar, oder taı ulche 
für Bauftelle. Samuelion, 2227 Kimball Ave. 
fafon 


"iQ > 
1548 Ch 


pt Hi afte, 
ſchreib 
‚Chicago. 


größte Ober⸗L 
Sievert & Drott, 


Sconfin 
1621 
ſaſon 


Verſch leudere 2 Acres 


3 berbeifferte Farm, nabe 
Holland, Mich., Obit, Mafchinerie, guter Boden; 
reis $1800; leichte Adzahlungen. ommt fofort 
nad ‚6008 R. Weitern Ave, Zel.: Rabenswood 
5732 28in,im& 


u —— 6 eo A Inn um Sellerie A 


er äuben, „E 
&, Berger, — ——— 


anet für | 
sr mit 
taen | 


tet. Sie hat ihre Hilfe in Anfpruch ges | 
nommen, bat fie gepriefen für ihr Nie- 
| dermachen der Weißen. Das muß fi 
rächen. Die Preffe der Kriegführenden 
fabt ihre Aufgabe dahin auf, Die Er> 


1, | | 
Be, bitterung und dadurch dieBegeifterung 
t 3 | aufzuftacheln. Sie follte bevenfen, daß 


der bernichtende Hab, ber damit er- 
mwedt wird, den Krieg Iange überleben 
wird. 


— — —2 — — — 


— Zu fettig. — Ein Maurer, dem 
im Magen „nicht ganz exrtra war“, 
| ging in die dem Bau benachbarte 
| Mpotbefe und verlangte einen Kräu- 
terbittern. Der Vrovifor vergriff ſich 
„md goß aus der Lebertranflaſche in 
das Glas. Der Maurer ſtürzte auf 
einen Zug die Füſſigkeit in die 
| trunfgewohnte Kehle. Ob des unge- 
wohnten Gejchmades eine fürdhter- 
fihe Grimafje jchneidend und sich 
entjeßt jchüttelnd, jegte er das Glas 
auf den Ladentifh. „Wünjdhen Sie 
nod einen?“. fragte teilnehmend der 
Proviſor. „Nee, mei Gutjter, Ihr 
t| Bittrer i8 m’r zu fett’g,“ lautet die 
treuherzige Antwort * — 


% un j 


(Drudfahen frei) ! 


25malrk | 


Ernte, | 
Nord | 


r, wo &ie | 


und| 


Treue. 


Skizze von G. Heimrad. 

Eines Morgens betrachtete ich vom 
Schützengraben aus die leichten Nebel, 
ie einen jhönen Tag fündeten, als 
einer meiner Leute an mich herantrat: 

„Slauben Sie, Herr Unteroffizier, 
daß e3 jet ſchönes Wetter bleibt?” 

„a,“ antwortete ih. „Warum?“ 

„Weil ich auf Heirat3urlaub Heute 
ı fortgefe. Man möchte doch dabei 
Ihönes Wetter baden.“ 

„So? Sie mollen heiraten? Na, 
Sie lieben wohl jehr Ihre Braut?“ 

„Rein, ich liebe fie überhaupt nicht. 
Das Mädchen, das ich liebe, wohnt 
in meiner Heimat und bat feine 
Ahnung, daß ih mich verdeirate, 
Meine Braut liebt mih auch nicht. 
Ahr Schaf ift ein Pionier, der als 
vermißt gemeldet murbe.“ 

Der Mann, der mir dies erzählte, 
war einer meiner beiten Leute Er 
wäre ſchon längſt befördert morden, 
wenn eine gewiſſe Zurückhaltung und 
Verſchloſſenheit in ſeinem Weſen ihn 
nicht immer im entſcheidenden Augen⸗ 
blicke hätte zurücktreten laſſen. Sein 
Dienſt genüge ihm vollkommen, erwi⸗ 
derte er ſtets auf Vorhaltungen. 
Selbſt die Gefreitenknöpfe hatte er 
ausgeſchlagen ... 

Wir hatten uns beide lang auf 
dem Boden ausgeſtreckt, und da ich 
aufmerkſam durch das Fernrohr nach 
der feindlichen Seite, auf der ſich 
Leben bemerkbar zu machen begann, 
blickte, ſprach er, von meinen Blicken 
nicht in Verlegenheit geſetzt, ruhig 
weiter, was ſonſt nicht ſeine Gewohn— 
heit war. 

„Die Kameraden behaupten, daß 
ich mit dieſer Heirat eine große 
Dummheit begehe, und ich wäre 
Ihnen ſehr dankbar, Herr Unter— 
offizier, wenn Sie mir Ihre Mei— 
nung ſagen wollten. Sie erinnern 
ſich vielleicht noch, wie wir zu Anfang 
des Krieges in einem oſtpreußiſchen 
Dorfe lagen, wo wir uns nur einen 
Tag und eine Nacht aufhielten.“ 

„Ja, ich erinnere mich.“ 

„Ich war damals in einem kleinen 
Gehöft einquartiert, das von zwei 
Frauen, Mutter und Tochter, bewirt⸗ 
ſchaftet wurde. Die Mutter verkaufte 
Eier, Butter, Milch und Brot. Ich 
war, bevor ich einberufen wurde, An— 
geſtellter in einer großen Fabrik und 
hatte immer in den Tag hineingelebt, 
da ich feine Angehörigen hatte und 
an Heiraten nicht date. Da ich fein 
ı Geld Hatte, konnte ih mir im Quar= 
tier nichts faufen und trieb mic) die 
paar Stunden, die ih Ruhe hatte, 
auf der Wiefe herum, wo ich mic) ins 
Gras legte und dem Gejange ber 
Vögel laufäte. Dort fad mich zus 
fällig die Tochter meiner Wirtin, ein 
junges Mädchen von achtzehn Jahren, 
und da fie wohl erriet, warum ich 
mi bon den anderen fern hielt, 
brachte fie mir einen Topf Mil und 
zwei frifche Eier. 

Sie war weder ſchön noch häßlich. 
Ich ſah an ihr nur das Geſicht, das 
durch Blattern etwas entſtellt war, 
und die ſchmalen Schultern, die ſich 
durch das Tragen von wahrſcheinlich 
ſchweren Laſten gekrümmt hat— 
ten. Aber mit ihren aufgeſtreiften 
Aermeln, dem ſonnenverbrannten Ge— 
ſicht paßte ſie ganz in die Umgebung, 
in der ſie aufgewachſen war, und 
nochte dort vielleicht für ein hübſches 
Mädchen gelten. 

Wir kamen ins Plaudern, und 
bald erzählten wir uns alles, was 
mir auf dem Herzen hatten, wahr 
Iheinlih auß Treude darüber, fi 
einmal über alles daS ausjprechen zu 
können, was man jfonft jchweigend 
mit fi Herumtragen mußte. Nichts 
in dem Gejpräd) verriet, daß wir und 
einmal näher treten würden ober 
wollten. Gie erzählte mir, daß fie 
mit einem Nachvarsfohne verlobt jet, 
der bei den Pinonieren ftand, und ich 
machte ihr fein Hehl daraus, daß ich 
fpäter einmal eine Jugenfreundin hei> 
rated wollte, die in bemjelben Haufe 
mie meine Eltern wohnte und der ich 
mih jet nur aus dem einzigen 
Grunde nicht erflärt Hatte, weil ich 
nicht wollte, daß fie al3 Braut um 
mich zu forgen hätte, Kurz, als ich 
ihr fagte, daß meine ganze Traurig» 
feit darin beitand, daß ich feinen 
Menschen in der Heimat hätte, der 
mir einmal einen Brief jchrieb, bot fie 
| mir an, mir öfter einmal zu fihrei= 
| ben. Auf einen Zettel fchrieb fie fich 
meinen Namen, Regiment und alle 
näheren Bezeichnungen für einen Feld» 
et auf. 

habe mir alle Briefe, die fie 
regelmäßig 











* ſeit dieſem Tage 
ſchrieb, aufgehoben, und ich glaube 
nicht, daß irgend ein anderer ſo rüh— 
rende und liebevolle Briefe erhielt. 
Dann brachen die Ruſſen in Oſt— 
preußen ein. Ungefähr dreihundert 
Meter von den Häuſern entfernt, er⸗ 
richteten die Unſeren in aller Eile 
Schützengräben, die natürlich faſt an 
jedem Tage in einer anderen Linie 
laufen mußten. Nah und nad er- 
bielt ih damals nichts ala Hiobft- 
bofzaften bon meiner Eleinen Freuns 
in. Wie die kleine Herde von abge= 
irrten Granaten getötet wurde, tie 
fie die Briefe an ihren Bräutigam, 
der ald bermißt gemeldet wurde, zu- 
rüderbielt, und wie fhließlih auf |. 
noh ihre Mutter ftarb. Da3 arme 
Mädchen ſtand jet allein in der Welt, 
hr Heim war ein zerfchoffenes Dorf. 
Wenn jie menigften3 dort hätte blei= 
ben können, fo würde fie fich damit 
ernährt haben, daß fie die Wäfche für 
‚die Goldaten bejorgte, aber ala e3 
daran ging, die Dffenfive gegen bie 
freden Ruffen zu ergreifen, mußte die 
ganze Gegend von der Zivilbenöltes 
rung geräumt werben, 

Man brachte fie in eine Stabt, mo 
man fie, jo lange e3 möglich mar, 
nad Kräften unterftügte. Dann vers 
ſagte man ihr weitere Unterftügungen, 
weil man vor allem bie Frauen zu 
berforgen Bette die Bater, Mann ober 


rn 


| 

Bruder an ber Front hatten. Und‘ 
fie wäre vielleicht Hungers geftorben | 
oder jämmerlid zu Örunde gegangen, 
wenn ich nicht den Entihluß gefaßt , | 
hätte, mich mit ihr friegstrauen zu 
laffen, um ihr die Unterftügung zus | 
fommen zu laffen, die alle Krieger | 
frauen erhalten, Ich machte ihr, 
ſchriftlich dieſen Vorſchlag und ſetzte 
ihr dabei auseinander, daß es ſich für 
uns nur um eine Formalität handeln 
ſollte, daß wir ſofort nach dem Kriege 
die Scheidung einreichen würden, um 
jeder frei zu ſein, einen Herd zu 
gründen. Mit dem Mißtrauen, das 
ja alle Landbewohner auszeichnet und 
das immer fürchtet, betrogen zu wer⸗ 
den, ſträubte ſie ſich lange, eine Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen. Sie ſah tauſend 
Hinderniſſe voraus. Sie war furcht⸗ 
bar ſchwer davon zu überzeugen, daß 
ich nur ihr beſtes im Auge hatte. 
Endlich willigte ſie ein, alle Vorberei⸗ 
tungen wurden getroffen, und heute 
noch fahre ich ab, um fie zu Heiraten. | 
Habe ich recht gehandelt, Herr Unters 
offizier?“ 

„Vollkommen.“ 

Ich drückte die Hand des braven 
Burſchen. 

‚„Vielleicht werden Sie ſich nach 
dem Kriege gar nicht ſcheiden laſſen. 
Paſſen Sie auf, zum Schluß werden 


Sie beide ſich noch lieben lernen. — ganz ohne Groll daran zu den- 


' Nein,“ antwortete er mir. „Mein f 5 ' 
" , : en. Wie hatte die Diutter gelitten! 
Heiner Schab, den ih zu Haufe ges | Die ! Wuter! Ein mwehes Lächeln 


lafjen babe, ift viel jchöner als das ipielte um den feit zufammengepreß: 
Bauernmädden. Und für fie bin ich | zn Mund des reichen Kaufheren. Ein 
vielleicht auch lange nicht jo jcön, | itiles Leuchten glomnm in den blauen 
ivie der Pionier, der eines Tages auß |; Augen auf und verfehönte das fcharf 
ber Gefangenjhaft nah Haufe zurüde| "meikelte Geficht jeltfam. Da war 
tehren wird. e3 wieder das Gefühl, das feit dem 

Einen Monat fpäter Tagen wir in yuspruc des Krieges mit ziwingen- 
einem Walde in einem Biwak, als der Gewalt in feiner Seele aufge- 
der Mann wieder an mich, heranirat, ftanden war und fid) auf feine Weife 

„Herr Unteroffizier, darf ih mir) unterbrüden ließ. E3 rüttelte an 
geitatten, Sie um eine Gefälligfeit zu | jeinem Herzen und fchrie ihm im die 
bitten? JH möchte mich nicht den) Ihren: Auch Du bift Deutjcher! 
Kameraden anbertrauen, bie niht) Die Sache wäre ganz einfach ges 
aufhören, mich feit meiner Verheitas| wejen, hätte John 8. White nicht 
tung zu neden. Wenn ih fallen! eine amerifanijce Frau und einen 
follen, dann nehmen Gie die Briefe, | ebenſolchen Schwiegervater gehabt. 
die für mic anlommen, in Empfang, | Mit der Frau wäre er zur Not 
und Sie teilen auch ihr, die jet meis| fertig geworden, aber auf den alten 
nen Namen trägt, mit, wie ich ges | Herin hatte er entjchieden Rückſicht 
fallen bin...“ |zu nehmen. Wlles, was er war und 

War ed eine Vorahnung, die ihn | dvefaß, verdantte er W. DO. Mariell, 
bazu trieb, an mich diefe Bitte zu| der in feinen Gefchäften noch immer 
rihten? Wir Hatten am nädhjlten| zin fehr bedeutendes Wort mitzures 
Tage faum unfere Gräben verlaffen, | ven hatte. Immerhin hatte er ihn 
um ben Feind anzugreifen, als er! -iht daran gehintert, jeiner Vaters 
einen Kopffhuß erhielt. itedt zur Linderung der FKriegänot 

Sobald ich konnte, jehte ich mich| sine bedeutende Cumme zur Vers 
nach) dem Angriff bin, um den ver⸗ fügung zu ſtellen. Das war aber 
ſprochenen Brief zu ſchreiben, als nſtweilen alles. Denn im Herzen 
man mir einen Brief mit ſeiner war W. O. Maxwell, wie faſt aͤlle 
Adreſſe überbrachte. Ich öffnete ihm. | Ameritaner, auf Seiten der Yeinde. 
Die junge Kriegäfrau jchrieb, daß fie; “Und nun waren heute Briefe aus 
fi jebt fehr glüclich fühlte Ahr) Deutichland gefommen: der Dantes- 
Bräutigam, der Pionier, Hatte ihr] Hrief der Stadt Altenkirchen mit dem 
au Rußland gefhrieben, daß er Ratsfiegel, aber ‚banır aud) bon drei 
ziwar gefangen fei, daß e3 ihm troß=| Bejchmwijtern, Die noch im ber Heis 
dem aber ganz gut gehe. Sofort nadh| mat Iebten. Wie ein Kind freute 
Friedensfhlug mürde er nah Haufe ih John 8. White auf ihre Epr- 
zurüdtehren und fie heiraten. Wie zäiffe. Die Spende mußte doc mäd- 
fi) mein armer Soldat gefreut hätte, | fig eingefhlagen haben, daß Jie alle 
wenn er dies bor feinem Xode noch| drei zugleich jchrieben! 
hätte Iefen können! Sch antwortete] Prau Brenda ftedte den Kopf zur 
ihr in diefem Sinne, aber wie groß | Zür herein. Als fie den Gatten 
mar meine Weberrafhung, als ich) allein jah, trat fie ein. Sie war auf 
ſchon mit der nädhften Feldpoft Untz| ihrer Morgenfahrt in der Stadt und 
wort bon ihr erhielt. Sie fehrieb | lam, wie jtet3, wenn fie in ber Nähe 
mir: war, auf einen Augenblid herauf. 

„Sehr geehrter Herr! Ich kannte ee —* Mn ie har 
faum den Mann, bem gegenüber mein] pi, preite Rehne eines Seifels 
einziged DVerdienjt darin bejtand, ihm „Brief — Deut land} forſcht 
einmal einen Topf Milch und zwei Be nen Deui] 1 . 

= : r gierig und wandte ihm fragend 
friſche Eier geſchenkt zu Haben. | pre Arahlenden grauen Augen zu 
Wenn er am Leben geblieben märe, &r nidie = 5 hnitt — * . 
würden wir uns unbedingt, wie wir an — = — * 

ap u De Ihleg auf. Mit raſchem Blick 
verabredet hatten, bei Friedensſchluß liberflog er die turzen Zeilen. Eine 
wieder haben jcheiden lafjen. Aber « 
I 4 leiſe Enttäuſchung —— in ihm auf» 
in dem Yugenblid, da er gefallen Üft, | eigen. Die Morfreude mar doch 
erlläre ich Ihnen, der Sie ja unjere| naht, tie meittns im Leben, das 
Geſchichte kennen, daß ich mich mie 8 ite eiwejen! Wber dann mußte 
wieder berheiraten imerde. Meine Iadjen, und fein Vergnügen En 
Dankbarkeit für feine ebelmütige) „;; jedem weiteren Brief. Verſtänd— 
Handlungsweiſe Tann id ihm mur| igrog jah feine Frau ihn an; fie 
. Bew En ich ihm onnte ganz gut Deutſch, aber fie ſah 

u ‚einen Grund zuin Lachen. 

„Mir jcheint, fir wafchen Dir den 
Ropf?" jagte fie. 

„Das tjt e8 gerade, mas mir Spaf 
nacht“, erwiderte er, „Die Menjchen 
indern ji do nit. Wie vor 20 
Jahren jtehen fie !eibhaftig vor mir, 
Smwilchen den Zeilen ıprechen fie mir 
hre Mißbilligung aus über die Vers 
chwendung —“ 

„Zwiſchen den Leilen kann ich es 
dei Bernhard wirklich nicht nennen“, 
ächelte ſie. 

„sa der! Er iſt der Wahrheits— 
ſanatiker wie alz Junge. Es iſt di— 
cekt köſtlich: John 2. White — 
mußte dad jein? 20 Nabre haben 
vir Deine Nomenkänberum geheim= 
jehalten, und nun mußt Du fie in 
die Welt pojaunen, in dem Augen— 
blid, wo wir in Deutjchland uns auf 
ana jelbft befinnen und die Auslän- 
bereit abtun! Davon abgefehen, bin 
ih überhaupt nicht jür die öffent» 
‚ichen Spenden ...“ 
| „Die Punkte follen vielleicht da3= 
bi bedeuten, mad Deine Schwefter 

vartha mit „Charity begins at 
jpwe zu berjteyen geben mwill“, mein- 
le rau Brenda. 

„Möglich. Auch Hermann hat eine 
ihnliche Wendung eingeflodhten. Sie 
fönnen anfcheinend alle drei ganz qut 

opfe Beld gebrauchen. Uber fie jagen e3 

Er mag fi, damit SE: den Bimmt nicht | nicht. Dazu find fie viel zu ftolz. Ide— 

= ‚ ıliften“. Er lächelte por fich bin. Yn 

Die Ohren mit Watte berjtopfen”. eine Augen trat wieder das Leuchten, 
— û — — — das ihn ſo eigen verſchönte. 

— Im Examen. Profeſſor: „Was gedenkſt Du zu tun?“ fragt 
„Was wiſſen Sie mir über die Grau- ſe ganz ſachlich. Sie ſah, daß er ſeine 
famkeit des römiſchen Kaiſers Nero Pläne hatte. 
zu ſagen?“ „Die Gejdäfte find glänzend. Sch 

Kandidat: ih werde alfo an Hermann fünfzigtaus |; 
ſprachlos!“ ſend Mark ſchicken und ihm ſagen, er 
Richtig! Unteroffizier: ‚(Ole fie nad Gutbünfen verteilen“. 


„Was find Sie in Ihrem Zivilberuf, 89 — m —— 
Stangerl?“ 
„Shauffeur!“ | „sn diefen erniten Zeiten muß 


——— man ein bischen Vergnügen zu er— 
Unteroffizier: Ach was, wenn haſchen 8 wo man es findet. Ich 
Sie ein Automobil lenken, bleibt's belle, gi niemanb eiivaß ab". 
doch fteden, zeden Sie dbeutih und 


iſtiſch? 
— Sie einfach Wagenſchieber“. *4 aß 44 gen! allein auf, bie 


Das deutfche Berz. 


—— 


(Eine deutſch— — Geſchichte, 
von E. Fries 

Er war ſchon kein Deut⸗ 
ſcher mehr. Und es hatte Zeiten ge— 
geben, wo er auf die Feſtſtellung die— 
ſer Tatſache großen Wert legte. Denn 
John B. White hatte dem alten Va— 
terlande einſt grollend den Rücken ge— 
wandt. Seinen ehrlichen deutſchen 
Namen in einen engliſchen zu ver— 
wandeln, hatte er ſich vielleicht auch 
noch weniger beſonnen als viele an— 
dere vor ihm, und ebenſo ſchleunig 
hatte er ſeine Nationalität mit der 
amerikaniſchen vertauſcht. Nicht, daß 
jer etivad zu berbergen gehabt hätte. 
|Er war, wie da3 in ben beiten Ya= 
| milien vorkommt, ein bischen aus ber 
Art geſchlagen. Dem alten Kupßpfer⸗ 
ſchmied Weiß, der ſich vom einfachen 
Arbeiter zum — und mehrs 
fachen Hausbeſiher emporgearbeitet 
hatte, fehlte für die leichte Art, wie 
jein jüngjter Sohn das Geld dureh 
|die Finger gleiten ließ, einfach jedes 
Verftändnis, Das gab den Grund zu 
| Meinungsverfchiedenheiten, die jchließ- 
lich zu Johns etwas unfreimilliger 
lieberftedlung nach New York führ- 
ten. Noch heute, nah zwanzig und 
mehr Jahren, war es ihm nicht mög= 





— — — ⸗û — — — 


J 


Probatum eſt. 


Herr Müller in Firma G. Müller und 
Sohn, 
Muſikmappen, ⸗taſchen und -käften, 
ſt eben dem molligen Lager entflohn 
nd jchlürft jeit Sen Schalchen vom Bes 


Da ſchellt es, —— Ute öffnet — 
ein Briefl 

Sedoch Fein Unis und jo ieiter, 

„Xom Jungen“, der meißbärt'ge Bolt 
bote rief, 

„Bom Aungen“, jpricht Veütterchen hei» 
cr. 


„Dem Himmel fei Dank, denn noch) geht 
e3 ihm gut“, 
Eagt Mutter, nachdem ‘se gelejen, 
„Er war ja — * ein fröhliches 
ut 


Und iſt nie ein Schoßkind geweſen. | 
Ahr quält feine Sorge, ihn drüdt feine 
‚Lait, 

Nie hört man ihn murren und Hagen, | 
Nur eins ijt e3, was in den Sram ihm 

nicht paßt: 
Er ann Feine Mariche vertragen”, 


„So fo“, fpricht zufrieden G. Müller | 
und Eohn, 

„Gott möge ihn ferner begleiten, 

Und wegen der Märfche joll doch 
Batron 

Bald möglichit zuc Abhilfe jchreiten, | 

Wenn’ das nuc tft, was meinen Yeu:z | 
iten jtört, 

So braucht's ihn — Dach nicht zu 


Darüber bin 


— 


JWVater für uns alle gekauft hatie — 


„Dh — fo! Aber was wird mi. 


den anderen?“ 


un acht Tagen ſchide ich an Mar⸗ 


tha dieſelbe Summe — 

„Und was glaubſt Du, daß ſie tun 
wird?“ Frau Brenda fing an, ji für 
die Sade zu erwärmen. 

„Sie gibt alles den anderen und 
nimmt nicht3 für fi — jo war fie 
früher“. 

„Und Bernhardt? Was wird mit 
Bernharb?“ 

„Der kriegt wieder nad) at Tagen 
ebenjooiel. Aber für ihn fan ich mich 
nicht verbürgen. Er ift ein ben» 
liſt —“ 

„Sch denke, das ſind alle?“ 

Mehr oder weniger, Bernhard am 
meiſten“. 

Die Gefchäfte zwangen Yohn B., 
im Lande herumzureifen. Seine Fir» 
ma gehörte zu denen, die den Yein- 
den Deutjchlands Waffen und Muni- 
tihn lieferten. €3 lag wie ein bump« 
fer Drud auf feiner Seele, aber bis 
jet maren alle Berfuche, feinem 
Schwiegervater davon abzubringen, 
geicheitert. 
dere Pläne. 
von Wochen, ehe John mieder ge» 
mütlich bei jeiner Frau am reich» 
beſetzten Frühſtüdstiſch ſitzen lonnie. 
Sie legte die Briefe ſeiner Geſchwiſter 
por ihn hin, bie inzmwifchen eingelaus 
fen waren. 

„Wie man fi doch irren Tann“, 
fagte er ganz bejhämt, nachdem er 
das Schreiben feines ältejten Bru- 
ber3 gelejen Hatte, 


„Wiefo? Hat er „geteilt“ ?“ ef 
Frau Brenda intereifiert. 

„Das weniger!” lachte ihr Saite. 
„Aber nad der Erfahrung mit dem 
Kirichen hätte ich gedacht, er würde 
das ganze Geld für fich behalten“, 


Nun verfolgte er bejon=' 
E3 bverging eine Reihe‘ 


— —— — — 


| 
| 


„Nun und? Was hat er — 


drängte die jhöne Frau. 

„Er hat für mich Kriegsanleihe ger 
fauft“. 

„Jsamohl! Das ift ja rührend — 
Du tennit ihn offendar nicht beffer | 
al3 mich!“ 

Er überhörte den Vorwurf. ‚Man 
bergißt immer, daß andere ebenjo 
gut die Fehler ihrer Kindheit abzus 
jtreifen fuchen wie wir jelbjt”, jagte 
er nahdentlih. Er überflog Mars 
thas Brief. „Auh fie enttäufcht 
mich“, fuhr er lädhelnd fort. „Sie 
nimmt allerdings nichts für fi), aber 
alles für ihre Kinder — vozausge⸗ 
feßt, daß ich das Geld nit jelbft 
brauchte, wenn wir Krieg mit Japan 
befoınmen. Einjtweilen Hebt fie «& 
für mid auf“. 

„Dennah mußte e3 ihnen do 
noch; gut gehen, trog des Krieges“, 
jagte Brenda, Sie mollte noch eine 
jpottifche Bemerlung machen, aber fie 
fühlte, wie Tränen in ihre Augen 
Ihoffen. Sie Hatte ihre Rührung 
noch nicht ganz überwunden, da ladh- 
te ihr Dann laut auf. Er Hatte den 
Brief feines jüngften Bruders ins 
zwifchen gelefen. „Sagt’ ich’3 nicht, 
taß Bernhard am unberechenbarften 
wäre? Er nimmt das Geld dantend 
an, um eine Hhnpothef, bie ihm ge 
fündigt worden iſt, abzulöſen —“ 

„Und von ihm behaupteft Du, er 
fei der größte Idealiſt?“ rief feine 
Frau faſt vorwurfsvoll. 

„Das halte ich auch aufrecht. Zu⸗ 
nächſt iſt er der einzige, der teilt. 
Höre nur, was er ſchreibt: „Damit 
würde das Geld auch unſeren Ge— 
ſchwiſtern, die mit mir zuſammen das 
Haus beſitzen, zu Gute kommen. Aber 
nur, wenn Du mir die eidesſtattliche 
Verſicherung geben kannſt, daß Du 
kein Kriegsmaterial an die Feinde 
lieferſt. Sonſt mag unſer altes lie— 
bes Elternhaus lieber in fremde Hän⸗ 
de gehen“. 


Ihre Augen wurden weit. So we— 
nig ſie ſonſt von den Geſchäften wuß— 


| 
\ 
| 


te, darüber hatte fie doch in dem Ieh- 


ten Monaten manches gehört. „Das 


fannft Du Do gar nicht berjpres 


hen“, fagte fie ängjtlich. 


„sh habe heute einen Aufirag bon | 


Trantreih für anderthalb Millionen 
abgewieſen“, ſagte er ruhig. 


„Und mas jagt Vater dazu?" Sie; 


war ganz Fleinlaut geworden, 


„Da ih Beziehungen angelnüpft | 


babe, die ihm noch beveutendere Auf« 


träge für Amerifa fichern, wirb «8 | 


ihm recht fein“. 

Gie legte den Arm 
Hals: „Sch glaube, Du bift au ein 
Idealiſt“, Flüfterte fie zärtlich. 

Er drüdte fie an ſich. RNicht 
ganz”, meinte er, „nicht jo, wie bie 
da drüben, Uber ich bin immerhin 


um feinen 


ihr Bruder ... bloß man bergißt Hier | 


audiel davon... 


— — ——— | 


— Deplazieite Reden» 
art. „Ad, Herr Doktor, ih amüs 
fiere mich zu gut heute abend; biefe 


bielen jhönen Damen und darmanı | 


ien Herren...“ 
„Finden Sie, Fräulein Jenny?“ 
„Ah parbon, die Anmefenden find 
ratürlich ausgefchloffen!“ 


Das Neueſte. 
(zum anderen): Nanu, Menſchens⸗ 
kind, du haſt ja 'ne Feder an der 
Uniform ... ſeit wann gehört denn 
zur Ausrüftung des Kapalleriften ein 
Flugapparat? 

— Im Heringsladen. Jun 
ge: Ich möchte einen Hering. Aber 
einen milchernen. 

Verkäufer: Milchernen? Nee, 
mein Junge, die gibt nicht. 

Junge: Was, geben die verflirten 
Viecher ooch ſchon feine Milh meär® 

— Mortfpiel! Frau Müller 
führt ihren angetrunfenen Mann, nas 


mens Ernft, nad Haufe. Eine Des 3 


fannte begegnet ihnen und fragt et= 
ftaunt: 


„Nanu, Frau Müller, iS denn bei)’ 


wirilich Mann?“ 


„en @ a Be: 


Kamerad 


———— | 





Finunzielle®, 


. Humoresfe don Emil Beidhtan. 
50% Brofit zu madhen! 


i Ya : 
bei Breuß. Staatsanleihe (Conſols) J „Ach, bitte, 
in beſchränlten Summen. denn? 


Driginalwertpapiere mit Hans 


Wie viel Uhr? 


wie viel Uhr iſt es 
laufenden J Beckmann hat kaum ſein 
Zinskoupons an Hand. Bureau verlaſſen, da wird er ſchon 
In Stüden don Sente Mimieder angefprochen. Und mieder ift es 
@ 1000 Marf S1A5H eine Dame! Keine Schönheit ziver, 
Binfen vom 1. Ayrif a. €. einbegriffen. W aber... . Es ift fchon ganz merkwürdig 
Normaler Preis $215 ‚in ihm. Eine Art Danktbarkeitsgefühl 
Binfenerträgnin 5%, gegen das ganze Gefhleht! Schnell 
lange der nr eh hat er feinen Chronometer aus ber 
teferume ba ai ner Yan. Mı Zalche gezogen, dann trifft ihn ein 
Auslieferung — Be Bank, Bid, ser ihm unendlich wohl tut, ein 
* freundliches Nicken, und ſchon rau— 
175.00 en die Rödlein wieder, Die kleine 
8185 10 Frau eilt weiter. Er aber wendet ſich 
* AALE um und fieht ihr nad, bis jie an der) 
’ —192 1 nächſten Ecke verſchwunden iſt. Eine 
ee Schönheit war fie nicht, entfchieden 
Deſterreichiſche I nicht, von rückwärts noch weniger als 
——— Voſtſpar· J von vorn. Die ganze Geſtalt doch gar 
zu kurz im Verhältniß zur Breite, 
kaum eine Spur von Taille, das ha— 
ſtige Getrippel, wobei ſie ſich bald ein 
bischen nach rechts und bald ein bis— 
chen nach links drehte „geradezu ko— 
| mifch. Und dod) freut er Tich über fie, | 
ler glaubt noch immer ihre Stimme zu 
hören, wie ſie ſo zärtlich fragte: „Ach, 
Poſtſpartaſſa, Budabeſt. bitte, wie viel Uhr iſt es denn?“ | 
1?) 90 Dann wird es plötzlich lebhaft uͤm 
Br ‚ihn herum. Kollegen treten aus dem 
# | Gebäude heraus....man grüßt ein- 
lander....einer bleibt jtehen. „Na, 
| Bedmann, men erwarten Sie denn 
noch? Sch war der Letzte.“ 
| Ad....ih...." Er wird 
beriegen und der Stollege lächelt. 
' „Wollen Sie doc noch dem Jung- 
gejellenftand untreu werden?“ 
85h? Was fällt Ihnen ein!“ 
| _„Na dann—bei mir heißt’s laufen! 
Sonſt hat Mutter eine Ausrede, wenn 
was angebrannt iſt. Mahlzeit, Bed= | 
| mann!“ 
| „Mahlzeit!” 
„seht jeßt er endlich auch wieder ſei⸗ 
nen Weg fort, aber ganz —2 
Und dabei läßt er ſeine Blicke nach 
lints und rechis jchweifen, als ob er, 
noch jemanden fuchte, der wiffen till, | 


| 


lo: 


Offerte giltia 





Auslieferung K. 


125.008 
Ir S0R 
5134.00 


pcr 1000 Kronen 
Ungariſche 


Auslieferung durch die Königl. Ungariſche 


per 1000 Kronen 
SWir ſind immer billiger als New York! 
Sparbücher werden in Zahlung genommen 
zur Abhebung erſt nach 1. Juli a. c. 


Geldſendungen 


$19.25 $13.50 


für 100 Ptart für 100 Kronen 
Alle Beträge werden von ung in En- 


ropa funkentelegraphiſch angewieſen. 
Ohne Preisaufſchlag — unter Garantie. 


L.Kaufmann &Co.,, 


Dentiched Bantscihäft, Stantszeitungd- 
Gebäude, 1. Etod, 28 S. 5th 
Nepräicntanten ber 

Wiener Bant Hofmann & Go, 
Difen tänlih bis S Uhr Abends. Sonntag? 
0 Vormittags von VD bis 
Telephon: Franflin 





ganz 





I 


Avenue, 


3. 
momidofafon | pie piel Uhr es ift. Aber die Straße ıit 
|menig belebt. Eine Dame ift überhaupt 

nicht zu jehen. Fünf Minuten jpäter 

hat er das Reftaurant erreicht, in dem | 

er täglich zu Mittag it. — „Vielleicht 

ı mach’ ich jet doch ein Ende,“ fagte er. 

er „Sch glaube beinah fchon, daß es! 

. eigentlich das Beite des Lebens it. | 

, Wenn ich jo ein entzücendes Weibchen 
' | hätte, wie die Schwarze, die gejtern in, 
der Königsitraße To füh fragte: „Ach! 
bitte, wie vieriülhr ist es denn?” — | 
wahrhaftig, die könnte jeden Tag et=| 
mas anbrennen laffen und ich märe | 
doch froh. Und offenbar — e3 fann ja 

ı gar nicht anders fein — offenbar fin. | 
‚den die Dingerchen 'was an mir!“ | 


wg — 


4 rn ——— Be ” —XR 

NORTH AVENUE STATE BANK 

NORTH AVE.&LARRABEE ST. 
CHICAGO 


3% auf Eriparnijie 3% 


@elvder, vor oder am 10. eines teden Mo» 


Bid! 


trinten müßte. Wenn er die Schwarze 
noch) einmal träfe.... 

Draußen vor dem Reftaurant bleibt 
er auch wieder ftehen und mendet je= 
der alleingehenden Dame, die Jich nä- 
bert, feine Aufmerkfjamteit zu. a 
feine bemerkt ihn. Keine fühlt des @=| 
dürfniß, nach der Zeit zu fragen. Jhm | 
ilt es übrigens auch lieber jo, denn nn 
bat noch feine entdedt, die ver Schwar= 
zen ähnlich ift. Er feht feinen Weg | 
fort, biegt in eine noch belebtere Ge— 
gend ein, geht hinauf und mieder zus 
rüd, durchichreitet ein halbes Dutend | 
andere Straßen — umfonft, er hat 
heute fein Glüd! Sollte doch alles Zu | 
fall gewejen fein? Und jchon fängt er 
auch) an, über feine Jlufionen zu lä- 
heln. „Daß mich diefe Dingerchen auf: | 
gereizt haben, ijt ficher,“ jagt er fid. | 
„Daß ich in meinem ganzen Leben noch | 
nicht fo verliebt war, ijt auch Ticker. | 
Ebenfo ficher aber ift es, daß fie mir | 
nicht zulaufen, menn eine —4 
Uhr in der Nähe iſt oder wenn ſie ſel— 
ber verſorgt ſind. Was ſollten ſie denn | 
auch Befonderes an mir finden! — | 
Lächerlich!“ — — 

„Ach bitte, wie viel Uhr iſt es 
denn?“ 

So in Gedanken hat er gar nicht 
auf das reizende Blondinchen geachtet, 
das eben aus einer Seitengaſſe her— 
vorkommt und nun ſchon dicht vor ihm 
steht. Die Ede ift fehr lebhaft, dußend= | 
meife gehen die Herren vorüber. „Und | 
gerade mich hat fie angejprochen!” 
„sünf Uhr vorbei, Fräulein — bitte, | 
überzeugen Sie fich felbit." Sie Sieht 
nach dem Chronometer, den er ihr ent= 
gegenhält, und pann .... wieder biejer 
Er geht ihm jeht wie ein 
Schauer dur den ganzen Körper. Sie! 
ift aber auch zu reizend! Nicht mehr | 
ganz jung, aber noch Jehr mädchen: | 
haft. - Entfchieden teine verheiratete | 
zrau! Schwarz ift fie zwar nicht, fon= 
dern blond, und ihre Augen find nıdht | 
blau, fondern grau. Aber dafür ift fie) 
ganz Ichlicht, aus befcheivener Yamilie, | 
fie trägt fogar ein Padet in der Hand. | 
Und mwa3 für eine glüdliche Fügung! 
Sie jchreitet in derfelben Richtung | 
weiter, in der er eben fam! Nur ein! 
wenig jchneller, und et geht an ihrer | 
Geite, ohne dah e3 wie Abfiht aus=| 
fieht! Zum mindeften will er jet Ge= 
mißheit erlangen. Er wird fie fragen, 
warum fie fich gerade an ihn wandte | 
und nicht an einen andern der bor= | 
übergehenden Herren. | 

„Siaentlic haben wir noch viel zu 
wenig öffentliche Uhren,“ beginnt er‘ 
das Gefprad. „In diefer Gegend tft 
gar feine.“ | 

Dabei blidt er gejpannt nach ihrem 
Gefichtehen, ob, fie’3 nicht übel nimmt. 
Aber fie wendet fih ihm jogar ganz 
freundlich zu. Jetzt kann's nicht feh— 
len! 

„Ich achtete wirklich gar nicht da-⸗ 


Sortiment der 


ROTHSCHILDS’ $1,500,000 


Räumungs- 


Verkauf nimmt morgen seinen Anfang 


Das Suclicht ftrenger Prüfung wurde angewendet, jedes Lager durdindt, alle unvollitändigen Rartien, einzelnen 
Sortimente, Mufter-Stüde, Ueberihüfie und alles was von jpeziellen Einfanfs-Verfänfen übrig geblieben ift, im Betrage 
von anderthalb Millionen Dollars wert wünjhenswerter Waaren, find jo radifal herabgejcht worden, daft jede Möglic;- 
feit ansgejchlojjen ift, daß fie länger als die jekige Saijon vorhalten werden. Dieje Anzeige bringt nur einenejchr gerin- 
gen Teil der Bargains — viele der beiten Bartien find zu Hein, um angezeigt zu werden. 


Morgen den ganzen Tag wird 
der Laden von großen Mengen 
gebrängt voll fein, aber jo aroß 
find die Unfammlungen der be= 


runtermartirten Waaren, daß die 
Ladentifche jtet3 zum Weberflie- 
ben angehäuft fein merden, 


75 Glas-Bottiche mit 


Rothschi ds’ A qu d ri U Mm lebenden Fiichen. 


Eine der Schenswürdigfeiten der Stadt. 
Gebt das „Vargain Hunting“ morgen 
fiir eine Zeit lang auf und feht die wuns 
derbaren Fifhe in diefer Musftellung. 
Verſchiedene davon find wirklich „aus— 
ländiſch“, die ein Veſucher bemerkte, 
Siebenter Floor 


w ne): ® f ® (Ol u 2 | 
ng 529 md S3O jeidene und Tailored Suits| 
ur u 62 — ER w | w 
für Damen und Menden, Ipeziell zu 15.75 
Große Bartie von feinen Suits, betrachtet als ausgezeich⸗ 
nete Werte zu $25 und $50, beruntergeftürzt auf 815. 75, einige 
davon find die beiten Suits der Satjon. Hitbiche Seidentaffe- 


tas, Boplins und Failles, Novelty wollene Karrirungen, fran- 
zöftiche Serges, Garbadines, wollene Boplins, Seiden. u Tucdh- 


INN 


Hl 
|} Il | I} 


waꝛes 


en 
iD 


D 


Miſſes, 
w 


Juli-Räumung 
$5 garnirter But, 81 


— Große Räu— 


2 | Kombinationen, elegante voller Nod und 
| 5 5 FEN NT oylaring Evat Modelle, in blau u. fawarı, ud 75 
| a lobfarbig und gran, geftreift und Farrirt. ® 
shr ! werdet Eure Größe schon Finden. » BZ 
— — 
320 Damen und Miſſes Suits, ſortirte Facons 810 95 
in allen populären Stoffen und Farben + od 
$30 bis $35 feidene und Cloth Snits für Damen 19 r 9 
u. Miſſes, alle unſere beſten Modelle, feinſte Stoffe . N + 
510 Balm Beadh Snits für Damen und Miffes — 6 95 
DV.) 
ur neueften Modelle, aus borzüglicher Qualität Nombination | 
Taffetas und Georgette, in allen farben und Nets, 81 2 | 
tveziell für morgen berabgejeßt auf | J ‘id | 
527.50 bis $30 feid. Damen: u. Miffes- Kleider, 818 50 
alle neuejten Modelle, in Taffeta und Erepe de Ehine. . U 
_, 10 Gejellichaftöfleider für Damen, aus importirien 10 
Stoffen, wert bis zu $50, zu a 
En 330 jeidene und Tuch Mäntel für Damen, aus 
1573 Toplins, Bengaline und Chuddah Stoffen alle 
ist dem neueiten Modellen, zu 
$15 und 8315 weiße und farbige Voile Sport 810 bis 812 Straßen-Mäntel für Damen und Miſſes, 
—— Waſchkleider für Damen und Miſſes, und ein großes für den Juli Räumungsverkauf, zu $5.75. 
Sortiment neueſter Modelle, in u Me | .,$15 weite Chinchilla Mäntel für Damen und Miifes, 
"+ F 
385 bis 88 Waſchkleider für Damen und Miſſes, in ganz JSeidene und Tuch-Mäntel für Damen und Miſſes, eine 
feiner Qualität Stoffen, ſortirte Facons, zu 82. 75. einzelne Partie von Novelih Seide und Tuch, 
85 und 86 Waſchkleider für Damen, ein vorzügliches ſortirte Facons, wert bis zu $155 zu 
zMeſte M ſche P Ar - 46 - . . en 
<ortiment der neuciten Modelle, maicerhie que 9) $12 und $15 Iohfarbine Goverts für Damen n 
Stoffe, in fortirten Yarben, um zıt räumen... + Ehinchillas, Taft farbige Ceide, 
i berabgefeßt für die Räumung auf 
sacons, beieymußt, wert bis $10, zu 9de, | Bierter Floor. 
kelejeteeeetelelelateieiegetetefetetelsteteteieieegetefefelstelefefefegegejefeleleie dee" 
+ ++ * n | 
Juli-⸗K ß —* 4 
Juli-Räumung von 83.50 bis 84 2 45 — 
Damen-Pumps . 
— 2*9 
Räumung unſerer beſſeren Sorten von Pa 


Vierter Floor. 


Zee 


** 


Auswahl zu 
lange Mäntel-Modelle 
820 und 825 ſeidene Kleider für Damen und Miſſes, alle 

mu _ 325 bis 

Taffeta, Satins, Moire, Falle, Bongee, Gabardines, Covert, 

Rajah, Net3 und Novelty Wajchitoffen, zur... | für den Kuli Raumungs-Berfauf, zu $9.50 
’ —* Taffetas, Novelty 
Waſchkleider für Damen und Miſſes, einzelne Größen u. 
* 


*** 


** * 


* 


mung von 150 
modern 


er te 


* 
7 
—* 


* 


„ 
* 


Kothſchilde' ift der einzige Departement Store 
an State Straße, der die berühmten 
„©. & 9” Grünen Trading Stamps gibt, 


Spezielles Dinner, 25c 
Sweertbreaus a la King an Toait aber 
„ Roait Loin of Bort— Apielmus, 

Zerſtampfte Nartoffeln, oder 
Gold ShHoulder of Lamb — Kartoffeliniat 

Peach Cobbler, Sherrn Wein, oder 
Banilla oder Schotolade Ace Gream, 
Tee, Kaffee, Gocon, Milh, Eis-Tee, 

Buttermild), 
Achler Hoor 


Suli » Naumung 
wo . ’ —* 
Waſch⸗Skirts 
500 weiße und Novelty geſtreifte 
waſchbare Skirts, $1.00, 


Hübſche Faconz, nach $3, $4 und $5 
Modellen fopirt, alle in vollen Flaring 
Circular Facons, mit Swagger Taſchen 
finiſhed, abnehmbare Gürtel und Verl— 


mutterknöpfe, 2 Modelle 1 00 
® 


bier abgebildet — 
zu nur 

56 Taffetna Seide Dres Sfirts für 
Damen, neueite Modelle, jchwarz und 
fortirte Novelty Farben, zu $3.75. 

$5.00 Sport Sfirt8 für Damen und 
Miiles, ein groges Sortiment von den 
neuejten Modellen von farbigen Streis 
fen, Corduron3 und Novelty Gabar= 
Dines, zu $2.75. 

Bierter Floor. 


Suli-Naumung 


Waſchſtoffe und 


Damit iſt er bereits eingetreten und | 
„Sein“ Kellner nimmt ihm Hut und | tauf,“ ertiderte jie. „Sch fürchtete nur, | 
‚Stod ab, „Hammel mit Bohnen, Herr ;e8 könnte jhon jpäter fein. Sch habe 
Beckmann! Schönes Stüd für Sie!" |ja aud; eine Uhr, aber im Gürtel mag | 
Aber Hammel und Bohnen läht ihm |ih fie nicht tragen und bei einer Blufe, | 
heute jo gleihgiltig, dat die eben noch Die nicht vorn zu jchließen ift, weiß 
vergnügte Miene des Kellners plöglich | man nicht, wo man fie hinfteden fol.“ 
verbüftert. „Das Bier it heute wieder! „Ach ja!” fallt er begeiftert ein, „da | 
tadellos, Herr Belmann.* Ihaben Sie recht!" Wie lieb von ihr, | 

„War’s denn geftern fchlecht?“ |daß fie gleich jo weiter plaubert. Und 


garz | 
Hüten, 
geſchnei⸗ 
derten Hüten, 
gute Werte, 


nat3 binterlcat, ziehen Zinfen bom exften 
desſelben Monals. 


Sicherheits⸗Gewölbe 
Beamte: 
Landen Cabell Roſe, Präſident. 
John T. Emery, Vizepräſident. 

Charles E. Schick, Vizepräfident. 

Bits ©. Nochling, Kafliver, 
Ölarence E, Stimming, Hilfslaff, 
Bietor 9. Ahiele, Silißtall. 


Offen Samstand Abends von 6 biß 9. 


/tentleder, farbigen und matten Kid niedrigen 

/ Schuhen und Bumps, alles jehr gute Sommter- 
ichuhe, mit biegfamen handgewendeten Toh- 
len, Oxford», Straps und einfache Moden, 
Eure Auswahl zu $2.45. 
53 Patent und matte Kid Rumps, zu $1.75 
52.50 weiße Strap n. einfahe Pumps, $1.75 
52.50 Antle Strap Bump, Montag $1.75 
52 Anfle Strap Pumps für Mädchen $1.50 
51.50 weiße Canvas Bumps für Kinder $1.25 
Weite Canvas Männer-Ozfords zu. .$1.20 
53 Orfords für Männer, zum Schnüren oder 


teste, 


Beltzeng 


Beitidte Boiles, 40 Zoll breit, mit net» 
ten farbigen bejtidten Muftern und 
Streifen auf farbigem Ilnter= 
grund, regulär für 39c ver- 
fauft, die Yard zu 

25e Fabritreiter, 40-30ll. Voiles in wm. . 
fhen Entwürfen und Färbungen, Yd., zu c 

32: und 36-zöllige beftidte Voiles in hübichenm 
Muftern und Streifen, Wert bis zu ge 
39c, Yard zu 


nirten 
und 


* 
* 


+ 


. 


> 


elite fett 


” 


** 


als fie zu $5 

marfirt waren. Werden $1 00 

in einem furzen Zeit— 

reum berfauft fein, zıt.. * 
$1.95 Schwarze Band Tailor, Ye 
$1.95 und 82.95 Sport Hüte, 95e, 


*** 


— * 


* 


De 
ee 


* 


6in.fondift® 


„D — 0 — nein! Das ftommt ja bei | 
‚uns nidt vor, Nur — idh....bitte 
Ihön, bitte gleih....im Augenblid | 
bin ich wieder da, Herr Bedlmann, 
bring’ auch gleich die Suppe mit!“ 

Nun jeßt er fich, entfaltet die Ser: 
‚biette und denft nad). E3 ift wirklich 
'Tonderbar, was die Dingerchen jebt an 
‚ihm finden! Freilich hat er früher nicht 
10 darauf geachtet. Erjt feitdem ihn | 
‚einmal in ein paat Minuten brei nach: | 
einander anfprachen, murde er auf: | 
merkjam. Erjt feitdvem er ji nun jede 
‚der Fragerinnen aufmerfjam betracdh: | 
tet, ijt ja auch das rechte Gefühl in 
ihm erwacht, daß es doch köſtlich ſein 
muß, von ſo einem Geſchöpfchen ge— 
liebt zu werden. Die Art, wie ſie auf 
ihn zukommen, ſo hilfeſuchend, ſo 
‚freundlich, und mie fie ihn dann ans | 
‚bliden, lächeln, ihm zuniden, — ba3| 
hat's ihm angetan! Und dann tft er ja 
auch älter geworden. Syrüher war bie 


Allgemeines Bankgeſtchäft 
Bapitaln. @4 = Lieb iferniahen etwas Ginfeitiges | 
zn . 81,500,000 12 eben dans Ginfeiiges 


Heberihuß . . 
tantsirfonmt® | mare, dann hätte er feine rau gehei- 


* ratet, nur weil ſie ihm gefiel. Eine 
[‚REENEBAUM Sons tie der Zleine Plumpjad, ver 
\tbm eben noch fo viel Freude machte, | 
— BANK ı hätte er gar nicht beachtet. So fam e3 
AND TRUST COMPANY | 


STAATS-BANK 
Kapital und Heberihun 


$2,000,000.00 


Check-Kontos erwünſcht. 


3% Zinien auf Spar-Cinlagen. 
— — ——— — — — 


Foreman Bros 
- Banking. Go. 


5 . W. Ecie Cadoſle n. Walhinglon Sfr. 


Ched-Kontos erwünſcht. 


3% Zinjen bezahlt auf 
Spareinlagen 


Grnndeigentumsdarlehen 


auf verbeifertes Chicagse Grundeigentum 
au ben nichdriniten Raten neliehen. 


auch, daß er unggefelle biieb, Das | 
rechte Verftändniß hatte ihm gefehlt. | 
seht erft fpürt er den Reiz einer Frau, 
‚die dem Manne ihr Herz entgegen: | 
|bringt. Es wird ihm ſchon warm, | 
|menn nur eine jo auf ihn zueilt, Und | 
| ie dann das klingt: „Ach bitte, mie, 
|biel Ihr tft es denn?” Und der Blid 
Berl:ihen Geld auf Grundeigentum || dabei! Bon Tag zu Tag wird er jebt | 

| aufaereater. | 


und zum Bauen zu niedrigen Zinien. 
51%. Bertanten  67| .nn "r s e Sum. ac 
First Mortganes nnd Bonds in ee — * BR vn 
beliebigen Summen. | as Gejpräd über 


: das Bier von geftern nicht mehr auf. 
EckeLaSalleundMadison$t. 


Er bleibt während der ganzen Madl- 
Sicherheitsichränfe $3 das Jahr. ‚zeit jo nachdenklich, wie er eingetreten 


iſt. ES befchleichen ihn ja auch twieber | 
3meifel, ob die Dingerhen wirklich 
etwas Befonderes an ihm finden. Aber | 


Zufall kann die Häufung diefer rei- 


30jan, ſondi* 


Und er kann ſich nicht entſinnen, daß 


© [7 

> Ariegs-Inleihen 
— * auch nur eine einzige der Damen, die 
G IR g d ihn in der letzten Zeit nach der Uhr 
e ven ungen fragten, den Eindruck einer Heirats— 
jägerin gemacht hätte. Ganz abgeſehen 
dern wir ſchnell unter voller Garantie davon, daß man ihm doch den ung: | 
und billiger als irgend ſonſtwo. geſellen nicht anſehen kann. Um ſo 
BER Kommt und überzeugt Ent WE imeniger als er Hanbjchuhe trägt! Und | 
' jgfa⸗K jdie Schwarze von geſtern zum Beiſpiel 
Shinötarten, Notariat; Kanzlei |—da3 mar ja eimas ganz eines, biel- 
J. He rz06 & Co. | leicht eine Millionärstochter, eine Grä⸗ 
Norbfeite: fin. Sie zeiate ihm auch ihre eigene, 


ganz mit Brillanten bejegte Uhr, die 
1501 Larrabee Str. nur ftehen geblieben war. &3 gefiel ihr 
* Südſeite: 
441 W 


per Poſt oder funkentelegraphiſch beför— 


eben etwas an ihm, es war ein Zärt— 
entworth Ave. | lichfeit3gefühl, dem man einen Augen- 
— ‚blid nadhaibt und da3 man dann zu 

e nn | überwinden fucht, 
NEL. | „Kaffee heute, Herr Bedmann?“ 


Denisons Kafiee „sa, freilich. Und — halt — einen 


Immer rein und schmackhaft |T?gnat bringen Sie mir au!“ 


na  Plöglich ift ihm, als 9b er fi Mut 


Ihrer Tante—in der Georgsſtraße —“ 


gleich ſo vertraulich! Das gibt ihm 
Mut, und ein paar Minuten ſpäter 
weiß er ſchon, daß ſie nicht bloß eine 
Uhr hat und nur Bluſen, die rück— 
wärts zum Knöpfen ſind, ſondern auch 
eine Mama, bei der ſie wohnt, eine 
Tante, der ſie eben ein Kiſſen bringen 
will, das ſie für ſie geſtickt hat, und 
dergleichen mehr. Sie wendet auch gar | 
nichts ein, als er fie freuz und quer 
no) durch die nächiten Straßen beglei- 
tet, gibt ihm dann lachend ihr Päd- 
hen, nachdem er eindringlich darum | 
gebeten hat, und läßt e$ endlich fogar | 
geichehen, daß er fie bei einem Stra=- 
Benübergang am Arme faßt und fie| 
nach der anderen Seite geleitet. Dabei 
verliert er nun freilich die Befinnung 
und hält den Arm auch dann noch feit, 
was fie plößlih zu einem etwas 
Ipiten „Bitte!“ veranlaßt. Und zu- 
gleih macht fie fich mit einer nicht ge= | 
trade Janften Bewegung frei von ihm. | 

„Berzeihen Site!” ftammelt er, über | 





‚diefe jähe Wendung nicht menig bes | 


jtürzt. | 


„Beben Sie mir jeßt 


bleibend. 
„Aber wir find doch noch nicht bei 


„sh möchte jett allein gehen. Ich 
danke für Jhre Begleitung. Bitte!“ 

Nun magt er 
mehr. Aber vielleicht findet er einen 
anderen Weg, die angenehme Bekannt: 
ſchaft fortzuſetzen. 

„Sie haben mich jedenfalls nicht 
verſtanden, gnädiges Fräulein,“ ver— 


ſucht er nochmals anzuknüpfen. „Ich 


geſtehe ja gern, daß ich mich freuen 
würde, auch Ihre Frau Mama und 


Ihre Tante kennen zu lernen, nachdem 


wir ſo ſchön ins Geſpräch gekommen 
ſind. Ich hatte aber nur die Abſicht, 
eine kleine Bitte um Auftlärung an 
Sie zu richten—in einer ganz anderen 


Angelegenheit. An der Straßenecke, an 
zenden Erlebniſſe doch auch nicht ſein! der ich das Vergnügen hatte, Ihre Be-everſtellbare Fenſter— 


kanntſchaft zu machen, gingen ſo viele 
Herren vorüber. War es nur Zufall, 
daß Sie gerade mich nach der Zeit 
fragten?“ 

Sie blidte ihn verwundert an.... 
immer noch etwas mißtraifch... dann 
Tchüttelt fie den Kopf. 


„Zufall war e3 nicht. Sch frage na= 


fürlich nicht jeden!“ 

„Dante, anädiges Fräulein!” fallt 
er ihr entzüctt und fchon wieder hoff- 
nungsfroh ins Wort. „Und mern e3 
jet nicht inbisfret ilt,—darf ich jebt 
noch fragen... .ich höre Sie noch im= 
mer: „Ach bitte, mie viel Uhr ift e3 
denn?” Sie fagten das mirklich füß! 
Aber warum haben Gie gerade mich fo 
ausgezeichnet?” 

„Das ift doch fehr einfach!” erimwi- 
derte fie fühl. „E3 genirt mich, einen 
jungen Herrn zu fragen, und Sie va: 
ven eben ber einzige alle Herr.“ 


/ 
! 


| auszuderlaufen wir uns entichloffen haben, befindet ji auch ein prächtiger 
Sie aber fcheint an Berzmeiflung | 
gar nicht zu denen. | 


auch mein | 
'Badet wieder,“ antwortet fie ftehen= | 


| 
| 
| 
| 
| 


feinen MWiderfprud) | 


‚_.Jn.ben tofigen Zangen, Ss — 


Knöpfen, zu $1.95. 


$1.45 umgarnirte Hüte zu nur 35e. 
Damen- und Kinderihube, 


>5c md 38c Blumen, Bündel zu 10e, 

25e bi3 506 fanch Federn, um zu 
raumen, Stüd, 10. 

81.95 Ranama Hüte, $1.18. 

Ye QDuting und geichneiderte Hüte | 
fir Mädchen, 35e. i 

Auto Kappen mit Schleier, 68c 
wert, 35e. Vierter Floor. 

Hüte Koitenfrei garnirt. 


*** 


u ? Dritter Zloor, 
— Männerſchuhe, Main Floor. 
552*25 *55** 


V 
> 


* 


ehe ee 


Suli-Näaumung von Seide 


$1.00 nnd $1.50 importirte Crepe de Chine, 40 Zoll breit, ansge- 
zeichnete Qualitäten in geitreiften, farrirten, gebliimten und 
Novelty Entwürfen, pafiend fiir vollitandige Kleider, Vlu-: 
ſen, Kimonos u. S. w., die Nard zu 
51.50 Satingeitreifte Tub:Seide, | Seide:Reiter, Waiit:, Kleider: od. 
Skirt-Längen, ſchöne Gewebe, die 
Yard zu 65€ bis $1.95. 


fine Qualität und Mujter, 9er. 
363811. geitreifte Tub-Seide, reine 
52 ſchwarze Satin Charmeuſe, ſehr 
gute Qualität, 40 Zoll breit, Räu— 


Seide, hübſche Farben, 69c. 
98e farbige Satin Meſſaline, gute 
Auswahl von Farben, 69e. mungspreis per Yard $1.45. 
82.00 ſchwarze Crepe de Chine, 82 ſchwarze Crepe Meteor, 
Qualität, die Yard $1.45. 
Smweiter loor ° 


— = 
Morris & Co.'s 
Supreme Schinken 

10 bis 12 Pfund 
im Durchſchnitt — 
Pdas Pfund zu 


180 


(Nur 1 Schinfen 

an einen Nunden. ) 

Frühſtücks-Speck 

— Medal Brand, 

4 bis 5 Bid. Streifen, Pd. zu 22e. 

Zarte Pot Roaſts oder Schulter⸗ 

Steaks, von jungen mit Mais gefütter— 

ten Rindern, Prund 1dlge. 

Vorderviertel von 1916 Spring 

Lamb, 6 bis 8 Pfund im Ducchfchnitt, 
das Pfund 1dc. 

Spare Ribs, friich und geböfelt — 
das Prund 10c. 





use * J feine 
prächtiger Stoff, $1.45. 


| 
ı 
} 


Julti-Nänmung von Möbeln | 


Inter den Hunderten von Stüden von feinen Möbeln, die um jeden Breis 


Drefier im Colontal-Enttvurf, in Mahagoni, Tolidem - 
Eichenholz oder amerifaniichem Walnußbolz, wert #35, si 7 50 
unſer Räumungsverkauspreis, Ger 

545 Golden Daf Sofa-Bett, gepolitert in Leatherette, zum Musvertauf 529.75 
56 Biedeital, in Mahagoni, Eure Auswahl von Mujtern, zum Musverfauf 53.49 
$8.50 Blumentäiten, Cichenbolz oder Mahagoni, zum Musverfauf zu $4.49 
$17.50 Speife-Tiich, fumed Eichen, 4dgöll. Platte, 6 Fu ausziehbar $10.00 
53 Beitichriften-Negal, fumed Eichen, reduzirt für den Ausverfauf zur $1.95 
$17.50 Biüchjer-Regal, Golden Daf, mit einer Glastür, zum Musberfauf $12,50 

Sochſter Floor. 


Siebenter „Floor, 


Groceries 
10 Bid. granulirter Rohrinder zu 53e, 
mit Grocerh-Veltellung don 2.50 oder 
= mehr, Fleifh, Zuder, Mehl, Seife, nis 
Juli⸗ ders Catſup, Antonini-Oel, friſche Frucht 
3 Zu und Gemiüfe nicht eingefichlofien. 
Ränmaı —— 


I 
| 


„Haushaltungs-Waaren 


Ihe Screen 
Türen, Kiln 


Sniders Catſup, Pintflaſche 170. 
Schöne rote reife Tomatoes, ein 


51,65 Arctic Ice Cream wicht 31.05 
*8 a en zu 31.05. 


$4.50 Giskiften aus Harl« 
Sreozers, 2 Dt. Größe, 1.36. 


holz, gold. Dal Fin., galvan. 
Eifenbefhlag, Mietall Shel— 
bes, $3.25. 


5.85 , ehte Rhilad 
Lawn Mäher, Styie 
zöll. Stahlmeſſer, gar. $4.95. 


Dutzend 
getrock. Holz, 
überzogen mit 
hbeſter Corte 
ſchwarz. Wire 
Cloth Walnut 
ftained Geitelt 
— alle Größ,, 
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IC 
81.250 Fanch 
Screen Türen | 
aus Fichten | 


| 
| 
| 
| 
| 
holz, natürl, 


Holz Finiſh, 
2 Coats Var— 
niſh, alle Größen, wie Ab— 
bitwung, 89e. > 

Der einzige alte Herr! Alſo des— 
bald! Weil er ein alter Herr gemor= 
den, fragen ihn die hübfchen Damen 
jet jo gern nad) der Uhr! Spracdlos 
ftarrt er das zierliche Blondinen an, 
das noch immer vor ihm fteht, mit 
einem Ausdrud in dem feinen Gejicht- 
chen, als täte er ihr doch leid. Dann 
aber jcheint ihr Uebermut zu ermachen, 
die fanften grauen Augen funteln 
plögli ganz verfchmigt, die Zähne 
bligen und zwei Grübchen erfcheinen 


Juli⸗ 
Räumung 


elphia 
\, 14 


| $14.50 verfauft, zu nur 

z5e weiß emaillirter Mehl- 
bepälter, Woldftreifen, 25 
und Größe, 39«, 

4.50 Leader Gartenihlaud, | 
3450ll., 5 PIy, 50 Fuß Län⸗ 
gen, garantirt, $3.50. 
de Dirs, Potts Bügeleifen, 
‚Se Schlauh-NRolien, ang 
Hartbolz, balten 100 Zub 
Schlauch, 39. 

„51.15 Imperial fertig gem. 
Sausfarbe, Auswahl d, Yars 
bein, Gallone, 98e. 

4Y2c Bleiweih, in Del ge 
waden, 121%, a 100 BD. D 
Fäßchen, der Pfund, Ze, Ga a ge Ta De 

$2.95—?2 Brenner Gafolin = * Era: 


a | Entrancas,State.Van Buren & Jac 


83.00 zufammenflappbare Dreß-For— 
men, pafjen in fleine Schachtel, $1.69, 


Screens, 24 Zoll bo, von 
— bis zu 33 Zoll ausgzieh— 
| bar, 19c, 

3.95 Gombination Vacuum 
| Cleaner u. Sweever, mit vol— 

ler Garantie, 82.95. 

5e Toiletpapier, gute Qual. 
weißes Crepe, 6 Rollen, 180. 

1.75 viered. Weiden Waſch⸗ 

lörbe, Holzboden, 31.25. 

3 Eiſen, Griff und Stand, 


Oefen, Cabinet Frame, 
das Set, 556. 


tantirt, 831.98. 50 

„Adieu, Papa!” ruft fie ihm auf- 
lachend zu. 

Und zugleich wendet fie fih flint 
wie ein Eidechslein und eilt lachend 
weiter. Er aber hat jegt nur ein Ge- 
fühl, mie fürchterlich jo ein fühes, fil- 
berglodenhelles Stimmen flingen 
fann! Er wagt gar nicht, um fich zu 
bliden....er glaubt, in die Erde fin- 


fen zu müffen und. hört e3 immer 
* „Adieu Papa!“......Adieu 
al“ - 


Mann, der eben nicht zu den janfte- 
iten Berfonen gehörte, ijt der gröb- 
ten Nuhejtörung in einem Rejtaura- 
ttonslofale angeflagt. In der fchrift- 
lichen Anklage heist e8 unter ande- 
rem; „Er wurde dabei wild wie ein 
Gmi, ri und bik und Ihmiß um jich 
wie ein wütender Drade und brüllte 
dabei wie ein toller Stier.“ — Rid- 
ter: „Angeflagter, mas haben Sie 


| 
| 
| 


— — 


— Schlaue Verteidigung. — Ein 


geſtattet 


Einfache und fanch weiße Stoffe in Längen 
bon 2 bis zu 10 Yards, Wert 0 
bi3 zu 25c, Yard zu c 

Standard Schürzjen Ginghams, nur im blauer 
und Weißen Cheds3, Wert x, 36 
Yard zu —— 

Sport Streifen Skirtings, die allerveſten 
Entwürfe nd Fürbungen, Wert bis 39€ 
die Nard zu 

Netter von Shadow Moiled, in hübfchen Bın« 
men Entwürfen, Wert, 1öc, iq 
Dard zu 

Zweiter Floor 


10 Stük Birk’s American Family Seife, 31c 


mit Grocerh-Beitelung don $1.00 oder mehr, Sleifh, Zuder, Mebl, Seife, Snider3 Cat» 
ſubp, Antonini-DOel, friide Früwte und Gemüfe nicht eingefchloffen. 


3 Flaihen Fuiis Chop Such Sauce, 2öc, 
2 Gall. Arug Haushalt-Ammonia, 23e 
Teinftes Maine Sugar Gorn oder jüße 


runzelige Erbſen, 6 Büchſen 886. 


Cereſota Gold Medal oder New Century 

Mehl, 4 Faß⸗Sack zu 31.62. 

Feiner Golden Santos Kaffee, 4 Pfund 

81.00; Pfund 30e. 

122 Pfd. Büchſe B. F. Japan, Ceylon, Gun—⸗ 
vowder od. Engliſh Breaffaft Tee, Te. 

5 Pd. Büchie Rumfiords Barpulver 89c 

MeNaltys cealitoriihe reife Dfiven, groi 

Büchſe zu 456. 

2 Bid. Zeugſag ſchöner neuer Reis 456. 
50 Pfd. Sack Ice Cream Sal;, 39r. 
Neue Virginia Cobbler Kartoffeln, 

Peck zu 4 

Dus. 25c. 


456. 
Zünnſchalige ſaftige Zitronen, 
Schöner voller Rahm-Brickäſe, Vid. 0c. 
Feiner DId Herfimer County voller Rahm« 
Küfe, das Pfund 29e. 


Antonini Dfiven-Del, Dnartbühie 9Se. | 


ze 


das 


Weine und Liköre 

Wein und Brandy Kombination, 1 Flafche 
3:Star California Brandy oder Lilör ud 1 
Flaſche von Rothichilds Cpecial California 
Fort oder Sherrh, 3 Flaihen zu $1.00. 

White Swan California Wein, Mırstwad! 
bon Port, Cherry, Muscatel, Tofad, Glaret 
oder Riesling, Gallonz 1.25. (Nur 2 Gals 
lonen an eitten Stunden.) 

Franz. oder italien. Wermuth, Flalbe De, 

Golden Gate Fruit od. Gordinls, Fl. 79e. 

Lemps Lager, Millerd, Papit oder Blatz 
Erport:Bier, 2 Durkend Kifte 81.85; 50c Ras 
batt für leere Flaichen. Siebenter Floor. 


Kleider-Formen 


Better Wah verſtellbare Kleider-Formen, in 20 Abteilun 
gen, wodurch es irgendwo zu verſtellen iſt, wurde ſtets für 


$2.00 Büſten-Formen 
Stand, 81.49. 


auf eiſernem 
Zweiter Floor. 


Verteidigung zu ſagen?“ — Ange, 
klagter: „Darf ich mir erlauben, an 
den Herrn Kläger eine Frage zu 
richten?“ — Richter: „Es ſoll Ihnen 
ſein.“ Angeklagter: 
„Herr Kläger, ſagen Sie, haben Sie 
jemals ſchon ein wildes Gnu, einen 
wütenden Drachen und einen tollen 
Stier geſehen?“ — Kläger: „Ich 
muß bekennen, nein.“ — Angeklag: 
ter: „Da ſehen Sie, Herr Richter, wie 
die Anklagen dieſes Mannes in ſich 
“ — a“ > 


i— 
— 





Seite 
9 bis f6. 


(Für die „Eonntagpoit”.) | 
Die Brant des Milizioldaten. 


Nodelette von Albert Weihe. 


„Weg Schleier, weg Drdensgewand, 
Der Henri von Steier ift wieder im 
Land!“ 


Nicht mit denfelben Worten, aber 
mit denjelben himmelhochjauchzenden 
Gefühlen wie jene Nonne ihr Klojter- 
babit, legte die Köchin Maggie ihre | 
Küchenſchürze ab, ala fie eines Nach— 
mittags in der vorlegten Woche Die 
Kunde erhielt, daß ihr Scha George 
tag3 zubor aus dem Kriege in Europa 
zurüdgefehrt fei und in feinem frühe: 
zen Boardinghaus wieder linterjtand 
genommen habe. 

Öeorge war ihr vor einem Jahre 
durchgebrannt, um für Old England 
in Flandern gegen die barbarifchen 
Deutichen zu Tämpfen; mie jie zu 
feiner Entfhuldigung annahm, nicht! 
weil er fie weniger, fondern meil er 
das Heimatland feiner Vorfahren 
mehr liebte. Für den häßlichen Ge 
danken, daß nur der Wunſch, ſich um 
ſein Heiratsverſprechen zu drücken, ihn 
pro tempore von ihrer Seite getrieben, 
hatte ihre reine, vertrauende Seele 
keinen Raum. Dennoch hatte ſie ſich 
ſo gegrämt und war durch die beſtän-⸗ 
dige Furcht, in der ſie um ſein Leben 
ſchwebte, fo abgehärmt, daß ſie kaum 
noch im Stande war, ihre Arbeit in 
der Küche ihrer Dienſtherrſchaft zu 
verrichten. Der Schlag war aber 
auch zu fürchterlich geweſen. Sechs 
Monate ſchon Braut, hatte ſie ihr ge— 
liebter George drei Tage vor der feſt— 
geſetzten Hochzeit mit franzöſiſchem 
Abſchied verlaſſen. 

Doch an die vergangenen Leiden 
dachte ſie jezt nicht. Ihr Herz ju⸗— 
belte; ſelbſt die unverſchämte Forde— 
rung von 3 Dollars für die Fahrt in 
der Kraftdroſchke zum Boardinghaus 
Georges konnte keinen Mißton in die— 
ſen Jubel bringen. Und als ſie dann 
endlich den Herzallerliebſten, bei dem 
allerdings das ſchlechte Gewiſſen, we— 
gen des begangenen Treubruchs, die 
Freude über das Wiederſehen nicht 
recht zum Durchbruch kommen ließ, 
in ihre Arme ſchloß, wollte ſie ihn 
nimmer Ioslaffen, bis er ihr mit den 
beiliaften GSchmüren zugefchmoren 
hatte, daß er fie nimmer, nimmer 
mwieber verlaffen würde. George hatte | 
fich fchrwer geaen fie verfündiat, aber | 
die Liebe ift ein jchleihter Staatsan- 
malt; fie Haat ohne Eifer und Nach— 
drud an; und wenn fie es einmal, 


durch die Umftände gezwungen, tun | 


muß, fuht und findet fie felbit Ent- 
ſchuldigungsgründe, die den Ange— 
klagten entlaſten. 

Statt den ungetreuen George zu 
ſchelten und ihm, wie er es verdiente, 
gehörig den Kümmel zu reiben, trock— 
nete ſie von ſeinen Wangen die Kroko— 
dilstränen der geheuchelten Reue durch 
das Geſtändniß, daß ſie nie an ſeiner 
Liebe gezweifelt und noch weniger je— 
mals die Hoffnung aufgegeben habe, 
er werde, ſobald er aus ſeinem patrio— 
tiſchen Taumel ernüchtere, zu ihr zu— 
rückkehren und ſie als ſein geliebtes 
Weib heimführen. 

Ein mit allen Hunden gehetzter Fer— 
kelſtecher hätte ſeinem Klienten keine 
beſſere Handhabe bieten können, ſich 
völlig reinzuwaſchen, als Maggie mit 
dieſem Geſtändniß ihrem George. 
Und der geriebene Luftikus war wahr— 
lich nicht ſo auf den Kopf gefallen, 
daß er von dieſer Handhabe nicht den 
ausgiebigſten und wirkſamſten Ge— 
brauch gemacht hätte. Er band ihr 
einen rieſigen Bären auf, ſchilderte 
ihr in anſchaulichſter Weiſe, wie er 
von den britiſchen Agenten ſchon hier 
ins Netz gelockt ſei, wie er dann, auf 
engliſchem Boden angelangt, mit Ge— 
walt in die Uniform geſteckt und in die 
Schützengräben vor Ypern geſchleppt 
ſei, und welche Leiden er dort über— 
ſtanden habe. Hunger, ſchlechte Be— 
handlung, das beſtändige Schweben in 


Todesgefahr hätte er wohl noch ertra⸗ 


gen können, nicht aber die mit jeder 


Stunde wachſende Sehnſucht nach ihr. 


Er wäre ſicher daran zu Grunde ge— 
gangen, wenn er nicht die erſte, ſich 
allerdings erſt nach langen Monaten 
bietende Gelegenheit zur Deſertion 
und zu ſeiner Rückkehr zu ihr benutzt 
hätte. 

In Wirklichkeit war es ihm nicht 
im Traum eingefallen, in das engliſche 
Heer einzutreten oder ſich gar für ſei— 
nen Namensvetter in den flandriſchen 
Schützengräben totſchießen zu laſſen. 
Er hatte nur vor ſeiner heimlichen 
Abreiſe ein dahin gehendes Gerücht 
bon feinen Freunden ausſprengen laſ— 
fen, damit Maggie, deren er herzlich | 
überbrüffig geworden war, ihn nicht | 
zur Erfüllung feines Eheverfprechens 
an dem dazu feftgefekten Termin an- | 
halten fünne. Der Werger über fein 
Autfneifen To kurz vor der Hochzeit, 
würde, kalfulirte er, ihre Liebe un: | 
zmweifelhaft in Haß ummandeln, unt | 
fie twürbe, wenn er dann fpäter zu- 
rüdtehre, fein Verlangen mehr tragen. 
da3 ihr verjprochene Pfund Fleifch von | 
ihm einzufordern, oder, was maht- | 
icheinlicher fei, fchon vorher an dem | 
Herzen eine anderen, weniger fchlech- 
ten Mannes Iroft gefunden haben. | 

An dem alüditrahlenden Geficht 
Magaies bei ihrem Eintritt ins Haus! 
fah er fofort, daß er 

— — ⸗ a1 
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Kalkulation ſchwer verrechnet hatte; 
aber, gewandt in allen Liſten und 
Ränken, war er auch ſchon mit einem 
neuen Plane fertig, wie er ſich weiter- 
hin der Einlöſung ſeines Heiratsver- 
ſprechens entziehen könne. | 

Nachdem er mit feinem Lügenge- 
webe fertig geworden, ftri er ihr 
Yiebfo'end über die Wungen und jagte 


‚mit einem danfbaren Augenaufjihlag 


gen Himmel: „Gott jei gelobt! End» 
lich iit unfere Prüfungszeit vorüber. 
Sch babe mir fhon auf meiner Her: 
reife dur; Ohio den Segen meiner 
Eltern zu unferem Bunde geholt, und 
mit dem Seaen zugleich eine Kleine, 
Geldfumme zur Einrichtung unferer | 
Wirtichaft erhalten. QUuittire alfo 
Deinen Dienft und gebe zu Deiner 
Iante, von wo ich Dich übermorgen— 


onntagpost 


Chicago, Sonntag, den 9. Iuli 1916. 


Fine Vatrouillenmeldung. 


morgen muß ich nah Milmaufee fah- 
ren, um eine mir jchon jeit Jahr und 
Tag - zufommende Lohnforderung ein- 
zufaffiren — zur Trauung abholen 
werde.” 

So oft und fo fchwer fie auch ges 
täufcht fein maa, moahre Liebe hofft 
und vertraut; bittere Erfahrungen 


Ifehlief. Dem Mädchen fiel die große traurig, und aud der tothaarige 
| franzöfifche Puppe ein, die Mi. Augen Mann ging immer unmutiger einher. 
\fchließen konnte und jet daheim in | Seine märchenerzählenden Lippen 
\einer Lade jhlief. Zurüd jehnten fi | wurden immer befümmerter und 
| bie Kinder — heim! Kaum ließen te | Ihmeigfamer. Seine gefhidten Hände 
|fich von der Mutter durch das Ver |fchnigten fein Spielzeug mehr, fon= 
|fprechen beruhigen, daß fie ohnehin | dern Tagen verzagt auf den Anien, 
bald nach Haufe gehen würden. Dies und menn fein Blit die Finder 
mar die erjte Lüge, deren ich die, ftreifte, füllten fich ihm die Augerrmit 
Mutter ihren Kindern gegenüber be> Tränen. 

| dienen mußte; fie brannte ihr im Ge-| Oft vernahmen die Kinder aus dem 
\ficht und brach ihr die Seele. Am|Nebenzimmer heftigen Wortwechfel 
| Morgen war ein Schreiben ihres Gat- |zwifchen Vater und Mutter, und felbft 
ten eingetroffen, das ihr die Rüdfeht dem Kinderverftand mußte e& Hlar 
|verbot, und fo mußten fi Frau und werden, was zwifchen den Eltern vor= 
Kinder an die neue Behaufung ges | ging. 

mwöhnen, aus der eg feine Rüdkehr ini Sp fann es nicht weitergehen!“ 
das frühere Heim gab. 'fagte der Mann. „Du mußt dich ent» 
|_ Die Kinder fhauten fi) in den er- |fchlieken . . . Er ift wieder Binter 
iften Tagen mit feindfeligen, fremben | dir her und befigt eine mächtige Waffe 


Augen in dem neuen Heim um. 
\haßten die Betten, die Möbel, Die 
Wände 
|der immer frant im Bette lag, und 


|deffentivegen fie nicht in die fchöne | 


frühere Wohnung zurüd konnten. . 


| fich dennoch an die neue Wohnung ge- 


|möhnt und die alte faft völlig ver= 


und am meilten den Mann, | 


| Sie in den Söhnen, die auch) deine Göhne . 
ee 
„Sie find doch meine Kinder!” 
Ichluchzte die Frau. 
„Nimm jie her zu dir 


ru 


tief der 


re . Mann. 
Doch in einigen Wochen hatten fie | 


„Hierher! Als Stieftinder!” 
„Willft du lieber meine Kinder hin 
führen?“ fragte heftig der Mann. 


'enttäufcht; und fo oft fie ein leichtes | 
Geräufh auf der FFronttreppe oder im 


‚eine refolute Frau, jah dem nerpöfen | 
ıGebahren ihrer Nichte eine lange Zait | 


ınommener leichgiltigfeit zu. Als bie 


|endlich der ihr fhon lange ftramm an- | Tante Ärgerlid das Wort, „habe ic; 


wieder ſitzen laſſen! Ich gehe jebt auf | 


machen fie nicht mweifer. 

In diefer’Stunde fchlug in Chicago 
fein Herz galüdliher, al3 das der 
Köchin Maggie Flynn. 

* * * 

Um dritten Morgen ſaß Maggie 
Ihon frühe am ?Feniter in der quten | 
Stube ihrer Tante. Was fie dort iat, | 
twiffen wir, oder fönnen e& uns wenig= | ffeibet und geftern Abend fChon feinem! Yhnen und Zhrer Nichte fehriftlich 
ttens lebhaft vorjtellen. Aber jo oft jie Megiment in Springfield nachgefchict | Tebewohl, da ich befürchten muß, daß 
aud) in einem näher fommenden Gtra= |tworben. Xch felbft war auf dem Depot | Maggie mir die patriotifche Pflicht, 
Benpaffanten ihren geliebten George Zu | und Habe ihn mit eigenen Augen in beit | dem Pufe des Vaterlandes zu folgen, 
erfennen glaubte, fo oft ſah ſie Fi) Mititärtransportzug einfteigen fehen.“ | bei perfönlichem Abſchied erſchweren 
„Das ist nicht wahr! Das kann nicht | würde. Daß aus unferer Verbeira- 
fein!“ fchrie Maggie, verzweifelt die tung diesmal wieder nichts gemorden 
| Hände ringend. „Frant Zoibel muß |ift, und fo Gott will auch jpäterhin 
|diefe [chändliche Lüge erfonnen haben, |nicht® werden wird, bedaure ich jeben- 
um fich an George und mir zu rächen. | falls ebenfo fehr, mie fie felbft. Nur 
Du meißt, er hat von dem Tage an, | die Hoffnung halt mich aufrecht, daß 
wo ich mit Georg „gegangen“ bin, ver- Frank Loibel oder ein anderer ihrer 
ſucht, ihn bei mir auszuſtechen; ich vielen Freunde ſie über mein Fortge— 
aber habe ihm immer die kalte Schul— | he‘, oder, fall3 ich auf dem Felde der 
ter = mie er —“ dis Ehre jterbe, über meinen Tod tröften 

jeden A | i nen Liebeswerbungen allzu deutlich wird. Mit herzlichem Gruf hr bei- 
ohne jeden Kommentar und mit ange Iiwurbe, mit bem Defen aus ber Küche | nat — — — * 
gejagt! —— EStanley.“ 
„Seitdem Dein „lieber Georg" Dich „Sold ein Lump!“ erbofte fich die 
im borigen Sahre drei Tage vor Det |yunte und zerrik den Brief in fleine 
Hochzeit hat figen laffen,” nahm die eben. 

Maggie blieb, bleich mie eine Mar- 
m .rftatue und regungslo® mie eine 
folche auf ihrem Stuhle am Treniter 
figen und ftarrte in die Nacht hinaus. 

„Morgen gehe ich in meinen Dienit 
zurüc“, fagte fie mit gebrochener 


Bencon, linfs ein PBatronillenreiter, 


Korridor vernahm und erregt auf: 
jprang, um nach der Türe zu eilen und 
dem erwarteten Bräutigam an die 
Bruft zu fliegen, fo oft erfuhr fie zu! 
ihrer Betrübnit, daß das Geräufcg ! 
nicht Durch den Gintritt ihres lieben 
George verurfaht war. — Die Tante, 


Uhr Drei flug und Maggies große, 
beinahe an Hniterie grenzende Auf- 
requnga ih in immer beutlicheren 
Symptomen bemerkbar machte, riß 


ihn für einen fchlechten Kerl gehalten, 
der zu allen Schandtaten fähig ift.— 
Aber trogdem dachte ich im erjten Au: 
genblid fo wie Du, denn Frank Loibel 
ift aud ein Heimtüder und ein ber- 
logener Halunte! Wenn er da3 Maul 


gezogene Geduldsfaden. 
„Maggie!“ jchrie jie, „ber nieder | 
trächtige Halunfe hat Dich auch jegt! 


die Suche nad) ihm. Gnade ihm Gott, | 
wenn ich ihm noch ermifche, bepor er 


Rechts General Perjhing, der Kommandgur der amerifanijchen Truppen 


'haltene Iafchentuch. zu erfticlen. Sie 


‚noch nicht erlojchen; er alühte meiter | 


ausfneift!” | 

Maggie fchrecdte bei diefen drohen: | 
den Morten der Yante zufammen. Sie 
erividerte aber nichts, Jondern manbte | 
Nic) der Wand zu, um ihr tränenüber= | 
trömtes Geficht zu verbergen und ihr 
beftiges Schluchgen Durch das borge: | 
war tief unglüdlich; aber der Funten | 
der Hoffnung war doch in ihrer Bruſt 
unter der Aſche. Der geringſte Wind— 
ſtoß konnte ihn wieder zur hellen 
Flamme entfachen. Wahre Liebe iſt 
ſtark in der Hoffnung. | 


aufreißt, will er lügen, und wenn er 
e3 zuflappt, bat er gelogen. ch jagte 
ihm denn auch auf den Kopf zu, daß 
er Jich eine Dümmere ausfuchen mülje; 
mir fönne er jolde Bären nicht auf- 
binden. 

Er jhwor dann bo und teuer, 
daß er mir die Wahrheit und nichts 
als die Wahrheit gejagt habe und er- 
bot fi zum Bemweife, dat jolches der 
Fall jei, mit mir nad der Armory 
domwntomwn zu fahren, mo ich mid 
in der Rekrutirungsgffice ſelbſt 
überzeugen könne, ob er gelogen habe, 
oder nicht. Ich nahm ſein Anerbieten 


jan. Auf dem Werbebüro beitätigte man 


Stimme nad einer Weile und mantfte 
mit fchlotternden Knieen aus dem 
Zimmer. 

Der grauſame Hohn des Ungetreuen 
hatte es ſchließlich doch fertiggebracht, 
die feſtverankerte Liebe zu ihm aus 
ihrem Herzen zu reißen. 
| Ende. 


| — — “1)— — 


| Das Mutterherz. 


| 
| Von Julius Szini. 


Auf der Veranda glühten nur die 
Kugeln zweier roten Lampions, die 
von bunten Faltern umſchwirrt wur— 


wie elektriſirt auf. „Faſt Du meinen 


Sorge wärſt, da er Dich noch nicht zur George wieder freigibt.“ 


ner Heirat anders befonnen haben und gängig gemacht iſt, dann wird, dann 


* * * — 7 - 

: jeine Angaben im vollen Umfange.— | den. und die Frau alich in ihrem japa= 
; Die Nacht war ſchon angebrochen. Dein „lieber George“ befindet ſich alſo — A — * = 
Maggie jaß no immer am Fenſter ſeit letzter Nacht im „Camp Lincoln“ Schultern einen großflügligen bunten 
und ſtattte mit brennenden Augen in in Springfield und fieht feiner Ver⸗ Vänderftrauß feloſ einem Falter. Sie 
die Finſterniß hinaus. Der mit ſchickung nach der mexikaniſchenGtenze 
Schmerzen erwartete, aber ſchon von ſtündlich entgegen. Wenn die Mexika— 
der Tante als ſo gut wie verloren ge- ner den Halunken totſchießen, tun fie 
gebene Bräutigam war nicht erſchienen ein gottgefälliges Werk!“ 


und auch der ihn verfolgende Rade-| Die Erzählen — s y 
engel war immer nod) nicht zurüdge: | te Erzählende jchwieg; auch Mag: 


fehrt. Es murde |pät und fpäter. Die or ne TE 
Uhr jchlug Zehn. Da platte endlich die | Nun“ unterbrach die Erſtere end 
Tante ins Zimmer. —— 

3 Maggie ſprang lich das Schweigen, „was gedenkſt Du 


Georg gefunden?“ rief fie, vor Er ietzt zu tun?” 

tegung an allen Gliedern bebend. | Die Gefragte hatt: fich jegt zu 
„Laß mich nur erft ein wenig nad) einem Entſchluß durchgerungen. Ihre 

Luft ſchnappen!“ keuchte die Gefragte, Liebe hatte ihr dabei Vorſpanndienſte 

und warf fich erſchöpft in ihren Lehn- geleiſtet. 

ſtuhl. „Du ſollſt gleich hören, was ich „Ich werde“, ſagte ſie mit nur noch 

getan habe, um dem ſchlechten Kerl wenig unſicherer Stimme, „morgen 

auf die Sprünge zu kommen. — Alſo, mit dem erſten Zuge nach Springfield 

wie ich ſeiner Boardinghauswirtin er- fahren und den Kommandanten des 

zähle, daß Du in großer Angſt und Lagers kniefällig bitten, daß er den 


chenhaften Lippen zuckte zuweilen ruhe— 
loſe Nervoſität. 

Zwei rothaarige, putzige Knaben— 
im Schimmer der Lampions kupfern 
glänzten, betrachteten unſteten Auges, 
wie die hinabhängende Hand der Mut— 
ter bebte. 

Aus dem Garten könte fröhlicher 
Lärm, zuweilen ganz aus der Nähe, 
dann wieder entfernter. Menſchen 
ſpazierten zwiſchen den Lampions, die 
auf den Pfaden des Gartens wie bunte 
Riefentäfer aus den Sträuchern her= | 
borleuchteten. Auch zwei Kinderjtim= 
men waren zu hören. Nachtſchwarzes 
Haar hatten dieſe Kinder, und Augen 
dunkel wie Ruß. Sie hüpften an der 
Seite ihres Vaters dahin. | 

Auf der Veranda mendete fich die | 
| Frau, ihrem Schmerz fehier erliegend, | 
an die rothaarigen Kinder: 

„Seid ihr alle hier?” fragte fie mit 
feifer fchuldpbemußter Stimme. Sie) 
warf den Kindern Mäntel | 


Trauung abgeholt hätte, meinte fie 9 > Kir u 
— Mi | „Maggie, bilt Du toll geworben? 
ganz gelaffen: „Well, er ift geffern, | — 

wie er der Maggie verſprochen hat, zu .. tein ‚ erwoiberte biefe, „Gott wird 
ſeinen Eltern nach Milwaukee gefah- | IT bie Kraft geben, bes Generals 
ren. Na, und wenn er fich noch nicht | 9er au rühren. Und menn mein 
wieder bei Ihnen gezeigt hat, | George frei ift, wenn der unbefonnene 


dann | , : * 
Schritt, den er getan hat, wieder rück— 


muß er jich doch wohl von wegen ei: um bie| 


Schultern, drüdte ihnen die Hüte auf 
bie Köpfe, warf fich felbft in eiliger | 
Haft ein großes fchwarzes Tuch über | 
das bunte Kleid, das ihr in diefem | 


jept bei feinen Eltern in Milmaufer Muß e8 meiner Liebe gelingen, ihn 
bleiben wollen. Das wird ja auch; Mieber an mein Herz zurüd zu rufen.‘ 


mohl das Gefcheiteite fein, den?’ ich!“ Der Eintritt eines Silbriefboten 


fpahte in den Garten, ala bange ihr 
vor etwas, und um ihre zarten, mäb-| 
im Bett?“ 


föpfe und ein Mädchen, deffen Haare | bon 


geffen. Auch an den kranten rothaari= 
Igen Mann, der für fie aus einem ' 
ı Käftchen neben dem Bett mannigfaches „Weber her noch Hin... ihr.» . ‚hr 
| Spielzeug herborzog, gemöhnten fie, wißt nicht, Kinder zu lieben... 
\fich bald und nannten ihn in einiger | Ma 
Zeit auch Water. | Die rothaarigen Kinder feierten ihr 
Der Irante Mann kom — vielleicht  Wieberfehn mit den Gitterbetichen, der 
durch die behagliche Wärme des Ya- | Franzöfifchen Puppe, dem einäugigen 
> | milienlebens — immer mehr zu Kräf- | Schaufelpferd, die fie in einem früher 
„Mutter, wohin fahren wir?” fragte ten, verlieh das Bett, begann zu gehen ‚ren Leben zurüdgelaffen hatten. Gie 
ängjtlich das Mädchen, als fie im Wa- ‚und wurde mit jedem Tage liebens- ſahen auch den eriten Vater mieber, 
gen Pletz genommen hatten und dieſer werter. Er wußte herrlich ſchöne Mär- der ſich ſeither etwas verändert hatte, 
ih in Bewegung ſetzte. chen zu erzählen und berſtand ſich denn durch den kohlſchwarzen Bart 
„Du wirſt es ſchon ſehen,“ antwor-⸗ darauf, mit Schere, Säge, Hammer, und, das Haar zogen ſilberne Fäden 
——— nun aus der Feile allerhand Spielzeug anzufertiz | Tuch — er 
Schlaffheit erwashte,in der fie faft me= | gen. ‚maren berandert um! machtiger ge= 
chanifch gehandelt hatte. Als der Wa-| Gines Tages baute er ihnen fogar | on en is —* re feltam bor, 
gen dahinrollte, wurde fie ruhiger, ein Iheater mit Puppen, die man ar .. ie ſich = t daran gewöhnen 
Iier glüdtih. Dten gappeln inffen fonmte.  |felten, ihn Doter zu nennen. > 
„Ob er noch Tebt?” fragte fie fih,| Gr Iehrte ſie ſchöne Verſe, die fie | paarigen Knaben, die einft ihre Brüi- 
und biefer Gebante ließ fie vor Schred pen Puppen in den Mund legten, und per getwefen, mußten fie fih menein 
zufammenfahren. ‚Roc immer hielt die Kinder machten fich glauben, nicht | yingg befreunden. Rur (angfam ge: 
fie den PBapierftreifen in ‚der Hand, | fie, fondern die Wergpuppen {prägen. | (ana nn — — 
über den ſie wohl eine Viertelſtunde Einmal ſprach der größere Knabe ſhwarzhaatigen gab es manche kleine 
lang gegrübelt hatte, während ihr nicht den Vers, den ihn ber Vater ges Smoiftigteit 
die Worte in der Seele brannten: (ehrt hatte, fondern Worte, bie ihm | E22 * 
Die ſchwarzen Knaben waren grö— 
„Wenn du mich noch am Leben an- von ſelbſt eingefallen waren: her geworden und felbftfüchti Gi 
> en 2 : 9. Sie 
treffen millft,tomme fofort . . . Und‘ Strich, attich, ettich, hatten Rechte und Gewohnheiten er- 
bringe bie Kinder mit... “ | I& bin der Ontel Rettich; ’ morben, denen fie zugunften der Rot- 
Sie hatte die rothaarigen Kinder) Der Hafe af den Rettih au haatigen entfagen murten. Die Ro- 
mitgenommen, die nun beim Vett ihres, Und lief davon im fehnellen Lauf. | ten — J nicht —— und 
Vaferz ftanden und nicht wagten, den | _ Der rothaarige Mann lief auf den | yachten unter Tränen an den zweite 
hätten fie Rnaben zu, füßte ihn, hob ihn in die) i ee 
Mund aufzumadhen. Sonft hätten fie Kna au, 7 Vater zurüd, der die herrlichen Mär- 
in Weinen ausbrechen müffen. Im Luft und frohlodte mit leuchtenden 


1 ’ Br : hen mußte, fie VBerfe gelehrt, .ihnen 
Vett lag zitternd ein langer hagerer Augen: Zu „ Ibas3 Theater gefchnitt hatte und fie 
Mann unter der Dede. Gefpenftiih| „Das ift mein Sohn! Das ift mein | fchwärmerifch liebte. Zmei Heine La- 


wer ivar fein Geficht, und zermühlt Sohn!“ — 2 ger ber Unzufriedenheit fchlugen in ber 
= ee m = ng nicht ns bei ad fleinliche, unerquidliche 
aa Stirn. Der Eetz | menbete er fich an die Frau: | Schlachten. 
—* — — * ——— > „Haft du’s gehört, der Junge macht |, ‚Der neue Vater trachtete, gerecht zu 
rrüge gg Haube eg Verje! Ein berühmter Dichter wird er ein, war bejtrebt, fo oft es zmijchen 
en an, ber größere flüfterte der \perben.“ ‚ben beiden Parteien zu Zwiftigteiten 
unter zu: 00) Den Kindern ging e3 fo überaus fam, ben Rothaarigen redjt zu geben. 
„Mama, warum ftinft es hier jo?” gut, daß fie allmählich ganz ven „Schaut,“ ſprach er zu feinen eige- 
Die Frau fah und hörte nichts al, fchwarzhaarigen Mann vergaßen, den | ten Söhnen, „ihr jeid größer und Flü- 
den franten Mann, beifen Hand fie in; fie einit gleichfalls Vater genannt ger. Deshalb müßt ihr euren Fleine- 
ihren Fingern hielt, und der mit blut= | hatten, Nur zumeilen tauchte er noch | Ten Geſchwiſtern nachgeben.“ 
leeren, mortlojen Lippen dalag und in ihren Träumen auf, zwei fehmarz- | Die ſchwarzhaarigen Kinder konn⸗ 
einzig mit den leuchtenden, tränener- haarige Kinder an den Händen füh— ten dies nicht begreifen und meinten, 
m. — ein = bon Gefühlen | rend, — * nen "2 fo = 
auszudrucken vermochte. Eines Tages befanden ſich die bei- inſt. Und ſie ſagten es ihm auch. 
a. Herz w Ten — den rothaarigen —— a ihrem | Det Vater fühlte Gewiſſensbiſſe, und 
u ee ent es . e = Schwefterhen und der Mutter am > ei 3 ee tun fonnte, ent» 
: 8 Zur —* anger Zeit, Ufer des Teiches, den raufchende bunt- ſchie —* * * zugunſten ſeiner 
ri — * * —* Mannes geſehen. blättrige Bäume umfäumten. Auf dem rer inder. ie Rothaarigen er⸗ 
= eine 2 de u auf Maffer, in dem d3 burchfcheinende | Cr — —* Feinheit findlicher 
ben hageren Mann ge idt und fragte Sonnenlicht die roten und gelben Seelen ba J aß der Stiefvater nur 
jetzt mit lauter Stimme: a Flede des weltenden Laubes fpiegelte, dann für ſie Partei ergreife, wenn ſie 
„Mutter, warum liegt dieſer Onkel ſhwammen weiße Schwäne umd — —— 
ſchnitten ſich mit der ſchneei J— — 
Das Geſicht bes Kranten berzog | nr De — die —S——— brennenden Mittelpunkt der Lei— 
ſich en - vie Weinen fam es ihm meltenden Blätter. = = Ze Kataſtrophen. Als 
eg währenb er auf Weiter entfernt ſtanden im blen⸗ tig ae —— * 
„Dies — dies ift meine-Iragödie!“ re ern Fr 2 | Eiferſucht der Schwarzen. Sie ver— 
„Sprich nicht — fprich nicht . - . "| Kyparze Han über Di a. fie and bie Selöftfucht bes Daters und 
beruhigt ihn die Frau, „Du darfit Be - ae Ruenftüge Dt —— Kinder, ſie dachte 
T t REES. - — — * * oh aber 2 ı ĩ * 
— INS * * ‚Ken ins Waffer. Plöglich Tief ein zer ga Sehen gs Tun Toichäe 
Die Nacht über blieb die Frau bei] Yrasın * = — Ufer hinab tinderlos geivorben, in bie enblofe 
bem Kranken. Die Kinder waren jo ; An — * . em en au. "20, „ araufaıe Welt hinausgeftoßen worden 
ſchläfrig geworden, daß ihr nichts „Haß auf, Kurt! Du fällſt ins war ... Und dies hatte ihn auch wie— 
anderes übrig blieb, als ſie im Re- Waſſer! rief er und führte die beiden der krank gemacht. 
—— zu A zu — a rn Knaben vom — u dem Höhepunkt 
utter legte Jıh angekleidet neben . ‚bra aus 
ihnen nieder, erzählte eine Gefchichte| Die rothaarigen Kinder fchauten | Klage: 
und fchläferte fie ein. Sie felbft fchloß einander an, denn fie hatten ihren frü-| „Warum fönnen fir einander nicht 
in diefer Nacht kein Auge und fuhr bei heren Vater erkannt, den ſie ſo lange ſo lieben, wie ich ſie liebe ... Ins⸗ 
em — ae a | ——— a beiden fchlan= | gefammt... und ohne Unterfchied . .“ 
e dankte ihr mit fchmerzlichem , fen Anaben, die mit ihm waren, er= * * * 
Lächeln für ihr Mitleid, ihre Auf- kannten fie nicht mehr. Vloß der Na= —— 
opferung, und die Nonne bat ſie, ſich me „Kurt“ klang ihnen vertraut ins * — Gefite 
boch im Nebenzimmer zur Ruhe zu be | Ohr... „Sie waren fich nicht bewußt, | DHiefe Frau war zugleih eine 
geben.  &3 fei doc überflüffig, daß im den langen Jahren felbft größer spfechte Mutter und eine fchlechte 


fie und anders geworben zu jein, und Gattin. Bei feinem der Männer hielt 


auch die Frau aufbleibe, wenn 
ſelbſt beim Kranken wache. Beim erkannten deshalb die Ihmarzhaatiz | fie gg länger als ein oder zwei Jahre 
Geringiten, aus. Sie liebte die Abwechftung 


9 was Beſorgniß erwecken gen Knaben nicht. 
könnte, wolle ſie die Ftau herbeitufen. Die Mutter ftand, jeder Bewegung |taufchte die beiden Gatten aus und ges 


„Rein, nein,“ ftammelte die Frau. 





PYRIGHMT UNDERWOOD & UNDERWOO 


D. N. Y. 
in Mexiko, in der Mitte Oberjt 


der Leiden 
ihrem Herzen bie leile 


Rüden zu und entfernte mich fogleic) 


Da aus ihren Worten die handagreif- |ließ Maggie verftummen. 

Iichfte Bosheit und Niebertracht fprad, | Die Tante zündete das Gas an. 
drehte ich ihr mit Verachtung den) Gin Brief aus Camp Lincoln“, 
aus ihrer Spelunfe. Ich mar nodh ei: | fagte fie mit NR — — —— Ruhe. 
nen halben Blod fort, da fam mir) „Don George!” jubelte Maggie. Er 
einer berBoarders— Dufennft ihm jegr | bereut ſchon jet feinen vorjchnellen 
gut, der Frank Loibel, der früger | Shritt, Er will au mit zurüdtehren. 
möblirt bei mir wohnte und immer  ©ott fei gepriefen! 

gerne mit Dir „Icharmußerte”, nad= |. Sie madhte eine Bewegung, als ob 
geiprungen. „Laffen Sie fi do nicht | Tte der Tante den Brief entreißen 
von unjerer alten Gemitterfögraube | wolle. 
verfohlen,“ fagte er, „das boshafte] „Der Brief ift an mich abreffirt”, 
Weib hat Sie fchändlic angelegen! | wehrte ihr biefe und fehnitt das Cou= 
George Stanley ift geftern nicht zu|bert auf. : 
feinen Sltern nah Milmaulee gefüh-| „Lies! Lies!” drängte Maggie. 
ten; — er hat, wenn er überhaupt jei Die Andere fam bdiefer Aufforbe- 
welche gehabt, feine Eltern mehr; — | rung nad). 

fondern ift nad) ber Refrutirungs- | „Werte Frau! Heute Nacht fahre 
Dffice eines Milizregiments gegangen. ih mit meinem Regiment nach der 


fi in jeiner 
— — — —— 


Cr ift aud) glei angenommen, ginger mezikanifhen, Hauptitabt ad. Ach Jage 


Augenblid fchier am Körper brannte. | _ 
Die rothaarigen Kinder gingen auf| 


den Fußſpitzen, furchtfam, verftohlen 
und fuhren fammt der Mutter zufam= 
men, ‚wenn während ihrer Flucht durch 
den Garten zumeilen ein Strauch er- 
bebte. Lautlog, mit verhaltenem Atem 
eilten fie aus dem Haus. Sie hajteten 
auch dann no, als fie fchon durch die 
menfchenleeren, ausgeftorbenen Gaffen 
Ichritten. Weit öffneten die Kinder ihre 
Augen und ftaunten die fremden, vom 
Mondlicht befchienen Gaffen an. Sonft 
pflegten fie um biefe Zeit fchon in 
ihren Bettchen zu liegen. 

‚ „Mama! Wagen... Pferde... 
jauchzte der Kleine Knabe und mies 


| 


! 
} 
I 


| 


“machen leichten Schlummers ab. 


Die Frau fonnte nicht einfchlafen. | unfähig, zitterd und bleich im Schat- 
ie dachte an ihren Gatten, den fie ten der Bäume. ihre Augen wand: 
fammt den jhmarzhaarigen Kindern | ten jich mit fehmerzerfüllter, entj.hter, 
im lamptonerleuchteten Park zurüdges meit geöffneter Starrheit den dürftig 
laffen hatte. Konnte fie anders han= | belaubten Sträuchern zu, hinter denen 
deln? Durfte fie einem Sterbenden, | die fhmarzhaarigen Kinder mit ihrem 
der feine Kinder fehen wollte, bie Water verichwunden Maren. Der 
Erfüllung ber Bitte verweigern? Sie’ Körper der Frau beuate fich vorwärts, 
fannte ihren Gatten als einen Eugen, | ihren ſchon lange nicht aefehenen, ge: 
einfichtsbollen Menfchen, der fich in fiebten Kindern nad, als mwolite fie 
da3 Unpermeidliche fügen wird, Und gellend auffchreien. Doh al die 
mer meiß, ob der Kranfe den grauen- Ihwarzhaarigen Knaben verſchwun— 
den Morgen noch erlebt? |den waren, fant ihr Kopf zurüd, fie 

Diefe traurigen Gedanfen mechiel- ließ Schultern und Arme hängen und 
ten mit kurzen Spannen eines halb= konnte fih nur müheboll fortbemegen. 
Dem tleinen Mädchen mit dem fupfri= 
Am Morgen erwachten die rothaari- gen Haar brach der Anblid der Mut- 


— 


ſellte ſich ſtets zu jenem, dem es gerade 
beſſer ging. Sie war eine ſelbſt⸗ 
ſüchtige, herzloſe Frau, und es iſt nur 
‚ein Beweis dafür, daß es keine Ge— 
rechtigleit auf Erden gibt, wenn es ihr 
|trob alledem mohl erging. Der Vater 
ihrer rothaarigen Kinder ftarb aß. 
'fteinreiher Mann und hinterließ fein 
ganzes Vermögen den Kindern. Die 
Frau Tebte in Wohlhabenheit und 
\ftarb auch darin, denn auch ihr zweiter 
 Gatte war nicht arrı. Zu ihren Guns 
ften fpricht nur, daß fie alle fünf Kin— 
der, die zoten und die jchwarzen, ans 
'ftändig erzog. Aber im Grunde ge 
Inommen war fie ein fchlechtes Weib.“ 

Ich konnte diefe Behauptung nicht. 


mit dem finger auf das Tier, deffen |gen Kinder und fanden fich in einer | ter fchier das Herz. E3 ahnte fchon, | billigen und ehtgegnete: 
Fell weiß duch die finftere Nacht! fremden Wohnung, in fremden Wetten. | a3 forımen merbe. 


leuchtete, 


„Wir werben fpazieren fahren!" faßt und ſprachen von ihren Gitter- 


jubelte ber apeite Knabe, 


* 


Sie wurden von böſen Ahnungen er⸗ Von dieſer Begegnung an begann 
es den rothaarigen Kindern ſchlecht zu 


Settchen, in denen es lich viel beſſet gehen. Ibte Mutter war toaelang 


— * * BE a EN en > Ara a si nie 
—— NER 2 Ba 
a zii. ne r e —— 


„Niemand kann die Tiefe eines 
Mutterherzens ermeſſen. Bis jet ver 
| mochte e3 niemand, denn das Mutters 


berz iſt tiefer alß ber Dgean ...“ _, 





Abarze Perlen. It: 3 


Sriminalroman von Auguft Weißl. 


(9. Fortfegung.) 


Auch als Amtsperfon Haden Gie 


feinen Grund zu zweifeln!“ fuhr 
Mary erregt auf. „Sie jelbit haben 
— peinliche Verhör angeſtellt! Sie 
elbit waren es doch, demgegenüber 
Silberſtein beſtätigte, daß ich die fal— 
ſchen Perlen gebracht habe!“ 

Pardon, Baronin“, bemerkte 
Sphor, „Sie verwirren die Angele— 
genheit! Silberſtein hat nicht beſtä— 
tigt, jondern er hat behauptet, Gie 
hätten die faljchen Perlen gebradt. 
Und Sie haben dazu genidt!“ 

„Was wollen Sie mit diefer Wort: 
Dreherei?" 

Baron Sphor trat einen Schritt 
näher an die junge Frau beran: 
„Daß Sie fich endlich entjchließen, die 
dolle Wahrheit zu jagen! Daß Gie 
diejes Verjtedenjpielen aufgeben. Dat 
Sie fih nicht tiefer in die Sache hin- 
einhegen, die noch weiß Gott wie en- 
den kann. Dak Sie mir die Mög: 
lichkeit geben, für Sie zu handeln! 
Daß Sie mich zu Ihrem Verteidiger 
machen und mid), nicht ziwingen jollen, 

"noch hr Ankläger zu werden!” 

Wieder farrte Mary zu Boden. 

‚Die warmen, aber zugleich tieferniten 
Worte des Freundes gingen ihr zu 
Herzen. 


Aber fie tonnte nit, fie brachte e3| 


nicht über jih. Ephor war ja Leos 
Hreund! Sphor war ein Edelmann 
bon tabdellojer Gelinnung. Nein, 
‚nein, jie konnte nicht, fie durfte nicht. 
Und mit der letten Straft der Ber- 
zweiflung richtete fie ji auf. 

„sh verjteh” Sie nicht, Baron!” 
fagte ſie leiſe. 


ſich. 
Ohne ein weiteres Wort zu 
dern, ſchritt Mary an ihm vorbei. 
Und langſamen Schrittes ſetzte ſie 
den Weg zu der Wohnung des alten 
Johann fort.... 


XVIII. 


Als Marh in das kleine Wohnzim⸗ 


mer eintrat, ſtand Silberſtein auf und 
begrüßte ſie mit einer linkiſchen V 


beugung. 

„Guten Tag, Frau Baronin! 

ſagte er lächelnd. „Lange Zeit, daß 
wir uns nicht geſehen haben! Seit— 
her ſind Sie avanciert! Aus der 
Frau von“ iſt eine „Frau Baronin“ 
geworden!“ 
WMarh ignorierte die zudringlich fre— 
chen Worte des Händlers und fragte 
troden: „Was wünjchen Sie von 
mir?“ 

„Was ich von hnen miünfche? 
Was foll der alte Silberftein wollen, 
wenn er wohin fommt? Ein Gefchaft 
machen!“ 

„Aber ih wünjcdhe mit Shnen kein 
Geihäft mehr zu machen!“ mehrte 
Mary ab. 

„Nuf einmal! Vor ein paar Tagen 
baben Sie ganz anders gefprochen!“ 

„Seither hat ich eben die Gitua- 
tion geändert!“ antwortete Mary. 

„Was hat ih geändert?“ unter- 
brach Silberitein die Baronin. „Nichts 
bat fich geändert! Sie haben damala 
Geld gewollt auf die jchwarzen Per: 
len. Damals hat fih das Geihäft 
zerſchlagen. Heute jteht aber Die 
Sadıe jo, daß wir vielleicht ins reine 
tommen fönnen”, 

Einige Minuten des GStillfehwei- 

gen3 folgten, dann fragte die Baro- 
nin: 
„Seen Sie fi ber, Frau Baro: 
nin! Bleiben Sie nicht fo jteif fte- 
ben dba, das tft ungemütlih! Hören 
Sie mich ruhig an!“ 
. Mary jehte fih in einen Stuhl an 
dem Tifch und ftühte den Kopf in die 
Hände. 

„Aljo fpreden Sie 

3. 


u 


!" fagte fie ton 

„Hrau Baronin, Sie und ich haben 
bob bei Gott ein jtarfes Intereſſe 
daran, daß diefe Geihichte mit den 
‚Ihwarzen Perlen im Sande verläuft! 
Wiflen Sie jhon das Neuefte? Den 
Hans Zöllner hat die Polizei er= 
‚wifgt!? 

„sa. Sn Genf”, eriwiderte fie kurz. 

„Aber was Sie noch nicht willen, 
if. daß er ein Gejtändbnis abgelegt 
bat!“ 

Mary fuhr auf: 
nis?!“ 
sa, ein Geftäntnis!" antwortete 
Silberftein rubig. „Er hat nämlich 
erzählt, wie er zu den jamwarzen Per 
len gelommen ift, und daß er fie mir 
um biele taufend Kronen verkauft 
bat“. 

Die Augen Mary3 murden groß. 

„Sie haben die Perlen, die Jhnen 


„Sin Geltänd- 


Hans Zöllner gebracht hat, um viele | Geihäftsmann, Der feit vierzig Sahz | 


taujend Kronen getauft?“ 


„Richt werd’ ich fie gefauft haben! | 


&3 war doc ein gutes Gefchäft!“ 
-- Mary blidte Silberftein jtarr 
Dann jchüttelte ſie verſtändnislos 
Kopf. 

. Silberftein lächelte: „Ein Glüd 
für Sie, Jrau Baronin, daß ich fein 
Detektiv bin! Seht Haben Sie fi 
ſchön verraten!“ 

Mary verfärbte fi. 

„sch verjtehe Sie nicht“, antwortete 
fie, „und wünſche auch feine Ertlä- 
zung!” 

„Benn Sie feine Erflärung wüns 
chen, dann werd’ ich auch nichts re= 
den. Aber gut wär's, Yrau Baronin, 
wenn Sie mid) doch anhören würden. 
Der alte Eilberitein bat ſchon fo 


an, 
den 


ſie 
Sphor zuckte bedauernd mit den es 
Schultern, trat zurück und verbeugte 


\und fragte: 


| die 
er⸗ | 


„Was wollen Sie hier?” | 
| 


ftohlen, der alte Silberftein war ber 
Hebler. Und wenn der Kerl no 
Ihmört, dann fit’ ich doch fchön in 
der Tinte!” 

„Derhält es fih au fo, wie Zöl- 
ner behauptet?“ 

Ja!“ 

„Was woͤllen Sie dann von mir?“ 

„Frau Baronin, Sie ſind eine feine 
Frau und Sie haben vornehme Be— 
kanntſchaften. Sie werden mich nicht 
verlaſſen! Der Herr Baron Sphor 
iſt ein ſehr geſcheiter Menſch und hat 
die ganze Sache in. der Hand. Sie 
werden ein gutes Wort für mich bei 
ihm einlegen und werden durchſetzen, 
daß man mich in Ruh' läßt!“ 

Mary erhob ſich. 

„Sie irren! Erſtens miſche ich 
mich prinzipiell nicht in fremde An— 
gelegenheiten —“ 

„Fremde Angelegenheiten?“ 
Silberſtein Mary ins Wort. „Wie 
heißt? Meine Angelegenheiten ſind 
für Sie keine fremden, die gehen Sie 
genau ſoviel viel an wie mich!“ 

Marh biß ſich auf die Lippen. Sie 
beobachtete den Einwurf Silberſteins 
nicht und fuhr fort: „Zweitens 
reicht mein Einfluß nicht ſo weit, wie 
Sie glauben. Und drittens, wenn 
ich auch Einfluß hätte, würde ich nur 
dann für Sie geſprochen haben, wenn 
Sie nicht gerade zugegeben hätten, 
daß ſich die Sache ſo verhält, wie der 
junge Zöllner angibt!” 

„Mir auch recht!” antiwortete 


fiel 


der 


‚Alte und ariff nach dem Hut. „Alfo, 


Fzrau Baronin, dann kann ih nur 
jagen: Auf Wiederfehen — auf ber 
Anklagebank!“ 

Das Wort traf Mary wie ein 
Peitſchenhieb. Sie fuhr zuſammen 
und ſtarrte Silberſtein, der tatſächlich 
Miene machte, das Zimmer zu ver— 
laſſen, entſetzt an. Krampfhaft ſtützte 
ſie ſich auf den Tiſch. Wie Nebel legte 
ſich vor ihre Augen. 

„Bleiben Sie!“ 
So heiſer, als ob es nicht ihre ei— 


erwi⸗ gene Stimme wäre, fielen die Worte 


von ihren Lippen. 
Silberſtein, der ſchon die Hand ge— 


laſſen nach der Türklinke ausgeſtreckt 


hatte, wandte ſich langſam um, blickte 
Mary mit einem perfiden Lächeln an 
„Ru — und?“ 

„Was haben Sie mit den Worten 
gemeint? Wie wollen Sie mich auf 
Unflagebant bringen?“ 

„sh werde Sie nicht hinbringen, 


„|Hrau Baronin! Uber der Herr Ric 


fer wird jagen: Da fjtimmt etwas 
nicht, die gqnädige Frau Varonin muß 
ber zum alten Silberftein!“ 

Ale: Blut ftieg Mary zu Kopf. 
Der unverfhämte Ton Silberfteins 
empörte fie im höchiten Grade, Aber 
was follte fie tun? 

„Drüden Sie fich deutliher aus. 
Was wollen Sie mit diefen Drohun- 
gen?" fragte Mary. 

„Gott jof mich ftrafen, wenn ich 
drohe!“ beteuerte Gilberftein 
„Ss Habe Shnen doch den Weg ge- 
zeigt, wie uns beiden noch zu helfen 
it... Sie wollen ihn nicht gehen. Was 
jol ih da machen? Sie find doc 
eine gejcheite Frau. Gie werden be» 
greifen, daß, wenn ich eingetunft 
werde, ich auch Iprechen werde“. 

„sh wüßte nicht, welch andere Ver- 
bindung zwilchen uns beiteht ala die 
Gejchäftsverbindung, die ich mit Ih— 


nen anknüpfen wollte, was ich jebt! 


allerdings bedaure“, bemerkte Marh. 

„Bedauern Sie nix“, rief Silber— 
ſtein, „danken Sie unſerem Herrgott, 
daß er Sie mit mir zuſammengebracht 
hat! Wenn Sie jetzt jemand aus der 
Patſche herausbringen kann, ſo bin ich 
es! Nur können Sie von mir nicht 
erlangen, daß ich mich für Sie ein— 
Iperren Laffen fol! Wenn Sie mir 
nicht Helfen wollen, bHelf’ ich Ahnen 
auch nicht!“ 

„Wollen Sie mir nicht Tagen, 
Sie mir helfen mollen?“ mar 
nacite Frage Marys. 

„Warten Sie, Frau Baronin! Ich 
muß Shnen zuerjt zeigen, wie die 
Situation für Sie ausſchaut. Alſo: 
Eritens find die Perlen gejtohlen, 
zweiten® waren ©ie unter falfchem 
Kamen bei mir, drittend haben Sie 
mir die Perlen «IS Pfand angebo- 
ten —" 

„Die faljchen!” rief Mary. 

„za, natürlih!” lächelte Silber: 
ftein. „Sie haben fich gefagt, der 
alte Silberftein ift ein fo dummer 
Kerl, daß er gefürbtes Glas mit 80,- 
000 Kronen bezahlen wird! Gelbit- 
berjtändlich waren’3 die falfchen!“ 

„Sie werden doch nicht —“, fuhr 
die Baronin auf 

„Einen Augenblid, liebe Frau Ba- 
ronin! Gehen Sie, am Tage, bevor 
Sie zu mir gefommen find, war der 
Hans Zöllner bet mir und hat mir 
natürlich die echten Perlen zum Kauf 
angeboten. Und da waren alle Sad: 
veritändigen und auch ich, der alte 


wie 


ten mit Edeljteinen arbeitet, fo dumm 
und haben diejfen wertvollen Schmud 
für uneht erflärtt. Und jchließlich 
hat ihn mir der Böllner um einen 
Preis verfauft, mit dem nicht ein 
mal die Goldfaffung bezahlt ijt!” 

Mary fuhr auf. 

„Allo, Sie haben die Perlen?“ 

„Ich Hab’ die echten!“ antmortete 
lächelnd Silberjtein. 

„Dann müffen Sie fie heraudge- 
ben!” 

„Darüber reden! 


ließe ſich noch 


Aber das kommt erſt dann in Be— 
tracht, wenn uns die Polizei keine 


Schwierigkeiten mehr macht.“ 
„Nein, nein, Silberſtein, Sie müſ— 
ſen die Perlen auf jeden Fall heraus— 


Liftig. | 


Die | 


‚far im Haufe und arbeitet in biefer 
rn 


!den find, von wen, weiß man ja nod) 
‚immer nicht!“ 
„Auch das weiß man ſchon!“ 


Franz Rodenſtein, weil er nach Genf 
gefahren iſt! Na, reden wir darüber 
nicht! Ich hab' ja ſchon geſagt, ich 
bin nicht der Polizeikommiſſar. Soll 
ſich der Herr Doktor Wurmſer den 
Kopf zerbrechen, wie er ſich die Sache 
erklärt! Alſo, wo bin ich nur ſtehen 
geblieben? Ja! Die Polizei wird 
alſo ſagen, die Baronin Landsegg, 
der die ſchwarzen Perlen geſtohlen 
worden ſind, fährt zum Juwelen— 
händler Silberſtein und bietet ihm 
unter falſchem Namen wieder ſchwarze 


Perlen, die nach der Beſchreibung den 
geſtohlenen verteufelt ähnlich ſehen, 
zum Pfand an.“ 

„Das iſt doch alles ſchon aufge— 
tlärt!“ ſchrie Mary. 

„Fragen Sie den Herrn Baron 
Sphor, ob das ſchon aufgeklärt iſt! 
der meint, er hat die ganze Sache 
ſchon ins reine gebracht! Der Herr 
Baron Sphor wird“ fragen: Woher 
hat die Frau Baronin dieſe Perlen 
genommen, mit denen ſie zum Silber— 
ſtein gefahren iſt? Denn der Silber— 
ſtein, wird der Herr Baron Sphor 
ſagen, iſt ein viel zu gehauter Ge— 
ſchäftsmann, als daß er einen beeide— 
ten Sachverſtändigen ins Hotel kom— 
men ließe, wenn es ſich um gefärbtes 
Glas handelt! Der alte Silberſtein, 
wird der Herr Baron weiter folgern, 
muß das Geſchäft ernſt genommen 
haben, wenn er ins Hotel gekommen 
iſt! Und er kann's nur ernſt genom— 
men haben, wird die Schlußfolgerung 
des Herrn Baron lauten, wenn Gil« 
berftein die echten und nicht die fal- 
jhen Perlen in der Hand gehabt 
bat!“ 

Mary war in den Stuhl zurüd- 
gejunten und johlug die Hände por’s 
Geſicht. 

Silberſtein zuckte mit den Achſeln 
und ſagte: „Ja, jetzt iſt es zu ſpät, 
Frau Baronin! Ich wiederhole: 
Jetzt gibt es nur einen Ausweg! 
Entweder Sie helfen mir oder Sie 
ſind mit mir verloren!“ 

Nach den Worten des alten Händ— 
lers herrſchte drückende Stille im 
Zimmer. Nur das regelmäßige Tik— 
ken der alten Schwarzwälder Uhr 
hörte man. 

Regungslos verharrte Mary. Fie— 
bernd hämmerten ihre Schläfen. Sie 
vermochte keinen klaren Gedanken 
mehr zu faſſen. Nach einigen Mi— 
nuten tödlichen Schweigens fielen ihr 
die Hände in den Schoß. Ihr Ant— 
litz war bleich und ſtarr wie das 
einer Toten. Sie ſiarrte Silber— 
ſtein an, um deſſen Lippen ſich ein 
triumphierendes Lächeln legte. 

Ich werde Ihnen helfen!“ hauchte 
Mary mit zitternden Lippen. 

Nu Sehen Sie! Das hätten Sie 
gleich fagen können! Und jet werd’ 
ih Shnen auch jagen, wie Sie uns 
beiden helfen können!“ 

„Nein, nein! Nicht jebt! Nicht 
hier! Sch Habe — ich fann nicht fo 
lange meableiben! NK komme mor= 
gen zu Khnen! Am Ubend, wenn 
les finfter wird. Erwarten Sie mich! 
Ich komme beſtimmt!“ 

„Es wird geſchehen, Frau Baro— 
nin!“ ſagte Silberſtein und erhob 
ſich. 
| Bei der Tür drehte er ji) um und 
rief zurück: „Vergeſſen Sie nicht, 
Frau Baronin, was auf dem Spiel 
ſteht! Verraten Sie ſich nicht! Der 
Herr Baron Sphor hat ſehr gute 
Ohren!“ 

Ohne eine Anlwort der Baronin 
abzuwarten, ließ Silberſtein die Tür 
ins Schloß fallen. 


Nicht den Herrn Doktor Wurmſer, 


2 


Als Mary in das Schloß zurück— 
kehrte, fand fie die Geſellſchaft in 
der großen Bibliothet verſammelt. 
Ein prüfender Blick Sphors ſtreifte 
ſie. Sie vermied es, dem Freund in 
die Augen zu ſehen, und ſetzte ſich in 
den Hintergrund auf ein Sopha ne— 
ben Maria. Leo gab eins feiner 
Manövererlebnifje zum beiten. Mary 
ftarrte vor fich hin. Wie von fernher 
Hang die Stimme de& Geliebten un 
|deutlih an ihr Ohr. Gie hörte nur 
leere Worte, halbe Silben, ohne ben 
Zulammendang zu fallen. 

„Was Haft du denn, Mary?“ 
fragte plötzlich Baronin Sphor. 
„Fühlſt du dich nicht wohl?“ 

Mary ſchreckte wie aus 
Traume auf. 

„Nein, Liebſte! Wie kommſt du 
auf den Gedanken?“ gab ſie mit mat— 
‚tem, gezivungenem Lächeln zur Unts 
wort. 

„Du ſiehſt ſo abgeſpannt, ſo blaß 
aus, als ob dich Schweres bedrücken 
würde.“ 

| „Dh 


einem 


es iſt nichts, meine Xiebe, 
|Schleht aejchlafen habe ih — ein 
bißchen neroos bin ich.“ 

„Sa, das ift fie, bei Gott!” rief 
ber alte Frreiherr über den Tifih her— 
über, „Uebrigens, nervös ilt gar 
fein Wort für folhe Zuftände. IH 
will Ihnen feinen Vorwurf machen, 
Doktor“, wandte er fi Hierauf an 
Doktor Wurmfer, „aber feit bem 
Tage, an dem Sie hier im Schloß 
erfchienen find, ilt alles mie ausge: 
mechjelt. Selbft ich fange jchon an, 
meine Nerven zu jpüren.“ 


geben! Sie follen feinen Schaden | neigte fi 


Diener ins immer und meldete, dag! „Diefe Qual Hätte ſchon längſi zügen. 
s Baron Sphor and Telephon verlangt | ein Ende genommen, Baronin,“ fagtel.... Mary flug bie 
„Ru, alfo wirklich geftohlen mor= | werde. 


„Von wem?" fragte Sphor, 
Ich glaube, Herr Baron,“ ant⸗ 


das wortete Johann, „wenn ich den Na— 
„Ja, ja, ich weiß, was Sie mei⸗men recht verſtanden hab', hieß es: | habe!“ 
nen, Sie meinen den Herrn Baron Regierungsrat Wurz.“ 


„Ich hoffe, Sie bald von meiner! Erhebungen zu pflegen, wieſo Frau 
Gegenwart erlöfen zu können!“ ver- v. Sellheim in den Beſitz der ſchwar— 


„Ah, vom Sicherheitsbureau! Par— 
don, meine Damen, einen Augen— 
blick!“ entſchuldigte ſich Sphor und 
verließ raſch das Zimmer. 

Mary war bei der Meldung des 
Bedienten zuſammengefahren. Was 
konnte dieſes telephoniſche Aviſo wie— 
der für Nachrichten bringen? 

Vielleicht eine neue verhängnisvolle 
Wendung für ſie? Vielleicht wieder 
etwas, das ſie dem Rande des Ab— 
grundes zudrängte? 

Wie hypnotiſiert ſtarrte ſie auf die 
Tür, hinter der Sphor verſchwunden 
war. 

In ihr Antliß trat erſt wieder 
Leben, als die Tür aufging und Ba— 
ron Sphor eintrat. 

„Nun, was gibt's?“ fragte der alte 
Herr. 

„ach, e3 Handelt fih um eine 
dienstliche Angelegenheit,“ antmortete 
Sphor ausmweichend. 

„Wegen der jchwarzen Perlen na— 
türlich?“ 

„Sa, aber e3 ift nicht von Belang, 
Der Hans Zöllner hat ein Geftänd- 
nis abgelegt.“ 

„Kun, was hat er geftanden?“ 

„Nichts, mas mir nicht bereit 
müßten. Er hat im Auftrage einer 
zweiten Perjon gehandelt.  Zuerft 
wurde er beauftragt, die Staffette 
Sohann abzunehmen, ala diefer fie 
von der Bank holte. Daun erhielt 
er den Nefehl, ven Schmud aus dem 
alten Turm wegzufchaffen.” 

„Das hat er eingeitanden?” rief 
der alte Herr. 

„Ja!“ antwortete Sphor troden, 

Der alte Baron Stand auf umd 
trat zu Sphor. 

„Lieber Freund, nachdem die Sache 
jet jo jteht, möchte ih einen 
Augenblid unter vier Augen mit dir 
ſprechen.“ 

„Bitte, ich ſtehe dir ganz zur Ver— 
fügung!“ 

Sphor und Baron Rodenſtein ver— 
ließen die Bibliothek und begaben ſich 
in das Arbeitszimmer des Haus— 
herrn. 

„Lieber Max, erkläre mir jetzt frank 
und frei: Wie ſtellt ſich die Geſchichte 
bezüglich meines Neffen?“ fragte Ro— 
denſtein. 

„Dein Neffe iſt jedenfalls an dieſer 
Sache ſtark beteiligt,“ antwortete 
Sphor ausweichend. 

„Pardon!“ unterbrach ihn der alte 
Freiherr. „Iſt erwiefen, daß ſich 
Franz an fremdem Gut vergriffen 
hat?“ 


Ich fürchte, lieber Rodenſtein, daß 
dieſe Tatſache im Laufe der nächſten 
Tage leider auch bewieſen werden 
wird!“ antwortete Sphor. 

Der alte Freiherr ballte die Fäuſte 
und knirſchte mit den Zähnen. 

„Ein Dieb alſo! Ein Rodenſtein!“ 
ſtieß er hervor. Ja aber marum? 
Warum ſoll er das getan haben?“ 

„Auch das kann ich dir ſagen. 
hat große Spielverluſte gehabt. 
ſtand vor dem Ruin,“ 
Sphor. 

„Er hat alſo wieder geſpielt!“ rief 
der alte Herr ſchmerzlich. 

„Ja, und ſehr hoch!“ antwortete 
Sphor. „Das iſt von uns erhoben 
worden.“ 

„Hätte er ſich doch an mich gewen— 
det!“ rief der erregte Mann. 

„Er verſuchte es ja — indirekt!“ 

„Wieſo?“ fragte Rodenſtein. 

„Nun,“ meinte Sphor, „er hielt 
doch um Marys Hand an. Als ihn 
die abwies, griff er halt in ſeiner 
Verzweiflung zum Aeußerſten.“ 

„Und ein Rodenſtein wurde zum 
Dieb!“ ſchloß der Hausherr grim— 
mig.“ 

„Neg’ dich nicht auf,“ berufiigte 
Sphor den alten Seren, „es Mmird 
nicht lange mehr dauern und bie 
Sade wird vollftändig in Orbnung 
gebracht fein. Wielleicht Haft du jeht | 
die Güte und bitteft deine Tochter, | 
einen Augenblid zu mir herüberzus | 
kommen.“ 

„Sofort, lieber Sphor. Bitte, wo 
du's kannſt, ſchone den guten alten 
Namen, den ich trage!“ 


— 


Gr 
Er 
antwortete 


u — — — — — — — — — — — 
— ——— —— — — — — — — — —— — — — — — — — 


NIX, 

Menige Minuten Später erjchien 
Mary im Türrafmen. Gie mar 
blaß, bläffer noch al3 früher im Ga= 
Ion. Tiefe Schatten lagen unter ib» 
ren Augen, ihre Hände zitterten ner= 
vös, ala fie fragte: „Sie haben mid 
zu ſprechen gewünſcht?“ 

„Ja, Baronin. Ich wollte Sie 
nur fragen, ob Sie mir nichts mit— 
zuteilen haben?“ 

Nein!“ 

„Baronin,” ermahnte Sphor mit 
erniter Stimme. „Sie haben gehört, 
das, Geftändnis Zöllner liegt vor. 
Sie wifjen, ih bin vom Gicherheits- 
bureau ans Telephon gerufen morben 
— ald Polizeilommijfar, nicht als 
Privatmann!” 

Mary bebte zufammen. 

„Was mollen Sie damit fagen?“” 
ftammelte jie. 

„Hören Sie mich erft zu Ende. | 
Das Sicherheitöbureau hat mich bes | 
auftragt, verftefen Sie midy mohl, ı 
beauftragt, auf Schloß Rodenitein 


&H der Kommiffär lächelnd.|zen Perlen gelangt it!“ 


mandem geholfen! Wifjen Sie, eine!dabei haben” — 
Hand wäjht die andere. ch mah’| „rau YBaronin, wir fommen ganz 
Shnen eines Vorfhlag: Helfen Siejbon dem Zweck unſeres Geſpräches 


„Nein, nein, lieber Doktor, fo iſtſ, Baron Ephor hatte jebes Wort 
e3 ja nicht gemeint. Wenn nur biefe|in fcharfer Betonung geſprochen und 
verdammte Gefhichte einmal ein Ende |blidte Mary burKbringend an. 

Die junge Frau hielt dem Blid 


er, „wenn Sie fich entjhlofjen hätten, 
einem treu ergebenen Freunde, tote ich 
e3 bin, die volle Wahrheit zu jagen!” 

„sch weiß nicht mehr, als ich gejagt 


„Sie mwijfen mehr, Baronin! Soll 
ih Ihnen jagen, mas Sie mwiffen?“ 

„Was mei ich, mas?" Im ängft- 
liher Spannung hafteten die Augen 
Marys auf den Zügen de3 Kommif- 
ſars. 

„Sie wiſſen, wer an jenem Abend 
die ſchwarzen Perlen genommen hat! 
Und Sie haben zugeſehen, wie die 
Polizei durch Wochen eine falſche 
Spur verfolgte!“ 

„Ich — ſoll — das — wiſſen?“ 
Es ſchien fie am Halſe zu würgen, 
denn fie ſtieß die Worte nur hervor. 
Ihre Augen ftarrten Sphor entjegt 
an, 

Sphor beachtete die Frage der ge- 
quälten jungen Frau nicht. 

„Und meil Sie e8 miffen,”“ fuhr er 
unerbittlich fort, „„fo follten Ste ver 
Sade ein Ende maden!” 

Noch immer jtarrte Mary den Po- 
fizeitommiffar mit übergroßen Augen 
an. Bei den lebten Worten Sphors 
ging eine merkwürdige Veränderung 
in ihrem Antlif vor. Die Bläffe 
mich einem lichten Ajchgrau, in ihren 
Bliden ftieg die Verzweiflung auf. 
Shre zitternde Hand taftete nach der 
Fauteuillehne. 

Mühſam richtete ſie ſich auf. Einen 
Augenblick noch ſchwankte ſie, dann 
flüfterte fie tonlos: „Sie haben ref 
man muß ber Sade ein Ende ma— 
hen! So geht’3 nicht weiter! Wars 
ten Sie einen Augenblid — dann 
werden Sie alles mwiffen!” 

„Wohin mollen Sie?“ 
Sphor beunruhigt. 

„Sshnen den Beweis bringen, daß 
Sie mit Khren Annahmen recht hat: 
ten! Genügt Yhnen das?” 

Ehe no Sphor antworten konnte, 
war Mary zur Tür hinausgewankt. 
. Sphor wollte ihr folgen, doch &a- 
ftig bebeutete fie ihm durch ein Zei: 
chen, im Zimmer zu bleiben. &r 
fabh, wie die Baronin den Gang 
durhfchritt und fi der Stiege zu— 
wandte, dann hörte er eine Tür ins 
Stloß fallen, 

Einige Minuten wartete Sphor. 
Die Baronin fam nicht zurüd, Er 
eilte in die VBibliothef, Mary war 
nicht dort. Er mintte Walden und 
fragte: 

„Huft du die Baronin nicht gefe- 
ben?“ 

„Nein. Uber du macht mich be- 
jorgt,“ antwortete Walden. „Was 
it mit Mary? Eine folde Unruhe 
fenn’ ich an dir gar nicht!“ 

„Komm! Mer mach’3 unauffäl- 


tu 


ig 


fragte 


lig! 
Die beiden Herren eilten in Ma— 
rys Zimmer. 

Auf dem Schreibtiſch entdeckte Sphor 
einen offenen Briefbogen. Die Schrift 
war noch naß. Der Brief enthielt 
nur wenige Zeilen: 

Geliebter! 

Ich ertrage es nicht länger! Ich 
muß ein Ende machen! Alles iſt 
verloren! Das Waſſer wird mein 
Geheimnis begraben! Sei zum letz— 
tenmal umarmt von Deiner 

Mary. 


Sphor erblaßte. Ohne ein Wort 
zu ſprechen, ſteckte er das Schreiben 
zu ſich, riß das Fenſter auf und 
ſprang in den Garten hinaus. 

„Biſt du toll?“ rief Walden. 

„Wenn dir das Leben Marys lieb 
iſt, ſo komm' mir nach!“ antwortete 
Mar und begann zu laufen. 

Er blieb nicht auf den Wegen. Er 
feßte über Rafenflächen, dur) Blumen: 
beeie direkt auf den Teich zu. 

Bor ihm, auf einer Anhöhe, jtand 
eine Birfengruppe. 

Mar er einmal bort oben, fo 
fonnte er da& ganze Ufer überbliden. 

Sm Augenblid, al3 Sphor und 
MWalden aus der Birfengruppe auf 
den Weg fprangen, fahen fie, mie 
eine meiblihe Geftalt die Böfchung 
neben der „hohen Brüde“ bHinab- 
jagte. 

Wahnfinniger Schred erfahte Wal: 
den. ‚Er erfannte Mary, die auf 
einem eingemauerten Zelsftüd Halt: 
machte, zum Himmel auffah, bie 
Hände faltete und — — in den Teich 
hinabfprang. 

Mit einem Schrei des Entichens 
raft der junge Offizier auf die „bobe 
Brücke“ zu und ſtürzte ſich kopfüber 
ins Waffer. ’ 

Sphor EKletterte mit Todesvberach— 
tung die faft fenfrehte Wand hinuns 
ter und fprang in einen Nacdıen. 

„Hierher, Mar!" Hörte er au 

on Walden rufen. 

Mit ftarlen Armen griff Sphor 
nad) den Rudern. Etwa fünfzig 
Shritte vor fich fah er Walden, einen 
Körper im Arm, dem Ufer zufchmwim- 
men, ber die Kräfte fehienen ben 
jungen Mann zu berlafjen, denn 
abermals ichrie er feuchend: „Rai! 
Raſch!“ 

Ein paar kräftige Ruderſchläge 
brachten Sphor an die Seite des 
Freundes. 

Sphor griff mit ſtarken Armen 
zu. Er faßte Mary unter den Ar— 
men und zog ſie ins Boot hinein. 
Dann half er dem Freunde. 

Mary wurde im Boote niederge— 
legt. Sphor beugte ſich über ſie und 
—* ſein Ohr an ihr Herz. Es 

ug. 

„Nur den Kopf nicht verlieren, 
ae tief er dem Tyreunde zu. „Sie 
ebt!” ; 


Mar ariff wieder na den Rudern. 
Wie ein Pfeil flog das Boot über 
dad Waffer hin. 


— — — ne nn nn — 


— — 


Die r 

ugen auf. 
Verwunderung fpiegelie ſich in ih—⸗ 
rem Antlitz, als ſie Leos Geſicht über 
ſich gebeugt ſah. 

Dann trat aber ein verzerried Lü- 
heln auf ihre Lippen. ; „Leo — Ge- 
liebter!“ hauchte fie bloß und die Li— 
der fielen mieber zu. 

Sphor legte fih in die Riemen, 
daß ihm der Schweiß von ber Etirne 
troff. Nach wenigen Minuten hielt 

Behutfam trugen bie 
Mary and Land. 


Am Nachmittag Herrfchte 
Schloß Nopdenftein begreiflichermeife 
große Aufregung. 

Die Dienerfchaft ftand umder und 
tufchelte. Im Scloffe felbjt war «3 
mäuscenftill, 

Mit forgenvolleer Miene jaß der 
alte Freiherr in feinem Zimmer, den 
Kopf in die Hände gejtübt, und 
ftarrte vor fih hin. 

„Sag’ mir nur,” fragte er, „mie 
ift denn das eigentlich gefommen?“ 

Baron Sphor antwortete nun in 
berubigendem Tone: „Mein Gott, ein 
unglüdlicher Zufall Halt! Wir rus 
derten die Baronin hinaus und fa= 
men zur „hoben Brüde”. Du meipt 
ja, dort bei der Einmündung bes 
Bades in den Teich gibt’3 einen Klei- 
nen Wirbel. Die Baronin beugte jid; 
bor und ließ das rafch treifende Waj- 
fer über ihre Hand raufchen. Bei 
diefer Gelegenheit — ih fann bir 
wirklich nicht jagen, mie’ eigentlich 
wer — e8 gefchah in einer Sekunde 
— verlor jie das Gleichgewicht — 
oder rutjchte vielleicht aus — und 
— ftürzte ind Waffer. Na, die Sache 
ift ja, Oott fei Dank, alüdlich ab- 
gelaufen —“ 

„Lieber Sphor“, unterbrah Baron 
Rodenftein Mar, „das nennft du 
alüdlih abgelaufen? Man meip 
nicht — —“ 

„Ich muß dir geſtehen,“ fiel 
Sphor dem alten Herrn ins Wort, 
„mir iſt um keines der beiden bang. 
Walden und deine Tochter ſind jung, 


ſind kräftig — übrigens bilte!“ Et un 


wies auf die Tür, in deren Rahmen 
Oberleutnant Baron Walden erſchien. 
„Da haſt du ſchon einen der Pa— 
tienten.“ 

Baron Rodenſtein ſprang auf, als 
er des Oberleutnants anſichtig wur— 
de, und ſtreckte ihm beide Hände ent— 
gegen. Tiefe Bewegung zitterte in 
ſeiner Stimme, als er ihm für die 
Rettung ſeines einzigen Kindes 
dankte. 

„Aber, ich bitt' dich, mach' doch 
nicht ſo viel Worte! Das hätte doch 
jeder an meiner Sielle getan. Ich 


preiſe mich glücklich, daß gerade ich | er 


zur Hand war! 
Baronin?“ 

„Der Arzt iſt jeht oben,“ antwor— 
tet Baron Rodenſtein. „Der Doktor 
hat mich ausdrücklich gebeten, ihn mit 
Mary allein zu laffen, und verlangt, 
daß er nicht geftört werde.” 

MWalden mußte fich mit diefer Ant» 
wort zufrieden geben, jo fchwer e3 
ihm antam, noch länger in linges 
| mißteit über da8 Schidial der ge: 
liebten Frau zu bleiben. 


Wie geht e& ber 


Während die Herren im Zimmer 
des Hausherrn auf eine Nachricht 
über Marys Befinden marteten, lag 
Baronin Landsegg in tiefer Bemwußi: 
lofigteit in ihrem Schlafzimmer, 
Dottor Lamprecht, der geholt worden 
war, bemühte fi) um jie. Am Kopf: 
ende jaß Baronin Maria Sphor, in 
der Fenjternifche jtand mit gefalteten 
Händen die alte Lori. 

„Nun, Herr Doktor?” fragte bie 
Baronin leife den Arzt. 

Doktor Lamprecht zudte mit ben 
Achſeln. „Es iſt ſchwer, etwas zu 
ſagen, Frau Baronin. Geſchehen iſt 
ihr eigentlich gar nichts. Ein kalkes 
Bad, und das zu einer Jahreszeit, 
wo die Waſſertemperatur durchaus 
nicht niedrig iſt. Von einer Gefahr 
kann alſo kaum die Rede ſein.“ 

Doktor Lamprecht beugte ſich über 
die Kranke und faßte deren Hände. 
Bei dem Druck entrang ſich ein Seuf— 
zer den blaffen Lippen Marys. Dann 
jpielten die Nerven mild um ihren 
Mund. Und mit einemmal fchlug 
Mary die Augen auf. hre zittern- 
den Lippen öffneten fi, ala ob fie 
einen Schrei ausftoßen wollte. Eie 
Ihauerte zufammen und fchlug die 
Hände vpor3 Geliht. Aber fein ITrä- 
nenausbruch erfolgte. Sie lag nur 
da, bebte am ganzen Körper und 
preßte Die Fäufte in die Augenhöhlen. 

Sadte, aber energifch 30g ihr Dot: 
—* Lamprecht die Hände vom Ge— 
icht. 

„Nun, Frau Baronin, wie fühlen 
Sie ſich?“ fragte er. 

Mary antwortete nicht, aber ihre 
Miene zeigte, daß ſie die Frage ver— 
ſtanden. Ein dunkler, feindſeliger 
Blick traf den Arzt. Dann machte 
ſie eine Bewegung, als ob ſie Maria 
zu ſprechen wünſche. 

Doktor Lamprecht trat zurück. 

Maria beugte ſich zu den Lippen 
der Freundin nieder. 

„Sag' — mir — Maria,“ flüſterte 
Mary kaum hörbar, „was — was — 
iſt eigentlich — geſchehen? Wie kom— 
me — ich — daher?“ 

„Erinnerſt du dich denn nicht?“ 
antwortete Maria. 
Bobtfahrt ins Waſſer geſtürzt. 
ron Walden iſt dir nachgeſprungen 
und hat dich herausgezogen.“ 

Eine heiße Röte ergoß ſich über die 
Wangen Marhys. 


Ba⸗ 
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da Boot am oberen Landungsplaß. ı ten — 
Freunde | — [ieh 
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„Du bift bei der: 
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zudten! möchte — Herüberfommen. Ih mug. 


mit ihm fprechen. Bitte, Maria 4 
fag’s ihm.” 

Baronin Sphor fah fragend zu 
Dottor Lamprecht hinüber. 

„Wenn Sie geftatten, Yrau Baros 
nin, werde ich ſelbſt das beforgen,“ 
meinte nun Doltor Lamprecht, „iA 
mwerbe gleichzeitig Yhren Herrn Papa 
benachrichtigen, daß Sie fih außer 
Gefahr befinden.“ 

„Wenn Sie — das tun — woll⸗ 
Herr Doktor — das wär ſehr 
von Ihnen!“ Der Arzt ver⸗ 
ließ das Zimmer. 

Wenige Minuten ſpäter erſchien 
Baron Sphor. Er minkte feiner 
yrau, ihn mit Mary allein zu lafa 
jen. 

Als Mary mit Sphor allein war, 
richtete fie fih im Bett auf, fah ihm 
ernit in die Augen und fragte: „Nun 
jagen Sie mir vor allem, mas weiß 
— Leo?“ 

„Alles!” antwortete Sphor. „Aber 
machen Sie fi bewegen feine Sors 
ge", beruhigte er die Baronin, „Leo 
liebt Sie zu fehr, ala daß er bieje 
Stunde nicht vergefjen würde.“ 

„Und ich kann mich do auf Sie 
— verlajfen?“ fragte Mary leije, 

„Gewiß, Baronin, jederzeit!“ 

„Ih meine, Leo wird” — fie ftodie 
und juchte nah Worten — „[onit 
nicht3 erfahren?“ 

„sh weiß ja nichts,“ antwortete 
Sphor. 

Mary jehroieg und ftierte gegen bie 
Wand. Sie jchien mit einem Ents 
ſchluß zu kämpfen. 

„Lieber Freund,“ ſagte ſie ſtockend, 
„es muß Ihnen ja manches unver— 
ſtändlich ſein .... Aber bey Augen 
blick iſt noch nicht gekommen „... 
Seien Sie überzeugt, ich werde ſpre— 
chen cn 

Mary brach jäh ab, denn bie Tür 
öffnete jid und Baron Nobdenftein 
trat ein. 

Der alte Freiherr war etwaß et» 
ftaunt, al3 er Mary mit Sphor als 
lein fand. Er unterdrüdte aber jede 
Remerfung und wandte ich liebevoll 
db bejorgt an feine Tochter mit der 
Frage: „Nun, mein Sind, mie 
fühlſt du dich?“ 

„Danke, Papa, ganz gut!“ 

„Ra, dad freut mid! Doktor 
Zampreht hat gemeint, daß, wenn 
du dich brav Hältit, in einigen Tagen 
ihon alles vorbei jein wird.“ 

„50, ih fühle mich. jchon ganz 
moh!”, jagte Mary mit fchmacher 
— „Wünſcheſt du etwas, Pa⸗ 
pa?“ 

„Ja, natürlid. Baron Walden 
läßt fi dir beitens empfehlen, er 
muß heute abend abreifen.“ 

Mary jehnellte auf, ald ob fie 
ne Iarantel geftochen Hätte. Leo 
wollte abreifen? Seht? Ganz plöß- 


lich? 

„Wurum reift denn Walden jo 
plöglih ab?" fragte Mary mit 
blafien Lippen, und ihre Stimme zit» 
terte. 

„E3 tft ein Zelegramm gefommen. 
Mit jeinem Ontel, glaub’ ich, fteht’3 
fehr ichleht. Er verlangt Dringend 
nach Leo.“ 

Ehe Mary etwas antworten konn⸗ 
te, öffnete fi) die Tür des Neben» 
zimmers3 und Doktor. Lampredt er» 
Ichien auf der Schwelle. 

„Berzeihen Sie, Baronin”, fagte 
er mit einer höflichen Verbeugung, 
„ich möchte Sie doc) bitten, die Kon 
berjation etwas abzufürzen. Sie bes 
dürfen noch jehr der Rufe. Die 
Herren werden ja nicht bö3 jein, 
wenn ih Sie bitte, die Frau Baros 
nin zu Tchonen.” 

„Gewiß, aewiß!” fagte der alte 
Herr. „Komm’, Mar, gehen neirt!” 

Sphor hatte fich erhoben und ver» 
beugte ji vor der Baronin, Sie 
reichte ihm die Hand und mährend 
er einen Kuß darauf bdrüdte, flüs 
fterte fie ihm zu: „Ih muß Sie uns 
bedinzt heute noch ſprechen. Kom— 
men Sie in einer Stunde wieder her» 
über.” 

Sphor bejahte nur mit den Augen 
und trat zurüd. 

Während die Herren in die Biblio» 
thef aingen, dämpfte Lori das elef- 
trifche Licht in der Krantenftube und 
feßte fi) lautlos zu Füßen des Bet- 
tes ihrer Herrin nieber. 


XX, 

Baron Sphor faß in feinem 
Bureau und blätterte in den Wlten, 
als Regierungsrat Wurz zu ihm 
eintrat. 

„Run, lieber Freund, wie fteht’3? 
u. haben Sie geftern audgerich- 
et?" 

Sphor zudte mit den Achfeln und 
meinte: „Eigentlich nicht viel und 
doch fehr viel!” 

„Was ift mit diefen NRätfelworten 
gemeint?“ fragte der Regierungsrat 
ſcherzhaft. 

„Der alte Silberſtein war drau— 
ben in Rodenftein, hat mit der Bas 
tonin eine Unterredung gehabt, und 
unmittelbar darauf Hat fie einen 
Selbitmordverfuh unternommen.” 

Der Regierungsrat fuhr auf. „AH! 
So Sieht die Sache? Diejer Blutjau- 
ger fıheint fie aljo in Händen zu has 
ben! Uber diesmal joll er uns nicht 
ausfommen!“ = 

„Herr Regierungsrat, gejtatten Ste 
ein Wort, das ich nicht ala Polizeibe- 
amte: an den Vorgejegten, jondern 
an Sie ald rivatmann richten 
möchte?“ fragte Sphor. 

„Sewiß, lieber Sphor, [prechen 
Sie nur.” 

„Ib fürchte, die Polizei wirb ben 
Silberftein aud; diesmal nicht faja 


„ged — hat mid — gerettet?” 
fragte fie und ihre Stimme zitterte. ! 
„Ja, freilich.“ 


fen!“ fagte Baron Sphor. * 
Der Regierungsrat ſah Sphor 
ſcharf an und ſchwieg einen Augen⸗ 


mit, dann helf' auch ich Ihnen aus ab. Alſo merken Sie auf: Die Po: | hätte!“ 


Die marme Mittagsfonne jchien 
der Patſch'!“ lizei wird alſo feſtſtellen. daß die „Wird ſie, Herr Baron! Keine 


Marne Bruft Bob fi zu einem ig Ge war ein diel zu feiner 


und Harer Kopi, ald daß er ben 
Doppelfinn ber Bemerkung Sphors 
nicht fofort erfaßt Hätte. Nach einer 
Paufe fragte er: 
(Fortjegung folgt). 


| 
| 


‚nicht Stand. Sie fhlug die Hände eine mohltuende Wirkung zu üben.!tiefen Seufzer. Sie jıhien über et= 
„Sa joll Zhnen Helfen? Wobei?“ ıVaronin Landsegg, deren ſchwarze achlundvierzig Stunden merben ber- vors Geſicht. Wimmernd brachen die Leo, der den Blick von dem blaſſen was nachzudenken. Ihre Augen blidc⸗ 

ZSer Zöllner hat doch geſtanden, Perlen angeblich geſtohlen worden gehen — und alles iſt vorbei.“ Worte von ihren Lippen: „Wird Antlitz der Geliebten nicht abwendete, ten geſpannt ins Leere. Endlich 
daf er mir den Schmud verfauft hat. find —“ ‚Ra, an der Zeit wär's!“ feufzte|denn diefe Qual fein Ende nehmen? ———— wie eine ganz leiſe Röte wandie ſie ſich wieder an die Freun⸗ 
Was wird jetzt die Polizei fagen?“ „Was heißt angeblich“! Seitder alte Herr auf. Sphor zuckte bedauernd mit den | in ihre Wangen trat. Und jetzt bob |din: „Maria — jei fo gu — ih 


‚Der Zöllner bat einen Schmud ge» Wochen ftedt doc der Polizeilommiel In diefem Augenblide trat ein Achjeln, 'fich ihre Bruft au tiefen, tiefen Atemellak deinen — Mann bitten — er 


* 





Aus dem Heich der 


(Cigendienk ber „Sonntagpot.“) 


Diefe Damenblufe ift mit feinen im Weberblujenitil, hat Kragen und 
Halten verziert; das Worderteil ift an Mefte aus einem Stüd. Das Border: 
die Schulternaht angefräufelt. Mit teil ift Henze und an die Scul- 
Knöpfen bejehte Manfchetten find aus  ternaht angenäht. lmgelegte Man 
dem gleichen Material mie der rund fchetten find aus gleichem Material 
geihnittene Kragen. Iiwie der Kragen. Iafchen am Kleid 

Größe 36 erfordert 13 Yard gemu= dienen ald Schmud. | 
ſtertes Material, 36 Zoll breit; für Größe 36 nimmt 45% Yards 36 
Kragen und Manſchetten braucht man Zoll breites und 11 Yard 27 Zoll 


5% Yard. Schnittmufter Nr, 7871. |hreites einfarbiges Material. Schnitt: 
Größen: 34 bi 40 Zoll Bruftweite. 


mujter Nr. 7869. Größen: 36 biß 42 
Das Kleid, deflen Mujter folat, ift !Zoll Bruftmeite. | 


| 
Ueues Sticknufter, 


Serpiettenringe find ein Schmud für | macht man bie Außenränder der Blät- 
ben Ehtifh. Wenn jeder feine eigene |ter Dunkler, als die inneren und braucht 


] .. Yo hi, 
arbe bat, werben die Servietten nicht | Pen Hülftic; die Samenftengel werden 
en Die äußeren Kanten der mit franzöſiſchen Knoten gemacht, und 
zwar braun bei den gelbſchattirten, 


Blumen und Zacken werben mit tnopf= |huntelgelb bei den rotjchattirten Blu | 
Iochftich ausgearbeitet, wenn man fielmen. Beim Mafliebihenmufter ftict 
ausfchneiden mill. Werben bie Blu- man eins in weiß, mit gelber Mitte, | 
men in Gtielftih ausgearbeitet, darf eines-gelb mit brauner Mitte. Beim 
man fie nicht ausfchneiden. Die Blät- | Rofenmufter die Farben mie bei wi; 
ter grün, die Zaden heller, wie die |Xulpen, mit gelber Mitte. Das Stid- 
Blumen. Man fchneide die Streifen mujter Nr. 374, für 6 Gerbietten- 
auseinander, falte und nähe die Enden ringe, iſt auf weißem Oyſterlinnen 
zuſammen, ſo daß man das Material 

doppelt hat. Sind die Ringe fertig gen Glanzgarn 50 Cents. 

geſtickt, wird ein Perlmutterknopf zwi⸗ Es iſt bei der Stickmuſterabteilun 
ſchen zwei Zacken angenäht und das der „Abendpoſt“, Nr. 228 W. Wafh:| 
Knopfloch in der Nähe der Blumen ge⸗ ington Straße, zu haben. Bei Be— 
macht, fo daß man ben Ring zufams |ftelungen durch die Poſt wolle man 5 
menfnöpfen kann. Beim Tulpenmufter | Cents für Porto beilegen. 


Für die Rüde. 


Grünternjuppe — Die Hör: 
ner werde ı qui gelejen; zu einer Suppe 
für fechs Perfonen redinet man fünf bis 
fteben Ungen, dann quirlt man fie einmal 
in lauem Waffer ab, gieht das Wafier 
weg, jest fie mit einem halben Quart ’ 1 teis 
Waifer nebit einundeinhalb Unzen Butter | rzt ihn fofort auf eine, Platte, jtedt 
zun Feuer, focht fie unter jeweiligen | I die Mitte des Reifes ein Sträußchen 
Umrübren und Zugieken zwei Stunden) Peterfilie oder macht einen Stern bon 
langjam weich, reibt fie durch ein Cieb| Kabern darauf. 
und bringt fie mit aweiundeinhalb bis Pikante Hammelkeule. 
drei Quart kräftiger Fleiſchbrühe wieder Die Keule wird gut zurechtgemacht, ge— 
zum Kochen, legirt die Suppe mit zwei | häutet, vom Fett befreit, tüchtig geklopft 
Cidottern und richtet fie über geröjteten | und gejpidt. Ein oft in heikem, dann 
Semmelwürfeln an. in faltem Wafjer gewaſchenes, wieder 

Xammfoielette8 mit Sone| netrochnetes mwerked Tuch wird in den 
bijefauce — Man fodit dazır einen | Salt bon 3 „itronen, der mit eitvas Ei- | 
diden Yiwiebelbrei, bejorgt eine gute | 118 Kor Weißwein gemiſcht iſt, getaucht. 
heiße Schüſſel, bereitet die Hammeltkot- I dieſes Tuch hüllt man die Keule ein 


6 Mefier | und hängt fie 3 Tage in einen fühlen 
Iuftigen Raum. eden Tag muk das 


u 4 2 ei or 
Be —— 2 * Zu > Eintauchen des Tuches in Zitr ſaft 
Heines Streifen en, PaöngE Te Dee" oder milden Eifig wiederholt us Bus 
Be a — tabellofe Schüffel, re guch forgfältig um die Keule 4 ti * 
tet den mit einigen Stäubchen Paprika Be’ den. Dann brä die $ Be Wr 
ipürgten Yiviebelbrei darauf, jtäubt reich: | Tide oelbn en men Die Meute Im zeig 
lich geriebenen Rarmefanfäje darüber, | * oelögewvorbener Butter unter Hin- 
und ftellt die Schüffel Zurze Zeit in den | AUTUgen bon —* heißem Waſſer und 
heißen Ofen auf einen erhöhien Unter— —— * gen Defüllen mit 
I Bam" Schale duce| en rel, Sc ie, anc anb 
. * 24 
En — Die friiche Dh, | gerührt, abgeichmedt umd mit etwas 
—— man unge. — Die frijche Ode | Mehl oder Kartoffelmehl berfocht. Wenn 
—— nd bleibt eine halbe hr ie engen 1er ig re 
— * nd pr 
Achtel Stunden Liegen. Hierauf wird fie — —— — 
zweiundeinhalb Stunden geſonen. daun Ralbs » Shnikel a Ia Hol 
s»- 2 


tel Ch ng —2* ————— Sins ſt e i n —Nachdem man aus einer Kalbs 
g Stunde auf bei Seit ö — = 
gelb gebraten. Sie wich in ne feule eine recht große ?leifchicheibe bon 
ben gejhnitten, auf die Rlatte gerichtet, der Stärke eined Daumens geichnitten, 
| Comm us at Te m 
Reisi zu Ti gegeben. — Sauce: | in Er und Semmn ee 
Butter und die nötige Menge Mehl —— ſaftig. Hierauf richtet man das Schnitzel 
zu einer braunen Schwitze gekocht und auf einem erwärmten Teller an, belegt 
2 ————— guter Suppe und einer | OR mil einem eben —— —— 
halben Tajje ! otwein gefüllt. Dann brät | Sebet) nebjit etlichen Sar de en teif- 
mau drei Stüd Tomaten, eine Handvoll | Ken und Kapern umd ‚garnirt e3 mit 
Wurzeliverf und geräucherten Sped gelb, | Mired Pidles forwie mit fleinen, rund | 
gibt noch Porree, Sellerie, gelbe Rüben, | auögejtochenen geröiteten Weikbrot- 
etiwva® Zwiebel, PBfeffertörner, drei Stüd | Iheiben. ⸗ 
Nellen, ein Lorbeerblatt und etwas Thhy⸗ Rumtopf. — Hier zivei Verfahren, 
mian dazu (wenn Knochen vorrätig, kann eines für rohe, das andere fr gefochte 
man jie anbraten) und läht alles zujam= | Früchte. Rohe, gemifchte Früchte in Rum 
wien ein bis einundeinhalb Stunden toz | oder Kognat: Erdbeeren werden, nad)- 
en, aber nicht gar zu did werden. Zum|dem fie abgebeert und gereinigt find, in 
Scluiie pafjiri man Die Sauce dur) ein|einen großen Topf getan, und mit Keis 


3 


feines Sieb, gibt noch ein großes Glas 
Madeira, ‚nah Gejchmat auch einen 
Spris Effig daran, und läkt noch Kurz 
auffochen. Reisiturg: Ein halbes 
Pfund Reis wird mit Butter und Euppe 
metchgedünitet und gejalzen. Die Reis- 
förner follen aber ganz bleiben. Dannn 
taucht man eine hübihe Form in faltes 
Waſſer, drückt den Reis feit hinein und 


.— 


‚36 Zoll breites Material. 
Imufter Nr. 7872. Größen 22 bis 32 


wenntagpor, Unfcage, Yonntag, den 9. Zult 1916)" 


Mode. 


folgende Damenrod hat ein 
auf der Rücdfeite rund geſchnit— 
eine Seite über die andere ge- 
38 Yarbs 
Schnitt: 


Der 


Joch, 
ten, 
ſchlagen. Größe 24 erfordert 


Taillenweite. 

Schnittmuſter ſind unter Angabe der 
gewünſchten Größe und der betreffenden 
Nummer gegen Ginfendung von 10 Gent3 
zu beziehen durch Die „Modeabteilung der 
Abendpoit“. 223 Weit Wafhingten Str 
GShicago, A. 
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ßem Zucker (1 Pfund auf, die gleiche 
2 Erdbeeren) übergoffen. Dann 
gießt man eine halbe Slate Cognot dar⸗ 
über und bindet den Topf feſt zu. Nach 
einigen Tagen ſieht man nach, ob der 
Saft darüber ſteht, ſonſt gibt man noch 
etwas Zucker dazu. Wenn die Kirſchen 
reif find, fchichtet man über die Erdbee- 
ven ausgefernte Kirchen, gibt wieder 
ebenfo viel Zuder darüber und noch ein 
Glas Cognaf. Auf diefe Weile jchichtet 
man nad) und nad) Aprifojen, Pflaumen, 
Himbeeren, Kohannisbeeren darauf, gießt 
immer etwas Cognaf nad) und beobadıtet 
nun, dat der Saft darüber jteht.. 2. Das 
gelochte Verfahren ijt folgendes: Mit der 
Zubereitung beginnt man, fobald die er- 
ten Früchte fommen, aljo mit den Gar: 
ten-&rdbeeren, die vollfommen reif, frifch 
und troden fein müffen Man nimmt 
ungefähr ein Pfund davon, befreit fie von 
allem Unreinen und den Stielen, läßt ſie 
einmal in geläutertem Zuder auffochen 
und gibt F in einen Steintopf. Sind ſie 
ausgekühlt, ſo gießt man ein halbes 
Quart Rum darüber, bedeckt die Früchte 
leicht mit einem Teller und rührt ſie täg— 
lich einmal um. Schöne Himbeeren be— 
handelt man ganz ebenſo und gibt ſie zu 
den Erdbeeren. Große Johannisbeeren 
werden von den Stielen gepflückt, mit ſie— 
dendem geläutertem Zucker übergoſſen 
und nach dem Erkalten hinzugefügt. Aus— 
gekernte Sauerkirſchen, ganze Reineclau— 
den, halbirte Aprikoſen und Pfifirſiche, 
ausgekernte Pflaumen werden mit dem 
gleichen Gewicht Zucker vermiſcht, in ei— 
nen Topf gegeben und zehn Minuten im 
Waſſerbade gekocht und erkaltet hinzuge— 
tan, Weintrauben u focht man in 
geläutertem Zuder auf. Hat man jchon 
biele Früchte ım Topfe, jo giegt man nod 
Rum nad, rührt alles fleißig um und 
verbindes alsdann mit Pergamentpapier. 


Rote Grüße, Die eigentliche 
cchte rote Grüße wurde ausjchlieglich vom 
Saft der Sohannisbeere gekocht, jedoch 
fanın man fchlieglich irgend einen Beeren 
oder Sbitjaft zur Bereitung des Gerichtes 


borgedrudt und foftet mit dem nöti= | verwerten, wobei man dann aber nicht | 


immer eine Grüße, die rot iit, erhält. 
Dan braucht den Fruchtfaft nicht unver— 
raljcht, fondern fann ihn, zumal bei 
Jauerlichen Cäften, bis zur Hälfte mit 
Wafjer verdünnen. Man kocht den Saft 
auf und gebraucht zur Verdidung entiwe- 
der Reismehl, Gries, Tapiofa oder Sago, 
je nad) Geichmad. Es ijt votzugiehen, 
die Grüße erit dann zu führen, wenn die 
Einlage völlig gar iit, denn erjtlich Focht 
diejelbe im ungefühten Saft weit rajcher 
gar al3 im Sirup, und zum anderen er: 
fordert da$ Gericht auf diefe Weife iveni: 
ger Zuder, denn wenn man Fruchtiaft 
und Juder länger zufammen focht, ver: 
wandelt fich ein Teil des, Zuder3 in 
Saure, und gebt fomit verloren, 
Wink iit bejonders bei den jetigen hoben 
Zuderpreifen zu berüdjichtigen. 
„sirids Deffert. 2 
Sauertirichen werden mit 4 Pfund Jo— 
hannisbeeren zerdrüdt und der Saft 
filtrirt. Inzwiſchen klärt man 4 Rfund 
Zucker und vermiſcht ihn nach dem Erkal— 


\ « 


ein Teil, den man beim Filtriren heraus- 
nimmt, mit dem halben Teil Weingeift 
vermijcht, nicht mehr trüb wird. Die 
durch Ausprejien erhaltene Flüffigfeit 
wird filtrirt. && geben 35 Teile derfel- 
ben, vermifcht mit 65 Teilen Zuder, 100 
Teile’ Shyrup. 

Erdbeer-, Johannisbeer— 
und Himbeermarmelade. Die 
Frishte werden zerdrüdt, durch ein Sieb 
geftrihen ıumd mit Zuder zur fteifen 
Marmelade sefocht. Auf 1 Pfund Frucht: 
marf rechnet man 4 Pfund Zuder. 


Der 7 
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Komddiantenrade. 
Bon Ernft Clefeld, 


Am Bühnenvorraum eined mitt: 
feren Stadttheater3 waren vor Beginn 
der Probe fehon faft Jämmtliche Mit- 
glieder verfammelt. €3 herrfchte eine 
fehr erreate, — nur in gedämpftem 
Ton gehaltene Konverſation. 

„Ich kann mich vor dieſem Weibe 
nicht mehr retten,“ erklärte Grete Holz 
die Heroine. „Es vergeht kein Tag, an 
dem ſie über mich nicht etwas anderes 
aus der Luft greift.“ 

Mir geht es doch ebenſo,“ entgeg— 
nete die Naive. „Und nicht nur mir, 
auch allen anderen?“ 

„Und dagegen läßt ſich gar nichts 
machen?” 

„Sie ijt die Schweiter des Direftord 
und hält das Zepter in der Hand.” 

„Aus purer Wut, weil bei ihr feiner 
mehr anbeißt, jagt fie fogar mir no) 
nad), daß ich ein Mädchenjäger bin 
und feine Schürze por mir ficher ift”, 
flagte der alte Herr. 

„Warum erbarmen Sie fih aud 
nicht ihrer?“ nedte ihn die Heroine, 

„Bringen Sie uns diejes Opfer. Sie 
mürde Sie auf Händen tragen.” 

Lieber verichreibe ich dem Teufel 
meine Seele!“ rief er. a 

Alle lachten. 

„Wir müſſen gemeinſam vorgehen“, 
erklärte Hohenſtein, der erſte Held. 
Nur wenn wir völlig einig ſind, 
ſiſt die Möglichkeit vorhanden, dieſer 
liebestollen alten Schachtel endlich das 
loſe Maul zu ſtopfen. Uns kann nur 
Einigkeit retten.“ ® . 

„Einigteit?“ rief die Heroine. „Ha= 
ben Sie denn unter Schaufpielern 
ichon jemals Einigkeit gefunden?“ 

„Dann mitffen toir fie eben ruhig 
latfchen Yaffen. Etwas anderes bleibt 
una dann nicht übrig.“ - 

Fräulein Holz Tprang auf. 

„sch folt ftill fein, menn biefe3 
Deib mir nachfagt, daß ich täglich mit 
einem anderen Mann gehe? Wenn e3 
fein muß, fo werde ich mir ganz allein 
Genugtuung verfchaffen.“ Sie madhte 
eine heftige Handbewegung. „DO, fie 
foll no an mich denten.“ 

Die Tür ging auf. Minna Schel- 
lenberg, eine dide aufgebonnerte Ma= 
trone,‘ erfchien, deren auffallendes 
Streben, fi) den Schmelz der Jugend 
zu verleihen, die raube Wirklichkeit 
nur in noch fhärferem Licht zeigte. E3 
trat plöglich Ruhe ein. Nah einem 
forfchenden Blid auf die Verfamm- 
lung fagte fie zu Fräulein Holz: 

„Ich fomme wohl nicht ganz geles 
gen. Sie waren eben im beiten Zug.” 

Keine Antwort. 

„Sch bin e3 ja fehon gewöhnt”, fuhr 
fie fort, „daß man an mir fein qutes 
| Haar läßt. Nur zu! Xch weiß, was ich 
bon mir zu halten habe.“ 

„Auch ich“, entgeanete die Heroine. 
„Und eben deshalb mwerbe ich nicht dul= 
den, daß man mir meine Ehre raubt.“ 

„Wenn Gie die Tugendhafte fpielen, 
muß ich lachen“, fagte die Aite fchnei- 
dend. 

„Das Lachen wird Ihnen ſchon ver— 
gehen!“ ſchrie Fräulein Holz. „Weil 
Sie die Schweſier des Direktors ſind, 
haben Sie noch nicht dag Recht, mir 
aus reiner Niedertracht ſtets etwas 
Schlechtes nachzuſagen.“ 

„Sie unterſtehen ſich ...“ 

„Ja, ich unterſtehe mich, mir Ihre 
üblen Nachreden ein für allemal zu 
verbitten!“ 

Es ertönte das Klingelzeichen. Kei— 
ner rührte ſich. Auch die Alte war 
ganz ſtarr. Einen ſolchen Ton hatte 
ihr gegenüber noch niemand ange— 
ſchlagen. 


un 


Sie fand ihr früiheres Urteil über 


die Schaufpieler. beitätigt. 

„Meine Herrichaften, wo find Sie 
heute?“ fchrie endlich zornig der Regif- 
feur; „denten Sie an Nhre Rollen! 
MWer nicht aufpaft, wird beftraft!“ 

Das wirkte. Man nahm fich allge: 
mein zufammen. Nur hinter den Ku= 
(iffen war nad und nad eine noch 
größere Erregung fichtbar. Wie jelbit- 
bewußt die Alte daftand. Es war ihr 
von der Stirn zu lefen, daß fie ent- 
Ichloffen fei, ihre Feindin zu vernich 
ten. Und dort in einer Ede Stand 
Fräulein Holz. Sie war die einzige 
gewefen, die den Mut befefien hatte, 
dem alten Drachen die Stirn zu bie: 
ten. Das trat jegt allen ins Bemußt- 
fein. Das Mitleid regte ih. Ein 


z 


höheres Empfinden war in ihnen doch 


nicht gänzlich ausgeſtorben. Jeder 
empfand es als ſeine Pflicht, der Ar— 
men beizuſtehen. 

Die Alte konnte bald bemerken, daß 
ihr der Reſpekt, den man ihr ſonſt ſo 
reichlich zollte, plötzlich verweigert 
wurde. Das hatte ſie freilich nicht er— 
wartet. Es war unmöglich, den Kampf 
mit der Geſammtheit aufzunehmen. 
Was tun? Ihr Blick fiel auf einen 
jungen Mann, der ihr zufällig gegen— 
überſtand. Er war Choriſt und ſpiel— 
te kleine Rollen. Sie ſah ihn, der 
bisher für fie nicht auf der Welt war, 
fange und durchbringend an. Sie ſuch— 
te irgendeinen Anhalt und befräftigte 
das Sprichwort, daß in der Not der 
Teufel Fliegen frißt. Der junge Mann 
errötete auffallend; er mußte no 
nicht recht, wie er fich da8 erklären 
ſollte. 

„Ja, ja, Herr Gruber“, begann ſie 
endlich, „es iſt eine ſchlechte Welt. Die— 
ſer ſchnöden Menſchheit iſt nichts hei— 
lig. Und erſt die Komödianten — 
dieſe Schwefelbande! Man muß ſich 


Schiel⸗Augen kurirt unter Garantie 


on der originalen Bhoto« 
grapbie von N. F. Sindelar, der jeit 7 Jahren 
bei Sears, Roebud & Co. beiäftigt if. Das 
Solgende jind feine Angaben: 

„HS Zeugniß dev wundervollen Heilung, die 
Sie an mir und meiner Echwefter borgenommen 
baben, made ich dieje Augaben und Hoffe, daß 
Xeute, die mit fchielenden Augen bebaitet find, 
dadurh beranlast werden, Vorteil aus JIhrer 
wunderbaren Behandlung zu ziehen. 

„Sie haben meine Augen tadellos gerichtet und 
fo Schnell und ohne Cchmerzen, daB ich nicht 
wußte, dab c3 gefchehen war. Meine Augeit 
find itetig beffer geworden. D 

Nachdem meine Echweiter jih don dem Erfolg 
in meinem Falle überzeugt hatte, ließ auch fie 
ihre Augen richten, mit beitem Erfolg.“ 

(Unterfrieben) Herr. % Sindelar, 
Sri 2. Sindelar, 
1715 Etring Etr., Chicago, U, 


Dies ıit eine Kopie 


fende ihres Berufs. 
Leid gemeinfam. Und diefe Gemohn- 
heit des gegenfeitigen Empfindens bon 
frühefter Kindheit an zeitigte ein Ver— 
bältniß der reiniten Gefchmwifterliebe. 

Er hatte ihr den heutigen Vorfall 
mit Fräulein Schellenberq wahrheit3- 
getreu geichildert. 

„Du bättejt aber doch hingehen fol- 
len!” rief das Mädchen. 

„Rie und nimmer!“ fagte er ent- 
fohteden. „Wer über dich verächtlich 
Ipricht, ift mein Todfeind. Und mas 
wollte fie von mir? &3 ift doch Klar, 
daß fie nur die Ubficht hatte, ich mir 
an den Hals zu werfen.” 

„Das kann ich mir gar nicht den= 


Sie trugen alles 


wahrhaftig Ihämen, daß man bdiefem | fen!“ rief fie. „Sie hätte fich in ihrem 
Stande angehört. Bei jedem Schritt | Alter doch einen anderen ausgefucht.“ 
ftößt man auf ein neues Later. SH] „Sie hat eben feinen anderen ge- 
habe mich auch jchon über Sie gemwunz | funden. Und nun follte ich gut ge 
dert, daß e5 Ihnen Vergnügen macht, |nug fein. E83 gibt fat feinen unter 
mit diefem Fräulein Häuffler zu vers | ung, den fie wicht in ihr Nek zu ziehen 
lehren.“ \verfuchte. Doch vergebens. Daher ihr 

„Es it aber ein hochanftändiger | tiefer Haß!“ 

Verkehr”, jtotterte er zaghaft. | „Nun wird fie ihn gegen dich aus 

„Haha, das machen Sie mir nicht |laffen. Das wirft du fehen.“ 
weis. Ich mei VBeicheid. Sie — ein „Wie Gott will“, entgegnete er 
hübfcher junger Mann, und ein Jolruhig. „Ich meiß, dat ich recht ge= 
hapliches Gefhöpf. Ganz unfaßbar.” | handelt habe.“ 

„Uber, gnäbige® räulein, mwir| Hand in Hand gingen fie durch den 
fennen uns jeit früheiter Jugend“, Wald und fehten ich auf einer klei- 
entgegnete er jhüchtern. „Schon un=|nen Anhöhe nieder. Eine erfrifchende 
ter der Direktion Heiburpt Tpielten | Quft herrichtee Die Vögel fangen. 
wir hier zufammen Kinderrolfen. Wir | Beide chwiegen und ftarrten regungs= 
verfehren wie Geſchwiſter.“ los auf das weite Feld hinaus, als 

„Erzählen Sie das einer anderen“, ob ſie den tiefen Sinn des Lebens zu 
ſagte die Alte höhniſch. Doch ſie be- ergründen ſuchten. 
ſann ſich plötzlich. „Es iſt wirklich „Manchmal fragte ich mich wohl“, 
ſchade um Sie, ja wirklich“, ſagte ſie begann das Mädchen, „wozu ich auf 
in müterlichem Ton. „Ich möchte der Welt bin. Gibt es eine Gerechtig— 
Ihnen gern beiſtehen.“ Eine Träne keit?“ 
kam ihr ins Auge. „Beſuchen Sie „Für uns arme ſicher nicht“, ent 
mich heute nachmittag um drei Uhr, | gegnete er bitter. 

Sie miffen ja, mo ich wohne. Dann) Das Mädchen nidte traurig. 

mollen wir zufammen fprechen. Viel- | „Und du haft ganz recht getan, daß 
leicht ift eg noch möglich, Sie auf den |du nicht Hingegangen bijt“, fagte fie 
rechten Weg zu bringen.” dann jehr beflimmt, „ganz recht. Mag 

„Fräulein Schellenberg!“ ſie nur deine Feindin ſein, du biſt doch 
ſpizient. nicht der Sklave dieſes Weibes.“ 

Sie ſtürzte auf die Szene. Wenn du's nur einſiehſt.“ 

Er blickte ihr wie verſteinert nach. „Ja, Hans, ich ſehe alles ein. Dir 
Was hat das zu bedeuten? Und was ins Geſicht zu ſagen, daß wir laſter— 
geht fie ſein Verkehr mit Fräulein haft verkehren, iſt geradezu himmel: 
Häuffler an? Wie kann ſie ſich unter- ſchreiend. Ich war dir nur dein 
ſtehen, an deſſen Ehrbarkeit zu zwei- Schweſterl, Hans, nur dein treues, 
feln? Ihm das ganz offen ins Ge- armes Schweſterl“, ſchluchzte ſie, „und 
ſicht zu ſagen? Unverſchämt! Erregt das werde ich dir bleiben.“ 
ging er im Hinterraum der Bühne auf| Er umfchlang fie, lehnte ihren Kopf 
und ab, durch leifes TFluchen feinem er= an feine Bruft und ftreichelte ihr Wan- 
regten Herzen Luft verfchaffend. gen ı.nd Haar. 

„Was haft du denn?“ rief Fräulein „Möchten fie von ung denfen, mas 
Häuffler, die eben ihren Abgang hatte fie wollen“, fagte er, „wir zwei mif- 
und nun eilig auf ihn zuging. „Du ‘fen, mas wir uns find.“ 

Ihimpfft und fluchft da vor dich Hin!“ | „Ach ja,” hauchte fie, „und das be= 

„Ih habe auch allen Grund dazu”, | friedigt.” 
entgegnete er kurz. | „Bfui Teufel!“ 

„Was ift gefchehen?” | Ohren. 

IIch will dir's fjchon erzählen.) Beide fuhren empor. Fräulein 
Heute ift ein fchöner Tag. Wir gehen Scheilenberg ging an der Anhöhe vor- 
nach Tiſch ins Freie.“ über. Aus ihren Zügen grinſte die 
Als die Probe aus war, entfernten Schadenfreude, ſie überraſcht zu ha— 
ſich die Mitglieder in mehreren Grup- ben. 

pen, Fräulein Schellenberg keines Wortlos ſtarrten ihr beide nad. Sie 
Blickes würdigend. Ach was, dachte ſchienen nicht zu wiſſen, ob ſie ihren 


rief der 
In 


n 





Hang es an ihre 


Diefer | 


Pfund 


„Meine Herrſchaften, zur Probe!“ ſie, laß die dumme Bande laufen. Sie Augen trauen durften. Ja, ja, ſie 
tief der Inſpizient herein; „ich habe hielt das Zepter in der Hand. Gegen war es, die dämoniſche, liebestolle alte 
doch bereits geflingelt!“ \fie vermöchte ja doch niemand etwas | Here war es, deren Krallen fie nun 

„Das werden Sie mir büßen!” rief | auszumahen. Warum mar ihr Blid | fühlen würden. 

\die Alte giftig; „Sie follen miffen, erſt jet auf diefen jungen Dann ge „Und mir gerade in biefer Stel- 
| wen Sie vor fich haben!“ fallen? Der arme Teufel wird ihre lung“, ftöhnte verzmweiflungspoll das 
| „Sie ebenfalls!" fagte erleichtert ı Gunft zu fchägen miffen. Dann wird Mädchen. „Nun ift eg aus, nun ift e& 
Fräulein Holz. Die offene Tyeind- fie ihm eine wahre Freundin fein. Er | aus.“ 

Ihaft war erklärt. hr fiel ein Stein | Toll nun auch des Lebens Freuden fen-| „D, nur Geduld, ich werde ihr fchon 
bom Herzen. ınen lernen. Wenn fich nur die Herz | entgegentreten“, fagte er. „Ich ftaune 

Die Probe begann. Keiner war bei |zen finden. Das Alter fpielt gar feine nur über die Rolle, die in meinem Le= 
‚feiner Rolle. Das Auftreten der | Rolle. In banger Ungeduld Harrte fie | ben der Zufall fpielt. Wenn es nur eine 
'Heroine hatte allen imponiert. Doc auf fein Erfcheinen. Und der Zeiger giftige Fliege auf der Welt gibt, fo 
feiner war noch mit fich einig. Vor |diefer dummen Uhr mollte gar nicht erde ih bon ihr geſtochen. Komm 





ten mit 134 lUIngen Gelatine, einem Glafe 
Weikivein und etwas Rum, füllt das 
Ganze in eine Sturzform, in der man e3 
erfalten läßt und dann zum GErjitarren in 
Ei3 eingräbt. 

Billiger Kirſchkuchen — 6 
Brötchen weicht man in Milch ein und 
verrührt ſie mit ebenſoviel Eiern, 
zwei Unzen Butter, ſechs Löffel voll 
Zucker und eine Handvoll geſchälter und 
geriebener Mandeln.“ Dieſe Mafie füllt 
man zur Hälfte in eine; Sprungform, 
darauf 2 Bfund entitielte Kirichen, darauf | 
die ziveite Hälfte Teig und läßt den fehr | 
Ihmadbaften, ausgiebigen Suchen 11% | 
Stunden baden. ®r fann heiß und falt | 
genoljen erden. 


Himbeeren einmaden. 
Bei trodenem Wetter gepflüdte, nicht! 
überreife Himbeeren erden borfichtig 
berlejen, ohne daß man fie zubiel mit den 
Händen anfaßt, und jofort eingemacht. 
Auf ein Pfund Beeren rechnet man % 
Tfund Zuder, melden man mit einer | 
Zafjie Wafjer Yäutert und zu einem gut! 
abgeſchäumten Shrup einfiehet: man legt| 
alsdann die Beeren hinein und läßt fie, 
über gelindem euer einigemale darin 
aufivallen, torauf man fie in eine tveite | 
Scyüffel tut, die man nicht bededt, damit | 
die Beeren bis zum folgenden Tage qut! 
ausfühlen fönnen. Dann nimmt man fie 
borfichtig heraus, Yegt fie in die gereinig- | 
ten und geſchwefelten Gläſer, gießt den 
Shrup durch ein Sieb, kocht ihn noch ſo 
lange ein, bis er breit vom Loffel tropft, 
läßt ihn etwas abkühlen und gießt ihn 
über die Beeren in die Gläſer, die man 
dann gut verſchließt und kühl aufbewahrt. 

HSimbeerſyrup. ‚Ran zer- 
drückt oder zeritößt frifche Himbeeren und 
läßt fie in einem verdedten Gefäß unter 





öfterem Umrühren jo lange fiebeu his _... 
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der Entſcheidung ſiehend, ſchwankte je— | von der Stelle. Endlich ſchlug es drei. | Martha!“ 
der hin und her, welchen Standpunft Pochenden Herzens lauſchte ſie an der „Warte nur, bis ſie uns entſchwun— 
er jetzt einzunehmen habe. Tür. Er kam nicht — und er kam den iſt.“ 
Der Heroine war das nicht entgan⸗ nicht. Der Anſtand hätte ihm gebo⸗ „Wir gehen 
gen. ten. auf die Minute zu erſcheinen. Und komm nur.“ 
nun ließ er auf ſich warten. Es war Während der Vorſfellung wurde 
halb vier geworden. Wütend ging ſie Gruber von der Alten nicht beachtet. 
‚im Zimmer auf und ab und blieb Sie hatte es in erſter Linie auf das 
vor dem Spiegel ſtehen. Was war an Mädchen abgeſehen. Nur dieſe giftige 
ihr auszuſetzen? Die flammenden Au- Kröte hatte ihn abgehalten, ſie zu be— 
gen, der leidenſchaftliche Ausdruck ſuchen. 
ihrer Mienen, der vor Zorn — 
vuſen erhöhten ihre hohe Meinung 
von ſich ſelber. Es ſchlug vier. Nun 
g ge war ihre Geduld zu Ende. | 
en für a Da 1 | 
jeit Sabren —— „Das ſollſt du mir büßen!“ 
Kranlkheiten zu ſeinem, Spezialſtu- J. Eilig ergriff ſie Hut und Mantel 
—— ge = are weit, ‚und ftürmte auf die Strafe. _ - 
Ih garantire Erfolge in alfen bie Mittiermweile Hatten Martha Häuff— 
baten und dironiiden Männer» | ler und Hans Gruber in einem Kleinen 
Be —— Bari- W| Safthaus ihr beicheidenes Mittagmahl 
cocele, Deimmerben, Hubrocele, Ber- Mi eingenommen. Dann fchlugen fie den 
Inft d u : - 
u a Meg nad einem Fleinen Buchenwald 
alle die neuejten nnd moderniten Mein, der eine Viertelftunde bon der 
Methoden in meiner Behandlung, | Stadt entfernt lag. Er waren zimei| 
u. ji ie Bee ‚arme Waferln, die ihre Eltern, Eleine | 
ufte. Bögert nicht, und Saat Das Schauſpieler und Chorijlen früh ber= | 
fort bor, wenn Xhr in irgend einer foren hatten. Bon Kindesbeinen an | 
Weile behaftet jeid. waren fie an die Theaterluft geröhnt, 
> . und nach bollendeter Schulzeit waren 
€ : . — 
an a Zu a beide froh, im Chor des Stadtthea- 
u ter3, an dem auch ihre Eltern enga= 
422 * iert waren, ei 
ee, State Str hicase, giert waren, einen rafchen Unterfchlupf 
 jeren Jabren fühlten fie dns Drüfs 
; : : \ 


einen anderen Weg, 


Männer ! 
Diejenigen, tweldje ander3tvo ohne 
Erfolg behandelt 
wurden, 


Kommt zu mir. 
Nicht ein Dollar zu 
bezahlen, bis id) | 
Erfolg gezeigt habe. 


— 


auf die Kleine zu, ihr in die Ohren 
raunend: 
„Schlange 


ru 


* 


rief ſie. aus. 


Ben allen Seiten eilten die Kolle- 
gen herbei. 

„Was ift denn los?" fragten fie 
teilnahmsvoll. 

„Sie hieß mich 
heulte das Mädchen. 


eine Schlange!“ 


e — — 
umiſtrünpfe, Leibbinden 

In größter Auswahl. Wenn nötig auch 
nach Maß gemacht. 

Strümpfe von $1.70 aufwärts, Leibinden 
von $2.00 aufwärts, Bruchbänder in 100 
verfchiedenen Sorten, paffend für jeden. 
Krüden, —— unſtliche ine 


und Arme, etc, brifpreife. 28 Jahr⸗ 
im Geldäft. 


Dr. Robt. Woltertz Co, 


4154 North 5th Wvenue, Ede Randaivs St, 


Gelhäft offen von S—6 Upe, — — 


Konfultation frei. 
Dr. BURGESS 
3) und Berbienft zu finden. Erft in reis 


1.18 e8 aus war, ftürzte fie| 


Fräulein Häuffler ftieß einen Schrei] 
Die Alte verfhwand eiliaft im 
ihrer Garderobe. | 


Schielaugen dieſe Woche kurirt: 


Carl Stroh, 4841 Aſhland Ave.; Frl. Siehl 
5038 Juſtine Str.; Elmer Vedell, Cheſterton 
Ind.; Ray Bloomquiſt, Hobart, Ind GEtanley 
Stad, Mafter Medanic, 2231 Pauls Ade.; Geo, 
Kebble, Chicago Feuermann, 758 ©.Kofiner Ab.; 
Emil John, 4347 Lincoln’ Ade.; Frl. Lillian. Kor 
lar, = 3. 17, ©tr.; 3. Hanus, 5001 ©. 9 
nore Eir. 


FranklinO.Carter,M.D, 


Augen, Ohren-, Najen- und Hals-Spezialift, 
120 Süd State Strasse, 
Schild der dechenden Lichter. 


5 18 Jahre an der State Etrafe, 
Stunden: 9—7. Sonntags 10—12 


Grube: jhäumte vor Wut, 
„Wenn ich au nur ein armer ber» 
| achteter Chorift bin, das laffe ich mit 


nicht gefallen!“ rief er entſchieden 

und erzählte den ganzen Vorfall, 
„Sie finden unjeren Beiftand“, 

fagte Hohenjtein beftimmt. „Wir tre- 


noch ein Wort mit diefem alten Mon= 
ftrumereben.” 
Er erwartete fie vor dem Ausgang. 


„Nur ein kurzes Wort“, fagte er in 
Iharfem Ton, „und das nehmen Sie 
fi ad notam. Xhre Niedertradht 
fennt feine Grenzen mehr. Wir ber- 
zichten insaefammt auf Ihre Gunft, 
und wenn Sie und nicht in Ruhe lal- 
fen, fo follen Sie mich kennen lernen, 
und zwar gründlich! Adieu!“ 

„sh kenne Sie fon zur Genüdge, 
Sie Affe!” rief fie ihm nach, mintte 
einem Drofchtenkutfcher und ftieg rafch 
ein. 

Hohenftein war mit fich einig. Der 
Affe wird nicht unterlaffen, ihr ent- 
Iprehend aufzumarten! 

Die nächte Woche verlief ganz 
zubig. Dennoch herrfchte eine dumpfe 
Schmüle. Hohenftein und Gruber ver- 
fehrten haufig miteinander, „Man 
fühlte, daß etwas ganz Bejonderes be> 
vorſtand. 

Nach Schluß der Vorſtellung war 
ein paarmal vor dem Ausgang ein ele— 
ganter Mann zu ſehen, der Fräulein 
Schellenberg mit beſonderer Ehrer— 
bietung grüßte. Dann ließ er ſich 
nicht mehr ſehen. Sie erhielt jedoch 
einen Brief, der zwar nicht von Liebes- 
Ihmwüren jtrogte, doch ihre Kunft in 
alle Himmel hob. Nach jeder größeren 
Rolfe, die fie pielte, erhielt fie ein ſol— 
ches Schreiben. Sie fhwamm in 
Monne. Da fie das Repertoire be= 
ftimmte, war es ihrem Verehrer auch 
bergönnt, fie fait täglih in einer 
Olanzrolfe zu beivundern. Yamilien= 
berhältniffe, wie er jehr ſcharf hervor— 
hof, zwangen ihn, ala Anonymus zu 
Treiben. Vielleicht mar er verheira= 
tet. Um fo beijer. Ein verheirateter 
Mann läßt fich viel eher in Feffeln 
Ihlagen. Aus feinen Briefen ging 
immer mehr berbor, mie ihre Kunit 
allmählich aud) fein Herz erobert hat= 
te. Sie zeigte nun auch ihren Kolle- 
gen fein grimmiges Geficht mehr. Ein 
holdes Lächeln umftrahlte ihre Mienen 
und aus ihrer Nähe ftrömte ein Duft 
bor beraufihendem Parfüm. Auch in 
der Gefellfchaft war die Ihmwüle Stim- 
mung ganz verfhmwunden. Fräulein 
Holz, Hohenftein und Gruber unter- 
hielten fich ehr eifrig und waren jtet3 
bei guter Zaune. Oft fand ihre Lach- 
fuft feine Grenzen. Wenn Fräulein 
Scelfenberg erichien, war e3 damit 
jofort vorbei. Sie bemühten fich fo- 
dann, den tiefiten Ernjt zur Schau 
zu tragen. 

Endlich Jah fich Fräulein Schellen- 
bergdem heißerjehntenZielnahe, Sieer- 
hielt ein Billetvour, in dem fie ihr 
Verehrer alühend bat, ihm ein Rendez- 
bpu3 zu gewähren und ihn mit ihrem 
Samort poftlagernd zu beglüden. Auf 
duftigem Papier jendete fie ihr Holdes 
Sa, und pünktlich, auf die Minute, et= 
Ichien ein eleganter Wagen, der fie vor 
ein außerhalb der Stadt gelegenes 
Hotel brachte, mo fhon der Kellner 
bor der Türe ftand, um den Wagen 
Thlag zu öffnen und fie ehrerbietiajt 
zu empfangen. Er führte:fie in ein 
halbdunfles, behaaliches Gemah und 
lud fie ein, für einen Augenblid auf 
dem Sofa Plat zu nehmen, Dann ber= 
Ihmwand er. Mit fpanifcher Grandezza 
faß fie da, auf den Eintritt des Heih- 
erfehnten harrend. Plötzlich vernahm 
fie au3 dem Nebenzimmer ein Ge 
flüjter, dem ein unterbrüdtes Lachen 
folgte. Schon war fie im Begriff, fi 
zu erheben, al3 die Tür aufging und 
'ein großer Affe auf fie zulief, der im 
Nu auf fie herauffprang, mit feinen 
Taten ihren Hals umtlammernd. Sie 
war ftarr. Kein Laut entrang fi 
ihren Tippen. Die alte Komödiantin 
erfannte jchon, mas mit ihr dorging. 
Mit mürrifhem Gebrüll jprang der 
Affe wild herab, um fchleunigft fehrt 
zu machen. Auch er vermochte nicht, 
an ihr Gefhmad zu finden. Ein lau— 
tes Bravo erjchallte aus dem Neben 
zimmer und in der Türe erfchienen 
unter böllifchem Gelächter ihre Geguer, 
boran Her Gruber mit Tyräulein 
Häuffler. 

Schlußeffekt: 
entlarot ſich. 

„Run kennen Sie mich zur Genüge“, 
fagte er, „und wenn Sie den Affen 
noch näher Iennen lernen mwollen, fo 
jteht Ihnen jederzeit zu Dienften She 
ganz ergebener Robert Hohenitein.“ 

Ganz aufgelöft, wantte fie zur Tür, 
hinaus und trat dann für den Schluß 
der Saifon eine Erholungsreife an. 
Am nächjiten Jahre begann ber Tanz 
bon neuem. Gie 
fhnöden Männerwelt nicht laſſen. Bis 
zu ihrem legten Hauch blieb fie „Die. 


au N nn nn — — 


der Affenbarfteller 


ten alle für Sie ein. ch werde heute . 


fonnte bon ber ° 


J 


— 





Eurspälhe Rundfehan. 


Provinz Brandenburg. 


Berlin. Die Bevölferung Ber: 
Uns hat im Februar 1916, dem 19. 
= Reigsmonat, eine im Wergleich zu 
den Bormonater. ganz geringe Ab— 
"nahme erfahren, und zwar um 1061, 
"pa die Bevölterung fih Anfang März 
1916 auf 1,627,357 gegen 1.828,- 
418 Anfang Februar 1916 belief. 
Reinungsmägig ergibt ſich Diefer 
Rüdgang als Dir Folge einer Ab» 
nahıne der männlichen Bewohner um 
14.4 und einer Zunahme der weib- 
lien um 403 Berfonen. — Kürzlich) 
teilt: die 30jährige Schankwirtin 
Grau Hrida Ried auf der Polizei: 

mit, daß mittags zwei junge 
Burſchen ihr Lokal, Memeler Stra= 
he 50, betreten hätten. Während der 
Eine ſie in den Korridor gejoßen 
und die Tür verriegelt habe, habe der 
Andere aus der Ladentaſſe 7 Mart 
geraubt. Dann ſeien Beide auf 
Zweirädern davongefahren. Frau 
Nied hatte Kratzwunden am Hals 
-anongetragen. — Polizeirat Barz 
in P:utölln ilt im 52. Lebensjahre 
gejtorben. Sr war jeit 1900 als 
Bolizei-Affejlor Dezernent für Ges 
werbepolizei und murpde 1906 zum 
Bolizerrat ernannt. Yege Tätigkeit 
entfaltete der nun Verjtorbene auch 
auf dem Gebiet der Jugenpmwehrpfles 
ge und der Urbeitergärten des Roten 
Rreuzes. — Diejer Tage feierte der 
Briefträger a. D. Auguſt Grulte 
nebjt jeiner Sattin, wohnhaft Hohen 
nemendorf (Norpbahn), Karl Ludwig 
Straße 9, jein 50jähriges Ehejubi— 
läu.... 

Uit » Hriedland Pfarrer 
Wendland, der feit einigen Jahren in 
Altsfgriedland anıtiert, it als vierter 
Geiftliher an die Gethſemane⸗-Kirche 
in’ Berlin gewählt worden, jo Daß 
die Alt⸗Friedlander Wfarrjtelle frei 
it. Batron der Kirche ijt Wolizeis 
präjivent von Oppern in Breslau, Bes 
fißer der Güter Alt- Friedland und 
Gottesgabe. 

Hrietad. Ber dem Reentner 
Karl Arndt weiten jeit einigen DTa- 
gen eine Verwandte und Deren Wirt: 
ſchafterin zu Beſuch. Neulich mor— 
gens erſchienen die beiden Damen 
nicht zur gewohnten Zeit zum Früh— 
ſtuck, weshalb Arndt nach ihnen ſah, 
Als ijm auf wiederholtes Klopfen 
nicht geantwortet wurde, öffnete er 
die Tür und fand in dem vollſtändig 
it Gas angefüllten immer Die beı= 
den Frauen leblos ın Den Betten lies 
gend vor. Ein hinzugerufener Arzt 
jtellte zwar Wiederbelebungsperjuche 
ar, Do hat ſie teinen Erfolg 
mehr. Die beiden Damen find einem 
Unfall erlegen. 

Brovinz Tftpreupen. 

Grauenburg. Weihbiichof 
uno Jomdedhant Eduard Hermann 
it, SU Jahre alt, zejtorben. 

Inſerburg. Neulich wurde 
auf weleife 2) de» Hauptbahnhofes 
ein PBatetwagen beraubt und mehrere 
Poltpatete geöffnet vorgefunden, Der 
Verrat wer Züterjchafr fiei auf Drei 
bei der Bahn vejchärtigte jugendliche 
Arbeiter. Zwei derſelben wurden 
ur Die Polizei feſtgenoumen 
nachdem eine — genügen⸗ 
bes Beweismaterial zu Tage geför— 
dert Hatte, 

Juſterburg. Die Konfettions— 
fitma M. Friedländer tonnte Das 
Jubiläum ihres Sujährigen Belichens 
feiern. 

Jächnutz. Hier ſind die beiden 
jungen Knechte Wohlgefahrt und 
Knorr an Kohlen-Oxydgasvergif⸗ 
tung geſtorben. Sie hatten am Abend 
den Ofen in ihrer Kammer geheizt 
und vergeſſen, die Klappe zu ſchlie— 
Ben. 

Kl.Shliemanen Die Kat: 
ner Eheleute Martin Yiejonet und 
Sottliebe, geo. Zulowig haben kürz- 
li im majurijchen Gottespienjte Die 
Cinfegnung ihrer goldenen Hochzeit 
begehen tönnen 

Liebſtadt. Das 60jährige Mei— 
jterjubiläum feierte Der 1831 in 
Liebitant geborene Tijchlecmeifter 
Earl Gehrmann in voller £örperlicher 
und geiſtiger Friſche. Er bekleidete 
viele Jahre hindurch das Amt des 
Schriftführets zulegt daS des Ober- 
meijterd der Innung. 

Löten. Die vaterländijiche Ge: 
denfhulle wurde im. Beifein der Zipil- 
und Militärbehörden durch den Koms 
mandanten der Feſte Boyen Oberft 
Buffe ihrer Beltimmung übergeben. 

Raftenburg. Der 13 Jahre 
alte Cohn de3 Maurers. Schwarz 
mar einem anderen Knaben beim 
Holzhacken behilflich. Hierbei wurden 
ihm drei Finger der linken Hand ab— 
geſchlagen. 

Provinz Weſtpreußen. 

Dirfhau Sein 5Ojähriges 
Dienftjubiläum beging der Eijenbahn- 
direftor Yranz Bahn, Vorjtand des 
Eifenbahnvertegrsamted Konig. Aus 
diefem Anlaß wurde ihm der Note 
Aplerorven verlieben. 

Mismwalde Dem Urbeiter 
Hror. Neuber dahier, der fich gegen- 
wärtig im Felde befindet, wurde der 
fiebente Sohn geboren, an dem bie 
Zaufe vollgogen wurde, unter gleich- 
geitiger Weberreihung eines faiferli= 
Ken Putengejchenfes von 50 Mart 
buch den Pfarrer. Der Name des ı 
Kaifers ald Taujpate wurde in das 
Kirhendbuh eingetragen. 

Shönjee Diejer Tage wurde 
in einem Haufe der Kulmer Chaus 
fee von Angsjtellten der Straßen- 
reinigung Die Leiche eine neugebore- 
nen Snaben aus dem Abort gebor- 
gen. 

Stubm. Be einen Möbel- 
keansport verunaglüdte tödlich der . 

nfiimann Zielazynsti aus Nikolaiken. 
= ÜUnterwead gerieten die Möbel ins 
E Ruiigen und Zielazynski fiel vom 
Wagen zwiſchen vie Pferde, die hier⸗ 
Eu jheu wurden und Durchgingen. 
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Sierbei wurde der größte Zeil der 
Möbel zertriimmert, während Ziela- 
zynski ſo übel zugerichtet wurde, daß ! 
er jeinen DVerlegungen erlag. 

Provinz Schleswig-Holſtein. 

Upenrade Der große Pe: 
terjenfhe Hof in Schwerlung bei 
Helewatt ijt bis auf Das ziegelbe- 
dachte Wohnhaus gänzlicy niebderges 
brannt. 

Haderöleben, Ertrunfen 
aufgefunden wurde in einer Wer: 
gelkuhle der Landmann Jatob Niel— 
ſen von Fisbeckholz. 

JItzzehde. Der HTjährige Stadt- 
verordnete Rentner Martus Stie— 
per iſt einem Herzſchlage erlegen. 
Er war früher Beſitzer einer Mö— 
belfirma. 

Provinz Schleſien. 

Breslau. Der Kaiſer ernannte 
Regierungspräſident Freiherrn von 
Tszhammer und Quarig ın Breslau 
zum Staatsjetretär für Elſaß-Loth— 
ringen. 

Bunztau. Der bei einer hieji- 
gen Firma bejchäftigte Mjährige 
Bildhauer Konras Lindner aus Bers 
lin ift in jeiner Wohnung Diejer Tage 
tot aufgefunden worden. 

Provinz Poſen. 

Weſterland. Der kürzliche 
Sturm iſt die Veranlaſſung dazu ge— 
weſen, daß ein Stück aus unſerer 
Strandmauer herausgeriſſen iſt. Aber 
wie durch Beobachtung feſtgeſtellt 
wurde, iſt der Sturm nur die mittel— 
bare Urſache geweſen. Eine andere 
Erklärung, als daß die Mauer durch 
eine angetriebene und expliodierte 
Mine zerſtört wurde, kann nicht ge— 
funden werden. 

Provin; Sachſen. 

Ballenſtedt. Hier wurde 
ſeit einiger Zeit die Regierungsbau— 
meiſterswitwe Ruſt von ihrer Wirt— 
ſchafterin, mit der ſie allein das 
obere Stockwerk eines Hauſes be— 
wohnte, ermordet. Ein gefälſchter Zet— 
tel beſagte, daß Frau Ruſt iin ent⸗ 
ſchloſſen habe, kurz zu verreiſen. 
Ein Hund nahm vom Bett aus Die 
Spur auf, die ihn zum Stleiders 
ichrant führte; als man den Schrant 
aufbradh, fand man Die Xeiche ber 
Frau WRuft, die ermwürgt imorben 
war. Um folgenden Zuge tours 
de dann die Frau des Bent 
ners ZQitfch, die frühere Wirtichafs 
terin der Grmordeten, verhaftet. 
Sie hat jhon einmal ım Verdacht 
geftanden,’ ein Spartaffenbud; der 
Ermordeten gejtohlen zu haben, 
und lebte in fchlechten LBerhältnif- 
fen. Jetzt war ſie dadurch verdäch— 
tig geworden, daß ſie in Berlin 
verſuchte, Wertpapiere zu verkau— 
fen. 

Blankenberg. 
lichet Trichinenbeſchauer iſt in Blan— 
tenberg und Sparenberg in ber 
Perſon der Frau Hedwig Adem in 
Blankenberg angeſtellt worden. 

Provinz Weſtfalen. 

Dortmund. Dieſer Tage wur— 
de die 26jährige Ehefrau Uhing in 
ihrer Wohnung ermordet aufgefun— 
den. Als Tkiter kommt der eigene 
Ehemann in Frage. Diejer, der zur 
Seit als Landfturmmann dient, hats 
te fih unerlaubt vom Dienjt ent» 
fernt. Ein Militärtommando, Das 
in feiner Wohnung nad ihm und 
einer anderen Militärperſon fahnde— 
te, fand die Leiche, die mehrere Wiej- 
ferftihe am Hals und an der Stirn 
aufwies. Der Täter wurde am Ort 
des Verbrechens feſtgenommen und 
dein Gantfonstommando zugeführt. 
Das Motiv zur Tut ift nody unbes 
tannt. 


Kin weib— 


Rheinprovinz. 
Elberfeld. Der Fabritarbei— 
ter Alfred Solbach, der unter dem 
Verdachte ſtand, in der Knopfloch— 
fabrit von Weyerbufy & Co. den 
Raubmordverfuh an den Werkmeis 
jter verübt und dabei 6000 Mart 
geitohlen zu haben, hat nad) bisheri= 
gem Leuanen unter dem Drud des 
bon der Kriminalpolizei zufammen- 
getragenen Beweismaterials ein Ges 
ſtändnis abgelegt. 

DWetlar Kürzlich ftarb auf 
der Oberborfer Hütte, Yabrit land» 
wirtſchaftlicher Maſchinen, der lang— 
jährige Seniorchef Fabrikant Frie— 
rich Hollmann im 74. Lebensjahre. 
Der Verſtorbene, der unausgeſetzt an 
der Weiterentwicklung des ſo bedeu— 
tungsvoll gewordenen Induſtriezwei— 
ges arbeitete, erfreute ſich im Kreiſe 
Wetzlar und weit darüber hinaus 
wohlverdienter Achtung und großen 
Anſehens. 

Provinz Heſſen-Naſſau. 

Hauſen v. d. H. Bei der im 
hieſigen Gemeindewald abgehalte— 
nen Treibjagd auf Wildſchweine 
und Hirſche wurde von Herrn 
Gutspächter Stärk aus Schierſtein 
ein kapitaler Keiler Gewichte 
von 200 Pfund erlegt. Außerdem 
erlegte Lehrer Bühl aus FFiſchbach 
einen guten Achter-Hirſch. 

Hanau. Der langjänge Vor—⸗ 
ſtand des hieſigen Eiſenbahn-Maſchi— 
nenamtes, Regierung- und Baurat 
Thomas, iſt nach Halle und der Re— 
gierungs- und Baurat Teſch von 
Gleiwitz hierher an des erſteren Stelle 
verſetzt worden. 
| MWıesbaden. Beim Kangieren 
geriet der Taglöhner Gudes zwilchen 
die Buffer und mußte mit Tiyweren 
| inneren Verletzungen ins Kranken— 
haus gebradjt werden. — Der Geld» 
zähler Mafomsti einer Bant in 
Miezbaden war vor längerer Zeit 
| verfchwunden, jebt ift feine. Leiche bei 
St. Goar gelandet worden. 
| Stegenbain. Die beiden 
; Söhne der Gaftwirtin Scherb in Zie- 
genharn, Wachtmeiiter Wilhelm 
Scherb und Kari Scherb, Einjähtig— 
Freiwilliger U-Boots⸗Maat, erhiel⸗ 
ten das Eiſerne Kreuz. Lehterer 
auch den Türkiſchen Eiſernen Halb— 
mond 


im 
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Sadjen. 

Greiburg. Die früheren Far: 
; beuglasiverte Jıno Durch einen Brand 
völlig eingeäjgyeri worden. Die Ur: 
ſache des Feuers konnte noch nicht er— 
mittelt werden. 

Kötit. Ver in der Strohſtoff— 
fabrit ſeit Jahrzehnten beſchäftigte 
Arbeiter Heineig geriet beim Kunz 
gieren zivıpchen die "Buffer der Eijen- 
vahnmwagen, wodurd iym der Brujts 
torb eingedrüdt wurde. Wuf dem 
Ztansport nad) Wieißen ftarb der 
Verletzte. 

Loßnitz Erzg. Die Ehe— 
frau des Schloſſers Secher von hier 
ſtellte ſich der Polizei mit der Selbſt— 
bezichtigung, ihr angeblich an Zahn— 
trämpfen verſtorbenes 8 Monate altes 
Kind aus Nahrungsſorgen vorſätzlich 
im Bade ertränkt zu haben. Die po— 
lizeilichen Ermittelungen laſſen dieſe 
Tatſache als begründet erſcheinen und 
die Mörderin wurde verhaftet. 

Noſſen. Seit längerer Zeit 
war der betannte Rechtsanwalt Ju— 
jtizrat Pugger in Nofjen verſchwun— 
den. Wan Hatte ihn zulegt an ber 
Mulde gejehen. VDie Nachforſchun— 
gen durch einen Dresdener Taucher 
waren erfolglos. egt hat ein Brüt- 
tenwärter die Leiche des Unglückli— 
chen am Muldewehr bei der Bieber— 
ſchen Schneidemühle gefunden und 
geborgen. 

Rabenau. Bürgermeiſter Wit— 
tig beging ſein 25jahriges Jubiläum 
als Bürgermeiſter von Rabenau, 
nachdem er erſt kürzlich ſeine ſilberne 
Hochzeit gefeiert hatte. 

Reitzenhain. Für den auf 
dem Felde getalienen früheren Bür: 
germeijter Sopp wurde der jeitherige 
Semeinderehner Philipp Heinrich 
Klamp zum Bürgermeijter der Ger 
meinde gewählt und vom Landrat 
beftätigt. 

Heſſen-Daruſtadt. 


Ernſthauſen. Die Eheleute 
Schuhmachermeiſter Philipp Brumm 
und Frau Eliſabeth, geb. Müller, 
tonnten unlängſt das Feſt der golde— 
nen Hochzeit begehen. 

Hüttental. Im hohen Alter 
von 88 Jahren verſtarb an Alters— 
ſchwäche der Altbürgermeiſter Georg 
Siefert. Siefert war von 1871 bis 
1911, alſo 40 Jahre lang, Bürger— 
meiſter dieſer Gemeinde. 

Mörfelden. Beim Bauen 
von „Unterſtänden“ in einer Sand— 
grube ſtürzte plötzlich ein Teil der 
Grube ein und begrub zwei Schul— 
tnaben. Während der eine noch ge— 
rettet werden könnte, wurde der 1Z- 
jährige Schüler Chriſtian Weg als 
Leiche aus den Sandmaſſen hervor— 
geholt. 

Mainz. Nach kurzem Leiden 
iſt hier der Juſtizrat Jatob Joſef 
Zuckmayer, der Vater des Lands 
tagsabgeordneten und Stadtverord— 
neten Juſtizrat Dr. Zuckmayer, im 
79. Lebensjahre geſtorben. 

Reichsheim i. O. Die Ehe— 
leute Georg Treuſe und deſſen Ehe— 
frau Katharina geb. Hönig feierten 
das Feſt der goldenen Hochzeit. 

Wald =» Michelbach. Den 
Heldentod fürs Vaterland ftarb Xeh- 
ter Yranz Großmann von bier, zus 
legt in Neckarſteinnach angeſtellt, 
Gefreiter im Anfeitgt. Sr. 117, im 
233. Xebensjahre. 

Weijenau. An der Wertftätte 
des Tapeziermeiſters Chr. Jakob 
brach Feuer aus, das an dem dort 
lagernden Seegras reichliche Nah— 
rung fand. Nur durch das raſche 
Eingreifen des Beſitzers wurde ein 
größerer Brand verhütet. 


Bayern. 


Laningen. Eine Anzahl hie— 
ſiger Viehbeſitzer hatte bei dem Be— 
zirksamt Dillingen den Anttag ge⸗ 
ſtellt, den Höchſtpreis für den Liter 
I Welch im Amtsbezirk von 18 auf 20 
Pfg. zu erhöhen. Das Bezirksamt 
hat den Antrag abgelehnt und dabei 
erklärt, es müſſe eine Erhöhung der 
Höchftnreife für Wild aus fozialen 
Sründen umjomehr ablehnen, als die 
Landwirtihaft ficy zur Zeit in einer 
\ehr guten Lage befindet und für ihre 
jonftigen Produkte Breife erzielt, Die 
man früher nicht für möglich aehal= 
ten hätte, 

Regensburg. Seine Bürger: 
rechtsgebühr mehr wird in Negens- 
burg künftig von jenen Leuten ver— 
langt, die einen gejeglichen Unfjprud) 
auf DB Verleihung des Bürgerrechtö be= 
figen. m übrigen beträgt die Auf: 
nohmegebühr 50 Mar, 

Pajjau Die Frifeuräpwitwe 
Elife Dandl, deren Mann den SHel- 
dentod erlitt, erhielt Durch den tom: 
mandierenden Geiteral des 1. bayeri= 
then Urmeelorps für ihre vier Elei- 
nen Stinder je ein Sparfafjenbud mit 
100 Wart. 

Sulzbürg. Der berüchtigte 
60jährige Einbrecher Ernſt Holzin— 
ger, der den größten Teil ſeines Le— 
bens in bayeriſchen Strafanſtalten 
zugebracht hat, wurde in ſeiner Woh— 
nung im hieſigen Armenhaus tot auf— 
geſfunden. Viel beſprochen wurde 
ſeinerzeit ſein Ausbruch aus dem 
Zuchthaus Ebrach, wobei er und ſein 

| Senofte auch die Kaffe des Direk— 
tor3 mitnahmen; bei der Verband: 
| tung hiermegen vom Gerichtsporfit- 
zenden noch —— zur Rede ge— 
ſtellt, erwiderte er kaltlächelnd, 
| Hätte den Direktor auch mitgenom⸗ 
men, wenn er gerade dageweſen wäre. 

Tegernſee. Neulich nachts 
wurde die Kaſſierin Roſa Scherm des 
Bahnhofhotels beim Nachhauſegehen 
von einem Burſchen mit einem Blei— 
fnüppel auf den Kopf aefchlagen und 

ihrer Geldtafche mit über 100 Marf 
| beraubt. Als der Tat verdächtig 
wurde der Ujährige Schmiedegeſelle 


— a eG 


er, 


— rs 


de 
war, geltorben, 

Waldmünchen. Der jchiwer: 
beladene, zur Gtabtpoft fuhrenpe 
Boltwagen jtürzte um, wober ber 
Pojtbote Weber Jchiwer und der Bojt- 
wagenführer leicht verlegt wurden. 

Würzburg. 500,000 Kronen 
hat ein öſterreichiſches Los, das ein 
unterfränkiſcher, inzwiſchen verſtorbe— 
ner Adeliger beſaß, gewonnen. Die 
Erben, die in — und im Aus— 
land wohnen, werden ſich nun in das 
hübſche Sümmchen teilen. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der Senat der 
Techniſchen Hochſchule hat dem Ober— 
baurat Wilhelm Mahbach in Stutt— 
gart-Cannſtadt aus Anlaß ſeines 70. 
Geburtstages die Würde eines Dot— 
tor⸗Ingenieurs ehrenhalber verliehen. 
— Ver König hat dem Prof. Eiflurz | 
an der Kunſtgewerbeſchule die nach— 
geſuchte Dienſtentlaſſung erteilt. 

Althauſen. Poſtunterbeamter 
a. D. Sproll und Frau feierten das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Die Ju— 
bilare ſind beide 80 Jahre alt. 

Eßlingen. Die Erben des 
kürzlich verſtorbenen Geh. Kommer— 
zienrats v. Kienlein haben dem Würt— 
tembergiſchen Landesverein vom Ro— 
ten Kreuz und der Diatonifjenanftalt 
in Stuttgart je 10,000 Wtart über: 
wiejen. 

Biengen a. Br. Der erit 38 
„sahre alte Zimmermann und Ober: 
yolzmader Anton Römer vom bes 
nachbarten Biljingen a. X. wurde im 
dortigen Gemeindewald Kapental von 
einer fabenden Buche jo unglüdlich 
getrotten, Daß der Zod nad) kurzer 
„geit eintrat. Der jo jäh aus dem 
Leben gejchiedene brave und fleißige 
Handwertsmann hinterläßt eine rau 
mit drei kleinen Stindern, 


Heidenheim. Sn der Küche 
eines Huujes hierjelbjt ereignete fich 
eine Gaserplojign, wodurc) die Frau 
des Zigarrenfabrikanten Kaſtler ge— 
tötet und zwei Arbeiter ſchwer ver— 
letzt wurden. Das Haus iſt innen 


und außen ſtark beſchädigt. 
Me dizinal⸗ 
— als 


tirchheim.u IT. 
tat Dr. Kraus ift jeit SO J 
Arzt tätig und jteht troß “eines ho⸗ 
hen Alters mit ſeltenem Eifer und 
tell jugendlicher Friſche im Amt des 
Oberamts- und Spitalarztes. Die 
bürgerlichen stollegien haben den Ju: 
bilar zum Ehrenbürger der Stadt 
ernannt, und eine Ybordnung hat 
ihm Dank, Glückwunſch und die Eh— 
renbürger-Urkunde überreicht. 


Rirztheim. Im Kreiſte von 
Kindern und Enkem beging Der Baus 
er Markus Martin und ſeine Ehe— 
frau Katharina, geb. Faude, die ſel— 
tene Feier des diamantenen Ehejubi— 
läums. Die Feier wurde in aller 
Stille zu Hauſe abgehalten, da der 
88jährige Jubilar durch Unpäßlich— 
teit ans Bett geſeſſelt iſt. Der König 
ließ dem Jubelpaar eine prächtige 
Bibel überreichen. 

Rottweil. u benachbarten 
Dormettingen it das Wohnhaus von 
Sofef Winterholer abgebrannt; dabei 
fand fein zweijähriges Kind den Tod 
in den Flammen, 

Ehrumkerg. Die Yirma Ges 
brüder Junghaus Us®. hier ließ 22 
Arbeitern und Arbeiterinnen zür 25— 
jährige ununterbrochene Tätigkeit im 
Geſchäft je 100 Mark zukommen. 

Weingarten. Bei den erfolg— 
reichen Kämpfen der letzten Zeit fiel 
u. a. Offizieren des in Weingarten 
garnijonifierten Negiments Haupt: 
mann d. R., Reymann, Inhaber des 
Gifernen Streuzes 1. Klafje und des 
Militärverdienfttreuges. Bei Aus: 
bruch des Krieges haätte er als Poli— 
zeioffizietr Dienſt vor dem Kaiſerli— 
chen Schloß und war Zeuge all der 
begeiſterten Kundgebungen, die ſich 
dort abgeſpielt haben. 

Weiler i. d. B. Von den zwölf 
Kindern des Landwirts Mangold ſte— 
hen nicht weniger als neun Söhne 
im Feld. Einer iſt gefallen, ein 
zweiter beklagt den Verluſt des lin— 
fen Urms. 

Wüſtenhauſen. Anwalt 
Aug. Michelfelder dahier hat mit ſei— 
ner Ehefrau Roſine Sophie, geb. 
Oetinger, das Feſt der goldenen Hoch— 
zeit gefeiert. Dem Jubelpaare wurde 
eine Plakette mit dem Bilbnis des 
Königs überreiht. Mit ihnen feierte 
die ältefte Tochter und ihr Gatte Hä- 
gele das Felt der filbernen Hochzeit. 

Wanktheim. Kirchenpfleger Sig- 
mund Braun und feine Ehefrau Ans 
na haben das Felt ihrer goldenen 
Hochzeit gefeiert, Das mit Rücdjicht 
auf den Ernit ter Zeit im engiten 

Familienkreis ſtattfand. 

Zöbingen. Dieſer Tage iſt 
Schultheiß Joſef Dambacher 
im Alter von 73 Jahren verſchie— 
den. Er war ſchon längere Zeit 
kränklich. 


Baden. 


Karläruhbe Das vom Groß: 
herzog durch landesherrlihe Verord- 
nung bom 11. Nov. 1895 gejtiftete 
Ehrenzeichen für Arbeiter und männ= 
liche Dienftboten für treue ‘Pflichter- 
füllung ſoll auch dieſes Jahr wieder 
in den dazu geeigneten Fällen auf 
dem Geburtstag des Großherzogs 
verliehen werden. 

Baden » Baden Der Revi- 
fionsbeamte beim biejigen Bezirksamt, 
Dperrepifor und SKreisrevifor Friedr. 
Astant, konnte dieler Tage jein aol- 
denes AUmtsjubiläum feiern. 

Heidelberg. Dem ordentlichen 
SHonorarprofefjor der Geologie und 
Metallurgie an der Univerfität Heiz | 


Peter Schöner verhaftet, der bie Tat j delberg, Dr. Udo! f Schmidt, der neu- 


fofort eingejtanden hat, 
zungen der Kajlierin find nicht er- | 

heblich. 

Wies. In Wies bei Miesbach 
der Gutsbeſiher yokanı Marts | 


Die Berlet- | lich fein 80. Lebensjahr vollendete, 


wurde vom — von Baden 
das Ritterkreuz 1. Klaſſe des Or⸗ 
* vom Zůhringer Löwen verliehen, | 


| 
Haus „Sm Fahr“ 


res 


in Komno einige ! 


Per⸗ 
gament aufgefunden worden. Unter 
dieſen befindet ſich eine Gründungs— 
urtunde des Bistums Wiedity mit 
Brief des Konflanger Konzils an den 
Erzbiſchof Johannes bon Lemberg 
| und Bi Petrus von Wilna, 100= 
durch Diefe zur Iaufe, Errichtung 
bon ee ujiv. ermächtigt iwer= 
den. Die Urkunde ijt datiert; Ston- 
tanz, den 13. Augujt 1416, 

Mannhreim. WUuf dem * 
gelände einer Fabrit auf dem Lin— 
denhof ereignete ſich ein tödlicher Un— 
glüdsfal. Ein 5Tjähriger verheirus 
teter Maurer aus Wörjd bei Etts 
lingen Wurde zwiſchen eine Ran— 
gierabteilung und einem mit Salt 
beladenen Handwagen eingeklemmt. 
Er erlitt ſchwere innere Verletzungen, 
denen er erlag. 

Raäſtatt. 
kant Rudolf Katzenberger iſt geſtor— 
ben. Der Entſchlafene, ein Veteran 
von 1870 und 1871, gehẽrte einer 
alten Raſtatter Familie an und war 
ein eifriger Förderer des Militär— 
vereinsweſens. — Der von dem Lan— 
desverband badiſcher Gewerbe- und 
Handwertervereinigungen gegründete 
Fonds für unentgeltliche Aufnahme 
von weniger bemittelten Mitgliedern 
des Landverbandes, welche im Felde 
waren, in die Verbandserholungs 
— hat bis dahin die Summe von 

,300 Mart erreicht. 

R eiche na u. Ingenieur 
ger, der vor etwa zwei Jahren die 
Autolinie Reichenau-Konſtanz ins 
Leben gerufen hatte, ift vor einigen 
Zagen als Fluglehrer mit einem 
Tlugzeug tödlich verunglüdt. 


Schweiz. 
Sn Hermigen it ein ziveis 


Der Zigarrenfabri: 


5 


Mas 


Bern 
jähriger Senabe, der bei jeinen Groß 
eltern war, in einem unbewachten 
Augenblid in eine Sauchegrube gefal: 
len und erjtidt. 


Bellinzona ertrant 
der Student an der kantonalen Hans 
delsſchule Otto Pedrazzini beim Ba— 
den im Teſſin. Der Verunglückte iſt 
der Sohn des Advokaten Pedräzzini, 
Verteidiger Gtoffeis im Stantonal> 
banfprogeß.. ' 

Bajfel. 


Kürzlich 


Nach Leiden 
ſtarb hier der Hofſchauſpieler am kö— 
— Albert-Theater in Dresden, 
Dr. Otto Groß-David, Sohn eines 
Yasler Lehrers. Er hatte zuerit Ya- 
turwiffenfchaft ftudiert und fich erit 
fpäter mit großem Erfolge der Büh- 
ne zugewandt, Der Verftorbene ſtand 
erſt in der Mitte der Dreißigerjahre. 


Benken, bei Ugnad. Hier 
brannte das von einem Kräuter: 
Jammler aus dem Zoggenburgifchen 
nieder. 
Das Haus und der Name Fahr 
ftammen no) aus der Zeit, wo über 
die Yinth mangels einer Brücke zu 
Schiff gefahren werden mußte. Sn 
dem Haufe wohnte der Yahrmann. 

Buchs (Kanton’ St. Gallen). 
Hier jtarb, nahezu 80 Sahre alt, 
Buchdıudereibefier Safob Kuhn, der 
bor 48 Nahren den liberalen „ers 
— und Obertoggenburger“ 
ins Leben rief und ihn zu ſchoöner 
Blüte brachte. 

Dettligen. 
fallenden Straße 
ging dem | 
— das 
Fuhrwerk durch. 


ſchweren 


Auf der ſtark ab— 
von Frieswil her 
Johann Walther von Her— 

Pferd mit dem 
Der Wagen ſchlug 
ſpäter um und die Inſäuſſen, zum 
Teil lange nachgeichleppt, wurden 
verlegt. Der Führer %. Walther ijt 
am Sopfe jehr jchwer verlegt; ein 
Knabe erlitt einen Schentelbruh und 
eine jchiwere Slopfivunde. Die Mutter 
der beiden tam mit dem Schreden 
davon. Yu) das Pferd verlegte fich 
jhwer und der Wagen ift gänzlich 
zertrümmert, 

Gjtaad. Der im Alter von na= 
hezu 70 Sahren verjtorbene Herr Al t= 
Großrat K. Reichenbach war in ſei— 
ner Jugend ein jtrammer National: 
turner. Am eidgenöſſiſchen Turnfeſt 
in Genf 1867 errang er den zweiten 
Kranz im Nationalturnen. Lange 
Sabre betrieb Herr Reichenbach in 

Sftaad ein großes Gügereiaefchäft 
mit Holzhandel. Ein fchwerer Schlag 
mar für den alternden Mann der 
Iod eines hoffnungsvollen Sohnes, 
der vor etwa zehn Jahren beim Ba— 
den im Urnenjee bei Giteig ertrumfen 
it. Der ältere Sohn, der jebige 
Großrat Frit Reichenbach, meilte da= 
mal3 alö Kaufmann in einem eng= 
Ifchen Handelshaus in China und 
fehrte auf die Unglüdsbotjchaft fo: 
fort nah Haufe zurüd. 

Menzingen. Dem VBermalter 
Hegalin in Menzingen, Stanton Zug, 
hat feine Gattin gefunde Zwillinge 
und damit das meunzehnte und 
zwanzigſte Kind gejchentt. 

Morges. Eine heftige Treuer3- 
brunſt, entſtanden infolge Nachläſſig— 
keit, zerſtörte in Denens zwei große 
Bauernhöfe, beitehend aus Wohn— 
haus, Scheune und Stallungen. Die 
Beligungen gehörten Eonjtant Sauty 
und Sohn Brocard. Ein Teil des 
Mobiliars und das Vieh fonnien ge: 
rettet werden, 

Murgenthai (Aargau). Das 
Slajährige Knäblein ver - Familie 
Mongold fiel beim Spielen infolge 
eines unglüdlichen Zufalls im die 
Yare und ertrant. 

Sitten. |n Waters erlitt Frau 
Schmid» — einen Bienenſtich am 
Kopf und verſtchied kurz darauf. 

Strättlingen. In der Nacht 
weckte das Feuerhorn die Leute aus 
dem erſten Schlaf. Oben am alten 
Gwattſtutz brannte das Kummhaus. 
Das Gebäude gehörte Herrn Dr. jur. 
von Bonſtetten und war bewohnt 
von Fritz Krebs, Fabrikarbeiter. Die 
—* konnte kaum das nackte Le— 
ben retten. Sie erleidet durch den 
Verluſt von noch nicht nachverficher- 
tem Mobiliar großen Schaden. 

Wimmıs. Unmeit dem Brodhüfi 


Runter, Wie die „Kownver bei Wimmis wurde die Leiche des 


“g 
’ 
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haufer im Alter von 72 Jahren, nad> N Zeitung“ berichtet, find bon einem Dachdeders Friedrich Pfiſter aus der 
dem er 41 Jahre lang ſeiner Gemein- Laͤndſturmmann 
als Bürgermeiſter vorgeſtanden koſtbare Originalurkunden auf 


Simme gezogen. Die erſten Nachfor— 
ſchungen haben ergeben, daß Pfiſter 
am Sonntag von zwei Burſchen miß— 
handelt wurde. Eine Unterfuchung iſt 
eingeleitet. 

Ziegelbrücke. Ein Trans— 
portſchiff mit 1500 Zentner Kies iſt 
im Linthkanal geſunten. Bei der Be— 
ſichtigung der Unfallſtelle ſtürzte ein 
achtjahriger Knabe aus Schänis in 
den Kanal und ertrank. 

Zofingen, Der Zljährige Otto 
Widmer, Zimmermann aus Britts 
nau, ftürzte auf einer Baujtelle aus 
verhältnismäßig unbeträcdhtlicer Hüö= 
2 ab, Er erlitt dabei Beriegungen 

5 NRüdenmarts, jo daß er nad) kurs 
— Schmerzenslager ſtarb. 


Oeſterreich-Uugaru. 

In Janegg verſchied Der 
Kontrezuer der Schächte 

Bodenbacher Eiſenbahn in 

im 76. 


Dur. 
J.aterial = 
der Dur = 
Faltktenau, Lazar Bernyard,, 
Xebensjahre, 

Hall. Hier verfchied der frü— 
here Weüblenbejiger Karl Bergmanı 
aus Friedland. Er hatte jid) sei eis 
ner Uebung dury einen Sturz am 
Bein eine geringfügige Verleyung zu: 
gezogen, In der Folge trat jebod) 
eine Slutvergiftung ein, die den Tod 
hecbeiführte. 

Laiter i. B. Kürzlich 
aus unbetannter Urſache in einer 
Scheune Feuer ausgebrochen, das in— 
folge des herrſchenden Sturmwindes 
raſch um ſich griff und 18 Anweſen 
vollſtändig einaſcherte. Der Schaden 
iſt teilweiſe durch Verſicherung ge— 
deckt. 

Raudnitz, Böhmen. Hier hat 
der Wafchinenmeifter Johann Kutzi— 
bauch ſeinen Sohn erdroſſelt und ihn 
jodann vor eine Lokomotive gewor⸗ 
fen, die ihn zermalmte. Er beging 
dieje Zat an feinem Sohne, weil die— 
ſer ein unverbeſſerlicher Gewohn— 
heitsdieb war. 

Niemes. VBaumeiſter Otto 
Schiaetanz aus N emes, welcher als 

Landſturmingenieur im Felde ſteht, 
erhielt das Goldene Verdien iſttreuz 
mit der Krone am Bande der Tap— 
ferteitsmedaille. Er iſt Kommandant 
einer Militärarbeiterabteilung auf 
dem Hochplateau von Doberdo. 

Prag. Dem im Herbſte in 
Ruſſiſch -Polen einer Infettions— 
trantheit erlegenen Landſturm-Oder— 
leutnant Auditor Ferdinand Graf 
Trauttniannsdorff wurde nach dem 
Tode das Rittertreuz des Franz Jo— 
jevh = Ordens am Bande des Mili— 
tärvecdienſttreuzes verliehen, 

Geeftadtl, Xuf dem Grob: | 
mann!dachte bei Eeejtadtl geriet der 
Maſchiniſt loir Luße ın die Ge: 
paratiensmufchine, die ihn fofort tö- 
tete, ‘sr hinteriäßt fünf Kinder, 

Soroftjar. Dahier wurde der 
Gärtner oh. Gyurkovic von einem 
‚Zuge der Xokalbahın überfahren. Er 
mußte nad) Budapeft in das Et. 
Stefanhofpital gebracht werden. 

Tihemin Der Biehhändler 
Wenzel Brettl taufte von dem 
Grundbeſitzer Sebaſtian Klieka in 
Tſchemin das Gut Gumberg und die 
dazu gehörige Spiritusbrennerei für 
710,000 Kronen. 


iſt hier 


Weittragendes Signallicht. 

Der Chef der Inſtrumenten -Ab— 
teilung des ameritaniſchen Küſten— 
und Landvermeſſungs - Dienſtes, E. 
G. Fiſher, hat ein tragbares elek— 
triſches Signallicht hergeſtellt, dem 
anſcheinend eine große Zukunft be— 
ſchieden iſt. Obwohl dasſelbe mit 
Trockenzellen Batterien betrieben 
wird, entwidelt es 250,000 Kerzen: 
ftärten und fann, allerdings nur un 
tier den günftigjten Verhältniffen, bis 
auf 300 Meilen erkennbare Sianale 
geben, 

Diejes Licht ilt ungefähr 170 mal 
itarfer, als das XLicht, welches die ı 
Uzetylen = Signallampen geben, imel- 
ch: bisher vom Vermejlungs = Dienit 
der Ver. Staaten benußt worden find. 
Vielleicht der nächjtliegende Gedante 
für viele ift, daß es einen oroßen mi- 
Iitärifhen Wert haben dürfte; umd 
natürlich hat man diefe Möglichkeit 
nicht unbeachtet gelaffen. 

Bor allem aber foll diejes Sianal- 
liht vom Wermeifungs = Amt mwäh- 
rend des Sommers in den gebirnisen 
Regionen von ‘daho und Oregon für 
die jogenannten Iriangulierungs-Ar- 
beiten angeivendet twerden, in Geaen- 
den, wo die Entfernung zwijchen den 
VBermelfungs = Stationen vielfach bis 
zu 100 Meilen veträat. Wenn aber 
die atmosphärischen Yuftände die be- 
Iten find, fo tft das Licht — aller- 
dings nicht mit unbewaffnetem Auge, 
aber durch ein Teleffop von nur ge- 
möhnlicher Stärte — auf 250 und 
auh auf 300 Meilen , Entfernung 
ihtbar. Seine große Mächtigteit ift 
auf eine neue Urt von Tunagjften 
Lichtfaden zurüdzuführen, melcher 
ebenfalls ein Werf des DObengenannten 
it und das Licht in außerordentli- 
hem Maße auf einen ehr fleineft 
Raum fonzentriert. Sin der Glas: 
Leuchtfugel, die einen Durchmeſſer 
bon nur etiwa'ziwei Zoll hat, befinden 
fic) zwei winzige Rollen von Lichtfa- 
den, die oben durch eine Schleif ver- 
bunden ſind. 

Der ganze Apparat iſt nicht größer 
als eine gewöhnliche Automobil— 
Vorderlampe; und wenn er verpockt 
iſt, ſo wiegt er einſchließlich der Ver— 
packung etwa 23 Pfund. 


— — — 

— Selbſtoewußt. Reiſender: 
Wie, Sie haben noch zwei Schwe— 
ſtern? 

Wirtstochter: Freilich, 
hieße denn ſonſt unſer Gaſthof: 
den drei Engeln?“ 

— Landſtürmers 
„Hat dein Vater 
weil du nachſitzen haſt müſſen?“ — 
„Rein! Er ijt ſelber um zwei Stun— 
den ſpäter 
gen Nachereraierens!“ 


mweshald 
„Zu 


Sohn. 


| 
| 
| 


| 


Ruſſiſche Kunuſt im Kriege. | 


Auffaltendes Wiedernufleben der jdhönen 
Künſte jeit Kriegsbeginn. 

Ueber die etwas verwunderliche Er— 
ſcheinung, daß in Nußlund jeit Aus— 
bruch des KRrieges ein kraftiges Wie⸗ 
deraufleben der ſchoöonen Runſte, bor— 
nehm ver Winierer, wahrzunehmen 
ſei, berichtet ein türztich in Rußländ 
geweſener Holländer un „Allgemeen 
Yanvelsblau”: Es ſind noch zu tei— 
ner Zeit ſoviel Kunſtausſtellungen et— 
offnet worden, wie im diejer gewaltis 
gen Zeit, Die Rußland gegenwartig 
vuräjutagt. Uno nıe zuvor haͤtten 
Runſtausſtellungen ſich eines ſo regen 
Beſuches zu erfreuen. In NMostau 
und in Petersburg, den beiden 
Zentren des ruſſiſchen Runſtlebens, 
tann man täglich funf bis jed)s je 
henswerte Yuderaussteilungen beſu— 
chen; und ſie werden von Kennern 
und Laien beſucht und mi dem Sets 
tungen ausfuhrlich beſprochen, und es 
werden auch Antäuſe gemaächt und 
füt gute Werte überraäſchend hohe 
Preiſe gezahlt. Von den Bildern der 
Ausſteliung der Vereinigung rujits 
ſcher Maler wurden ſehr viele ver— 
tauft, und es iſt bis jetzt eine Ein— 
nahme von 885,000 Rubeln erzielt 
worden; die Ausſtellung der Künſt— 
lervereinigung „Univergum“ verkaufte 
Bilder im Bejamtwerte, von 35,UUU 
Jtubeln; nod) eine andere Ausjtellung 
jlog mit einer Verkaufseinnahme 
von 44,000 Kubeln ab, Alle Ddiete 
Verfäufe fanden ın den Wonuten 
Sanuar und Yebruar Ddiejes Jahres 
jtatt und alle in Petersburg. Yuf 
ven Weostauer Auspellungen wurden 
in Ddenjelben Weonaten Bilder im 
Werte von 150,UUV Nubeln verkauft, 
was für Außland eine Kelordzitfer 
ift. YUuch auf den Kunjtverjteigeruns 
gen wird außergewöhnlich viel uns 
gejegt. Ein Berrauf z. 8. zum Nut: 
zen der jüdijchen Ylugytlinge aus den 
bejegten Zeilen des Reiches brachte 
rund 24,000 Rubel. Bei einem Vers 
tauf tunftgewerblicher Gegenſtände 
wurde eine Einnahme von rund SU,- 
000 Rubeln erzielt. Die allgemeine 
Preisſteigerung erſtreckt ſich auch auf 
alle Erzeugniſſe der Kunſt. Durch— 
ſchnittlich ſnd die Preiſe 100 bis 
200 Prozent höher, als vor dem 
Kriege. Trotz der ſehr hohen Pa— 
pierpreiſe, beſonders fur Kunſtdruck— 
papier, erjfcheinen in Kußland nahezu 
täglich) neue, fünftlerifiH ausgeführte 
werte, und die Auflage tjt nucht jel- 
ten innerhalb eines Wionats ausbers 
tauft. Die Untiquare bejonders bus 
ben guie Zeiten, va für jtuunenerres 
gende Guininen ntiquitäten aller 
Art bejtellt werden. So if es ın 
den HYauptjtäbten des Landes und, i 
tleinerem Maßftabe, uud im ven 
größeren Provinzſtädten. 

Dagegen herrſcht ein großer Man— 
gel an Muſikinſtrumenten. Dieſe 
wurden in Rußland ſelbſt Bisher 
nicht, oder doc) nur jehr wenig fabri> 
ziert, und die Einfuhr ſteht natürlich 
ganz ſtill. In Moskau z. B. iſt 
ſelbſt für höchſte Preiſe tein Klavier 
mehr zu mieten oder zu kaufen. Die 
Breife find um verjcjiedene Hundert 
Brozent gejtiegen. Die Schüler des 
Mostkauer Konſervatoriums ſchließen 
ſich zu größeren Gruppen — fünf 
bis ſechs Perſonen — zuſammen und 
mieten dann gemeinſam ein Piano. 


Benzol hat große Zukuuft. 

Jah der Anficht mancher unferer 
Automobilbauer hat Benzol bei weis 
tem die befte Ausficht, an die Gtel» 
fe von Gafolin als Brennftoff für 
Kraftwagen zu treien. 

„Würde man mehr darauf bes 
dacht fein,“ jagt einer tiefer Ken— 
ner, „das viele Benzol, das jedes 
Sabre bei der Trodendeftillierung bon 
Kohle für Kot verloren geht, nuß- 
| bar feftzuhalten, jo könnte dieſer 
Stoff hier fehon jegt zu einem ‘Preis 
fe, der feine Anwendung jehr haus 
hälterifch für Autobefiger maden 
würde, zu Martte gebracht und aud) 
noch für andere wichtige Zwecke ſehr 
Iohnend benußt werden. Ein gutes 
Beijpiel fann auch in biejer Bezie- 
hung Deutfchland bieten, welches in 
ten lebten Jahren den größeren des 
Weltporrates von Benzol erzeugt und 
dasselbe jo erfolgreich in feinen Yarz 
beninduftrien angewendet hat. Durd) 
beraltete Kohlenförderungsmethode 
werden ebenfall3 in WUmerifa noch 
pielfah enorme Mengen Benzol ver- 
ſchwendet.“ 

Fernerhin wird die Benzolerzeu— 
gung der Ver. Staaten im Jahre 
1916 auf etwa 22 Millionen Gallo— 
nen kommen. Man ſchätzt aber, daß 
ſie mit Leichtigkeit auf 600 Millio— 
nen Gallonen pro Jahr geſteigert 
werden könnte! 

Die Länder, welche am Weltkrieg 
beteiligt ſind, benützen Benzol mit 
Erfolg für ihre militäriſchen Mo— 
torwagen, ohne daß ‚ie es nötig ge— 
habt haben, den Motor oder den 
Brenner anders zu geſtalten. Und 
ſein Gebrauch für den allgemeinen 
Automobilvertehr dürfte unter wie— 
derbergeftellten friedlichen WBerhält- 
nilfen einen mächtigen Antrieb er— 
fahren. 

Benzol enthält diefelben Elemente, 
wie das leichtere Gafolin; doch find 
Kohlenftoff und Wafferftoff in glei- 
en Diengen in ihm verbunden. Es 
hat auch einen jehr bedeutenden Wert 
für die Herftelung von Erplofivga: 
jen. 


— Ermweiß jih zu helfen. 
Sie (alıf einer fhmusigen Dorfitras 
BO): Uber, liebes Männchen, weni 
ich bier falle, mußt du mir ein neues 
Kleid kaufen. 

Er: Beruhige 


dich, Schätzchen, 


geſtern gezankt, wenn du fällſt, laſſe ich dich chemiſch 


reinigen. 
Die am hböchſten entwickelte 


heimgekommen — we— Affenart beſitzt nur 16 Unzen Ge— 
em. 
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Grieshuber ja, gewiß 
kann man darüber ſtreiten, ob ſich 
unſere Aldermänner nicht zu freigebig 
zeigten, als ſie die Auszahlung der 
pöllen Gehälter an die Rathaus: | 
Patrioten, die in Dnfel Sams Dienit 
getreten find, beiilliaten! — 

Dagegen wird fein Bürger, am mes | 
nigjien ein Steuerzahler, e& billigen, 
daß unfere Ratsheren die Faulbeit der 
ſtädtiſchen Angeſtellten ſyſtematiſch 
ftärfen, indem jie ihnen auf Koſten der 
Stadt einen dienftfreien Tag gemäh: | 
ren und die Rathausbude jchließen laf= | 
fen, damit die Herren Faulmeier fi: | 
Ichen geben können. Dieje fogenannte 
„Ziberalität”" unserer Solons foitet 
Chicago eine fchmere Menge Geld- 
Man redet von 8000 bis 10,000 Dol= 
lar3 pro Tag. — 

Duabbe: Gie Spielen offenbar | 
auf die Tatjache an, daß am Montag 
die ganze Beamtenihaft Chicagos 
mit Genehmiaung des Stadtrat? | 
„blau“ machte. Wenn Sie nach dem | 
Grunde forfchen, jehen Sie auf Ihren! 
Wandkalender! Montag Hatten mir 
den 3, Juli, — Dienstag mar ber 
grobe nationale Teiertag, der glor— 
reiche „Vierte“. Da mar es doch nicht | 
mehr als Recht, daß man den Leuten 
zur mürbigen Vorbereitung für das 
patriotifche Felt den Tag zubor frei 
gab! — 

Charlie: Hätte man tonjequent | 
gehandelt, jo wäre ihnen auch der Tag | 
nah dem „Ölorreichen“, der 5. 
„uli, zum Ausruhen von der Feier 
freigeaeben worden. Dffenbar bat 
man darauf nur vergejien; hoffentlich 
wird fih jedoch bei der Rückkehr 
unſerer tapferen Landesverteidiger aus 
dem Felde die Gelegenheit bieten, das 
Verſäumte doppelt und dreifach nach— 
zuholen. — 

Kulicke: Haſt Du denn ſchon 
Deinen Meind diefen Weg aufgemacht 
und benfit, daß der Trubel mit 
Merito bald aefettelt fein wird? 

Charlie: Ya, ich glaube es be 
ftimmt. Der Carranza ift von feinem 
hoben Pferde herabaeltiegen und hat 
feinen Befehl zur Zurüdziehung unfe- 
zer Truppen aus Merifo in ein 
einigermaßen anjtändiaess Erſuchen 
umgewandelt; hat auch unferen Trup— 
pen mehr oder weniger ficheres Geleit 
bei ihrem Rüdzug nad der Grenze, 
ja fogar, fomweit folches in feiner 
Macht jteht, Schuß aegen Räuber und 
Megelagerer garantirt. Warum voll 
Wilfon, der Mann des Friedens, dem 
Garran;n, den er felbft in Amt und 
Mürden eingefegt hat, alfo nun nicht 
die Freundeshand über den Rio 
Grande reihen und „Gewehr ab!“ | 
tommandiren? Um fo eher wird Wil 
fon fich zu diefem Schritt bereit finden 
lafjen, als er weiß, daß ihm die neun: | 
zehn Fleinen Schweiterrepublifen leb- 
haft Beifall Hatichen, wenn er 
Mari) » Retour = Order 
„Boys in Blue“ gibt.... | 

Lehmann: Wer aber nich’ Bei-| 
fall Eatichen, fondern ein mahres| 
Wutjeheul ausftoßen würde, det würde 
unfer unpverjleichlihe: Neiteroberit 
Teddy Rojenfeldt find. Erft neulich! 
hat er mwieber eine jewaltije Paufe je- 
halten un’ den Wilfon mejen feine! 
„Waichfull Waiting“ un’ andere faule 
Shiebungen zur Vermeidung de?! 
Kriejes ſo „dinaunzt“, det'n anſtändi— 
jer Hund nich' ohne moraliſches Wi 
derſtreben von unſerm Staatsober- 
haupt 'n Stück Brot annehmen würde! 
— Tebdy verlangt Krieg, und nod=| 
mals Krieg, un' erklärt, det die diplo 
matiſche Rumfuhlerei mit ſo 'nen 
Lumpenvolk, wie die Mexitaner, die 
ausjewachſenſte Affenſchande for un— 
ſerer großen Republik is! | 

Charlie: Das Schreien nad 
Krieg fteht dem Roofevelt ganz aut zu! 
Gefiht! Der Krieg hat ihn aroß ae- 
macht, un’ was er vom Kriege kennen 





| 
dieſe 


für unſere 





gelernt hat, war nur die blanke Seite derniß fiir jede I 
Id 


jtürmung des San-uan-Hügels mar | 


der Medaille, denn die berühmte Er- 


tatfächlich weiter nichts, als eine ver=| 
gnügliche Haſenjagd. 

Grieshuber: 
wirklich die Truppen aus Mexiko zu 
rüdruft, werden mir die größte Merk— 
mwürdigfeit der Weltgefchichte erleben, 
namlih, dab ein Krieg beenbigt ift, 
ehe er noch überhaupt feinen Anfang 
genommen bat. 

Duabbe: Gie irren. Die Welt- 
ejhichte hat fich in viel ftärferen und | 
lutigeren Scherzen aefallen! Um nur) 


ein Beifpiel aus unferer eigenen Ge=| wenn auch die janze Radaumacherei 


Thichte herauszugreifen: Die aröfte 
Shladt im Kriege mit Enaland anno 
1812 wurde in New Orleans geichla- 
gen — zu einer Zeit, ala die Botichaf- 
ter von Amerifa und England fcehon 
längjt den definitiven Friedensfchluf; 
Wertrag in London unterzeichnet hat: 
ten. — Be 

KRulide: Denn 
“ unfere „Bons in Blue“, wo jet nad) 

Merito geihippt werden, bald wieder | 
retuhr erpeften! ch wunder, ob fie! 
auch den Weg, wie die Hiehros von! 


i 


Er x 
(ro Ess 
J 


‚aus 


Wenn Wilfon | 


sch 
nd! 


RR 
a 
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Lehmann: Dumme Fra! 
Klobit Du denn, det wir in Dieje pa= 
triotifche Zeiten mit der Heldenver- 
ehrung in den Hinterjiehlen jeraten 
find? O Kontrolleur, ins ejenteil! 
— Mein Freund Martin Ballmann, 
wo befanntlich jroß in Zulunftsmufit 


iS, jeht jebt Jchon mit dem achtbaren, 


Jedanken ſchwanger, for dieſer patrio— 


tifchen Jelejenheit mit einem jroßarti⸗ 


jeben hab’! 

Charlie: Hört! Hört! 
Lehmann hat dem bewährten Muſik— 
meiſter eine Anleitung zu einem Ein 
zugsmarſtch gegeben! ... zuzutrauen 


iſt ihm ſolche Freiheit ſchon! 


Lehmann: Wenn Du niſcht da 
jejen haſt, war ick ſo freundlich! .... 


Ick habe dem Ballmann nämlich die 


Sie 


(Quabbe: 
den 


hübſche Idee zuckerirt 
meinen „ſuggerirt“) 


umzukomponiren! 
So 'n Marſch müßt doch, als ſehr 


So 
apropoiges Finale für den janzen 


mexikaniſchen Trubel jroßen Anklang 


finden!“ — 


Charlie: „Jedenfalls mehr, als 


der Ausgana der militärifchen Hebung | 
gegen Merito felbit; denn, wenn es jo | 


fommt, wie man zur Zeit annehmen 
fann, iwirp die ganze Affäre ebenfo 
erfolglos verlaufen, wie das Hornber 
ger Schießen. 
wieder einmal begattet 
eine läberlie Mau 
fein... 

QDuabbe: 
ben! 
und Trompetenichall, mit Brepared- 
neh-Baraden umd ähnlichem martia- 
lifchem Klimbim begonnenen 
geriichen Unternehmens wird 


haben, 


Sie mögen Net ha- 


Krull 


oder weniger nody als Null ergeben, | 


Villa follte tot oder lebendig zur 
Strede gebradt werden. Cr bat 8 
vorgezogen, ohne gefangen genont- 
men zu werden, eines jehr zweifel- 
haften Todes zu Iterben, dann aber 
nit einer Gejchywindigfeit bon 0,5 
bon den Toten wieder aufzueritehen 
und fein altes Räuber: und Mörder 
bandiverf mit arößerem Eifer md 
noch bejieren: Erfolge als zuvor wei 
ter zıı betreiben. Daß er vor den 


| Amerifanern ausfniff, geihab durd 


aus nit aus periönlider Hodad)- 


fung vor 


Merifanern auf die empfindlichen 

Sühneraugen treten jollten. 
Charlie: Und ebenio, wie die 

Beitrafung Villas it auch der Ver 


'juch, Merifo zu beruhigen und Zug 


und Ordnung in die Kolonnen zu 
bringen, jchon geicheitert, ehe er nod) 
unternommen wurde Wenn wir 
nody mit einigermaßen beiler Saut 
dem merifaniichen Hexenkeſſel 
berausfommen, fönnen Wir bon 
Glück ſagen. 
Quabbe: 
die Brüche 
Meriko ein ſchönes 


Wenn auch der jetzt in 


als alle Preparadneß-Paraden hat 
er doch unſer Volk gelehrt, wie un 


vorbereitet wir uns für einen Krieg 


halten. ,Die ganze Welt wird jetzt 
darüber ſtaunen, wie furchtbar wir 
die Mexikaner verhauen hätten, wenn 
uns nicht zu ſpät ein Seifenſieder 
aufgegangen wäre, daß die „Pre— 
paredneß“ nicht als akademiſche Fra— 
ge, ſondern als ein praktiſches Erfor— 
x 

( 
eren Völfern feinen Rüdjig nehmen 
will, aufzufaijen it. 


Kulide: Was meine Sifter-in- 


| Lab ift, die Drugftore-Wittiwe, die Hat 
die Nofchen, daß der vierte Dichulei 


wieder benjelben Weg mie früher ge- 
feiert werben jollte. 

Lehmann: Diefelbe Meinung 
bin id oo. Die blödfinnige Schieße- 
rei un’ Snallerei is zwar 'n jreulicher 
un’ jefährlicher Unfug, mobet viele 


Menichen um’s Leben fommen un’! 


Millionen von Dahlers for nifht un 
mieder nifcht verpulvert werden. Aber 


fozufagen un’ jemijfermaßen for die 
Kab is, fo iS fie doch ooch wiederum 
'n notmwendije3 Webel un’ follte nich’ 
abjefchafft werden! Mo foll Jung: 
Amerika den in diefe marzialifche Zei: 
ten jo notwendijen Patriotismus her- 
friejen, wenn et nich Shonft in frühelte 


is, for det Vaterland zu leiden! 
Alle: Au! Au! Au! 
Charlie: Bei der „Sanirung” 

der Nationalfeier ift man bon der 


jen Innzugsmarfch nieder zu kommen. | 
— Hoffentlich befolgt der Morpheus | 
der Nordfeite-Turnhalle (Sie meinen | 
„Drpheus“), ven Wink, mo ich ihm je= | 


Infer | 


befannten | 
öfterreichifchen Landfturmmarfch. „Nu, | 
Mutter, toch’ Jrüg un’ Hirfebrei! — | 
‚, Der Feldzug, der iS jegt vorbei!” Die, 
porliejenden Verbältniffe entiprechend, | 


Die Berge werden fich | 
und] 
wird geboren | 


Das Rejultat des mit Baufen | 


krie⸗ 


gehende Feldzug gegen 
Stück Geld, ein 
teures Schulgeld gekoſtet hat, beſſer 


ation, die unter an: | 


Sonntagpont, Chteags, Sonntag, den 9. Fuli 1916. 


ee 


jebod; verhalte e& fich mit dem Ameri: 
\taner zmeiter Klaffe, dem Wdoptib- 
bürger, der aus den deſpotiſchen Län— 
bern der alten Welt zu uns herüber- 
aelommen ift. 
Eierfhalen der Unfreibeit und des 
Knechtfinns An; ihm tut alfo die Er- 
ziehung zum echten Amerifantömus 
und zum Patriotigmus mehr Not, 
als ein Stüdchen Brot. Geeigneter 
| aber als alle übrigen Tage für diejen 
ı3med ijt der Iga der Unabhängig: 
|teit3-Erflärung, an dem der freie 
Geiſt des Amerifanismus befonders 
Iftarf dur die Lande weht. Daher 
die Programm-Aenderung. 
Grieshuber: Sehr zum Aerger 
der echten Amerikaner ſind wir 
Deutſchamerikaner zu ſtolz, uns an 
dieſen „Vierte Juli“-Verſammlungen, 
in denen ausſchließlich in Patriotis— 
mus, Amerikanismus und dergleichen 
gemacht wird, zu beteiligen. Wir 
wiſſen, daß wir genug von dieſen 
Bürgertugenden beſitzen, um den nati— 
viſtiſchen Knownothings noch eine 
| ganze Portion davon abgeben zu kön— 
nen. ‘m Uebrigen glaube ic), daß es 
an die Arbeit zu 
up, Charlie, 





|für uns Seit ilt, 
gehen. Alſo, hurry 
bring' uns die Karten. 


— — — — — — 


Logiſch. 


kurzem einen noch ſehr rüſtigen, 92— 
jährigen Herrn kennen, der ſich ihm 
gegenüber bereit erklärte, ſich in die 
Lebens -Verſicherung einzukaufen. 
„SH fürchte, meine Geſellſchaft 
wird Ihren Antrag nicht annehmen“, 
meinte der Agent. 
„Warum denn nicht?" 
Verſicherungsluſtige. 





- 


’ 


fragte der 


Ein Verfiherungscaent Iernte bor | 


Khm haften noch die | 


„Weil Sie jehon 92 Jahre find“, | 


antwortete der Agent. 

„Das märe doch gerade ein Grund, 
mich aufzunehmen“, verjegte der rüs 
itige Alte, „denn die Stetiftit weiſt 
an viel weniger Menſchen ſterben als 
in jedem anderen“. 


— — — —— ⸗ 


Bloß dann. 


„Ja, ſtottert denn Ihr Junge immer?“ 
So wird vom Arzt Herr Schmidt gefragi, 
Der aber lacht: „J, keinen Schimmer, 
Blos dann — ſobald er etwas ſagt“. 





Beim Heiratsvermittler. 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
I 
I 
| 


ihnen, fondern um feine | 
Verfolger weiter ins Yand hinein zu | 
loden, damit fie bei ihrem Cindrin- | 
gen auch dem Garranza und anderen | 


„Sie ingten doc, 


wie eine Nofe, in 
Wirklichkeit it jie 
jelb vie eine Xeis 
be.” — „Nun, ich 
meinte halt cime 
zelbe Roſe.“ 


— Sie lenntihren Mann. 
Krantenwärter (zur Frau des Haus 
je, bei deren Mann er Nachtwache 
halt): „She Saite hat diefe Nacht 
jtarf gefiebert und viel im Gchlaf 
geiprodhen. Er zanfte fi offenbar 
mit jemand, denn er nannte Worte 

| wie: Kanaille, alte Krähe, Xanthip— 
J—— 

Hausfrau: „Ach, dann hat er ſich 

mit mir im Schlaf unterhalten“. 


— — — — —— — — 


— Au! Herr (zur Frau, die ſich 


„Man pflegt die Ehe ſonſt mit einem 


Lotterieſpiel zu vergleichen. 


| 
| 


das „räulein blue 


nad, daß im Alter von 92 Jahren 


Die Wielenwucherblume, 


— Erklärt. Erſter Student: 
„Warum hat man Dich denn ſolange 
nicht mehr im Kolleg geſehen?“ 
| Sieiter Student: „Ja weißt Du, 


das Wetter war jet immer entives | 
der fo jchlecht, dab ih zu Haus ges | 


| blieben bin, oder ed war jo Jchön, 
daß ich lieber jvazieren gegangen 
| bin“, 

| — Ungewodhnte Störung. 
Bekannter: „Na, Habt Jhr geitern den 
Geiſt des Regiitrators Müller zi— 
tiert?” 

| ©oiritijt: » „Sa, aber er hat mäcdh- 
tig gefcehimpft, weil wir ihn zu einer 


' Seit zitiert haben, in der er zu XLebs | 


zeiten stets jein Schläfhhen im Bü— 
| reau gehalten hat!“ 

Bon fjeinem Stand 
I\punfte leiicher (ber ein Bor: 
tröt malen laffen will): 
ı tät fih denn jo ein Bild belaufen? 
ı Einen Ochfen tät ich fchon dran ma- 


au 


| nen? 


| — — — — — 


Wunder wie fix! 


| 


zum dritten Mal verheiraten will): | 


Sie aber | 


Icheinen dem Grundjag zu huldiaen, | 


daß die Ehe ein Statfpiei jei“. 
Frau: „Wiefa?“ 
„Herr: „Weil 
Mann juchen“. 
— Unverfroren. 


te morgen um 
su 


ben! 
Hausfnedt: 


den dritten 


1P 
il 


„Ra Icon! 
— Paſſender Stoßſeuf— 
jet. 
zieher bei Ihnen geweſen ſein?“ 
„Ja, mein Schickſal iſt jetzt beſie— 
e. 
—— ee 


Auf Umwegen. 


| 
} 
I 


\ 
I 


| 


a . . |Nugend an feine verbrannten Ohren, 
fönnen wir ja) Nafen un’ Finger verfpürt, wie füß et) 


| 
| 
I 
| 


„Seitern fjoll der Gerichtävoll= | 


„Ich möch- 
fünf Uhr geweckt wer- 
Da 
drücken Sie nur an den Knopf bi!” | 


Ne 


"= 


in, Frau Müll hre Firig- 
‚ Zeit ift erftaunlih! Zum Beiſpiel 
morgens dad Kaffeemahlen: 3 mei: 
malrum, fertig find Sie!“ 
| — Umjdrieben „Du follit 
ja Deinen Mann unterm Pantoffel 
haben?“ 


„Unfinn, ih muß fo pfeifen, wie er | 


tanzt", 
— Shredlide 
‚lung. Profeffor: „Da war ich mit 
der Hildegard unte:, um einen Brief 
in den Kaften zu merfen, und jeßt 
habe ich ihn noch in der Hand!“ 
Frau (entjeßi): „Um Gotteswil: 


fen, Du Haft Doch in Deiner Zer⸗ | 


ftreutheit nicht etwa die Hildegard in 
den Kalten geworfen!“ 


— Raip. Ein Reifender hat in 
einem Dorfiwirt 


‚ det er fih am die zubörenden Bauern 


„Wie Hoch | 


Vorſtel— 


Im Emanzipations⸗Klub. 


„... Meine Damen! Pfeifen mir | 


auf die Männer, pfeifen mir auf 
dies elende Gezüht!... Ausgenom- 
men natürlid, es mill 
heiraten!“ 


— Gräßlider Verdbadt. 


| 


und einer | 


Er (auf den Weg zum Standesamt | 


zur Tchluchzenden Braut): 
bejte Aurelie, was haft Du?“ 
„Nichts — nichts —“ 


„Liebite, | 


„Um Gotteöwillen, da be: | 


ı zieht fich doch nicht auf die Mitgift?” | 


— Latonifd. „Fahren 


| Er: 

| 

| 
„Meine Frau hat feine Bapricen”, 
— Verdiente Rude. 

In: Töchter haben geturnt, geritten, ge= 

| fahren, gefchwommen, geradelt, Iens 

wis gefpielt, ind auf die höchiten 


ı Berge gefrarelt — und doch find fie | 


' alle figen geblieben!“ | 


Sie | 
1" Hhrer Frau auch nah Capri?“ | 
| 


„Meis | 


„Ra, da können fie fih ja ausrıe | 


ı ben“, 

—— Paßt ihnen nicht. Tou— 
riſt (zum Wirt, als gerauft wird): 
„Warum hat man den Bauernbur— 


ſchen, der ganz teilnahmlos an der 


Wand ſtand, auch durchgehaut?!“ 
Wirt: 
| ger net brauchen könne!“ 


Die pvetiiche Köchin. 


„sh glaube gar, Sie haben zwei | 


Liebhaber, Gufte?“ 


ner Bruft!” 
————— — — — 
Scherzfrage. 
Wie gewinnt man eine Anſchauung 
bon der Eivigfeii? 
wäulp| asınoyg 
pınun| ag 
nugnag uauı> 209 (pıl uvu uuagg 


| — Widerligt. 
| „Dem weiblichen Geichlechte wird im- 


hätte 
achtzehn Sahren auf einen Mann”. 

— Befürdtete Metamor- 
phoſe. 
die Wurſt, die ich Ihnen angeboten 
| 


“0. 





| hab’, ausgefchlagen, Herr Kollege?“ 


| friiher felber ausgefchlagen hat“, 


— — 


* — 
— 5 — | 
— 


„Weil wir ſolche Faulen⸗ 


Zwei Seelen wohne i | 
nn) ) n,a ‚ın 2 e . = .. — 
men, ad, in mei | elf Uhr nicht zu Haufe bijt, gehe ich 
| zu meinem Vater zurüd! 


Proa qun zdaluıg | s — 
grauen Habelock ſehen Sie wirklich 
aus wie ein Schweinetreiber!“ 


Alte Jungfer: 
mer nachgeſagt, daß es keine Geduld 
und ih warte ſchon feit | 


„Warum . haben ©’ denn | 


„Weil ich fürchte, daß die Wurft | i 
| ohne Einzahl jagen?“ 


„„Was ſchauderhafles — aus der 


Luft iſt einer gefallen!”“ 
„Kaputt?“ 


„„Nee, noch Schlimmer: ein altes | 


| „Was ift denn paffiert?" 
I 


| Fräulein bat ihn mit den 
a 
os!““ 


| 
I 


— ——— — — — — 


Es i 





| fwi shaus mehrere Anek⸗ 
doten zum beſten gegeben. Nun wen- 


————— 
„Entſchuldigen Sie, können Sie 
uns vielleicht einen Gaſthof in dieſem 


Urmen | 
ufgefangen und läßt ihm nicht mehr | 


ſt im Leben häßlich eingerichtet. 
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I\ £ 
falviere mich beizei 


„Hurzah! Hoch fol er Ieben, dreimal hodh!!“ 


— Zufunftsbild. Gatte (zur 
emanzipierten Frau): Gebft Du 
heute abend aus, Teuerjte? 

Gaitin: Sa, heute ift Logenabend. 

Gatte (jehr erregt): Wenn du um 


— Gplitter. Die meiften 
Menihen lügen jchon auf die ein- 
fache, alltägliche rage: Nun, mie 
aeht’3 3“ 


— Gut gegeben. „sn dem 


„sa, aber die Täaufhung wird noch 
vollfommener, wenn Sie bor mir ge: 
ben!” 

— Widerfpreud. „Nein, ic 
fage !hnen, den dünnen Kaffee im! 
Sadjien, den dünnen Kaffee..." 

„un, was ift’3 mit dem?“ | 

„Den hab’ ich halt dick gekriegt!” 

— Aus Erfahrung. Lehrer: 
„Wer von Euch fann mir ein Wort 


Schüler: „— — Hiebe!” 


— Durd die Blume Mei 
fter (nachdem ihm fein Lehrjunge als 
Geburtstagsgefchent einen Abreißfa= 
lender überreiht hat): Das ift ja 
fehr hübfch von dir, Karl, aber mie 
fommjt du denn gerade auf einen Abs 
reißfalender? 

Lehriunge: Na, Meefter, Sie ba 
ber’3 mich Doch Tag für Tag an ben 
Ihren fühlen laifen, daß jo’n Ding 
in der Wirtjchaft fehlt. 
Boöhaprt. . Propinztheaters 
Direktor (zu dem im Theater zufäls 
fig anmejenden berühmten Krititer): 
„Das einen Sie zu der Vorftels 
lung?“ 
Kritiker: 
Variante. 

Fritz wohl 


„Wie „geſchmiert“!“ 
„Nun hat Ihr 
bald ausge⸗ 


Lehrli 


Meiſterin: „Ja, ich lege die letzten 
Keile an ſeine Ausbildung.“ 

— Auch ein Wunſch. Pan⸗ 
toffelheld (der eine neue Pendeluhr 
tauft): „Haben Sie nicht eine, die 
immer in der Nacht ftehen Bleibt?” 


Die teure Gattin. 
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„Der Pelz Deiner Frau tt wohl ſehr koſtbar?“ 
„O, der iſt ſo teuer, daß er ſogar miſch warm macht!“ 


— Durchſchaut. „Das filber- 


| helle Lachen meiner Braut hat e& mir 


gung. 


angetan“, 

„Nicht auch das Gold — des Ba: 
ters?“ 

— Unbedachte Widerle— 
„Ein ganz allerliebſtes Tier, 
Ihr Hundchen. Schade nur, daß er 
teine Raſſe hat“ 

Keine Raſſe? 
keine Raſſe, die der nicht hat“. 
Foyer -Geſpräch. 


Es gibt überhaupt | 


A.: 


— Gutgegeben „Das muß 
Shnen der Neid laffen: zu fchreiben . 
berfegen Sie! hr Stil ift gerabezu> 
herrlich!“ 

„Ach gehen Sie mir mit Ihrem 
herrlich“ ... dieſes gräßliche Ad⸗ 
jektiv iſt auch ſo ein Zeugnis für bie 
Anmaßung der Männerwelt!“ 

„Aber⸗ meine Gnädige, wie klann— 
man nur ſo übertreiben! Wäre 
Ihnen denn der Ausdruck „dämlich“ 
lieber?” 


.„.% 


+ 


1898, nad dem Retubrfommen aus | Weberzeuaung ausgeaanaen, dak ber, 
dent Mahr gegen Späahn werden ee er — ei für) 
millfomment werben, d. b. mit weißge⸗ alle prattifchen Zivede erforderlichen 
launbriete, junge Ladies, Boug peiers, | Batriotismus Schon bei feiner Geburt 
Morichmiufit etc? — Imit auf die Welt bringt, Anders 


— Drudfehler Jh wurde“ 
von dem großen Humorijten auf Das = 
freundlichite willlommen geheißen; - 
gleich beim Empfang bot er mie eis 
nen Wiß am, ., * 


mit der Aufforderurg: Na, Leuiſe, 
‚nun erzählt Ihr mal 'n paar Witze!“ 
Verlegenes Schweigen. Endlich ent— 
gegnet ein Bauer: „Ach, gehen's, Sie 
lachen doch nur drüber!” 


Mann: „Was will denn Deine 
Mutter wieder bei uns?“ 

Frau: „Nun, die fol Dir mal 
wieder meine Meinung ordentlich Tas | 
gen!“ h 


| 
| une fingt der Heldentenor X. 
| heute nicht?“ 


Städtchen empfehlen — jollen wir in 
bie „Bojt” oder in den „Löwen“ ge⸗ 
hen?“ y 

„Beben Sie fchon in die „Boft” — 
eh it im Löwen häklich einaerichiet”. 


8: „Er hat fich wohl den Fuß 
verlegt. Ach las nämlich im ber 
Zeitung, er könne nicht auftreten”, _ 


| 





m amd dolle 


—S— Weaweiſer. 


1173 eb — — Tilingtau Orcheſter 
Ss rl — Sülerie Attraktionen, 
Biumpie. — Burles 
errid. — „Nothing Bat the Truth.” 
w— „u Bair of Queens.” 
Rceb, — „Mr. Lazarus,“ 
Hömardgarteı. — Konzert jeden Nach⸗ 
und Abend. 
ztaniepp, 715 Nortb Ave. Jeden Abend 
ns Nahmittagd Initrumental- und 
naer! 


— — — — 
— Anzeigen. 


beriangt: Männer und Knrben. 
Aalnzeigen unter diefer Rubril 1 Ceitt da3 Wort.) 


3 Berlangt: Männer, um Nadıt3 aus: 
anfegen. 


Nothbihild & Co. 


Wir bedürfen der Dienjte von zehn! 
Männern, um Nachts auszufegen. Be: | 


werber mögen fid) melden in der Emtplopy: 
ment Office, 8. Floor, 8:30 Uhr Vorm. 
State, Jadjon und Ban Buren Straüe. 


Berlangt: Erfahrener Buchhalter, um 
die Aufiicht über eine Office auferhalb 
der Strdt zu übernehmen: einer, der 
Erfahrung im Department-Laden hat. 
Adr.: DO. 623, Abendpoit., 


Berlangt: Mafichinenhände und Miöbel- 


ſchreiner. Stetige Stellungen, auter | __ 
Kohn. Rohnion Chair Go., 4401 Weit 


North Avenue, 


I 

Berlangt: Diehrere starte junge Diän: | 
ner für veridiedene Stellungen. Stetige | 
Arbeit. Kuppenheimer & Gp., 415 Sid! 


Franklin Str. 


Berlangt: Lediger Manı, der einfpäı nigen | 
Bagen fahren id Gras mit Mafchine fchmeiden 
Iann. $30 den Monat, Koft und Zimmer, 6028 
Zanglen Abe, 


Verlangt: Mann zum Bannenpusen, Stant | 
ve Company, holefale Bafery, 1753-57 | 


Cedawid Str, 


Berlangt: Junger oder mitteljäb tiger Wann 
ohne Unbang, der eine Ford Zouring Gar be: 


t oder eine fjolhe Taufeır fanı, das Whoto | 


Bien Geihäft yon tüchtiaem Khotographen Au 
erlernen. Wink willens fein zur reifen. Nachzu 


Dal Barf, Mr. Copeland. 


Verlangt: Landſchafts-Photograph, 
uter Lohn; einer der drucken und ent videln 
enn, borgezogen. Ein „Snap“ für den rechten 


Mann. Nachzsufragen zwifchen 11-ımd 3. 1106 | 


North Blvd,, Dat Bart. Dir. Gopeland, 
Berlangt: Schubmager für Neparatıren fofort. 
1625 Montrofe Abe 
Berlangt: Tüchtiger PBäder und Sonditor; 
u Kohn für richtigen Diann, 930 Ebicago 
be,, Ebaniton. fomo 


Verlangt: Junge an Cafes und Biscırits, mus 
un baben, guter Lohn, ———— am 
Sonntag den gangen Tag. 415 AR. Kedzie Ude 


Berlangt: Gewedter Jumge im Glas-Schilder 
Geihäft. 1541 N. Elart Eir. 


Berlangt: Junger Rorter, der — Vattenden 
lann. 3435 Lawrence Ave. 


Berlangi: gediger Mann für Farm, nabe | 
icago, 835 mit voller Beföftiqung den Monat, 
1050 Ixving Part Blod. Nachzufragen Diontag, 
gjl,iw& 


Berlangt: Junger Mann, am Ziih  aufzumwär- 
ten, an der Bar auszubelfen und Borterarbeit 
berrichien; guter Berdienit, gutes Heim umd 
tetiger Plak. Ndreffirt: Frederick Mann, Balos 
Vart (Elub Houſe), Au linois, jomo»di 


daheim anzufertigen. Wir geben ftetige 
|Nirbeit zuverläffigen Leuten. Fragt nadı 
und bringt Meferenzen mit Euch. 


Berlangt: Erfabrener Dfen-Aus sbe ſſerer: ſte 
tige Arbeit. Recbies, 2525 Sheffield ide. 


Berlengt: Mebrere iräftige, verheiratete Män: 


ner für allgemeine Arbeit in großem Eiſen- und 
Stablwaarenhaus; müffen engliſch ſprechen. Nur 


ſtelige nüchterne Männer, Joſeph P. Ryerſon 
and Son, 16. u Rodiveil eit. 

Berlangt: Schuhmacher nach außerhalb; stetige 
Arbeit und fehr guter Yobı. Anzufragen bet 
Ihompion, Ehlers Compani), 321 en Yale Str, 


Berlangt: Mann fi Painting, Plmbing, 
Blaftering oder Carpenterarbeit während feiner | 


teien Zeit. Gebe Miete don möblirter Cottage | 
oder Apariment in Zauich. 208 Dit Euperior | 
Straße. gil, 1108 | 


Berlangt: Die Mafers, 50 biß 60 CEts. ſtetige 
Arbeit; müſſen Stadt verlaſſe Anzufragen 
Conntag bon 12 bis 2, 300 W. Waſhington 
Straße, 2. Floor. 


Verlangt: Gewe ter junger Mann für Ship 


ping- umd Stod-Room; dieferenzen  bderlangt. | 


„ldr.: PB 198 lbendp oft. 

Berlangi: Guter Qui N der, 823 Folter Str., 
Evaniton. Evanfton Hochbahn, viertes Haus 
öftlih bon Folter Str. Station. 

. Berlangt: Jungen das Mafhiniftengefahäft zu 
erlernen. Naczufraaen 1800 NR. Spaulding Ave 
fomo 


Berlangnt: Butchers. John Sessel, 
1743 Larrabece Strafe. zilſwæ 
Serlangt; Einige gute Bauſchloſſer. Guter 
Sohn. Central Architectural Iron Norls, 3105 
Weit 27, Str. — mo 
Berlangt: Arbeiter, die mit Bouhogz umgehen 
lonnen. Zu erfragen: 3358 Belmoönt Ave. 
oiluwæ 
Verlangt: Junge Manner, Schreiner bevor 
zugt. 176 W. Superior Str. dofrſaſon 





Berlangt: Taglöhner, $2.25 den Tag, Union 
Eoal, Lime & Gement Comp, 611 W. 57, Str. 


Berlangt: Schub: Reparateur,. Zimmer 700, 
14-Weit Walbhington Straße. frfafon 


ausgetreten find, erhalten fujtenlos Stellung 
duch die „Mrbeiterhilie”. 3. Bincent, 160 N, 
La Sale Str. 12ay*% 


Berlangt: Engineer, muß guter Maichinift 
fein. Nadaufragen Sonntag Morgen, „ 107 
Hudſon Avenue. ſaſon 
-Berlangt: Sanilor, geihidt mit Werkzeug; 
Unionlohn und Hausbaltungs zimmer: feine Kin: 
Der, Unzufragen nad 5 Uhr, Difice 2235 Srant 
lin Blod., nahe Kedsie. faſon 


Verlangt: Erſte Hand an Cales und zweite 


Hand an Brot und Biscuits. 6111 Norwood 


% fafo 
„Abarl Me. —* | Hausarbeit. 1801 Canaiport Abe. jufon 


"Berlangt: Eofort, lediger Mann als Janitor: 
„belfer; $35 monatlid, Board und Zimmer. Zu 
erfragen Samstag und Sonntag beim Janitor, 


1215 Eunnbfide Uve., nahe Wiagnolia. fafon | 


Berlangt: Qunger, erfahrener Bader und 
„Beriandt:Elerf. Koenig Med, Co., 62 W. YLafc 


Straße. jalon | 


mm 
Verlangt: Mann für Küchenarbeit; TeineSonits: 
tagsarbeit. $9 und Mahlzeit. Wiadffon Kafcteria, 
221 Weſt Madiſon Straße, 2. Floor. ſaſon 
———— Ein auter Nineralwaffer Bottler; 
guter Ploy; nahe Chicago, 702 23, Obio Str. 
-. lalumo 
Berlangt: Sofort, VBormann für Tür cen:, Fen⸗ 
errahmen und Saihezabrif, Mub nüchtern ud 


uberläjjig fein. Guter Lohn und beitändige Ar | 


t für tühtigen Mann, Nachfragen in eigener 
“Handicrift und mit Angabe, wo jeit den leß- 
ıen 5 Jahren gearbeitet. Adr.: W. 273 Abends 
„oft. frſaſon 


Verlangt: Erfahrener Bichcle Reparaturarbei— 
je 2729 DOgden Abe, Tilim& 
o Berlangt: Junger Mann, über 16 Sabre alt, 
Saloon-Sefhaft au erlernen; Cohn gleih nad 
„Berbienit. ddr.: 23 286 Abendpoit. friafo 
„ Berlangt: Grund-Arbeiter auf Sarın, 10 
nden per Tag. Stetige Arbeit. Ed. Reichen: 

ab, Watertoron, Wisconſin. i1l6-13% 


"erlangt: Gute Tabinet Makers, Maſchinen— 


‚Side und Finiibers an Ban, Store, Dirice | 
a Show Cafes, fpesieller Arbeit u. 1. | 

Sanitäre up-to-date Sabrif, guter Kohn, ite: | 
‚die Arbeit für die richtigen Leute, Adreffirt mit | 


dllen Einzelheiten: &, 3. Kade Firture & 
„Show Cafe &o., Plymouth, Wisconfin, 6iliwe 


“rMBertangt:. Baufhloifer, der Arbeit auslegen 
Reit 25 Enz Architectural Iron Worf3, 3105 
Weſt Str. —mo 


Serlangt: GSeſchirrwaſcher, 80.00 die Bode. 
\z21 S. arborn Straße. frſaſon 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubril 1 Cent das Wort.) 
Kinderlofes Ehepaar für perma- 


nene Sell ‚ auf der Yarın nabe Chicago, $45 
ng per Monat. 1956 dun 
a - 


| weiß und fann. Edward Neh, 517 Welt Madilon 


| allein gu arbeiten oder alö VBormanı, N, Wil: 


|A. Kriebel, 2848 ‚Sletcher Str. 111—30,fafon 
fragen swifhen 11 ımd 5. 1106 Korib PBivd.,:ı— ö — 


zehn Scheuerfrauen, für Nachtarbeit. 











Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Ehepaar, -nühtern, zuberläffig, für 
YJanitorardeit in ungeheigtem 8-3lat Ge aude, 
nahe Jackſen — und Sangamon Str. Halbe 
Miete von 6 Zimmer Zlat für Dienitleiftungen. 
Micte $20. en für die Arbeit, Mann, für 
feine eigene Arbeit, Gebt an, mo gegenmärtig 
und mo feüber Beidäftigt Referenzen. Schreibt 
englifa. Adr.: 23 260 Abenpdpoit, jafon 


' Stelfungen fuhen: Männer und Knaben. 
| (Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wert.) 


Gefuht: Mann mittleren Alters fuht Stelle 
als Wächter oder leihte Fabrilarbeit; geichidt 
mit erfzeug und Kulleftor-Erfahrung. &, Huf: 
fey, 4245 Champlain Ude. 


Gefuht: Zweite Hand an Tales fucht Arbeit. 
Adr.: D 630 Abendpoft. 


Gefudt: Painter und PBaperbanger  fucht 
Stelle, gute Arbeit und billig. 6707 Jrbing 
PBarf Boulevard. Yıl,im.k 
Gefuht: Junger Mann, verheiratet, Painter 
und Baperbanger, fudht itetige Arbeit oder als 
Sanitor, Adr.: 8 382 Abendpoft. 


Gefugt: Stellung ald Lundman, Bartender, 
fann gut foden, mittleren Alters, verſtehts Ge— 
ihäft. Henry, 716 Nadion Blvd, fono 


Gefucht: Tüchtiger, fleibiger Cafesbäder (Kons 
ditor) jucht dauernde Stellung. Telephon: Ken- 
wood 1543, fomo 


Gefudt: Erfahrener jüngerer Wurftmader fucht 
Play in fleiner Wurftmaderei, Kann felbitäns 
dig arbeiten. Auch außerhalb, Lofef Hladika, 
4313 Eliton Abe. fomodi 


Geiucht: Erfahrener nüchterner Sanitor (33), 
erfahren in alleun Neparaturen, Painting, Cals 
cimining ufiw., jucht jtetige Stellung. Gute Em» 
pfehlungen, Adr.: NR. 541 Abendpoit. frfon 

Geſucht; Stellung als Bartender, willens 
leichte —— zu verrichten, bin mittleren 
Alters. 2867 R. Clart Str., 2. Flat. ſaſo 


Geſucht: Guter Blackſmith, der auch Schloſſer— 
arbeit verſteht, 34 Jahre alt, ledig, deutſcher 
alleinitedender Mann, zuberläfjig,  anftändig, 
fucht itetigen Plaß in irgend einer Fabrik, aud 
außerhalb. Reelle Untworten erbeten unter 
Adr.: D 640 Abendpoft. fajon 

Gefucht: Junger Mann, mwünfcht irgendwelche 
A 

ſaſon 

Geſucht: Verheirateter, 25 Jahre alter Schlofs 
fer aus Europa Sucht Chauffeur-Stelle an Truds, 
%. Long, Tel.: Diverfey 2364. ſaſonmo 


Geſucht: Ein mitteljähriger Deutſcher ſucht Ar— 
beit; tann alle Farm- und Gartenarbeit ſowie 
auch Janitorarbeit tun; macht ſich nützlich wo er 


Straßze. ſaſon 

Geſucht; Bäcker, verheiratet, gute zweite Haund, 
ſucht Platz in der Stadt. Adr.? 750 W. Adams 
Straße. fafon 


Seluht: Selbitändiger Bäder fuht Stellung, 


ler, 1444 ©, Abhland Ave. fafomo 


Geſucht: Selbſtändiger eher fuht Arbeit, 


Geſucht: Demſcher Mann mittleren Alters, 
Expert in Electriec Glas und Porzetlan Metall⸗ 
belag, ſucht Stelle Empfehlungen; 4 Sabre in 
einer der befannteiten Feinſteingut Kunſtgegen— 
ftändefabrif Deutichlands gearbeitet, Adr.: Ad. 
Schaffer, 3701 %. Hallted Str, Til,1m& 


Berlangt: Frauen und Mä.cden. 
(Anzeigen -unter diejer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Xaden und »abriten, 


Rerlangt: Scheuerfrauen. 


Rotyihild & Co, 


Wir bedärfen der Diettite von fünf- 


ı Bewerbungen entgegengenommeen in der 
Gmplonment Office, 8. Floor, 8:30 Uhr 
Vorm. 

State, Jackſon und Van Buren Straße. 


Verlangt: Frauen, um Strumpfhalter 


A. Stein & Go, 
Gongreß Straße und Racine Ave. 
silim& 


Berlangt: Mädchen, ‚erfabre n an Kunftblumen: 
ebenfalls I6sjährige Lebrmädchen, Lohn iväb: 
rend der Lehrzeit, Br Raife & Co. 1717 Weſt 
Divifion Straße, Hil,im& 


Berlangt: Operators an Fower Aähmaſchinen, 
ſtetige Arbeit, Anzufragen: Ero Mfg. Eo., 416 
Weſt Grand Avenüe. ſomo 


Berlangt: Zwei Mädchen am Tifch aufzumwar: 
ten; diejenigen, die Erfahrung Haben in Püde: 
tei werden beboraugt. Lohn $8 bis $12 die 
Woche, Kranz’s Candy Store, 128 N, State Etr, 

gil,iick 


Verlangt: Mädchen, bei Bog Zundes zu hel: 
fen. 1057 Mdams Str, 


Verlanat: Overators und Finifpers an Dreffes 
und Stirts. Sosna & Dinlelman, 1391 Mil: 
maulee pe, 


a I 
nennen nee ICE 


Sonntagpof, Chicago, Sorniag, den 9. Iurli 1916. 


Berlangt: Franen und Mädchen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. ! 
Berlangt: Mädchen oder Frau, um Tifhtücher 


und Serbietten zu waſchen. $7. Zimmer umd 
Koft. 39 N. 5tb Abe, fomodi 


Verlangt: Tiihtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, 2 in Samilie; muB gute Referenzen 
baben und engli ch ſprechen. Morxlen, 912 Glen— 
ghle Place. Teſ. Ravenswood 2802. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Heine ‘samilie, hoher Lohn, Brosberg, 4844 
N. Irping Ave., 1. Apt. 


Verlangt: Sofort, zweite Köchin, die ſchnell 
Orders anrichten kann. 816 N., Clart 57 
omo 


Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alters 
für allgemeine ee in Heiner Samilie, 
guter Pi für Jemand, der ein gutes Heint 
wiünfcht. 3221 Evergreen Abe, fonmo 


Berlengt: Mädchen für Küchenarbeit im Re: 
ftaurant. 1567 NR, Halfited Str, 


Berlangt: Ordentlides Mädchen oder Zrau 
für allgemeine Hausarbeit und Kochen; Zeine 
Wäſche 4 Erwachſene; 37 die Woche. 185U 
Millard Ave, Zel.: Latvndale 3996, ſomo 


Berlangt: Mädchen mit Empfehlungen, für 
allgemeine Arbeit; guter Lohn. 4223 N. Her⸗ 
mitage Ave. Tel.: Late View 3661. foͤmo 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in lleiner Yamilie, Bauly, 109 Oft 57. Str. 


Berlangt: QTüchtiges zweites Mädchen, muB 

engliſch — und einfach nähen fönnen; 
Ehicagoer ! Referenzen berlangt, 5749 Woodlamıi 
Zlvenue, "one: Hyde Park 752. 

VBerlangt: Mädchen oder Srau für Hausar- 
beit den ganzen oder halben Tag; Yamilie_ bon 
3; Ieine Kinder. 1660 No. Leavitt Str., Zel.: 
Humboldt 665. Zwiihen 8 bnd 6 boraufprecen. 
Muß engliſch ſprechen. 

Berlangt: Mädchen für allgemeinegausarbeit. 
Kein Walchen. $7, 5423 Kenmore Ave, Phone: 
Edgewater 5072. fonmo 


Verlangt: Haushälterin bei Junggefellen, gu» 
te3 Heim, Leiner Lohn, 1907 Zulton Strape, 
1 Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
muß gute Köochin fein; lein waſchen; guter Lohn. 
Phone: Glencoe 24, oder 614 Sherdan Road, 
Glencoe. 
— — 

Verlangt: Nurſe für Kinder, Norddeurna⸗ 
muß nahen können. Phone: Glencoe 24, Hr 
614 Sheridan Road, Glencoe. 

Verlangt: Sweites Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Wird, Alter, 6156 Sheridun Road, 

fomodi 

VBerlangt: Junges Mädchen „zur Hilfe beint 
Aufwarten für Dinner don 5—7:30; wöchentlich 
$2.50 und Dinner, 433—435 Rosiyn Place. 

Verlangt: Mädchen oder ältere Frau, die 
deutſch oder ungariſch ſpa ‚iv gute Hand— 
fhrift bat, für Hungarian Daily, 1448 Gleve- 
land Ave. 


Verlangt: Xeltere Krau für Hausarbeit; gutes 
Heim in Samilie don drei, Wirs, 9, Wilhelm, 
2651 ©. Harding Ave, fomo 


Berlangt: Hausbälterin für älteren Mann 
auf dem Lande, Guter Lohn, Zu adrefjiven mit 
boller Auskunft, Alter ulto,,. unter KR 330 
Abendpoſt. mo—fa 


Verlangt: Mädchen oder Witiive, muB Näbig 
fein au focen — im Saloon und hi 
der Bar helfen, 1304 Blackhawk Str., Ecke 
iton Abe. Tits 


Verlangt: Zuberläfiiges, erfahrenes, hochdeut⸗ 
ſches Radqhen für allgemeine Hausarbeit; muß 
einfach kochen können; 87 bis 88 die Woche. 
Wir wohnen 40 Minuten nördlich vom Chicago 
Stadtzentrum. Heute und morgen perſönlich 
vorzuſprechen im Plaza Hotel, Ede North Abe. 
und Glarl Str, Chicago. Zel.; Superior 2680. 
Mrs. Nummler, bil 1we 


Verlangt: Gute junge verheiratete, Frau firr 
allgemeine Hausarbeit in yoat bei Heiner %as 
milie, fein wafchen, $6.00. Manır befommt aud 
fein 'stien; muß Deutfhe oder Ungarin fein. 
Zu erfragen: 4430 Magnolia Abe, 3, * 
onmo 

Verlangt; Mädchen für Hausarbeit gls zwei— 
tes Maädchen, muß Empfehlungen haben. An— 
aufcagen awifhen 9 u. 12 Uhr Vormittags, Mirs. 
L, Sigmar, 4801 Grand BlIvd,, 1. Apt, fafon 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin im Reftaurant. - 
1456 Milmwaulee Avenue. Tilim& 


Stelfenvermittlungg- Büros. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14 CEts. die te Zeile) 


” Beite Stellen täglid für Männer, Knaben, 
Frauen und Mädchen in Yabrifen, Hotels, Re: 
ſtaurants, Saloons, Barmen ufio, 

— — Nddance ——— Exchange — 

2. Floor. 79 W. Wafdington Str, 

28mi*æ* 

Germania Bermittlungs Büro verlangt Mäd— 
* für Brivatftellen in Chicago und Umge 
bung, guter Wohn; reelle Bedienung. 755 North 
Abe., nahe HL Ifted. Tel. Lincoln 6161. ap26*& 

Verlangt: Frauen und Mänmer für Privat⸗ 
häuſer, Reſtaurants, Hotels uſw. Metropolitan 
Employment Agench, 513 North Ave, PBbone: 
Diverich 2132. bintwæ 

Deutich - ungariihes er ber 
langt: Mädcen für Hausarbeit, fiir Hotel und 
Refltaurant, 452 North Ude, Tel, Diverfey 8290, 

vap** 

Fuhr's deutſch— ungar. Büro; täglich beite Stel: 
fen für Brivathäufer, Hotel3 u. Neftaurants, 
540 North Abe. Phene: Lincoln 2160. 

12jnimt& 





Verlangt: Mädchen, in einer Fabrif zu ar- 
beiten; leichte und fietige Arbeit 116 Weſt 


| Superior Str, dofrſaſon 


zerlangt: 50 Frauen, um Abfallpapier au for» 
ren Erfahrene Cortirerinnen verdienen $8 
rohe umd mebr, Gumbrisfy Bros) Co,, 
9 < Union Abe. il3,5,7,9 
Kerlanat: Erfahrene Efirt Operators, Berci- 

val B. Palmer & Co. 367 W. Adams St. 
do —ſon 


Verlangt * Mädchen tür Delifateffen Store; 
mus zu Haufe fhlafen. 3657 No, Leavitt Str, 
ſaſon 


Berlangt: Stacher“ und Mangel: Mädchen. 
Rorthweſtern Laundry, 2749 Xincoln Abe, 
fafonnto 


erlangt: 25 Mädchen, um Ornamente und | 
Talfels (Quaiten) zu machen, ımerfabhrene Tüns | 


auh Play befommen, A. B. Ftedler umd 


{ Eugenie und Hammond Str., ein Block 
— bvitlich von Sedgwick. Til, 2m 

Berlangt: Majhinen- und Bauihlofier, fowie | 
Mecbaniler, die aus Striegsmaterial-Tnduitrien | 


Verlangt: Erfahrene Seidenwinderin, _ Free» 
man, 355 Union Park Court, frſaſon 


Handarbeit. 

Verlanat: Ein gutes, fompetentes Mädchen für 
allgemeine Hausarbeit; muß willig fein, auf's 
Land, VO Meilen bon Chicago, zu geben; Sami- 
lie von 3 Erwadfenen; fein Wafhen; gutes 
Heim. Zu erfragen: 5016 Grand Boulevard, 2. 
lat. Telephbon: 3686 Dailand, ſaſomo 
Verlangt: Frau für Küchenarbeit; leineSonn— 
tagsarbeit; $9 und Mahlzeit. MadilonCafeteria, 
221 Weit Madiion Str., 2. Floor. fafon 


EEE 
Verlangt: Gutes Mäddfen für allgemeine 


Berlangt: Beſſeres, erfabrenes Kindermädche en 


mit Empfehlungen. 901 Wrightwood Abe 
3. Flat. Non 


engl: Waffrau für Montags. 1864 N. 
Halited Straße. ſaſon 


Verlangt; Mädchen für gllgemeine Hausarbeit 


in tleiner Familie, 4901 Rice Str., I Flat. 


ſtſaſon 


Verlangt: Frau für Hausarbeit; muß lochen 


lönnen. 1300 No. Maplewood Ave. 5il 1wæ 





fen und Dabh au beauffichtigen. Gutes Hei.— 


Verlangt: Hausmädden für leichte Hausarbeit 
u. auf Babh aufzupaficn. Harry Gordon, 1304 
. Kedzie Arc. 6jl1mk 
Verlangt: Frau mittleren Alters für Haus: 
arbeit, nicht über 50 Nabre; autes Heim, Ilci- 
ner Lohn. 6120 Michigan Ave, Tel. Engles 
wood 3211. 6julilivk 


Verlangt: Gute eriter Klaſſe Köchin, $10 big 
$12 die Yowe,. Bezahle das Fabrgeld, Mes. U 
9. Zerien, South Shore Hotel, Xale Genebn, 
Wisconſin. frſaſon 


Fege igt; Köchin für Buſineßlunch. Kobuſch, 
05 N, Halfted Straße. friafon 
Berlangt: Einfaches, ftarfe8 Mädchen für 
Hausarbeit, $7 die Mode. 713 Welt 47, tr. 
friafon 
" Kerlangt: Deutihungarifhes Mädchen als 
Geſchirrwäfcherin in ungariſchem Reſtaurxant. 
2545 Milwautee Ave. fefafon 


VBerlangt: Kräftiges Kühenmäbchen. 715 W. 
Norih Abe. frſaſonmo 
Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit;.mit Waſchen; Lohn 87 wöchentlich. 
Zu erfragen: 2512 No. Kedsgie Blod., 4. Apt,. 

frfaſon 

Berlangt: Frau für allgemeine Hausarbeit. 8 
bis 5. Zu Haufe iolafen. Keine Sonntagdarbeit. 
1515 No, LaSalle Strabe. fafon 


Berlangt: Junges Mädchen ür leidte Haus: 


| arbeis. Ormo, 58 Dit Chicago Arg., pt. 15. 
2 J Bozzeiinilie 





Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort) 


Geſucht: Deutfche Frau fit : Wäfce i ing Haus 
zu nehmen. 532 X. Glaremont "Ave. 

Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Haushälte- 
tinitelle, Jarm borgegogen, habe ein sind don 
3%, Jahren. Mıs, Zomafchemwsfi, 922 enter 
Straße, 3. lat, 

Geſucht: „Hochdeutſche, alleinitehende Wittive, 
mittleven Alters, gute Köchin. in allen Hausar— 
beiten firm, fucht Stelle als Yausbälterin bei 
befferem Herrn, geht auch auswärts, Bor 2, 
Elmburft, Sllinois. fonmo 


Gefuht: Meittelfährige Frau mit Find, 10 
Sabre alt, fuht Stelle al3 Yaushälterin in flei- 
ner Familie; gutes Heim, Lleiner Kohn. { 
Kimball Uve., 1. Floor, 

Geſucht: Vorzügliche deutſche Köchin Furcht Ste Ile 
während des Tages, Abends heimgehen. 3656 
Herndon Str. Tel. Graceland 1394. 


Geſucht: Anftändige Frau ſucht Haushälterin: 
ftelle, wo es ihr erlaubt ift, ihr 2%2-Jjähriges 
Kind zu erzichen. 2607 R. Mulligan Avenue. 
Phone: Auſtin 34552, ſiſon 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 
Hausarbeit und Kochen bei zunt amerifani: 
iher Familie, Lohn $8 bis $9. 1594 Elybourn 
Avenue. ſaſon 


Geſucht: Erſtllaſſige, erfahrene Röochin wünſcht 
ftetige Stellung. YAdr.: D 649 Abendpoit, ſaſon 





Gejudt: Unftändige junge > Wittive fuhht Stelle 
als Hausbälterin, Kinder nicht musgeldloiien. 
Vorzuſprechen oder zu telephoniren. 1812 Nord 
Ridgeway Ave. „2. Flat. Phone: Albany 1977 

Gefucht Eine — Köchin ſucht eine Stelle 
Ir Bulinehlundh au flohen, Mrs. Emith, 9348 

Racine ve, Zelephon: Stewart 1921, ſaſo 


Gefucht; Gute Saloon— Köchin ſucht Stelle, ſo⸗ 





fort. Phone: Diverſey 2072. jrfaſon 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 14 Ets. die Seile) 


Engliihen Unterricht erteilt tüchtige Lehrerin 
Anfänger und Vorgechrittenen. Leichle Methode. 


— Billig. Ermäßigte Preiſe für Kurſe in Type— 
Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit zu Hel-⸗ 


writing, CStenograpbie, Schulfächer, Deutlich. 


| Adr.: B 194 Abendpoit, djliwæe 
2733 Seminary Abe., 2. Slat. Phone: Diverfeh | — — 
3400. bil 1wæe 


Zither⸗, Nandeun⸗ und Guitar⸗Unterricht er— 
teilt Otto Fiſcher, 2039. No. Sn * 
111,2,8,9 


Sllinots Hebammen-Schule. 
Unterricht in Deutich, Ungariſch, Kroatiih oder 
Englifh. Grindlige Vorbereitung zum Staats» 


| Examen, Anmeldungen iegt. 3155 S. Halited Str, 


15jun,dojafonimt 


—— Zufhneider- und Schneider- Echule — 
Tag⸗ us Nächtſchule, Entwerfen, Zuſchneiden u 
Modelliren. Pauernſchneiden 14-jähr, Erfah: 
rung Maypule Schule, 203 ©. Dearborn, 4. St. 

. 1il,jaformi,imt 


Lernt das Automobilgeſchäft. 
ir lehren die Konitruftion, Repariren und 
Fahren in jehS bis adht Woden; befte Echule 
in Cbicage. Epez. Unterricht im Acethlene⸗ 
Schmieden, Knight En gines, Vulcanizing, eleltr. 
Starters. Stellen gelichert. Unterridt $25 bis 
$150, Deutiche Snfteutteure. Spredt bor oder 
{breit nad freien Büchlein. 
Sreer College of Motoring, 
15109—21 Wabafh Ave, Ehicago, Jıl. 
18mal£3mt 


Kleidermader-Echule, Tag: und Nact-Klafien, 
1850 Wells St., 2336 W. Madiſon St. Entmwürte 
vallernſchneiden. nähen. Sara Patet, ——— 


* 


Gefunden und Berloren. 


(Anzeigen unter diefer Rubril 14 CEts. die Zeile) 


Verloren; Diamant Bar Pin zwiſchen Eolie e 
San und Sarrid Zpeniez alien 1:30 und 2:36 
Nachm Liberale ne. i u 0. Benfins 


Zu vermieten, 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 14 Ct3. die Seile) 


Su vermieten: 2., 3. und 4. Stodwert 
des „Abendpoit‘“ » Gebäudes, 223—225 
W. Waſtington Str.; groß, hell und luf—⸗ 
tig; Dan pfheizung. Näheres beim Ge— 
ihäftsführer der „Abendpoit“, 223—225 
WB. Waihington —— e 1Tin*z 


Zu bermieten: Zimmer weites Bat, hr 
und Bad. 1918 Yailanot Abe,, nabe 9 
Ude. Phone: Belmont 9357, ae Arafon 


Zu dermieten: 7 { immer Haus mit Bad, Zur» 
nacebeigung. 2259 Burling Str, fafomo 


Zu bermieten: 6 belle Zimmer, 941 North 
Roben Straße. fafon 


Schöne Helle Wohnung, 4 Zimmer und Bade 
zimmer, $13. 3144 Rord PBaulina Straße, nahe 
Belmont, "Phone Humboldt 1731, fafon 

Vermiete Flat3, 3 und 4 Bimrier, mit Bad. 
2418 Ordard Str, fafo 


Zu dbermieten: Schönes, helles 6-Zimmer, lat, 
Bad, $17.00. 1421 Hudjon Plde. fafouı mo 





Freie Miete eines möblirten Apartment oder 
Eottage in Taufb für Painting, ‘Blajtering, 
Plumbing_ oder Garpenterarbeit, 208 Dit Supe- 
tior Straße. + Salon 


Zu vermieten: Bafenent und eriter Floor, je 
fünf Simnier mit Bad, 350 Sigel Str. fafon 





Gebe freies Haushaltungszimmer für Reinigen 
bon möblirtem Zimmer »lat. 702 N, Sinte 
Str., Apt. 4. Tel. Euperior 7255. 


— Eottage— * 
ſchönes Familienheim mit Garten, preiswert zu 
vermieten. 712 Dewey Place, Nordſeite. 


Zu bermieten: 4 Zimmer Bafement Flat, mit 
Dampfheizung, $18.00. 842 Bradley Blace, 
fomodi 


Bu vermieten: $23. feh3 aroße, belle Edzim: 
mer, neu deforirt, 2. Slat. 1859 Cleveland Abe., 
Ede Wisconfin Etr. fomo 

gu bermieten: 9 Zimmer Haus, nahe Hodhe 
badnitation; gut 3u bermieten, 422 enter 
Str. frfafon 








Bermiete 4 Zimmer, hell und luftig, 24: 2 No 
Samwper pe. fafort 


„Bu vermieten: Helle 5 Zimmer Cottage, 316, 
Nordfeite, ein Wlod don Clarf Str, 1610 Cum: 
merdale Svenue, N Til, im 





Zu bermieten: Helles biniteres lat, bier 
Zimmer, Bad, Bord, $15. 3464 Nord Glarf 
Eiraße, Tel, Wellington 8265. 2Tin*k 


— — —— — —— —— — — 
Zimmer und Board. 
(Anz eigen unter diefer Nubril 14 EtS, die Zeile) 





Noomer, Boarder und aud) für ‚leichte Haus: 
haltung gewünfdht. 1612 Cleveland Avenue. 
Hilim& 

Möblirtes Zimmer und Küche; lönnen ſeparat 
gemietet werden. 1637 N. Oakley Ave. Tel. 
Humboldt 4786. 

Zu vermieten; Schönes Srontzimmer, auf 
Wund Board, fein Nooninghaus, Is, Mer, 
1441 N. Steeler Abe, 


Zu vermieten: Srontzimmer, 81. 50 die Woche. 
159 Goethe Str., Top Floor, 

Anftändige Roomers verlangt, 1406 Word 
Elarf EStr., Slat 8. jondofa 


Bu bermieten: Ehönes Zimmer an ein Ghe- 
aar, oder an ein oder zwei Männer. 1109 
rgyle Str., 2. Blat. Zel,: Edgewater 4054, 
Bu bermieten: Elegant möblirte Zimnter, nabe 
Lincoln Park; mäßige Breife, 1224 N, LaSalle 
Straße. 


Bu vermieten: Zimmer an ein oder zwei Per- 
fonen, alle Bequemlichfeiten, nahe Lincoln Barf, 
1710 Well@ Str., Flat 8. 


Möblirte Zinzmer, einzelne, $1.50; Ihmadhaf: 
te, bodfeines ungarifches Müittagsimahl ımd | 


Nachtmahl, — Speifen, für 25c, beim Re— 
ftaurateur 1585 Elybourn Ave. ſodido 
Alleinſtehende Frau vermielet ſaubere Zim— 
mer, auch für leichte Haushaltung, eleltriſches 

Licht, Telephon, Bad. 1310 W. Jacſon . 
tion 


NRoomer, Boarder und ah für leihte Haus» 
haltung gemünfcht, 1612 Cleveland Live, 

2ilim& 

Zu dermieten: Zimmer und Board, mit Wü- 

fe, alle Bequemlichkeiten. 2212 u - 

afon 


Zu vermieten: Hübfh möblirtes Zimmer, aud 
ein fleineres, eleftrifches Liht und Gas, 1945 
Lincoln Avenue, fafon 

Zu vermieten: ‘Srontzimmer, eleltr. Licht, heis 
bes Waffer, % Blod don Lincoln Part, bei fin» 
derlofer Privatfamilie; billigit. Berger, 325 
Widconfin Str, ſalon 

Zu vermieten: Schönes, ſonniges Vorderzim⸗ 
mer mit Privateingang und guter deutſcher Koſt 
für 2Herren; pribat; Straßen- und Hochhahn— 
Verbindung. 732 Diverſey Parlway. ſaſon 

Bu vermietens Zimmer mit Bad. 944 Con— 
cord Place, nahe Clhbourn Ave. ſaſonmo 

Zu vermieten; Helles Schlafzimmer, ſchönſte 
Gegend, beſte Fahrgelegenheit, zwiſchen Rogers 
Karl Hochbahnitation und dem See, Jıur $2.50 
die Woche. Frühftüd, wenn gewünfct. 6916 Xafe- 
wood Ave. Nehmt Evanſton Exvpreß. 81** 

Frau wünſcht einen Roomer. 1525 Bells Cie 

afon 


Zu dernieten: Seine, möblirte, moderne Zimt: 
mer. 604 AUrlington Place. 8il,iıw& 
Zu vermieten: Ehönes Frontzimmer; laufen⸗ 
963 heißes MWaffer, 1536 Orcdhard Str., 2. Sl. 
frfafon 
— — — — — — — — — 
Zu vermieten: Schöner, großer Frontparlyr 
für Haushaltung, $3.00. 2047 Dayton Str. 
Tu, ix 


Zu mieten gefucht. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 


Zu mieten geſucht; Anſtändiger, reinlicher 
Mann > Zimmer al3 Alleinmieter, Novofeite. 
pr. K 372" Abendpoſt. 

Junger Mann fucht Summer und Board, Mord: 
feite, nahe Genter ımd Wisconfin Sir. "ev. 
Sirentber, 1913 Cornelia Ude, 
Zu mieten geſucht: Junger Mann, fucht Schlaf: 
zimmer auf der Südjeite, Adr.: 5 182 Abdpoft. 

Deutfcher Mann fucht möblirtes Zimmer als 
Alleinmieter abe Chicago oder North AUvdennte, 
UAdr.: K 380 Abendvoſt. 

Junger Mann ſucht Zimmer mit vegetariſcher 
Koft oder mit Frühſtück, Nordweſtſeite. Adr.: 
K 381 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratsgefuh: Ein alademifh geoildeter Herr 
(34), mit über $3000 jährlichem Einfonmen, 
ohne” pafiende Gelegenheit Damen fennen zu 
lernen, wünſcht auf dieſem Wege die Belannt— 
ſchaft eines jungen, ehrlichen Mädchens aus gu— 
tem Haufe, zived3 Heirat. Nur, diejenigen, die 
mit den Eltern wohnen, redhtmeinende, bier ge» 
horene und «hriitlih, gebeten zu antmorten. 
Die Vermittlung bon Eltern, Verwandten vder 


Sreunden gewünfht. Anonyme jeder Art und| 


Neugierda-fuchende Briefe ohne Antwort, Nofe- 
renzen gewechjelt, PDistretion berlaingt und zus 
gefihert, Adr.: B 102 Abendpoit. 


Heiratsgeſuch: Intelligenter Mann, Anfangs 
der 50er onitrultions:Superintendent, befiän- 
dig auf Reifen, fuht ziweds Heirat die Bekannt— 
fhaft einer Frau gleihen Alters, die gerne 


reifen mödte und eine liebreihe Reile- und | 
Lebensgenoffin au werden gedenft. Sollte unab- | 


härgig und ohne” Familienanhang fein. Sude 
feine Schönheit, fondern beiteres Gemüt, Liebe 
und Treue. Antwort mit Bhoto und _doller 
Auslunft eweten. Diskretion beiderjeitS Ehren: 
ER: N. Miller, Hotel Hammond, 


Heiratsgefuhb: Gute Geihäftsfrau, Wittive, 
anjehnlih (43), guter Karakter, mödte gern mit | 
befferem Geihäftsmann in guten Berbältniffen 
befannt werden, ziwed3 Heirat, Briefe für ſechs 


Tage angenommen, Agenten berbeten, Adr.: ®| 


101 Abendpoit. 


Heiratägefuh: Guter proteftantifcher Mann, | 
52 Sabre alt. bat gute Einfommen und eine 
Farın, möchte mit einer Wittive im Alter von 40 
bis 50 Jabren, mit etwas Vermögen, Kind nicht 
ausgefhloffen, befannt werden amed3 Heirat. 
Nur ernit und ehrlih meinende follen antworten, 
Adr.: DO. 624, Abendpoft, 


Heiratsgefuh: Deutiher Wittmer, Anfangs der | 
40er, Handwerker, ebang.-lutber., bat zwei Kin— 
ber, 12 und 14 Jahre alt, stetige Arbeit, etwa 
Vermögen, fuct die Belanntichaft eines allein: 
itehenden Mädchens amiihen 30 und 40 Nab- 
ren, Nur folde, bie willens find, fih zu, berhet- 
raten und Kinder gern haben, mögen fih mel- 
den. Maenten berbeien. Briefe au jenden an 9. 
2. Ingles, 3130 Lowe Abe. 


— N re finderlofe Witt- 

e, 55 Jahre alt, mit $5000 Baarbermögen, 
fucht Betannticaft eines alleinſtehenden, anſtän— 
digen, Herrn, ebenfalls mit Vermögen, zwecks 
Heirat. Nur Ernitmeinende dürfen fhreiben un- 
ter Mdr.: N 556 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Mann, 36 —* alt, mit 
ter Stellung wünſcht Belanntſchaft zu ma en 
mit Denim trländifh Latholiihdem Mädchen, 
wed3 Heirat. Muk gute Köchin fein, im gilier 
2 — 23 4 25. _GStrengite Verſchwi In 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Et8. die Zeile) 


Deuticher Optifer und DOptometrift. 

Warum follen Deutich Sprechende bei 
Bedarf von Augengläfern nicht zum Dent- 
ihen nehen, beiunder8 wenn Derielbe 
Sahrzehnte lange Erfahrung hat, jedem 
Kunden feine Aunen perfönlich unterjucht 

und reell und aufmerkfiam behandelt. 

D.M. Schwimmer, 625 North Ave., 


gegenüber Knoops Tepartment-LKaden. 
18junfonmi* 


Hemitithinn, Bleatjina, Knöpfe, Binf- 
ing. Berfhnürung, Stiden etc. Schnelle 
Bedienung, gute Arbeit narantirt, mäßige 
PBreife. WBoftorders jorafältin ausgeführt 
und denielben Tan retournirt. GE. Toman, 
Embroidery and Button Shop, 3902 
Broadway im Laden, 11in,fondidoim 

Srusbefiger, laßt Eure Häufer jetzt anſtreichen. 
beſſe⸗ Material, beite Arbeit garantirt. Hart: 
mann, 2029 Mobamt Str. Tel. Diveriey 3337. 

ilrfrfondimt 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Marcinen, 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun⸗Stepp⸗ 
deden auf Beltellung gemadt. 1455 Belmont 
Abe, Telephon: Graceland 110, Phil. Yalger. 

Sip,friondi* 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Ets. die Beile) 
—__—______eeeeee — 


Gelegenheit für Lebenszeit, 


Gut etablirtes Reitaurant und Cafe im 
Geihäftszentrum der Stadt New York, 
immerwährende LZenie und gutes Seihäft 
macdend, Abends und Sonntags geſchlof⸗ 
Eigentümer iſt zu lange im Geſchäft 
und wil' ſich zurückziehen. Verkaufe für 
840,000; Hälfte baar; oder nehme einen 
energiſchen, tüchtigen Partner, der 88000 
bis 310,000 anlegen 

Unterſuchung gewünſcht. 


—— 
Madiſon Str., New Dorf City. 


Delikateſſen und leichte Grocery, 
gute Gelegenheit für richtige — 
197 Ubendpoit. 


Zu oe 


nehmen meinen feinen Deli- 
deutfcher Nahbarfhait; 
Konfurrenz, billige Miete, feines Flat. 

allein — u 


fatejfenitore 


Muß fonell’ verkauft —* 
Zu verkaufen: 


R ge 
‚ nabe Strand Ude, 


Wegen Sterbefall, alt belanntes 


Bass Ense aupanne la? BanE le 
«x 





Notarielle Beglaubigungen, Vollmachten, Te— 
ftamente u. f. iv. prompt und auberläfjig bei 
Sartorius,. öffentliher Notar, 225 Wafhington 
Str,, Abends und Sonntags 1938 Mohawt Zr. 


olsmifrſonmo* 


The Udell Secret Serbice Bureau, 
Zimmer 200, Bulh Temple.—Strilte Erledigung 
jeder Urt $ Deteftibarbeiten. Adell Secret Service 
Police Ssattol: Speszialpoli ſten in Zivil oder 


Uniform, Zel.: Superior 1899. Tmai,fon* | 


Vebernehme Gar enterarbeit oder Reparaturen 
mäßigen Breilfe bei Stunde oder Tag. — 
sarmad. 1426 Nord Glarf Str, Telepbon: Su: 
perior 7072. ſaſon 


Darlehen an Geſchäftsleute eerteilt. Wöchent— 
lihe Abzahlung. Adr.: DO 632 Abendpoſt. 


Painting, Pavering, mäßig; Calcinining $2| 
zer Zimmer, Arbeit garantivt, Holland, Phone | 


Haymarfet 1543. 


Pianod reparirt, Erpertarbeit; mäßige Preiſe. 
Pianoftimmen 81.220. Gliot, 2953 Lincoln Ave. 
Tel. Wellington 482. 2öin,fondoimt 


essen 
Zementkontraltor Frank Haſch macht aute ud 
bilſige Arbeit irgend welcher Art. 2242 S. 
Kedgzie Ave. Tel. Rockwell 3618. A 
Profeſſor uhl, Ehiropodin heilt Füße fchmerz» 
los. GEtablirt 1885. 6242 South Halited Str. 
29juni2ıok 

Männertleider » Bargains. Neue 
nicht abgeholte jür $25 Bis $45; nah Mab ges 
machte Anzüge jet $15 Dis $22.50. Ctivas ges 
tragene, nah Maß gemachte Anziige $5 u. aufiv, 
Dffen täglich Abends und Sonntags, S. Gordon, 
1415 ©. Halited tr. tap*X 
Für ſchlechte Schulden zu lolleltiren und alle 
anderen Streitifahen fommt zu yarıy D, 
Koenig 123 WB, Madijon Etr,, Himmer 410, 
16ap,3intk 


Geld auf Diöbel, Zaläre u. f. w. 
(Anzeigen unter dıefer Rubrik 14 St3, die Zeile) 
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E Nasssssssssese 
Nenn —F Geld braudt, jpredt bor bei 
ee Keller Mer. 
Mutua 1 Security Co. (umittce,) 
143 Nord Dearborn Straße. 
Ede Dearborn und Kandolph Str, 
Telephon: Central 5403 
Deutſch geſprochen. 18mai* 


Alt und zuverläſſfig 


Etablirt ein Vierteljahrhundert 


Wir leihen Euch Geld auf Eure Möbel, Pia— 
nos, Auto Trucks, Pferde, Wagen etc. 

Wir machen die niedrigſten Raten in der Stadt 
und Ihr köonnt an uns zurückzahlen in kleineñ 
wöchentlichen oder monatlichen Zahlungen nach 
Belieben. 


Alle Geſchäfte durchaus vertrauensvoll. 
Kommt zu und, oder wenn Ihr nicht lommen 
fönnt, jchreibt einen 4 oder telephonirt — 

Randolp 3075. 
Standard Credit Companh, 
Zimmer 702 Hartford Bldg., 8 S. Dearborn St. 
Sragt nah Mer. pitzer. 

bil,*x 


"Gelb au berlciden an Arbeit: 
leute zu den folgenden niedrigen Raten: 
$ 20. 0........ein Monat..........80.10 
—40. 0......ein Monat.......... 0.20 
75.00. 22000. .Eilt MONA ss enanone 0,40 
100.00. ..0....Cin Monat. s.enen... 0.50 

Andere Summen im Berhältuib. 
KRommiffion etwa 2% Brogent, 
Darlehen gemacht auf Möbel, Pferde, Wagen, 


85 
S 


Store⸗-Fixtures, Saläre etc. ichts wird entfernt _ 
und felbit Eure eigene Familie braucht es u” 


zu wiſſen. 
Local Loan €Co.,, 
1225 2. Alhland_ Ube, 
’'Bhoue: Haymarfet 5010, 


Bür auf der Piatele wohnende Leute: 
4647 ©. Halited Straße, 

'Bbone: Drovder 2i1i6,. 
- 4in,6mt& 

u . Geld für Jeden 
Wir leihen Geld auf Möbel und Pianos. Und 
audh auf Ihren Lohn, 6 monatliche leichte Abs 
zablungen, jehr niedrige Preife. Das cinzige 


deutfhe Geichaft in Chicago; feiner wird abges 


wiefen. Geld — Täg, Geſchäft iſt offen 
bon 8:330 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. 
Phone: Central 5050. Federal Loan Companh, 


a Farge verleiht iht eigenes Geld zu 
3 Prozent auf m und PBianvs, Eprecht dor 

vr Schreibt, 
58 Weit Bafpington” Strafe — Binmer 605. 
4iebE* 


Privatntann mast Darlehn auf Möbel, Nuc 
Abends often. 740 %. Madifon Str., Zimmer | 
324, über Famous Clothiers, Ecke Halited Str. 


sjlr 4 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 14 Ct3. die Beile) 


Brivatgelder auf zweite Sypothef zu 
verleihen, auf verbeilertet Grundeigen- 
tum; leichte Zahlungen, mähine Ratıit. 
F. Plotke, 127 N. Tearborn Str. Zim: 
mer 1444. 110t*æ 

Zu leihen geſucht: Möchte gern 81000 bis 
81500 von Pribatleuten auf gute, zweite Hy— 
pothel keihen; bezahle 7 Pros, Adr.: O 641 
Abendpoft. fafo 


Welder Geihäftsmann möchte einen zu grüns 
denden deutichen Epars und Borichußverein beis 
treten? Schreibt an K 370 Abendpoſt. ſomo 
Zu verleihen: 83000 zu 5326 Proz. auf Grund— 
eigentum. 2360 Lincoln Avẽ. jafomo | 


— mn 


Sagt uns, was Ihr bauen wollt, wir Sagen | 


Euch, was e3 toitel, ohne Aus lagen für Euch. 


Kommilfion. 1Ffährige Erfahrung. Allifon Enns 
tracting Co. —— 704, 109 N. Dearborn Str. 


TIrE | 


25 Jahre im Geſchaft auf demfelben Plate. 
Bir find Baumeiiter von Häufern, Läden, Flats | X 
ufi., diejern. Geld, Pläne und Boranfchläge | 


frei und bauen lomplett. Keine Extras. — 
Paddoch Bond &ECo. 25 R. Dearborn S 5 
2d 


Verlaufe 6% erite Hupothelen auf befftties 
Chicago Grumdeigentum bon $500 bis $2U00, 
Geld zu leichten Bedingirmgen zu berleiben. 
Rihard A. Koh, 25 N, Dearborn Str., 7. Floor, 
Abends: 555 North Ave, Ede Karrabee Straße, 

2dap*E 

& babe Geld zu verleihen auf erite und 
äweite Hhpotbelen auf Grundeigentum. KXeichte 
Zahlungen. Mäbige Naten, Zuborfommende Bes 
handlung. ®. 8. Goodman, 69 8, Wafhington 
Str,, Zimmer 608. i1mi3mtt 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentum md 
zum Bauen zu niedrigiten Zinfen, Offen Mons 
tag und Camstag Abend bis 9 Ubr. Siraufe 
State Cavings Yanf, 1341 Milwaufce Vipe,, 
nahe Raulina Str. R 2of*X 

Zweite Huvatheien-Daxlehen prompt gemadt; 
mäßige Naten;, niedrigite Zinsraten verlangt; 
monatlide Zayıungen, Neal Eitate Mortgage 
Go., Ltd,, 11. Floor, 109 N, Dearborn Straße, 

jan27** 


Bauſtellen, Baudarlehen eine Spezialität. Cos | 
fortige Bedienung. H. O. Stone & Co, 
76 W. Monroe Str. Telephon: Randolph 300. 
ſpeorx 

„gi verfaufen verfaufen: 8% erite Sy) 6% erite Sypatheten von 8500 
aufmw,, Will 5. Bell, 69 3 afhington Str. 
23in,3mt& 


——— F wen entums⸗Darlehen. 


tlı 3 Bell, iington Str. 
: ain auua 1320 


Seltener Vargain: 15 Be san.‘ — 


Sa 8132. 


$100 faufen Store, Candy, Notions, Stutio- 
leichte Sroceries, gegenüber großer 
a,gmei tutberifche ee. im jelben — 


. Blace, nabe 





"Mann mit Geld, der felbftändig fein mödte, 
hat en us file 80 Prozent Verdienit u. 
Haus shaltartifels. 
ihre Adreife 
Yngabe des — Verfügung — Kapitals 


Ka — Siodwerte 50 möolieten z 
a für tühtige 

„uaufcagen im Wroc 
Eüd Balften 





{ € 
und Eee; B 60 oichäft, Reingewinn $300 den Mo 





—— u nd $ 
Sit — 


gu verlaufen: 


Ver jein Seihäft, 


Neitaı warion, 
mingbaus > Oder 


verlaufen will. 
in einer —— 


Vachbarſchaft, vertraulich deutich an 


find flets bei mir 
feinerlei Gebühren ; zu Desabien.“ 


Grocery und Vutgergeſchaft ſleineres s 
liches, gutes Geſchäft für einen Deutſchen 
weisbarer monatlicher 
fanır das Geichä 
beitsbalber verfa 


t Reintertrag 5200 
t-auf ‘probe faufen, M 








Bäckerei zu vermieten: Shop mit allem 


Nicht diel Geld nötig. 


Barber Shop, 4 Stüble, dı 
— und Sonntag — 


Zu verlkaufen: 
3 ſetig — 4 





„gi vermeten oder zu perfaufen: Bäder. Son, 
Wohnzimmer, ) 
3108 Cicero Ave, 


Reſidenz oder | 
bin gezwungen 
2126 Stemont Str, 


Röcminbeud zu ee 
zu berfaufen, Keine Agenten, 


einſchließlich 
„oder sh einzelıt, 


„yu dberlaufen: Dieat Marfet und Grocerh an 


„beiten Bieter; Diontag gehalten. 





. Profit Si. 50 monate, 


Belmont Ave. 





Roomtnahaus, 5 — bermietet; 
Municipal Bier. 


Geheutfernung 
gentrum, 58 O j 


ſt Grand Abe. 
— — gitte 

Houſefurniſhings), 
ine aeitattet, 


— zen:; 
— Hoscoe Etr., 


Ede Jrbing Abe. 


Mein lang etablirtes Bäderei- 
und Kunde Geſchäft, paffend für 
wacdienen Kindern. 
gel an Hilfe, Adr.: 


Bu verfaufen: 
— uf er 


»B 103 Abendir oſt. 


Zu verlaufen: 


— und Grocerh; 

3 9—$40 tüalid; 

Ede Miontrofe 
Zlmai,fonmoia* 


Su berfaufen: 


| Blag in der —— 








Roominghaus (Lincoln zur 
AInsufragen bei * N — 


deuffch engliſche 
———— Einrichtung. 


yucdan derei, 


. Büderei und Delifateffer Store, 
Onier — grund, 5955 





Alt etablivtes Milcgefnäft;, 


Belmont 6772, 


v. und Campbell Ude, 


verlauien: —T Site Bär erei, Born viel 
Tinsmt 
| 





Hu bertaufen: : : guter Bla für d d 
Ecke Baulina. 
Stühle: Barber- | 
— — Abzahlung. 





Zu verlaufen; 





Rauft ein Roomingbaus 3 von ı einem Zeutfihen! 
&3 bringt ein ficheres Einfommen; 
und garantirt. 
Profit bis 8250 monatl.; 500 $ 
zur Aus swahl. Auf Ubzablung. Ref 
lifateffen Stores ufw, Gebt erit zu Sange 
S Gtablirt — 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14 Ets. die Zeile) 
Partner verlangt, 


für —— ale ae Bahr 
an drei Carlinien, gelegen, 





Partner —* 


Geſchäft) zu erlangen, Dfierten erbes 
505 Abendpoit. 

e ) Koften au bezablen für 
tent aut automatifhe Lichtmaſchine für 
Modell zu ſehen Abeı 103 oder Sonmiag. 
525 6 Maribfield Ape., : 
a en 
Wünſche mich mit etwas Kapital an nachweis 
lio gutem Geſchäft zu beteiligen. 
und Probezeit muß geſlattet ſein. 
Wi» Dbeforgen Euch eine Anleihe und Blänce und | 9 
bauen re Monatlihe Zahlungen ohne | 

r 


Partner mit 870, 


Unterſuchung 


oder Partnerin 
Hrundeigentum und 
oder die Betregen e| 
Baar- Reingewinn 
Weitere Austunig erteilt I. Iondarr, 
. 49, Santa Erusz, Ealifornien, 


Baar Kapital für, 


erhält jährlihen 


a —— 


Pferde und Wagen. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Eis. die geile) 


Vargain: 40 junge Pferde u. 
vertauft werden, wegen Auto— Einſtellung. Einige 
gut — Geſpanne darunter, 
25 Maulefel von 100 bis $ $ 


Mähren müffen 


Lincoln BE. Zeaming Co., 1337— 
=imat, fonbido,; 3mi 


8350 bis $100 Tauft Auswahl von 5 „dungen 
Blerden. 202 2022 No, Ealifornia Ave. 


Zu verlaufen 32' Stüd Pferde und Mäbren, 
Set3 PBierdegelhirr und 
—V Nachzuüfragen Halſted Street — 
Co. 2560 Süd Halſted Str. 





bren tragend; 


Billard und Bodet Tiiche. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Eid. die Zeile) 


Bu verlaufen: Billard-Zitce, pollſtandig neu. 
mit vollſtändigem Yubehör, | 
Zifhe au berabgeiegten Brei | 
Wr dbermieten 
dee Diiete vom ar 
a gen 


b Wabarh Ave 


| Earom ober Bodet, 
= aa EP TE Ze : leichte — 
Darlehen auf Grundeigentum, Häufer oder | mil’ dem ————— 


—* 023-029 & 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzeigen uier diefer Rubrik 14 14 E13. die Seile) 


Ford Delivery Aut, gut für 


— oder. & ir Dr k 


Möbel, Hausgeräte u. ſ. w. 


(Anzeigen unter diefer Aubril 14 €t3. die Zeile) 
u 


Berfteigerung! 
Dienstag, den . Qulti,_ 10 Uhr Bormittaas. 
Wir verlaufen in umnferen Berfaufsräumen 
25% Sheffield Npde.,_ die folgenden Sachen: 
Orientalifche Rugs, Delaemalde „Upright "Pia: 
n08, Berlor-, Schlafzimmer: und Ebzimmer-Zcts, 
Od Schaufelftühle, Stühle, Wardrobes, Hallen: 
Kads, Barlor: und Bibliotbeftiiche, Eisthränte, 
GSasöfen, Couches, Davenports, Dreflers, Chif: 
foniers, Bücher, Küchengeräte und andere un- 
aählige Artifel, Für Bargains bejudht Diele 
Serfteigerung, 
eebie3 Auction Houfe, 
Sofepb_Straußer, Verfteigerer. Pribatberfäufe 
täglig. Dffen Wittwoh und Samstag Abends 
formo 


Seßt oder niemals! 
Gründer Euren Haushalt jegt! 
eshalb wollt Ihr in möblirten Zimmern mob: 
nen und Euer Geld für nichts aus aiben. du wir & 
Zimmer ‚bollitändig mit neuen Möbeln ausitatten 
für $62.50, Kredit fpez. arrahgirt. Diefe Offerte 
wird nicht jange borbalten. Wöbel fteigen bon 
5 bis 40 vBos. im PBreife. $reie Ablieferung 
immerhaip 3) 300 Meilen im Umtreis, 
Ilinoi3 Surniture Go 
E mpand, 
s04—06—08 North Aden 9 
d—5011 
—— — — — e ñû ——— —— 
Großer Bargaim. 
Verlaufe Möbel neneiten Stils, dor 6 Zim— 


5 | mern, im Ganzen vder einzel; $500 Piano 


für $120; Bhonograph Necords $70, Loiteten 
$200; wie reu, 1015 N Ealifornia Avenue, 


(1. Blur. 6iulitiwt 


Berichleudere Möbel, 5, Biano, Bictrola; 


| au) jeparat. Mrs, Robins, 2910 North Apr, 


ditiwe 


Zu verlaufen: Möbel und Rugs von einem 5 
Simmer Apartment, fait neu, großer Bargaın. 
3841 Spaulding Ape., nabe Eliton. 5Silim£ 


Ungebeure Verſchleuderung! 832 faufen 


$150 Barlor Suit, Rugs, Itefiers, Meſſing— 
bett, Eßaimmer⸗Sei, ebenfalls prädtiges 8300 


e; Piano mit Vant und Garantie für $115, des 


gleihen »Bic trola. $120 faufen 4 Zimmer, bolls 
ändig. Derfaufe einzeln, nur etlihe Donate 
gebraucht. Neiidenz, 301% Radion Bivd., nahe 
Kedzie Ude, ‚3in,2wX 


2011 


Zu vertkaufen: Möbel, Küchenofen mit Wafſer— 


ie | front. 1548 Sudfom Mvde., 2 lat. ſaſon 


Gezwungen meine faft neuen Möbel zu ver 
faufen: 1972 Orchard ei. 2, Sloor. ſaſon 


B sefaufe Möbel von 5 Binmtern oder feparat, 
verfaufe zu irgend einer annehmbaren DOfifert 
nur zwei Monate gebraucht; ebenfalls 3400 
Grand Concert Piano mit 10-jühr,. Garartie, 
$120; und $200 Bhonvgraph mit Records, 86 
3457 ©. Weitern Ave., Edle 35, Str. ſis x 


Sunges Ehepaar ilt gezwungen feine pra Diis 
acı Möbel zu berichlendern: $165 Parlor a 
$35:; ſehr ſchöne Eß immer und Sclafzit er 
möbel, 2 Wilton Rugs ete.; desgleichen hochfei 
nes Piano und 5200 B trola für 860, nur Ar: i 
Monate gebraudt, Verfaufe etizeln, 1922 > 


Kedzie Ude, faf — ni 


— — — — — — — — — 


PBiaros, muffaliihe Injtrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 CEis. die Seile) 


Bianos 


ı mad Furen Heim "übgeliefert bis zum Serbit, 


und ſollten dieſelben Euch vollſtändig zufrieden! 


| ftellen, dann fünnt She Heine wödhentiihe vdcı 
| monatlihe Zahlungen machen, je nach Eurem 


Belieben. Sprebt dor 1451 8. Madifon hı 
| Offen Abends, Phone Monroe 2517. 

fondidofr 

— — — — 

_Nur $250 für ein el egantes, neues Mahagoni: 

epteler — an le ich te Abzahlungen bei Groß, 
18549 Well Straße, nahe North Ave. 

8ilaw 

— ENDEN — 

805 olumbi rehmafdhine und 19 Records 

ie 7 So, eltern Ave, ſaſon 


565 fällig auf eine hochfeine 8200 Sprech— 
maſchine, vezabit die $65.00 und Die Maſchine 
ae hört Euch. zorzu Iveeden 1451 W. Madiſon 

Difen Moends fondidotr 


Vertaufe eine ſehr gute Mahagoni Victor— 
Sprechmaſchine, fait neu, mit vielen Records, 
ſehr ſchöres Möbelftück, billig. 1754 R. Waſh— 


| tenamw Mve. 


rg hornlofen Khonograph und Records 
für $10, KRünitler, 3251 Lerington Str. "Bhone: 
Kedzie 7472, 


$60 faufen meine prädtiae $200 Bictrola und 
Records; nur zwei Monate gebraucht, 1922 S 
Kedzie ve enue. "afondiml 


$65 ‚ faufen, feineg $200 Upright Piano, wig 
neu. sreit, 3525 S. Robeh Str. frfalort 
$535 Taufen $400 Biano, mit beſtem Ton. 
1956 Larrabee Etr, silimt 
9195 fällig auf ein $300 hocdhfeines 88: Noten 
Spieler: Biano, Mufif und Bench eingefchloifen 
bezahlt die $195.00 und die Ausitaitung gehör 
Eh. Spredt bor 1451 W. Madifon Str. — 
Dffen Abends. fondidors 
$700 Selfplayer Piano, mit 40 Kollen und 
Bernd, ganz neu, berfaufe für $225. $200 Bits 
| trola für $65, 1920 Blue Aland Unpe,, 3. 
Blunime 
Neue Edifon Diamant Wbonograpben, 830. v0 
aufw. Jas. J. Lyons, 26 W. Lale, nahe State 
3003*% 


Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 14 Et. die Seile) 


Zu verlaufen: Dachshunde, Puppies, billig, 
| 3135 : No, Rihmond Straße. fafon 


Zu veriaufen: Echter franz. Rudel, $5.00, 3263 
Armitage Ave. 


BVerfchenfe jungen groben Wahhund, pafiend 
für Store, an Yeute, die ihm gutes Heim gebeır, 


| 3011 Belmont Vive. ſaſon 


Eingende Kanarienbögel, ſprech. Papageien, 
alle Raffen Tauben, junge Hunde. Angorafageır, 
Hoffmann & Huntmann, 3336 Madifon Etrase, 

TiunsmtX 


— — — — — — — — r — — 


Geſchäftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen un: er diejer Rubrit 14 E13. die Zeile) 





Store Sigtures zu 50c am Dollar 
Für Baar oder auf Abzabın tg — 

Vier berfaufen neue und gebrauchte Core ; 

Sirturcs jener Art billiger als irgend jemand 
anders. Air haben eine große Auswuhl vo 
Figlurcs an Hand, die wir jegt au döoc am Do 
lat verfaufen, wir maden auh Firtures wı 
Beltellung au den niedrigſten Preiſen in de 

Stadt. Unſer Agent wird bei Eüch vorſprechen. 


vPeerhes Store Stztures, Tel. 


Beerleb Store Firtures 
, Zelepbene: Wionroe 4591 
229%. Halited, zw. Madiſon u. Waſhington Sir, 
luunsmt x 


Kauft Eure Yaden- Einrichtungen bei 
N Julius Bender, 
Madıfon und PBeoria Straße, . 
Hier fönnt Ihr etwa 40 Cents am Dollar an 


„| alien Euren Storeszigtures eripareı, » 


Rene und gebraucgte, 
Preije abfolut die niedrigiten in Chicago, 
Zufriedenheit garantirt. 
901 bis 911 Weit Madifon Etrake, 
Zelephon: Monroe 1712. 
d517 i-ag2N ne 


Bargains für Zrudereien! 

Zu verfanfen: Cine Anzahl Kälte, 
billig. Näheres beim Geihäftsführer der 
„Abendpoit“, 223—225 W. Waihington 
| Straße. ; "x 


zu verlaufen: Store Firtures firBaderei oder 


| Delilateilen. 3052 Lincoln Ave dil 1wæ* 





Wenn Ihr irgend ein Seichäft fauit oder ers 


\ öffnet und braucht Einrichtungen umd Geräts, 


gebt zur Goodman Firture Co, 651 
Süd Yabail Vive, Ge bte und neue YSaareır 
zu dei billigiten Breite in Stadt. Fabri⸗ 
fanten von „Gemacht au alten” Fiztures 

2lap san tt 


Eba3. Bender Co. 608—14 Wells eir. 
Kabrilanten ı, Händler in allen Arten X ıdeneitts 


richtungen Niedrigste Breife an neuen und nes 
brauchten Einrichtungen, Baar oder Abzahlung 


aps*x* 


— — — — —— — — — — — 
| 


Kaufs- und Berkaufs-Angebote. 
(Anseigen unter dieſer Rubril 14 Ets. die Zeil e) 


Zu verfaufen: Sehr billig, alles Nadel u > 
Eihenbolz. YXırmber Car Sıll3z, Türen, Rlani, 
Matbing, Stringers, galbanifirte ciferne Dach— 
belleidung ıfv., von ausrangirten Frachtways 
gons3, Die abgeriffen werden, Ktleinbols bei 
NSaggın= oder Wagenladungen. Bringt euren 
Wagen u verfucht eine Zadung. Hola bon Dierns 
länge $5.00 die -große Ladung, abgelieiert, 
Seo. WB. Jennings, State nnd 87. Str, 0d 
denttworth und 85. Etr., im Gürtel des Güter: 
bahnhofs. Wol x 


Nãhmaſchinen Bicycles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rut Rubril 14 CEts. die veile) 


Verlaufe atvei Siyger iyger Nähmafcinen febr 2 ⸗ 
lig. 26038 W. North? Ade., oben. aſon 


Neue Singer Rähmaicinen, 50e Wwöcden lich? 
Absablung. Gebrauchte $3.00 aufwärts. Rem: 
raturen. 337 Weit Nortb Ave, nahe Cevgtvid 
Etr, Tel.: Diveriey 2799, 13inimt2 


— — — — —— — ——— 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 14 CEts. die Zeile) 
ee — — — — — 


Erteile Auskunft über Patente: kleines 
Buch frei. Robt. Klos, U. ©. Batent- 
anwalt und mer. Ingenieur. 139 Nord 


‚Clark Straße, Zimmer 1705. 


——  Bap2lBolalou* 





— — —— —— — — 


Grundeiger.um und Häufer. 


Grundeigentum and Sänfer. 


(Anzeigen unter biefer Rubrik 14 Ci. die Beile) | (Anzeigen unter diefer Ausrif 14 Cd. die Beile) 


— ——— — —— ——û 
Nardieite Br 
Neue NRordfjeite Subdiviſion. 
$ en: Niemals 
ie. Besen: werben Baumeuter, oder Leute, 
ie ibr eigenes Heim, Ziwei-, Drei oder Sechs: 
lat Gebaude errihten wollen, die Gelegenheit 
baben, Bauftellen innerbalb jehs "teilen dom 
Ratbaus zu laufen au reifen, wie wir jie in 
der neuen Subdibifion, begrenzt bon Clark Eir., 
Eait Hadensiwood, Thoridale und Elmdale Avbe. 
anbieten. Annühernd 5000 Zub Front bon 
meiitens 30 Yub Lats. Alle Strabenberbeiie- 
tungen find jest im Gange. Dieies Eigentum 
wird fiheriih innerhalb ichs Monaten bedeu- 
tend im Werte fteigen, Die eriten Käufer iwer- 
den die jKöniten Baujtellen auswählen, 
Zweis⸗Office: Ece Glarf ung Ridge. 
HSenth E Straßbeim & Eo,., 
5026 Broadway. Edgewater 343-3302, 
fafon 
Neucs 4-Apartment Brid auf 30 Fuß Edlot, 
4 und 5 Zimmer Ylat3, gebeizt; Eichenholgvers 
fleidung und »Zußböden; Sliefen in Hallen umd 
Badezimmern, Nahbarihaft mit gewillen Be- 
ihräntungen. Etraßen gepflaitert und bezahlt. 
"reis $13,000, $25U0 Baar, Reit nad Belieben. 
Würde Nord» oder Nordiweltieite Bauitelle oder 
lieines Hauseigentum in ———— nehmen. 
Wm. elosth, 
2359 Addiſon k. N. Weſtern 


— 


Tel.: 


Abe. 


Eine profitable Geldanlage: 3⸗Flat Brick und | 
große | 


2: ylat 


rame auf Konkretiundament, 
Ec⸗Lot: 


F 

beide Straßen gepflaitert und bezahlt. 
Alle Flais jekt bermieiei an berantmwortliche 
Leute. Preis $83750. Dahreseinfommen $912. 
1500 Buar, Reit nah »Belicben, Würde Lleine 
Nord» oder Nordweitfeite Bauitelle oder Haus 
eigentum in Zeilzablung nehmen, 

Bm. Zgelosty, 1905 Belmont Abe. 


Sil,10X& | 


Neues 2-Flat PBrid auf großer Kot, feparate 


Pridateingänge und Pordes. Heikmwaiierbeizugig, | 
Sallen und | 


elefir, Licht, Slielen- Fußböden im 
Badezimmern; bequem zur Hobbahn und guter 
Straßenbahnverbindung. Preis $7975 $1500 
Baar, $35 monatiih. Wü 
Nordiweltieite Bauitelle oder Hauseigenmum 

Zeilgabiung nehmen, 
W. Zelvgsiy, 1905 Belmont Ube, 
sil,im 


als 


Große Cottage, 6 Zimmer, alle auf einen 
Yloor, Dahboden groß genug für cin meiteres 
‚slat. Hohes Bridbafenment, Zementiloor, Fur 
naceheizung; durchweg Harthoͤlzverkleidung. Be— 
quent zu Belmont Ave. und Lincoln, Abe. Cars. 
Straße gepflaſtert. Preis 58600. 8800 Baar, 
$15 monatlich, 


Wın. Zelodinp, 1905 Belmont Ave. 


Fr m? | 
Sjl,irox | <1 


Soeben 


fertiggeitellt: 2-5lat Bridhaus 
allen modernen Berbeiferungen; © 
icdenm „lat; Privateingange ;e 
Vard, Nabe guter Berlel bini 

$6u75, 


haus⸗Nachbarſchaft. 
mehr Baar. 
Wm. Zeloskh, 1005 Belmont Ave. 
Sil,1iv 


114-ftödiges Gebäude, eingerichtet im 
Ylats, 4 und 5 Zimmer, Bad, Ga$; gepflaiterte 
Straße; Belmont Ave. 
lee Ave. is 82950 
monatlich. 

Str., Ecke N. 

Zwei⸗Flat Fram 
nach drei Str 
ausgeführt und 
Baar, 320 monatlich. 

wu. Zelosth, 


mit 


n 


reis $1000 oder 


x 


bequem au 


Lars, 


1905 Belmont Abe, 
sl 


Zu bertaufhen: 
und fleinen Häufern, Was babt 
zorpe, 2360 Kincoln Avenue, 


ihr: George 


falomo 


— — —— 
Vertauſche 2 Flat Frame und Brick; Hypothet 


82000; für billige Lot und 315000 baar. Ge'o. 
Torpe, 2360 Lincoln Avenue. 

Zu 
ted 
lehr; 
jetzt. 


Subdiviſion; Straßzen— 
Preiſe werden ſteigen: 
V. F. Hahnes, 


und Hochbahnver 
für 
2606 Lawrence Ave. 


J 
aſon 


Zu verkaufen: 


„Snap“ -—— ameiltöd, 
u. 6 Zimmer ‚Slats, 2 Zurnac 
mood, $5500, Zeil davon baar; muB berfaufien, 
BB. 9. Hadpnes, 2606 Xawırer Ave, 

fafondo 


5 


sw berfaufen: Schnell, $5200 Taufen_ feines 
2 
Sit, gute Nahbarfchaft, Eigentümer 1118 Dat; 
dale Ava. 

Verlaufe 2$lat PBrid, 6 und 6 Zimmer und 
Sonnenparlors, 2 Furnaces, modern. Miete 
$840, Breis $S200, Arndt, 2540 Wilfon Ave. 


Zu berlaufen: 2ftöd, PBridbaus, 5 und 6 Bims» 
mer; modern. Bom Eigentiimer, 1306 Eddy 
Straße. dofafon 

Zu berfaufen:;: Bargain, modernes dreijtüdiges 
Brickhaus drei 5 Zimmer Flats, zwei Blocds 
bon Soutbhort Hodhbahnitation; nur $11,500; 
ihuldenfrei. Um Ausfunft wende man 
Sohn Bobel, 3430 Eoutbr Abe, 

Zu verlaufen: Haus 
$1500, wert $3000, Abzahlung. 
Avenue. 


tt, Storefront, 


Zu verkaufen: 2-5lat neues Framebau: ur⸗ 
nace-⸗ und Ofenheizung, ganz moödern; 
baſement. Wenn Ihr einen wirklichen Bar 
haben Wollt, telephonirt: Rabenäwood U 


Nordweitiette. 
Ein Heim für den Breis der Miete! 
—82175 — 
fit: ein in jeder Beziehung modernes Haus 
mit Gas und eleftr. Yicht, Bad, Harthe';- 


wieder in der Ge | 


s,imF| 4325 Harriion Str., 
1 


de fleine Nord» oder | 


x, 


Zimmer in | 
id 


alvet | 


und Wilwaus | 


10% | 


Große Auswahl in groben | 


fajomo | 
berlaufen: 30 Fub Bauftellen in „Neitric» | 


PBargain fauft 


Bridbaus, | 
‚in Raven» | 


. E * — 
töd. Bridhaus, Hartholz Finifhe eletteiſhes <! 


6111w* 


I Ahr d ufen fünnt. 
E it i 


I 
I 
! 


fi an | 
frfafon | 

| 
t 


‘ Bert 
Gegend lauft v 


Nordweitieite. 

Bu verfaufen: BZweiltödiges, modernes Brid, 
I6 und 6 Zimmer late, Stein-Bafentent, auf 
Zot 33X125. Keine Agenten. Zu erfragen beim 
Eigentümer, 2524 Augufta Str., 1. Ylat, ‚nabe 
Weitern Ave. Straßenbahnlinie, bdiltæ 


— 
8550 kaufen Lot an Elſton Ave., nabe Rod» 


well Str. Kreft, 3531 ©. Robeh Str. irſaſon 
— a N RES 


We ſt ſeitt. 


— Kauftenicht 
Bis Ihr unſere prachtvollen 5 und 6 Zim⸗ 
mer Brick- Häuſer geſehen habt — in un: 
ſerer 40 Acres Subdiviſion. Alle Asphalt 
Straßen gemacht und bezahlt — kleine 
Anzahlung, Reſt als Miete. — Douglas 
Vark Hochbahn bringt Euch zum Platz. 
Eigentümer am Platz auch Sonatags. 
B. Vinkert &Sons, 
4810 W. 22. Str. Tel. Cicero 1181, 
ie 
u verfaufen: Wegen Krantbeit, Eteinfront- 
gebäude, 3 Stod und Bajement, Dampfbeisung, 
Mietserttag über $1000 jäbrlid, Preis $7000. 
nes Bridbaus, 6 und 7 Zims 
für 85,850. Nacdaufragen 
2, Flat. 


weiſteaiges mode 
mer, wert 86,800, 


s2800 taufen modernes 2⸗Flat Bridgebäude, 
5 und 6 Zimmer, vom Eigentumer, 4113 Weſt 
24. Place frſaſon 


— — —— — — — — 


Südſe ite. 
legte aus 10 Cottages 

S Ave, Zimmer neue moderne 
| Cottage, & Grund; kleine Anzahlung, der 
Neii wie Wiicte, Olfen zur Beſichtigung von 83 
bis 5 Uhr jeden Tag, auh Somutag; nur $2600, 

3m. Bluemer, 6212 Bilhop Str, 
Verlaufe 6-31 
aung; Miete $: 


tur $5Ul 


| 


t HSeus, Steinfront, Dampibei- 

100 das Sabr; Preis $15,5U0, 

blung. 6327 S. Green, Etr, 
fomomi 


S. 


nn 


Südweſtiei 
$1350 — halber Acre 123125 Fuß, 4 Zim— 
ter Haus, DBühnerbäufer, Obitbauıne, Teil das 

3 Minuten Gang zur Ebic, DB. & 
n, 2 BlodS von vorgeihlagener 
; zeil Baar, Eigentümer Süd 
. und 37. Str. Rehmt Berwyn 


& 


Muß verlaufen 
X Ü c 


„unmer, 


: 1% itöd, Bridhaus, 8 helle 
Vad, Gas, Straße gepflaitert, 
l, Furnaccbeisung; gute Yage, deutihe Yladch 
ſt. Verlaufe billig wegen Gefhäft, Etwa 
lung, Reit leihte Abzahlungen,. dr. 
ce ſomo 
vorſtadte. 
Zu verlaufen: Ein ſchönes Heim in Wheaton, 
Ill. 4 Zimmer-Cottage, Fruchtbäume, gepfla— 
ſterie Straßen, Lot 135 bei 175, an N. W.⸗ 
Ecke Willow und Naperville Str. Charles Jar— 
chow, 3717 Armitage Abe. Zelepbon: Belmont 
2975. jafon 


I 


Veverly Hills 


Bargain: 9 Zimmer Haus, Lot 

T5xX125; großer Etall, Hühnerftall und Garage. 
Schättendbänme und Garten; Preis $3200, Ab 

zablung oder Baar, 1724 W, QU, Place, "Bhure: 

| Yeverih 1676. fefon 


Farmländereren. 


Sllinoifer Deutfdhe Taufen 
dDieien jhwaraen Boden, 
Alle Käufer waren bis jebt Deutfche. 
tie meine große YJarm ein, wie folgt: 
alfa, Mais, Weizen, vVieh— 
und Betreide-Jarmen. 
Afaifa- und Maisiarmen, 40 Wcres jede. 
berbejjerte Sarımen, 100 Mcres jede. 
unvderbefferte Sarmen, 100 Ucres jede, 
berbejierte armen, 80 Ucres jede, 
unverbeſſerte, Far ‚80 Ncres jede, 
fchr gut derbet ‚120 Qcres jede, 
ſehr aut dberbellerte, 160 QUcres jede. 
berbefierte Alfalfa, Mais, Weizen, 207 Ucr, 
verbe Alfaita, Mais, Bieb, Y3U Acres, 
und: Blauaras, 723 Actress. 
Die obigen Furmen find innerhaib 45 Meilen 
0 hicago, 90 Minuten Fahrt — zwei Eijens 
— und „Townſite“ am Platze, gqui 
und „Tiled“; unſer Ertrag an Hafer 
auf 60 Bu. per Acre; Mais wuroc 
vertauft; wir hatten drei Alfalfa— 
Tons; beſte Blaugras-Weide im 
Waſſer; Land alles eben 
lumpfen; kein unbrauchbares 
un 03 bon diefem Land murde erit vor 
| It ı zum eritcn Male gepflügt; war 
ı müber große “.: Ran 
Ich eign 


f 
10 


T 
al 


— 


te ee 


bon V 
| bahıen 

drained‘ 
belief fich 
ı für 67 Els. 
| ernten, Oben 
| ate; fließendes 
| teinte oder \ 


tand. 

end und nahe berläßlichen 
x bmbaren Preis Bedingungen; 
Hiann &ı 4 Bros verfaufen, als 


zhr lönnt auf Wunſch ſoſort Beſitzer werden 
raber wenn Ihr erſt ſpäter Beſißer werden 
wollt, belommt Ihr die halbe Ernte. Ich laufe 
Eure halbe Ernte gu $10 per Mcre, wein Ihr 
verfaufen wollt, Grobe Vorteile für Bichaüdter: 
weil fo nabe den Shicagoer VBichhöfen, könnt 
She die beiten Breife für Lebendvich befommen 
und auch Di um »Rüften_ zu billigiten Preiſen 
faufen, 3 tl t Schreibt, er» 
wäbnt den Vaarbeirag, den Ihr anlegen ımd wie 
viele Meres ihr haben wollt, Mdrejfirt Eigen: 
tuımer, 


a 


er 
L. 


Ilmadge ‚ Momence, I. 
— 


— 24in, ſaſondo* 


Ihr jpart Geld 


md Berbdbruß, Ihr Land in Deitfcher 


(Arudjaden frei) 
Co., 


300p, ſon* 


mein 
on Der 
Zutb. Goloniza 

Merrill, Wi 


W 


ion 


Zu verkaufen: Kleine Farmen nahebei, 


Fußböden, Dachkammer, Baſement, Ze⸗ 8350 Baargeld nötig; Gelegenheit, 32000 


ment: Fundament, 35X126 breite Lot, 


nur $10O)I Anzahlung. 


Die übrigen Abzahlungen, nicht mehr wie | —— 


| bis S4000 jedes Jahr zu maden. 


Fure Miete— $10.00 Monat und Sinien. | 


Ertra gceoße Hänier, mit Tile Bad, Sun 


* .. ra 
Barlors, ebenfalls zu niedrigen Breiicıt |. 


und Bedingungen. Albert I. Schorſch 
Go., Erbauer; 6344 Irving Part Blod 
in2Sftrlialon 


$150,00 Anszahlu 
810.00 onatlich n 
laufen eine 53 er Zuetell“ 
ud modern; Eiiben F ü 
dung; elelir, & 
vub Lot, 
$ 


_ $20.00 
fauten ein „2 
ein lat iſt v 
tig zum Ginziche 

Zuetell, 


Cottage 


300.00 An 


Zu verkaufen: Haus mit Einkommen, 
5 Zimmer mit Bad, Gas, Zement Baſe 
ment und Hühnerhaus. 
gepflaftert; Zimmer im 
$16 den Monat. 


» 


Bargain: 


ılmt | nerie 


1 (Anzeigen ı 


35 Fuß Eck-Lot, 
Stock bringen 
83,900. 


Koeiter & Zander. 143 %. Dearborn Str. | 
—— 


Muß 


Muß verlaufen: 2itöd, 
Slat bat 
bringt $45 mı 
thet 5410003 
48. Ab 


Zu verlaufen: Bargain. 
an Spauloding Aben, nabe 
bat 4 Zimmer; Miete 82 


322 den Woꝛr 
81100 Baar, $1000 Hhpotbef; großer 


439 N, Clarf Etr., nahe Illinois. Kocnigsberger, | 


Zu verlaufen: Pargain, Frame, 
oben, 4 unter; Storeiront, Stadt; PBerb 
gen: mabe doppelter Sectionlinie; Gef 
tum; Prei$S $2200, Leibte Abzahlın 
14437 Irbding Bart Blod. 


——— 
g. Farley 


modernes 
un ’ 


3:ftödiges 
ichhaus, 1 und 
Dampfbeianna, fir d— 


Flats, 


oder 6— 
Jenſch, 944 W. 


1 
tödiges modernes Bridbaus 
der Indiana Farm, Jenni, 944 Ixeit 


fie 


— weiſtöckiges Framehgus, an guter | 
De rate für Farm. Jenſch, 944 Weſt 

Bu bverlau 
awei 2 lat 
1645 N 


( 


I ‚ 
Strakı 
Straße. 

1: 
Scbä 
Mozart 


Einträglibes Grundeigentum, 
ude und Cottage auf 50 "Fuß. | 
Straße. ſaſomo 


‚Sebr billig, 1% töd, Gebäude, nabe Humboldt 
Barl, handelt fchnell, Emert, 2708 Haddon de, | 


il, 


Zu berfcaufe 
Greenview 
zuſamm 
ZimmerE 
reine N 


Eig 


Zu berfaufen: 
2540 Cortez —J 
Mietsertrag 831176 jährlich. 
Eigentümer 2743 %, i 


Aich Nach ufrage 
Diviſion Stri, im 
Zu verkaufen: Drei 2-Flat Gebäude, modern 
rime, 45, 44, 3—5 Dimmer: bon mir 
feibit webaut; würde auch taufhen, Mod, 513: 
Dalin Stroße. fajon 


Zweiftödiges Vridgebäude und Batcment, ;mwet 
5-dimmer Slats, modern; muß innerhalb einer | 
Woche derkauft werden; Preis nur 84700, 710| 
Nord Harding Ubenue. ſaſon 
"Zu berfaufen: 6-Bimmer moderne Refiden 
in beitem Zuftanb, Ihöner Garten, in Iehr gie 
ter Lage, nahe Hobbahn; gebaut vom Cigen- 
tümer, preiswert. lnter günitigen Bebingun- 
gen, wenn gewüniät, Zel.; Monticello 1173. 
—F friafon 

—— 


— ⸗ - — 


Ohio Str. 


| 
| 


e  tation Abends in Wohnung. 
vis coln Ave. 


nit n | fität, 


' Dearbern Str. 


Baul 


6, Hocppner & Go. 1623 Melrvie Str. 


Yu bermieten: 3 Ader, 
arohes Haus ind 
Uos Part, Il 


Heu, Garten und Obſt, 
Handwerlszeug. Martin, 


u vertauſchen: 
tr Ita 
<ti f, Naicis 
dl fafon 


Zu verlauf billig, oder 
120 Acker Wisconſin Farm mit 
und Ernte. v49 No. Oatler 


n 


75 Acres, 
Laylo, 1644 Lar 


frſaſon 


Zu vertauſchen: Prächtige Farm, 1 
rChicago Properw. xe. H. 
bee Struße, Türe 1. 


) Acre, 2 Meilen von Stadt; Lehmboden; 
>; VPrivat⸗See von 7 Acker; feines 

2200. J. P. Foltz, 1721 Wright⸗ 
25mai*£ 


rd 


Rechtsanwälte. 
er dieſer Rubril 14 Ets. die Zeile) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsſsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Präkti— 
zirt ir allen Berichten. Rat frei. 127 N, 
Dentborn Str, Zimmer 1444. ıfb*E 
Hausbeliger! Schiedhte Wtieter berans- 
gelegt; alle linfoiten nur $8.00. Kat rei. — 
Nandlord3 Aid Ko 
Brend-Officet: Abends 7 bi3 9, 
Nortb Wdenue, Ede Larrabee Str. 
3203 Wadifon Str, Ecde Kedzie Abenue. 
6000 Salited Straße, Ede 60, Sir. 
dia” 


Frank PB. Oswald, deuticher Rechtsan- 


I) 


x 


malt, 105 N. Glart Str, Zimmer 308. 


Tel, Gentral 4367. Gonful: 
2313 Lin: 
10in*& 


In Of- 


Batente. 


Dentiher Aduofat. Rat frei. 


| ice des 8. 9. Laszlo, Oeffentliher Notar, 


544 Xarrabee Straie, Zimmer 1. | 
Til,imt& | 


s Beul A. F. Warnholtz, 


Rechtsanwe. 


nom 140 N. Dearborn Str., Cunard Bidg., 
Slots, | Dimmer 504. Tel. Handolpyh 3598 
o 


mat*% | 
Aerztliches. 
dieſer Rubrit 14 Cts. die Zeile) 


„Albrechts Aſthma Drops“ 
das einzigſte Heilmittel. 

1727 Larrabee Straße — 

161nat,difrfen* 


(Anzeigen unter 


incleber, Deutiher Trauen-Arzt, 120 | 
fate Sir, Yım, 44. ©t, 104. Abends 
Lincoln Abe, 6—8; Rat frei. ilzwa 


Dr, 7% Madilon Str. Speztaliit 


Zhomas, 140 


für Damen, Spricht deutſch. Konſultation frei, 


Tilim& 


Dr, Front, früber Affistent d. Wiener Unider- 
Cpezialiit für Gefhlehtälrantheiten. 1164 
mMilmaufee Ave, Et, 10—12 Mitt, 5—8 Abds, 
10in,imt& 


Tittels Derühmte Salbe für judende Hautfraut- 
beiten zu haben 4404 Dober Str., nahe Montrofe, 
28jn,imt& 


Druckſachen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 14 Cts. die Zeile) 


1000 Briefloͤpfe, Kouverten, Karten, Zirkulare 

etc., 832.00. Muiſter frei. A. Fantus, 525 ©, 

Telephon: Harriſon 8247. 
2408,jondifr* 


Plumbers and Supplies. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif 14 Ets, bie Zeile) 
— — — — ——— — — — 


Plumbing Supplies für Händlerpreiſe für je⸗ 
den, Levinthal, 1637 W, Dibifion Str, 
er Wlunsmt£ 


tümliche Beobachtung, daß die Ku— 
gel an der, der Sonne entgegengeſetz— 


Sonntagpoß, 


u — — — — — — men 


Pfaudleiher. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif 14 CEts. die Zeile) 


Wir leihen Ihnen Geld quf Schmuckſachen und 
alle Saden bun Wert gu fehr nicdrigen Raten, 
Wir haben drei PBrivat-Gefhäftszinmer, mo Sie 
Niemand fieht, und Feuer und Einbreder fichere 
Gewölbe, fo dab Ihre Caden bor Berluft ge 
[wüsı find, Die einzige Leihanftalt in der Stadt, 

te. alle8 da& bat. 
stoanPBant, 


Uncle Ma 
Tel. Superior 4572. 675 N. Clark Sir. 
23junfrfonmt3mt 


— — ç e— ——— — — — — — — — 
EEE 
Reichenbeitetter, 

(Anzeigen unter diefer Aubrit 14 Ct3. Die Zeile) 


Veftern Eadlet and Undersaling Ko, — Didi: 
gan Blvd, und Randoiph Eır, Xel.: Central 368. 
13mat*z 


— —— —ñ — — —— — —ñ— 


Bauerlaubnißſcheine. 


wurden ausgeſtellt für. 
Lawndale Ave., N., 620, Aſtöck. Frame Spiel—⸗ 
plas, 82000. 
Lamon Abe,, 2103, 
vlat, $2000. 
Zripp Abe,, R., 4257, 1ftöd, Frame Cpielplag, 
2000, 
Hermitage Ave., ©., 6936, 1ftöd, 
plat, $2000, 
Zangley ve, ©., 10538, 1ftöd. 
platz, $2000, 
39, BL., 28, Davis Schule, 1ftöd,Srame 
plas, $20uU, 
VBeacon Str., 
.$2000, 
Hermitage Mbe., ©., 
Spielplak, $2000. 
Wallace Etr., 8716, 
$2000. 
8025, 


N. iftöd. Srame Spiel» 


Frame Spiel⸗ 
Frame Spiel—⸗ 
Spiel⸗ 
4655, 1ſtöck. Frame Spielplatz, 
5300, UIſtöck. 
1ſtöck. Frame 
1ftöd, 


iftöd, 


Frame 
Cpielplag, 


Normal Spielplatz, 


Ave. 
$2000, 

35, Etr., €, 
$2000, 

Hermitage Ave, N., 380103, Iftöd, 
Flatgebäude, F. Flynn, $30,000. 

School Str, 1601-25, Departmentladen » Ge- 

bäude, WW, A, Wieboldt, $100,000. 

N. Crawford Ude, 743—45, 1itöd. Paditein» 

Fabrif; Humboldt Ctair Worl3. $5000. 
Eonarek Str., 4751—57, 2itöd. Baditein- 

rg mit Läden; Kerr & Schmidt, $25,- 
Wi) 

So, California Ave, 5725—27—31—35, 1ftöd. 
Holz = Eotages; €, E. Anderfon. $8000, 

Donglas Blyd. 3657859, 3itöd, Anbau an 
_Paditein:Flat; Bohemia Club. $17,000, 

So. Kedzie Abe, 418, Sitöd, Baditein-zlatges 
bäude mit Laden, $8500, 


— — — ——— 


Ein phyſikaliſches Rätſel. 


Frame 


525, Frame Spielplatz, 


Backſtein 


W 


«u 


Ein Nittergutsbefißer hat ein 
Gajtmahl veranitaltet, zu welchem 
er zahlreiche Gäfte aus der Stadt ge- 
laden hat. Unter diefen befanden fich 
auch einige PVrofejforen der dortigen 
Hochſchule. 

Nachdem man gegeſſen und ge— 
trunken hatte, ſteckten die Herren 
jeder eine Habanna in Brand und 
unterhielten ſich in ungezwungener 
Weiſe. 

Am Ende lud ſie der gütige Gaſt— 
geber ein, ſeinen Park und ſeine 
neuen Gartenanlagen zu beſichtigen. 
Mit Freuden wurde die Einladung 
angenommen. Da gab es nun für 
die Gäſte mancherlei zu ſehen und 
zu fragen und für den Beſitzer der 
Herrlichkeiten zu erklären und zu be— 
richten. Unter anderen Sehenswür— 
digkeiten, welche ſich in dem wohlge— 
pflegten Garten dem Auge darbo— 
ten, fiel auch eine mächtige, ſilber— 
glänzende Glaskugel auf, welche in— 
mitten eines Rondells auf einem 
hölzernen Stempel ruhte. Die darin 
in ſehr verkleinertem Maßſtabe ſich 
wiederſpiegelnden Menſchen, Bäume, 
Sandwege, Blumenbeete, Häuſer u. 
ſ. w. gewährten den Beſchauern viel 
Vergnügen. Dabei taten ſich die Pro— 
feſſoren viel darauf zugute, wiſſen— 
ſchaftlich zu erklären, wie es komme, 
daß in erhabenen oder Fonveren 
Spiegeln, wie ſolche die Glaskugel 
darſtelle, nur verkleinerte Bilder 
entſtehen. Bei dieſer Gelegenheit 
machte einer der Herren die eigen— 


Die Nachſchrift. 
Skizze von E. H. 


„Wiſſen Sie ſchon, daß unſer 
Hauptkaſſierer, Herr Deiters, verwun⸗ 
det iſt, Fräulein Eberti?“ 

„Nein.“ Die Angeredete 
bleich geworden. 

„Iſt er ſchwer verwundet?” fragte 
ſie langſam. 

„Es ſcheint ſo. Er liegt im Laza— 
rett in Königsberg; er hat einen Bein— 
ſchuß erhalten. Wenn Sie ſeine Adreſ⸗ 
ſe haben wollen, ſo kommen Sie zu 
mir herüber; ich kann ſie Ihnen ge— 
ben.“ 

Die Kollegin ging hinaus. Hedwig 
Eberti blieb in eigentümlicher Stim— 
mung zurück. Die eben erhaltene Nach⸗ 
richt ging ihr doch näher, als ſie frü— 
her geglaubt haben würde. Denn ſie 
und Frit Deiters hatten fih gar nicht 
gut geftanden, als fie noch zufammen 
arbeiteten. a, eigentlih hatte ein 
ewiger Kampf zmifchen ihnen ge= 
herrfcht. Der Kaffierer nörgelte aud) 
an allem, mwa3 fie tat. Befonders ihre 
Briefe gefielen ihm nie. Und als ber 
Krieg ausbradh, war fein Abſchied von 
ihr fühl und höflich geweien, viel me= 
niger herzlich al3 von den Kolleginnen, 
und e& war nur natürlich, dab e3 zwi— 
Ichen ihnen beiden zu feinem lebhaften 
Briefwechjel gefommen war. Gut drei 
Monate mochten vergangen fein, feit 
fie zulegt etwas von Frih Deiterg ge: 
hört hatte. Aber nun, da er verivundet 
mar, würde fie ihm felbitverjtändlich 
Tchreiben; nachher, wenn fie mit ihrer 
Urbeit fertig wäre. 

Mertwürtig, daß e& damit Heute 
gar nicht recht gehen mollte! $mmer 
famen die Gedanken an den verwunde— 
ten Frit Deiterd dazmifchen. Unmutig 
legte Hedwig die Feder beifeite und 
ging ind Nebenzimmer zu der Kolle- 
gin, um fich des Kaſſierers Adreſſe 
geben zu laffen. 

Leicht und Schnell glitt ihre Feder 
über das Papier; heute brauchte Heb- 
wig gar nicht lange nachzufinnen, um 
bie paffenden Worte an Frit Deiterd 
zu finden, mie e8 ihr früher gegangen 
mar. 3 murben fogar volle bier 
Seiten. Und als fie im Begriff ftand, 
ben Brief zu fchließen, nahm fie den 
Bogen rafch nochmals aus dem Ums 
Ihlag, um eilig ein paar Zeilen als 
Nahfehrift Hinzuzufügen. 

Nach drei Tagen jchon erhielt Hebd- 
mwig Antwort auf ihren Brief an den 
bermwunbeten Fri Deiterd. Auch bier 
engbejchriebene Seiten. Und melde 
Wärme Tprah aus ihnen! War das 
wirklich der peinlich-forrette Kaffierer, 
der fein unbebachtes Wort zu reden 
pflegte, deffen falt pedantifche Art 
ftet3 ihren Trog und MWiderfpuch er- 
regt hatte, der d.: fo Liebe, beinahe 
zärtliche Dankesworte für fie fand? 
Und fie hatte doch nichts Befonderes 
getan, hatte nur ihrem Mitgefühl für 
den Verwundeten Uusdrud gegeben, 
wie e3 felbjtverftändlich mar. 

„Bie man fi in einem Menfchen 
täufchen kann!” dachte Hedwig. Eine 
frohe Stimmung fam über fie. 

Bon nun an flogen häufig Briefe 
aus dem Kontor in der Stralauer 
Straße ins Königberger Lazarett zu 
Yrih Deiters, aus dem Lazarett in 


war jehr 


fiererö Vermwundung ftellte fih zum 


ten Seite fih auffällig warm an-|Glüd als weniger fehmer heraus, al? 


fühlte, während fte aerade auf der 
Zonnenfeite falt anzufühlen war. 
Niemand wuhte für diefe rätjelhafte, 
der Natur geradezu zumiderlaufende 


Eriheinung eine Erklärung, und al-| 


| 


Dieſe ſahen Jim Gefchäft; ich münfche mir vorläufig | fie fehmer mit einem Entfehluß rang. | 
denn auch, dak jekt ihr Weizen blühe |nur einen Befurh, den Yhren.“ Natürs | 


ler Bliefe waren daher fragend auf 
die gelehrten Serren aus der Int: 
veriitatsttadt aerichtet. 


und fte einmal ſo 
leuchten laſſen könnten. 
waren ſie denn mit den tiefſinnig— 
ſten Erklärungen beſchäftigt. Der 
eine ſtellte dieſe, der andere jene Hy— 
potheſe auf. Da ſchwirrte es nur ſo 
von Strahlenbrechung, von ſpitzen, 
rechten und ſtumpfen Winkeln, von 
Abprallen der Wärme, von Quadrat— 
und Kubikwurzeln und hundert an— 
deren Dingen vor den Ohren der ob 
ſolcher Gelehrſamkeit erſtaunten Zu 
hörer. 

Am Ende kamen die gelehrten 
Herren, wie das ja meiſt zu geſchehen 


pffegt, miteinander in heitigenStreit, | 
25 %. Dearborn Sır., 7. Slur. | Denn jeder 


behauptete fait jedesmal | 
das gerade Gegenteil von dem, was 
der andere jagte, und ſuchte feine| 
Meinung mit tiefgelehrten Gründen 
zu Delegen. | 

Als nun der Streit im fchöniten 
Gange war, fam plößlich der Gärt— 
ner des Weges daher ımd merfte gar 
bald, warum e8 fi in diefem Falle 
handelte. Befcheiden trat er hinzu, 
und als einmal eine furze PBaufe in 
dem gelehrten Streite eingetreten 
war, bat er, ihm auf einen Mugen- 
blid das Wort zur Erklärung der 
101 


| 


(: 


Mit geringihäsigen Blicen jahen | 
die gelehrten Männer auf den jchlidh- | 
ten Särtner herab, der das zu erflä-! 
ren jich unterfangen wollte, was fie 
bei all ihrer Gelehriamfeit endgiltig 
noch nicht entichieden hatten. Doc) 
geitattete man ihm, zu fprechen. | 

„Meine Herren,“ begamı der 
Gärtner, „als ich vorber, che Sie in 
den Garten famen, hier vorüberging, 
ihien die Sonne gerade recht hei 
auf diele Glasfugel. Da num die im 
Schatten ftehende Ceite auffallend | 
fühl war, fo meinte ich, Eönnte dieje 
ungleiche Erwärmung am Ende einen 
nachteiligen Einfluß auf das Glas 
haben. Um diefem Uebelftande abzu- 
helfen, drehte ich daher die Kugel! 
um, jo daß die falte Seite jet der 
Sonne zugefehrt, die warme Seite 
aber der Sonne abgewendet ijt. Hal- 
ten zu Gnaden, meine Herren.” 


Zelet Die 


„Abendpoit“ 


zeigen frohe 


anfangs befürchtet wurde; das Bein 
fonnte erhalten bleiben. Und nad ein 
paar Wochen befam Hebmig die Kun 
de: „Morgen geht’3 nach Berlin ins 
Referve-Lazarett.” 

Hedwig lächelte über Frib’ Bitte: 
„Uber erzählen Sie e3 noch niemand 


Einem PVaterlandöverteidiger Tchlägt 
man eine folche Fleine Bitte nicht ab. 

„Darf ich Ste Sonntag erwarten?” 
Tchrieb Frib Deiters aus dem Lazarett 
in Berlin. 

„sch werde mich pünktlich 
ginn der Gprecftunde 
antwortete Hedwig. — — 

Mie blaue Seide alänzte der Him- 
mel, als Hedwig fih Sonntag mittag 


zu Bes 
einjtellen“, 


auf den Weg ins Lazarett machte. | denn für fo erbärmlic Klein, dah Sie, 
Was mar das do für ein wunder: | annehmen, ich dächte an unfere frühe: | 


famer Tag! Die Sonne tauchte Men- 
Then und Häufer in Gold; die Iind- 
meiche Luft gemahnte an den Früh: 
ling. Und doch fchrieb man erit Fe— 
bruar. „Sf es nicht Schon Mai?” 
dachte Hebmwig. 

Ein 
fich die Stufen des prunfvollen Schul: 
gebäudes, das zum Lazarett eingerich- 
tet worden, empor, 


Kontor zu Hedwig Eberti. Des Kaf- | 


| 


breiter Menfchenitrom ſchob 


wnicago, Sonntag, Den m wu auım 


bon Vermundeten und. Befuchern zu 
bahnen. 

Und nun ftanden fi) Hedwig und 
ri gegenüber. Inn beiden mar ber 
gleiche Gebante: „Was ift das für ein 
lieber Menjch, der hier vor dir fteht — 
ein ganz andereer ald ber, den bu 
früher gefannt haft!” Sie fchüttelten 
jich immer wieder die Hände und ladj- 
ten babet, 

Dann ließen fie fich in der Yenfter- 
edle nieder, und Hedwig gab ri die 
Blumen. WR 

„Wie gut Sie mir find, Yräulein 
Eherti; ich verdiene dad gar nicht. 
Schütteln Sie nicht den Kopf; es iſt 
wirklich ſo. Ich habe Sie ja früher 
gar nicht gekannt, trotzdem wir uns 
jahrelang aͤlle Tage ſahen und ſpra— 
ſchen. Erſt ſeit Sie mir das ſchrieben, 
weiß ich, was für ein guter und groß— 
denkender Menſch Sie ſind.“ 

Fritz Deiters ergriff Hedwigs Hand 
und drückte raſch einen Kuß darauf. 

„Was kann ich nur geſchrieben ha— 
ben, das ihm ſo wert erſcheint?“ ſann 
Hedwig. „Er deutete in ſeinem erſten 


Brief ſchon darauf hin, aber ich weiß 
nicht, was er meint.“ Es fiel ihr auch 


jetzt nicht ein. Und ſie hatte auch nicht 
Zeit, weiter darüber 
denn Fritz Deiters erzählte lebhaft von 
ſeinen Kriegserlebniſſen, und wie er 
verwundet wurde. Aber während er 
ſprach, ſenkten ſich ſeine ſtrahlenden 
Blicke immer wieder in Hedwigs dunk— 
le Augen, die mit unbewußt zärtlichem 
Ausdruck an ſeinen Lippen hingen, 
und er freute ſich, wie dann jedesmal 
eine lichte Röte in das zarte Mädchen— 
geſicht ſtieg. 

„Ich habe noch eine Ueberraſchung 
für Sie, die will ich Ihnen jetzt zei— 
gen,“ ſagte Fritz. Wieder wurde 
Hedwig rot, als Fritz Deiters, der 
noch ein wenig den Fuß nachzog, nun 
ſeinen Arm unter den ihren ſchob. 


Ein Zittern riefelte durch ihren Körs | 


per. 

Aus dem Saal mit feinem Lärm 
und Rauch führte Frit die Begleiterin 
dur lange Gänge die Treppen bin- 
ab in den weiten Barf, der hinter dem 
Lazarett fich ausdehnte. Hier war e3 
ganz Still; nur ein paar Verwundete, 
die feinen Befuch erhalten hatten, ge= 
noffen den märmenden Sonnenfcein. 
on either, jenfeit3 der Parkmauer, 
| bernahm man gedämpft das Klingeln 
der Straßenbahn. Sonft mar nur 
das Biwitjchern der zahlreichen Spat= 
| gen, die im Gefträuch und auf den 
| Wegen hüpften, zu hören. 
| „Iſt es Hier micht Schön?” fragte 
Fritz. Hedwig bewunderte die mit fei— 
nem Verſtändniß geſchaffenen Park— 
anlagen, in denen beſonders ſchöne 
Baumgruppen den Blick anzogen. Mit 
Entzücken entdeckte Fritz, wie 
Hedwigs Verhältniß zur Natur war, 
das auch ihn ſelbſt ſtark beherrſchte. 
„Und an dieſem Mädchen bin ich bis— 
her vorübergegangen“, ſchalt er mit 
ſich. Alles an Hedwig bezauberte ihn: 
ihre klingende Stimme, ihr liebes 
Lachen, die Sorgſamkeit, mit der ſie 
ihn führte. 

„Nun ſind wir genug umherſpa— 
ziert, jetzt ſehen wir uns ein wenig 
| hierher“, beftimmte dad Mädchen. Frik 
hörte bie Sorge um ihn aus ihren 
| Worten. Sie nahmen auf einer in dich- 


Banf Plab. Beide überließen 
willig dem Zauber diejer eigenartigen 





Tonne. So fehr waren diej 
ı Menfchen dem Alltag entrüdt, daß fich 
mie bon felbft ihre zärtlichen Hände 
fanden und hielten. 


„Ss — ich muß Ihnen etwas fagen 


— Herr Deiters!” — Hedwig ſprach 
ITeife und zögernd. Fri merkte, wie 


+ 


„Verzeiben Sie mir, daß ich früher 


recht ihr Licht Tich würde fie feinen Wunjch erfüllen. | oft häblich zu Ahnen mar!” faate fie 
Gar bald | 


dann haftig, wie befreit tief aufat- 
mend. 

Da konnte Firtz nicht mehr anders 
wie ſeinen Arm um Hedwigs Schul— 
tern legen und das Mädchen ſanft an 
ſich ziehen. 


„Was ſind Sie doch für ein gutes, 


freies und ſtolzes Menſchenkind, daß 
Sie das ſagen können, ſo ohne Zwang 
frei heraus. Aber halten Sie mich 


ren Zwiſtigkeiten anders wie an 
törichte, längſt vergangene Mißver— 
ſtändniſſe, die aufgeklärt und 


— 


wunden waren, als S 
ſchrieben, was Sie mir eben ſagten.“ 
Alſo das war es! 
verwundert. 
„Im Briefe ſtand's freilich nicht,“ 


Faſt alle Beſu- fuhr Fritz fort — „aber in der Nach: 


cher hatten Blumen oder Pakete in den ſchrift, die da ganz klein und eilig hin— 


Händen, und bie 
Erwartung. 
ſchloß ſich dem Zuge an; auch ſie trug 
Blumen, einen großen Strauß duften— 
der Maiglöckchen. 

Schon auf der breiten Freitreppe, 


Patienten in; 
ihren blaugeltreiften Lagzarettfitteln, | 
die graue Feldmübe auf dem Kopf, um 
ihren Befuch feine Minute zu berfäuz | 
men. Hier begrüßte ein junger riegs | 
freirilliger, beffen fchmales, feines 
Geficht von ausgeftandenen Leiben er= | 
zählte, und der den rechten Arm in 
der Schwarzen Binde trug, zärtlich da3 
alte, von mweither gefommene Mütter: 
chen; dort umhalften zwei frifche Bu 
ben den alüclich lachenden Vater. 
Hedwig betrat ein wenig ängftlich | 
ben meiten, bielfenftrigen Saal, ben 
blaue Rauchmolten durchzogen und 
Stimmengeichipirr erfüllte. Sie fpähte 
eifrig nach Fri Deiters aus; eg mür- 
de nicht fo einfach fein, ihn unter den 
vielen gleichgefleideten Gejtalten, die 
im Saal ftanden und fahen, heraus- 
zufinden. Mber dort drüben, in ir 
Ede am enter, erhob fich jebt ein] 
hoher, Ichlanfer Mann und mintte 
über all die Köpfe hinweg zu Hebmwig 
hinüber. Ein feltfam marmes Ge- 
fühl der Zufammengehörigfeit ers 
ftand in dem Mädchen; fie nidte, 
freundlich lächelnd, wieder und Tuchte 
fi rafch einen Weg Durch, bie Menge 


nee 


= 


meiften Gefichter | gefrihelt 


mar. Herrgott, Mädchen, 


Hebiwig | wenn ich Sie damala bei mir aehabt | 


hätte! Wiffen Sie, was ich dann getan 
haben würde? So — mit beiden Hän- 
den — hätte ich Ihren Kopf gefaht“ 
— Frib fcohten gar nicht zu merfen, 


kuskueee Welleinmm: zeitatten | pie zum Empfangsfaal führte, jtan=| daß er das eben jest auch tat — „und 
iderbaren Erſcheinung zu geſtatten. den bie militärifehen 


dann hätte ich Sie tiichtig abgeküßt.“ 

Dabei brücdte Frig feinen Mund 
auf Hebmigs meiche, rote Lippen, ein- 
mal und noh einmal und 
mieder. Das Mädchen hielt ganz 
till und fchlang dann felbit die Arme 
um de3 Mannes Naden. 

„Hedwig, meine fühe Hebmig!” 

„Mein, mein lieber Frit!“ 

Die Gloden, die da3 Ende des Be- 
fuch3zeit anzeigte, hatte länaft auf: 
gehört zu tönen, die VBefucher hatten 
bereits alle das Haus verlaffen, ala 
die beiden in ihr Glüc eingefponne- 
nen Menfchen endlich wieder in bie 
Wirklichkeit jich zurüdfanden. Lang= 
fam gingen fie in da3 Haus hinein. 


„Wirft Du jemal wieder über eine| 


Nahichrift Tchelten, die Du früher 
niemal3 dulden mollteft?" nedte Heb- 
mwig beim Abfchied. 

„Niemals tmieder, wenn fie bon — 
meiner Braut an mich gerichtet ift.” 


Zelet Die 


Abendpoſt“ 


ne 
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— 


nachzudenken, 


innig | 


tem Strauchwerf halb verborgenen | 
ſich 


Mittagsſtunde in wärmender Winier- 
zwei 


über- 
3 Sie mir in ihrem 
eriten Briefe ins Lazarett das aleiche | 


dachte Hedwig |: 


immer | 


Die Geheimfcrift. 
Slizze don Gutti Alfen, 


„Uff, gerade noch zur rechten Zeit 
angelangt.” 

Er fchleuderte die Mübe, den 
grauen Dffiziergmantel, die Hand- 
Ihuhe auf den Diman, zündete bie 
Lampe an, fchellte und befahl dem 
eintretenden Burfchen: 

„Außerbienftlih bin ich für nie- 
mand zu fprehen. Nur die junge 
Dame mit einer gelben Roje am Muff 
wird ohne Anmeldung bereingelaffen. 
Verſtanden?“ 

„Zu Befehl, Herr Leutnant.“ 

Er warf einen raſchen Blick auf die 
Uhr, die wie auf Kommando 7 
Schläge ertönen,ließ, trommelte ner— 
vös auf die Fenttericheiben, murmelte 
| etivas ine per bon „immer zu 
pät fommeh,“ und blidte dann, all 
mählih ruhiger werbend, über die 
ſtille, ſchläfrige Gaſſe des oſtpreußi— 
ſchen Landſtädtchens und den Fluß 
hin, der, vom Eiſe erſt halb befreit, 
trübe und dick, kaum weiterzugleiten 
ſchien. 

Ein ſeltſamer Zufall hatte ihn nach 
der großen, maſuriſchen Winterſchlacht 
dienſtlich in dieſen abſeits der großen 
Bahnlinie liegenden Ort verſchlagen, 
der ſeine Kindheit beſchirmt hatte. Und 
nun ſollten ſich gerade in ihm zwei für 
ſein Leben ſo bedeutungsvolle Ab— 
ſchnitte vollziehen ...... 

Der heiſere, einzelne Schlag der 
altersſchwachen Uhr blieb zitternd in 
der Luft ſeiner Mietsſtube hängen 
und erinnerte ihn unvermittelt an die 
Saumſelige, als dieſe, nach kaum hör— 
barem Pochen an der Tür, im Zim— 
mer ſtand. 

Er zog die Vorhänge zuſammen, 
trat von ſeinem Ausguck zurück. 

— — 

Und ſo ſtark war die Wirkung des 
einſt ſo mächtigen Namens, daß dieſe 
zwei kurzen Silben längſt entſchwun— 
dene Geſichte und Gefühle auf dem 
grauen Hintergrunde der Vergangen— 
heit neu erſtehen ließen, und er mit 
den verwirrten Sinnen eines jäh an— 
gerufenen Schlafwandlers das ſanfte, 
treuloſe Geſicht, die durchſichtigen 
blauen Augen, mit dem weiblich— 
grauſamen Ausdruck, anſtarrte. Still 


und blaß ſtand die für immer aus ſei— 





pünktlich zu Hauſe angelangt, hae 
Peter einen Augenblick lang in ſen 
Wohnzimmer gebeten, wobei biefer an 
ber Zür ftehen geblieben war. Unb 
niemand batte den Raum betreten — 


bis ... bis Lizzie nach leiſem Pochen, 


ohne daß er in ſeiner tiefen Verſum⸗ 
tenheit ein aufforderndes „Herein 


geruͤfen, plötzlich eine halbe Stunde 


| 
| 
I 
| 


| 


| 


| 


} 
| 


ipäter, al3 er fie erwartet, im Zime 
mer geitanden hatte. 
Nein, nein, e3 iſt nicht möglich 
Der Verdacht ijt zu ungeheuerlid «x 
Und er fieht fie wieder, wie er fie zum 
erften Male jah . . „ dort in ber ber« 
führerifchen, braufenden Großftabt, 
meit fort, vor langer, langer Zeit, alß 
die Welt den Krieg nur dem Wortlaut 
nad fannte . . . mn einer flutenden 
großen Stadt... in dem Kunfl- 
tempel, der, warın er ihn auch betreten, 
alfen Zubel und alles Weh der Jugend 
aus den tiefften Schluchten feiner 
Seele heraufzubefchwören vermodt - » 
Und do ... Mein Gott... er 
hatte den Brief nicht aus der Hand ge- 
lafien.... und niemand .. . niemand 
war fonft im Zimmer gewelen .. . 
Das Schweigen laftete mie eime 
riefenhafte Bürde im Zimmer. Er 
blicte prüfend zu ihr hinüber, jah den 
harten, graufamen Ausdrud in ihren 


Augen und den Zug ber Verdroſſen⸗ 


heit um ihren Mund, welche ihm ſtets 
in böſen Stunden ein ſo ſeltſamer 
Kontraſt zu ihrer zarten Blondheit ge— 
weſen waren ... 

Und alles „Einſt“ verſank in einer 
Welt von Vergeſſenheiten ... 

Wie töricht und ſentimental er ge— 
weſen war ... War ſie nicht eine Ko— 
mödiantin von Berufs wegen . . 
Und dann der endgiltige Bruch 
Das Rachebedürfnig des Weibes . . « 

Aber fhliehlih . . . mas hatte-er 
denn zu befürdten .. . Der Komman- 
deur hatte eine Abſchrift zurückbehal⸗ 
ten . . . Die Sendung mar in emer 
nur den Beteiligten befannten Ge= 
heimfchrift abgefaht . . . Aber das 
allein war nicht ... . Wenn ber Ver- 
luft auch diefes Mal nicht die gering- 
ften üblen Folgen haben konnte, burfte 
ihm, dem jo Bevorzugten, ein foldges 
Dokument abhanden fommen? . .. 

Höhnend fielen neun zittrige Schlä- 
ge von der Wand her ins Zimmer Hins« 
ein. 

E3 fam wie ein Raufc über ihn, 


ner Seele Verbannte in der Nähe der |ein Raufch vor der letzten Entſchei⸗ 


Schmelle, bi3 fie mit einer Stimme, |pung. Denn er kannte den Weg, den 


welche mit feltfamem MWiderhall 
fein Herz ftieß, zu ihm zu fprechen b 
gann: 


„Wo fahlt du mich, Hans⸗Heinrich? Händen war. 


Und weshalb bateft du mich, hierher 
au fommen?” 
„Ich ſah dich auf der Hochſtraße, 


ſeit Kriegsausbruch ... und auch ſeit 
der Kunde deiner 
... das erſie Zuſammentreffen iſt ... 
und du infolge meines Schweigens 
nichts über meine Beurteilung deines 
... Treubruchs weißt ...“ 
Ein gequälter Zug trat auf 
Geſicht. 
über die Stirne ... 


heraufbeſchwören? ... Mit kurzen 
Worten, Lizzie: Ich bat Dich zu mir, 
um Dir Gewißheit zu geben, eine Ge— 
wißheit, die Dir heilſamer iſt, 
ſchwankendes Hin und Her. 
dem, was Du mir angetan, wird es 
Dich kaum in Erſtaunen ſetzen, daß 
ich zur Liebe meiner alten Jugendge— 
| Tpielin beimgefunden habe. Bei ihr ift 
alle Ruhe, alles Glüd und Berjiehe 
deifen ich bedarf... Dak 


ea; 


|beute fo aufälliga und von Dir 
ih als eine Füquna des Schidfals. 
Sch Tiebe Klarheit, Klarheit in 

| Dingen... . Nun weißt Dues.... 
Uinfere Wege laufen jebt für immer 
auseinander .... Um zehn Uhr ver- 
I laffe ich die Stadt.” 

| Er ariff mit unmillfürlicher Ge- 
| bärde in die. Brufttafche feines Rodes, 





ſtutzte, durchſuchte die Taſchen ſeines 


Mantels, befühlte das Futter, bat 

teigender Erregung, von 
ihrem Stuhl, auf den ſie ſich während 
ſeiner Rede niederge 


| 


Lizzie in 


zuſtehen, hob den Teppich auf, warf 
einen Stoß über den Schreibtiſch ver— 
ſtreuter Papiere durcheinander, läutete 
nach ſeinem Burſchen und fragte: 

Du ſahſt mich ins Zimmer treten, 
Peter, ich hatte einen gelben Brief in 


mit fünf roten Siegeln 
.. ein Schriftſtück von allergrößter 
Wichtigkeit ....“ 

„Ich bemerkte nichts, als H 
Leutnant mir die Weifung gaben... 

Die Gedanken feines fiebernden 
Hirns fpielen im Kreislauf durchein- 
ander, entaleiten ihm, ftraffen ſich 
dant feiner angefpannten Willens: 
fraft, unterwerfen fich feiner Herr: 
Ihaft .... Er war zum Regiments 
fommandeur befohlen morden, am 
|Spätnachmittage. Diefer hatte ihm 
‚auseinandergefeht, weshalb gerade er, 
der als Grenzbeimohner bier aufge- 
wachſen, und der polniſchen Sprache 
mächtig ſei, ihm zu dieſer Sendung 
ſam beſten geeignet erſcheine. Abge— 
ſehen von ſeinen ſonſtigen Vorzügen, 
die ihn zu einer ſo wichtigen, gehei— 
men Botſchaft geradezu vorausbe— 
ſtimmten. Und dann hatte er ihm 
den gelben Umſchlag mit den fünf ro— 
ten Siegeln ausgehändigt und ihm den 
Wortlaut der darin befindlichen Ge— 
heimſchrift mitgeteilt. Wenn er 
| pünttfich um zehn Uhr fortritte, er- 
reichte er den geplanten Anfchluß und 
der große militärische Vorteil fei fo 


.. Er ift fort 


ert 





.. Abkehr von mir 


fein 
Er fuhe fich mit der Hand 


„Wozu alle diefe Dinge noch einmal 


| 
| 
| 


| 
} 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
als 
Nach 


| 


| 
Rn |. 
ih Did 
unbe: 
merft auf der Straße fah, betrachte 


| 
| 
| 


lajfen hatte, aufs | YBrief . 


| 


| 


| 


| 


Händen, jhmales längliches Format, | Fri 


| 
| 


“| 


| 
| 


| 


|qut mie aefichert .. . Ja, und dann | 


Iiwar er, ftol3 ob des ihm ermiefenen 
Vertrauens, und glüdlich über die in 
Aussicht geftellte glänzende Beförde— 
tung, haftig über die alitichige Gaffe 
Igeeilt. Denn er entfann fich feines 
Briefchenz vom Vormittag, worin er 
Lizzie um fieben Uhr zu jich gebeten 
hatte, um ihr feine nahe bevorftehende 
Verlobung anzuzeigen und um — 
wenn e3 einer folchen Form nach dem 
Boraudgegangenen noch bebürfe — 
mit ihr enbgiltig au bredden. Er war 


in | er zu gehen hatte, falls das jchidfald- 
er fchmere Schreiben in der nädhjiten hal« 


ben Stunde nicht wieder in feinen 

In zehn Minuten glih die Stube 
einem Irümmerhaufen. Da mar fein 
Mökelftüd, das nicht, auf feine Klein« 


Lizzie ... Jeine Stimme nahm zu⸗ fien Beſtandteile zurückgeführt, am Bo— 
ſehends an Feſtigkeit zu, „und da es 


den lag, kein Kleidungsſtück, das nicht 
ſeines Futters beraubt war. Der In— 
halt des ausgebrannten Ofens, des 


Papierkorbes, der Schubladen bildete 


ein wüſtes Chaos ... Seine Hände 
zerrten, riſſen, wühlten .. 
Alles vergebens ....! 
Mit drohender Stimme und blitzen⸗ 


den Augen hatte er Lizzie den Aus— 


gang gewehrt, was dieſe ſtumm, mit 
hohnvollem Schweigen geduldet hatte. 

Ein lautes Pochen an der Tür ließ 
beide gleichzeitig zufammenfahren „.« 

„Herr Leutnant... in aller Eile. . 
ich fürchtete Schon, Sie nicht mehr an« 
zutreffen .... uf ein paar Worte 
allein... .“ 

Die Tür des Schlafraums fiel be— 
reit3 hinter Lizzie ins Schloß. 
„Alfo! Der Herr Regimentstoms 
andeur läßt bitten, ihm den berfie« 
gelten Brief perfönlich zurüdzubrin« 


| gen ... Die fragliche Angelegenheit if 


erledigt. Soeben fand ein Offizier 
des Generalftaba unverhoffte Gelegen« 


allen |peit, mit dem Herrn Regimentstoms 


mandeur telephonifche, geheime Zwie⸗ 

iprache zu halten...Habe die Ehre!" 
Die Blide des Kameraden fchmeif- 

ten erjtaunt über all die Vernichtung 

J— 

„Später, alles fpäter ... ch fomme 

.. aleih.... Dant, vielen Dant . .* 


| Nur mühfam fügen die Worte fich 


feinem Willen... 

„Run Du, Lizjie... Der... 

.. Geſtehe doch .. . Ich ver⸗ 
zeihe Dir alles ... Er iſt nur noch 
mir perſönlich von Wichtigkeit ..“ 
Alles Blut war in feinem Kopfex.« 
„uf . „nur Sl as —* 
Er trat zum Fenſter, riß die Vor⸗ 
nge auseinander, zog den Fenſier⸗ 
igel ins Zimmer .... 
Etwas Gelbes flatterte zu Boden. 
Wie fünf rote Wunden bluteten bie 
Siegel in die Wirrnig des Zimmers 
hinein. 


hä 


— —— 

— Gedankenſplitter. — Warum 
nennt man die Ohren des Haſen 
Löffel und die Augen Lichter? Ant- 
wort: Weil er zunächſt gegen jeden, 
alſo auch gegen die Sonntagsjäger, 
Verdacht ſchöpfen ſoll, worauf ihm 
jedoch alsbald ein Licht, beziehentlich 
zwei Lichter aufgehen werden, daß 
es auch krummes Pulver und höchſt 
ungefährliche Jäger gibt. 

— Wus der Kinderftube. — Muts 
ter (zum Eleinen Sri, der ungehor« 
ſam gewejen tft): „Höre, Fritz, wie 
fommt e$ dob, dab Du nie aufs 
erfte Mal gehorcdjit, wenn ih Dir: 
etwas heite? Da ijt Deine Schweiter 
Gertrud freilich viel gehorfamer.“ 
— Frig: „Sa, weißt Du, Mame, 
die Gertrud ift mu zwei Jahre 
älter; da hat fie natürli$ au 
größere Ohren als ich und kann befe 
jer hören.“ 

— Gut aefadt. — Hauswirt: 
„Sie wollen den Mietfontraft, den 
ih Shnen zugefchieft habe, nicht um«- 
terfchreiben?” — Mieter: „Nein, ih 
vermiffe den zu meiner Wohnung 
gehörigen Stall.” Sauswirt: 
„Einen Stall?“ — Ein folder ift ja 
von Shnen beim Mieten der Woh- 
nung gar nicht beansprucht worden,“ 
— Mieter: „Und doc fönnte ich ohne 
einen joldhen jegt nicht mieten, denn 
mir würde der Raum fehlen, wo id; 
den Ejfel unterbrädite, der einen fol. 
sen Kontrakt unterjcreibt.“ - ; 4 





% 
Geht Ihr angeln ? 
Kommt nah unierem Aqua— 
rium auf dem 7. Floor u. jeht 
wie die File Icben und ihre 
Gewohnheiten. Jede dort zuge: 
branite Minnte wird ji der 
J Müuͤhe lohnen Bringt d. Kinder. 


— — ——— ——— —— 


Luncheon, 250 1175c Handtafdhen, 47c 


* * 
— — 


Mit jedem Einkauf bei Rothſchilds erhaltet Ihr die 
Extra Eriparnif von S. & H. Trading Stamps. 


Diefer große Shelf-Räumungsverfauf fendet Bargains nad jedem Winfel der 


Stadt! Rothichilds wunderbarer Geihäftsgang während der Icht 
terlieh ein reichhaltiges Aflortment von Weiter: 
prächtigen Waaren, Neue Waaren bedürfen des Raums. 


währe en Monate hin- 
Partien und furzen Partien in 


Sede ipariame Hans- 


fran findet morgen etwas in preiswerten, zuverläfligen, gut remadıten Waaren zu 


ei ier 


Noaft Loin of Fort— Apfel Sauce 
Roitkartoffeln oder 
Kalte Ronit Leg of Lanıb 
Kaltes Roaſt Leg of Real 
Spargeln Binigrette — Kartoffelſalat 
Peach Cobbler — Sherry Wein Sauce 
od. Vanilla od. Chocolate Ice Cream 


Tee, Kaffee, Kalao, Milch 
Jeed Tea vder Buttermilch 


Muſik von Lela Lone 
Streichorcheſter. 


Lingerie Bluſen, 


Pin Morocco und Groß Grain Leder 
Bags mit Metall-Geſtellen, Lederfutter, 
mit Geldtaſche und Spiegel ver— 47 
ſehen, zu c 

Handtaſchen, von glaſirtem oder mattem 
Fin Morocco Leder, mit Seidepoplim gefüt— 
tert, Geldtaſche u. — fancy Metall: 
Seitelle, ein wenig Ihopworn, 
serie bis $1.50, zu 83c 

31.50 waicdhbare Leder Bags, Thirred oder 


Cyort Streifen, Seidepoplin s1 00 
+ 


Sutter und fitted, Farben. 


a 
Pene Sommer Inffetn-Kleider zu 512.50 
Kopien von 525 uud 530 Modellen ss: 


5 3— Die Beliebtheit von navyblauen Taffeta Kleidern 
/ 2 nimmt von Tag zu Tag zu, und die am beiten gefleideten 
[ 4 — Damen tragen Facons, wie in dieſer Offerte abgebildet 

— ſind. wünſchenswert für Straßenkleider, Nach— 


großen Preiserſparniß. Leſet dieſe Anzeige von oben bis unten! 


82.50 Satin Taffeta-Seide,* 35 


— — 
82.00 ſchwarze Kleider-Seide, Jard 1 A 5 
8*2.00 ſchwarzes Satin Meteor, 40 Zoll breit, 82 ſchwarze = 
Eatin Charmeufe, 4Ozöllige jchtwarze Erepe de Chine, alles ausgezeichnete Qua- 
lität, die Yard zu $1.45. 


Der beliebtejte Taffeta, brillianter Finifh, dauerhafte, wün- 
fchenswerte Schattirungen und weiß und jchtwarz, 36 Zoll breit, 


Sie ſind 
A 


Sauptfloor, mittags oder 


bendgebraud). 


Wir zeigen jeh$ neue Ya- 


cons, genaue Kopien von $25 und $30 Modellen, fomwie 


Waſchſtoffe — 


Qual. 


Modelle von vorzügli— 
von Kombina— 


$2.50 Satin Meteor und Crepe de 
Chine, Yard, 81.95 40 Zoll breit, un— 
gewöhnlich gute Qualität, vollſtändig in 
allen guten Schattirungen, einſchließlich 


Seiden-Reſter 


| T5e bis $3 Sorten, Np., 5öc Bis $1.95 


DBlufe, Dre und Efirt Längen von 


den beit verfäuflichen Geweben und 
Farben. 


Zweiter Floor. 


Weißwaaren — 


Reiter von waſchbaren Stoffen, wie 
Boiles, Madras, Percale, Ginghams, 
Tiſſues, Margutfettes etc., in allen ers 
wünjchten Yängen. Werte bi3 He 
256; die Yard zu 

Reſter von feinen geſtickten Voiles, 
glatt gewebte Entwürfe, 36 bis 40 Zoll 
breit.“ Werte bis 3856; die Yard für 
mir 1de. 

40 Boll breite weiie Sced Voile — 
‘ wie auch 36 Zoll breite weiße, farbig 
geitr. Splajh Voile, 29c Wt. Yd. 16c. 

32 Boll breiter weißer Sniting — 
durchweg Leinen, dichtes Gewebe. 7de 
Mert; die Yard zu 49c. 

‚weiter Zloor. 


N - 
1.9 
todernie Ef: 
felte mit Frill3 
u. Sascaden — 
„paneled“ und 
geitidt, nette 
Organdy-— 
Bluſen — mit 
Spitzen beſetzt; 


51.95 


Vierter Floor. — 


ö——— ———— 


V 


artie garnirter Hüte zu 85 


Für den Hochjommter und Herbit 


Ausgezeichnete B 


Prachtvolle Erzeugniſſe in ſchwarz und ſchwarz und 
meißen Kombinationen, burples und Marineblaus fo: 
live Sammethüte, ZSatinbüte, andere in Ceide, im 


Verbindung mit Canımet. 
— — » .- 
Faljons jind moderne große £' 3 
2 2 —⸗ nd * * — 
Sailors, Flaring Side Co- eh 
2 ie 

lonials und neue Turbans 
Sind fümımtl, Yunitreih garnirt, die Arbeit eines Ex— 
verten zeigend, eine große Auswahl in bübichen, neuen 
Facons Die fpeziellen Rubtvaarenlüden würden bobe 
Breife dafiie verlangen, fünmtlih zu $5. 

garnirt. 


PIPAR 


Gründliche Räumung in Mädchen-Coals 
Bis zu 86.95 Werte, zu 52.95 


Trefft Eure Auswahl unter den eleganteſten Muſtern 
der Saiſon — Miſchungen, Checks u. Serges, große 
Kragen, Gürtel-Modelle. Größen 6 bis 14 Jahre. 


Da die Vartien raſch verfauft wurden, of— 
> feriren hir einen niedrigen Breis, um 2 9 
schnell zu räumen. Werte bis 86. 95 zu.. ® 
Mäddrenkleider in angebrodenen Partien, farrirte 
und geitreifte Gingbams, weise Kragen und 69 
\ Manichetten, voll plaited Sfirts, 6—14 Nahre c 


Vierter Floor. Site frei 


MARIA 


98e für wafchbare Kleider im Werte bis zu $3.00 | 
Nseihe md farbige Iuafchlleider für Mädchen, ( 

bon Woile gemacht, Iserte bis zu $3.00, herab * c 

aelckt, um damit zu räumen, für 


Vierter Floor. 


Leſet! Juli-Räumung in Männer-Ausſtattungen 


$1.50 und $2.00 weiche Negligeehemden, 97e 
$1.00 Muslin Nactbemden, fveziell, zu 79e | T5c weiße Greve Sport Hemden, zu 50€ 
81.00 Sommer Union zu nur 696 181.50 Rajamas, feid. FFrogs, fveziell, $1.25 


Haupt⸗ 
Floor. 
19c weiße bmw. Striimpfe, jeiner&auge,12!ge 


A 


J— 
4 * * En 1 
A| ‚ 


? —— 

Handgewendete biegſame Pumps, Colonials u. Oxfords, in Patent Colt, 
Dull Kid Leder u. Satin oder weißem Stoff — die allerletzten Novelties in nied— 
rigen Fußtrachten, in Riemen- oder ſchlichten Moden. Trefft Eure 2) 4 
Auswahl in Diejer Partie zu Dritter Floor —882. 5 


— — — —— — — — —— 


Das Geſtändniß. 


Von Nanny Lambrecht. 


es grad der ſein! Der Schleicher! | 
„Ab, Schwager Georg!“ | 
Halt ihm das Kind hin. Ein Bub, | 
Schwager Georg! Er foll’3 doch küſ- 
fen, facredieu! 
Schwager Georg bleibt fteif Itehen. | 
Seine Stimmer dünn und falt. 


Das mar, al3 Jean Marets Büb: 
Sen zur Welt fam. 
” Der große närrifche Mann mit dem 
Bübchen im Arm. Er hat’3 der Mut 
fer vom Bett weg genommen — nein, 
geſtohlen hat er's. „Wie wollt Ihr's denn heißen?“ 
Und hinunter mit ihm in die Stube. „Kurioſe Frage. Leontine meint, es 
Allein will er's haben, ganz närriſch ſoll wie der Vater Michéel heißen. Das 
allein. mein’ ich auch, aber gewiß mein’ ich 

Er ift ein Rauber, ein Robufter. Er * 


das. | 
fihämt fich, weich und gerührt und un | Da Steht Schtwager Georg nodh fteif. | 
geheuer glüdlich zu jein. Der ‘ean | 


„Es joll nicht wie der Vater Miz | 
aret aus der Hölle von Lüttich. Ja= | HEl heiten. hr werbet e8 einem To: 
wohl, die Hölle nennen fie es, das 


ten außliefern.” Und tam einen| 
Koblenland um Lüttich herum. E3 | Schritt näher, „meinft du nmicht| 
Hährt immer dort, e8 brennt und lo-,aud, daß folh ein Ereigniß die 
der. Schäumendes Wallonenblut. | Ioten heraufbeſchwört, daß Heute 
Belgiſche Sozis. Tonnerre! ‚eine bejondere Nacht ſein tird?| 
Menn die großen Streit3 Iosbre= | Der Vater Michel wird fommen. E3 | 
chen, tobt bie Hölle im ganzen Canton. |ift fein Enteltind. Halt e3 gut im| 
Und Blut fließt. Und mand einer Arm, Schwager Jean. Wenn er es 
füllt um, der nicht mehr auffteht. 2. | füßt, nimmt er ed mit, der Vater Mi: 
B. der Vater Michel. chél.“ | 
Nachdem der Vater Michel im gro: | „Du macht mir da ein drollig Ges | 
ben Streit erfchlagen mar, Zonnte|Thmät.” Des Mannes mustelitarte | 
Jean Maret mit der Tochter Zeontine | Arme jhütteln. Er drüdt das Kind 
Hochzeit machen. Weil der Vater | feit an fi. Und jagt wieder haftig:| 
Michel nie und nimmer von der Hoch: | „Willft du e3 nicht füffen, Schwager | 
zeit etwas miffen wollte. Ein Strei= | Georg?“ 
fer iwie ber ‘ean Maret. | Da fitt Georg auf dem Stuhl an 
- Ei faprifti! — jet hat der Jean der Wand nieder, und der Stuhl an 
Maret ein Bübchen, jebt ift ber ein | der Wand fteht dort, mo ein Stüd 
Er findifcher, ganz närrifcher neuer Tapete aufgeklebt it. Georg 
erl. n$ den blafjfen Zagjchein, der; zieht mit dem Finger den Streifen 
Burh das Fenfter rinnt, hält er das nad). 
Menjchendingelchen, tupft ihm mit ab-| „Dort war der Rif, nicht wahr? 


Coa 


$15 t8 


n. Mädden, $9.50. Ein großes Ajjortment in 
Taffeta, Seide, Boplins, Chinchilla, Noveltys 


Zaffeta3 u. Georgette, 


sarben und Nets, zu $1 2 


530 bis $35 Suits für Frauen u. Mädchen; aus Taffeta, 
Eeide, Gabardines, Poplins, Serges ete.; 619 >30 
metit ertwünjchten Modelle, herabgeiebt auf... . « +? 

525 Snits für Frauen m. Mädchen, vorzügliches Moden 
Afortment, wurden als großartige Werte zu $25 betrachtet. 
Taffeta und Boplin-Seiden, alle Farben in Ser: * 1 w 7 2 

— 


ges, Cheds u. Poplins; jetzt zu nur 
Palm Beach- und Leinen-Suits für Frauen und 88 75 
Mädchen. Lange Coat= oder Norfoli- Modelle; zu ® «dd 
Cride: u. Tuch-Coat3 für Frauen u. Mädchen; zu $1.95 
Reizende Wajchlleider zu 86.95 
Dieſe wunderbare Kleider-Partie iſt fpeziell markirt u. 
ſollte für Hunderte von Käufern von Intereſſe ſein. Dieſel— 


ben eignen ſich für jede Sommer-Gelegenbeit, Feiertage, 
Ferien oder Ausflüge. Glatte Voiles in Streifen, Farben, 


ganz weiß u. in netten Blumene 9 6 9 
.. > 


ram 


6* 
für Frauen 


Checks, lohfarb. Coverts, Serges, geſtreifte Jer— 


fey Seiden, in den allerneueſten 


Modellen; zu 


8*10 bis 812 Promenaden-Coats für Frauen 


und Mädchen: zu 85.75. 


Seide- u. Tuch-Coats für Frauen u. Mäd— 
Eine Reſter-Partie in Novelty-Seiden 


chen. e R 
u. Tuchen, ſortirte Muſter. 
b. $20; 


DV, 


r Werte 
herabgeſetzt um zu räumen 


Drogen, doiletten 


Recht vorbehalten, Quantitäten zu 
beſchränten. 
Vebeco Tooth Paſte, 50e Größe, We. 
Hinds' Honey and Almond Eream, 50c 
Größe, 31e. 
Java Nice Face Vowper, dc. 
Saupris Mouth Waih, 50c Sröße, 34e. 


Muſtern, einſchließlich etwas be— 
ſchmutzter Voiles u. Geſellſchafts— 
Stleider; $20.00 Werte für 
55 bis 58 Wajchkleider für Frauen u. Mädchen, 82 75 
in alle feinen Qudlitätsitoffen, fortirte Mujter; Das eo) 
Wajrhkieider für Frasen u. Mädchen, einzelne Größen 9 w 
und Mıurter, befchmukt; Werte bis $10; fpeziell zu.... ® IC 
525 bis $30 Seide: und Tuch:GConts aus Taffeta, Eatinz, 
Moire, Taille, Bongee, Gabardines, Covert, Poplins, Ben 
galine und Chudvah Stoffen; fp 
Berfauf für nur es 


59.50 


53:95 


Räumungs-Verkauf in Korſets, 
vorn zumSchnüren, bis 3.50 wt. 


$1 una $1.95 


Damen beffer beeilen ji, um ein oder mehrere 


weiß, Ivory, fleiſchfarb. roja u. ſchwarz. 
mm . 
‘dc feidene 


Handſchuhe 59 


Volle 16fnöpfige Länge gute Oua= 
lität, Tricot Seide, doppelte Finger: 
pigen, weiß; oder jchivarz, 75c ivert, 
au nur 59e, 

Scidenhandichuhe für Mifies, 2 
Elajp, aus Vilanaife Seidengemebe, 


1 Reihe Vad, alle Größen, 59e 


in poeiß, 
etelfeleleisgetsteieteteteiefeteteleteteleteteleieteteleteteleieteleieteleieteieieteteteteieiefeiete 
Räumung von 520,000 Wert 


Möbeln und Meiling:Bettitellen 
532.50 Mejjing:Betten zu 819.75 


Wir raumen ungefähr 300 Mefjinnbetten zu 
großen Herebjesungen. Etiva 50 find in dem 
Entwurf wie abgebildet. Es jind Satin Finish 


Betten, in 3 GE 19.75 


zu haben, zu 

515 Damen Dreſſing-Tiſche, 89.95 

225 Damen Dreffing-Tiiche, $14.95 

533 ELiffonters, zu räumen, $25.00 

564 Chiffoniers, zu räumen, $32.00 

$100 3-St.BettzimmerQuites, $74.50 
Sechſter 


Spihen-Räumung 


Spitzen und Stickereien, alle übrig ge— 
bliebenen Partien von Spitzen-Reſtern, 
alle Eorten, 4 und % Rabatt dom Stüds 
Breife, Auswahl, das TStüd, - 
69€, 35e, 15e und oc 

Stickerei Bargains Reiter von 
Edges, Flounces, 18, und 45zÖllige 
BEE ze —— für Die 

Räumung, die 
onelle Räumung 2ic 
Muiter und 


39e, 19€ und 
Halstrachten für Damen, 
alle Sorten Ueberihußpartien, zur 12 des 
Kreifes und weniger, wunderbare 10 
Bargains zu 506, 25€ und c 
Main Floor 


27: 
Preife 
Yard für 


Main Floor, 


**** 


e) 
keletetejeielet 


D 
I 
D 


m 


; 
| 
% 


Floor 
„+ 


eleteleteieteleleteteieteleieieteleleteteleteieleteieleietieleleieteleteieieteleieteteteteiejefeletee 


10 Bid. granulirter Nohriuder, 59€ 


| Und jemand tritt ein.—AH der! Mu | Kind Kin. Seine Stirne furct, 


Schwager Jean.“ 


Seife für Merzte und Chirurgen, Sticd 
6c; Dutzend, 69e. 

Xamberts Lifterine, $1.00 Größe, 57c, 
ar Jap Roice Seife, Stül 6c; Dupß. 
’9€ 


Shampoo, 50c Größe, 


C. 

Fellows Syrup of Hypophosphites, — 
$1.50 Größe, $1.09, 

Wrisleys Dlivilo Seife, Stüd, 6e, Duß. 
698. 


Knowltons Danderlhne, $1 Größe, 63e. 
Sal Hepatica, $1 Größe, Be. 
Golgates Kaihmere Bouguet 
Stück 100; Dußend, $1.20. 
Glycothymoline, 81 Größe, 7de. 
2 Dart rote Gummi Kombination 
Syringe und Walfer Bag, $2.00 Wert, 
für $1.19, 
2 Onart rote Gummi Heihtwaiier Bas, 
$1.00 Wert, ÖBe, 
106 Größe Velour Powder Puffs, de. 
Main Floor 


Fe Sg liegender Sfirt mit elaftijchen 


‚snierts, Werte bis $3.50, zu 


Vierter Floor. 


Seife, 


Wilton Sammer Rugs, 6X9 Fuß 
gute Gröpe fir Schlafzimmer, Em= 
pfangszinmmer etc., 58 05 
$12.50 Werte, . 

Graß Rugs, IX12 Fub, aus 
fchwerem Grab Fibre, gutes Cors 


timent von Muſtern, 66 75 
= 


59 Merte, 


Kurzwaaren 


Korſets von jeder dieſer Partien zu bekommen. Roſa 
und weiße Brocade Korſets, ſowie Batiſte und ein— 
fache Coutil, mittlere niedrige Büſte, langer, engan— 


*811.81.95 
825.75 Axminſter-Rugs, 9 bei 12, 818.75 


— Dieſe Rugs ſind mit einem langen ſeidigen Nap gewebt, elegante 
Oriental- u. Blumen-Muſter. Regulare 325.750 Werte zu $18.75. 


Smyrda Rugs, 3060 Zoll, die 

beſte woll. Qual., einfache Farben 

mit Shadow Borders, 

54.50 Werte 52.98 
Royal Wilton NRuns, 27x54 

Zoll, aus beitem Worjted Garn ge= 


macht, Mottled Muiter, 92 39 
. 


54.50 Werte, 


| Gchtes eingelegtes Linoleum, 6 Fur breit, Farben bis zuc Nüdkieite 


Recht vorbehalten QDuantitäten zu be 
| ſchränken. 


II. J. Clarks Maſchinenzwirn, 1 Dutz. 
ESyvulen, 2lec. 
Glarts D. N. T. Stopf Cotton, 
ſchwarz oder Farben, Spule, 2e. 
Bias Lawn Tape, 12 Yard Stück, 4c. 
Saaruadelfabinets, 100 Stüd, 2Yec. 
‚Warrens Injide Waiftdelting, 115 Did 
| bis 3 Holl breit, Yard 15c. 
Hemdenfragen Vet Bande, in allen 
Größen, fir 2%ec, 
Milwards oder Growichd Patent Na- 
deln, 2 Radier für de, 
Shinvla Shoe Paite, in lohfarbig oder 
fhwarz, 10c Schachtel, für 6e. 
Lingerie Braid, 5 Nard Volt, 314c, 
Slipper Shoe Trees, paifend in jeden 
Schuh oder Elipper, de. 
3:in-1 Del, cine Unzen Flafche, Te, 
| _Nidelplattirte Sicerheitsitefnadeln, 1 
Dusgend an Karte, 2c. 
Elgin Maid mercerized Häkelgarn, zu 
3106. Main Floor 


durch, Tile Mufter, reg. $1 Qualität 


in 


Ginfauf und 


100 Stücke, der 
ganze Ueberſchuß 
eines öſtlichen Fa— 
brikanten. Alle in 


ſchwer, dauerhaft, 
prachtvoll, farbig. 
5. Floor. 


„Ich weiß nicht, wie du redeſt, fe, ſchneidende Stimmer plötlich 
Georg. Das ſind keine Reden, die erbarmender, zwingender Milde: 
man gern hört, wenn man froh iſt. —“ „Sag' ein Wort, Jean Maret, ſag' 
Wahrhaftig nein, das ſind keine cz jeht jeht, jeht! Sag’ es deinem 
Reden, wenn man froh iſt.“ Kind! Es' wird dir leichter. Deine 

„Da — ‚küß mein Kind ... und Seele wird wieder hell. Gott muß ge— 
iveiter nichts“ — b | recht fein, er muß — hörft du? Dein 

„Ich kann bein Kind nicht füffen.“ | Kind wird nicht leben, folange der 

„Du kannt —?“ Iote nicht Ruh’ hat. Und jeht milfft 


„Dein Kind mirb nicht Teben, | Hu noch einen zu Tode bringen, einen 
Schmager Jean. Gott ift gerecht. Du 


er jean. ( gerecht Unſchuldigen. Ich ſchwöre dir, du 
ſollſt nicht mit deinem Kinde lächeln. darfft nicht mit deinem Kind lächeln, 
Vater Michels Blut ift noch nicht ges | wenn das Blut von zwei Menjchen 
rat, und du millft mit deinem Kinde 


lächeln!“ auf dich * 
„Haben ſie nicht den ſchwarzen Pi... DR ee u i _ 
Glasbläfer eingefangen?“ Schulter gelegt, er füttelt ihn, be: 


5 vört ihn. annes Kopf hängt 
„30, fie haben ben ſchwarzen Glass ne Ele Em 5* J 
* ae: ird i die des wimmernden Kindes. Sein 
„Eh facrebieu! man hird ihn ver⸗ ſoßender Aem fahrt glutheiß über 
urteilen, und dann ift Bater Michels | yaz Kindchen hin. Schnittbreit öffnen 
Blut gefühnt. : ; 13 fich die Kinderaugen, lihthimmelblau 
„Man mird ihn nicht verurteilen, | ein Strahl heraus, ein engelreiges 
Leudten... Des Mannes tiere Bfide 
berfinten darin. Keuchend, erſtickt 
üchzt er es herauß: 
reis ie 
WE” 

Georg bleibt in gebeuater Stellung, 
 horcht noch, hält den Atem an, wieder: 
| holt mechanifch jedes Wort — ob da 
nicht eine Täufhung fei.... 
Zange, angftoolle, todftille P 
„Du — haft — e8 — getan... 





„Er hat feine Zeugen —“ 

„Er hat einen Zeugen.” 

„Wen —?“ | 

„Mich!“ | 

Steil vor ihm fteht der dünne, zäbe, | 
unerbittlihe Mann. Seine Stimmer 
ſchrill wie wetzende Meſſer: 

„Ich kann bezeugen, daß der 
ſchwarze Glasbläſer nicht in dem 
Tumult war, als der Vater Michél er— 
ſchlagen wurde.“ Und plötzlich fällt ünd richtet ſich auf und ſtößt es gell 
ſein Schatten wie' ein Schlagbaum heraus: 
über den Mann, ber fein Kind in die| „Du?!“ 

Arme preit. Gr padt ihm bei der 


3 


aufe. 


“u 


Od.Yard 78c. 


me ee, Fa en pr DI De 
FERN — 
ER DAS x 
\ >» » * * 
en —— A | ar -_h — * 


5c Cretonnes, Yard, 2c 
| 85e | 


Sorten, | 
29 
Dard 
— (overings etc. 


5. Floor. 


. —* 
= ra 


Berfauf von 


\ —* 
Vier Farben zu 
ungefähr einem 
Drittel des regu— 
lären Preiſes. — 
Gerade das Rich— 
tige für die nötigen KR 
Bettdecken, Box⸗ 


BI 
N 


da preßt ihn Georg nieder, feine Jchar- | Dunfel und die Zobftille hinein, 
in | fpricht eg hart und unverföhnlich über 


den Gebeugten hin: 
| „Mörder!“ 


| Und jteht bet ihm und holt ihm das | 


| Kind aus dem Arm. Mit heiferm 
Aechzen wirft Jean die Arme hoch: 

„Laß mir das Kind!” 

Und Georg falt: 

„Du haft ihm den Großvater er: 
| mordet — ich morde ihm den Vater.“ 
| Da plumpfi der fchmere Manns: 
Iförper zu Boden, fchleppt fi zu 
| Georg hin: 

„Morde mich, quäle mich, ich mill 
büßen mein Leben lang — aber mein 
Kind nimm mir nicht, mein Kind. .* 

| Da trifft ihn ein Stoß, ein Fuß: 
en gegen die Bruft, dumpf, fchmerz- 
' haft. 
| „Wafch’ das Blut von dir ab, Mör: 
der!” Und geht zur Türe und jteht 
da mieber ftill. „Den Fußtritt, den 
|du jebt von mir befommen haft, gibt 
dir Später das Kind. Was millft du 
alfo noch bei dem Kind? Die Gericht3- 
berhandlung gegen den Glasbläfer ift 
jest. Wenn ich meine Ausfage mache, 
| ift er frei.“ 
| Und ftahlhart, fteinern, forbernd 
fein Blie, ein furdhtbarer Blid: 
| „Du fährft Heut nacht in die Grube 
ein. — Du — müßteft — nicht mehr 
| — mieberfommen — und ich Jchmweige.“ 

Hinter ihm hallt die Türe zu. In 
ber Stube ballt fich das Duntel im 
mer dichter aufammen. 


Wild und mwirr rafft Kean Maret 


- 
2 


mit Grocerh-Beitellung au $2.50 oder mehr, Yleifch 


frifhes Opit und Gemüfe nicht eingeichlofien. 
Frühitüds - Sped| 


— Medal Brand, 4 bis 5 
Prund Stüce, Pfund, 21 c 


Shortenings, — entweder 
Snowdrift oder Cotoſuet, 10 
Pfd.⸗Eimer, Rei] 50 
gewicht, . 
Pot Roafts oder Schulter 
@teat3 von jungen 
forngefütt. Beef, PB 
1916 Spring Lamb, 
Vorderviertel, Pfd., 
Spare Ribs, friich 
at oder gepofelt, Pfd., 
Siebenter Floor. 


Groceries 


— 
N [28 
NE \ 
Be J 


1720 
100 


Cereſota oder Gold Medal Mehl, | 
4 Fab <ad, su e a ‚1.69 | 
10 Stüde Lighthonſe, Family oder | 
Marfhalls weile Napbta — ei 42c | 
Feinfte große weine neue Nartofichn, | 
das Bed i 2 39c | 
Stinners oder Duid Lunch Maccaroni 35C | 
oder Evanhetti, 4 Padete für i | 
Fanch roter Kath, 3 PBirchien, 608, Bi. 22c. | 
B. & M. LKobiter, neue Berpadung, 59e | 
Nr. 1 flache Püchlen, ö ! 
Gallonen Krüge Cider Eſſig, 35c. 


| 


„Du lebft no, Jean Maret?“ 


0 


%Y 
I 


Mehl, Zuder, Seife, Prices Badpulver, 


Maine Süßkorn, Sweet Wrinkled Erbſen, 

der Indiang Tomatoes, Dutz. Büchſen, 81.708. J 

53 Pid. Säcke fanch weißer Reis, 456c. 
40c 


Tr. Prices Badpulver, 1 Pfund 
züchſe 
Dromedary Grated Kokusnuß, 1 Pfd. Pack., 


3de. 


6 


id, 150 


Kaffee, 


— 


| Erportbier, 


Da tritt Georg zu ihm hinaus: hinauf. Yhm nad Georg. Gott im 


Tromedarh Initant Tapivca, 3 Tadete, 2de. 
3 Tadete Qualer Corn lales, 206, 

Feinite neue Shrimp oder Gove Auftern, 
Biichfen, 606; Büchſe 12c. 

dent Slanzftärte, 6 Pfd. stiite, Hör. 

4 Bid, fanch Golden Santos NKafiee, St, 
Reg. Te Wert B. F. Japan Tee, 3 Pfund 


Bogota 
Floor 
— — 
Weine—Lifdre. 
ein: und Brandy-Kombination, $1.00. 
1 Zlafhe 3 Star Kalifornia Brandy oder 
Liauor, und je eine Flaiche von Rothſchilds 
Special faliforn. Bort- umd 2 | 
<berrbwein, 3 »laichen 51.00 
Eagle Marte, 5 Sabre alter Taliforır. 
Sherry, Mus 


Nein, Auswahl bon ort, 

calel, Tofay, Glaret oder Nies: 

lina, Gallone für 2 u $1.69 
oder ipaniider Sherm, | 

u | 

“ $1.25 


ih 
3 z. feiniter friih geröſteter 
1. 7. 


Sporto Port⸗ 
im Holz importirt, Gall., 
52.25: % Gallone 

Golden Gate Fruit Co.'s 
Eordials, Flaiche 

Lemps Lager, Millers, Tabit oder Bla 
2 Dugend $1.85; 50 Ra: 
batt für leere Flafchen. 

Eiebenter Floor. 


RX 


_ 
o 


Bi „ee. 


Tue FE 7 Pe er Vrrenur 7 WEper Ware 


OoMPany 


Floor Entrance From L’ Traine 


Himmel, da3 Kind! Sie ftürmen 


Und immer wieder, und Tag für! hinauf, ihre Schritte dröhnen — da. . 


Tag: Jean Maret, du lebjt noch?“ 
Der fchleicht heim mie einer, ber 


längft aus dem Haufe gemwielen ift und | ihnen, neben ihnen, hinter ihnen . 


ehrlos ift und mwieberfommt. 


Blicke rollen unftät. Die marternden 


| 


| 


Seine | die Treppenftufen reiben, 


| 
| 


ein Platen, Splittern, Reiten, Bers 
flen, Schleifen, Rutichen — über 
verſchieben 
ſich — die Decke ſplittert, die Balken 


Gedanken bohren in ſein Hirn .... ſchurfen, der weiße Kalk rieſelt, brö— 


Jean Maret, du lebſt noch? ... Sein kelt, ſtäubt herab ... 


Blut jagt. O, es iſt entſetlich. 
Leontine iſt bei der Mutter. Der 
Mann gibt ihr das Kind nicht mit, er 
will es bei ſich haben, er will die weni— 
gen Stunden noch auskoſten. Droben 


| 
| 
| 


| 


überfchüttet mit 
Staubmwolten die Männer. 

Die Fehen fteinern, vom Krampf 
gelähmt, 'hre fahlen Gefichter glofen 
in dem berfinjterten Tageslicht, Ber: 
fperrt der Aufitieg, der Moftieg, fchief 


IThläft’3 in der Kammer. Der Mann | hänat das Haus. 


wärmt 
Milch. Wie eine treue Mutter, 
ſam und nicht ungeſchickt. 


| Da tritt Georg herein. Hinter ihm |i 
Der Tag ift ver-|rüd. GStiere, 


| gräßlicher Sturm. 
| finftert. 

| handlung gegen den Glasbläfer. 
—— mein Zeugniß abgeben. 
Maret, und dann lebſt du noch!“ 


36 


| Der Wind ftößt gegen die Außen | mit mir unter! 


auf dem Spiritusfocher bie | 


| 
| 


Georg will zwifchen den Balten 


ſorg⸗ hindurchdrängen, den Sprung über die 


Einſenkung zurück wagen, da zerren 
hn Jean Marets eiſerne Fäuſte zu— 
glühende Augen. Der 


Wahnſinn raſt in dieſem Geſichte. 


WMorgen beginnt die Gerichtsver- Seine hohl brüllende Stimme: 


„Du! Du! Du haſt mich ge.uält 


Jean und gemartert! Du haſt mir die Seel' 


O du! Jetzt gehſt du 
Jajaja, der Boden 


herausgeriſſen! 


wand, daß das Haus erſchüttert. Ein wankt! Er wird uns begraben! Dich 


wie 


lautes Knaden im Gang, 
Georg 


| Sprung, ein Rik im Geftein. 


ein | mit mir! Er wanft! Er wanft! Er.. 


| 


“ 


Da bricht polternd die Dede ein. 


tritt in den Gang zurüd. Er fieht bie ı Mörtel, Kalt, Staub wöltt auf. Rol— 


 Steinplatten gehoben, teilmeife 
Iaur Zement geriffen. 
uf: 


„Sean Maret, fiehft du e3 — bein 


| Haus wartt!“ 


fer. Die breite mittlere Gteinplatte 


Ein zweites Berften, lauter, ſchär⸗ 


m AUS | fen und Braufen in der Erde... 
Sein hohler, Fin donnernder Schlag. 


Und Stille. 

Lautlos wirbeln Staubmwolten über 
ber Verwühtung. Der Wind bläft fie 
hinweg über die Dächer. 

Und da fieht man’3 in dem Balten= 


— Fingern die warme, weiche 
ut. Ah, ein Püppchen, ein zierli— 
es, fühes. Und fein Kind, Gr 
tüßt ed. Und Sieht fich verfchämt um. 
Und rüdt feine rauhbärtige Wange 
om Die weiche, warme. Und fieht fich 
noch fcheu um. 
Hört er was? — 

Ein Geräuſch —? ... Nein .... 
Und doch — 

Die Türklinke bewegt ſich. Schritte. 


Und ſieht ſich in der Stube um und ſich auf, will zur Grube, will ſich ein— 


iſt aufgewühlt, ſteht ſteil in den Boden 


Schulter, —* ihn. Das Kind 

zerknittert weinen das Geſicht, ſtößt ſich den Kopf. 

leiſe, erſchöpfte Schreie aus — Du haſt es getan! Du biſt nicht der 
„Jean Maret, ſag' jetzt dein furcht- Heifer oder Hehler oder der Mitwiſſer 

bares Geheimniß! Sag e3! Ober ih... nein, bu Haft es getan!” 

Ichreie e3 hinaus. Xch-habe dich beob-| Er fpricht nicht mehr, er fteht mit 

achtet all die Zeit, ich habe dich nicht | hängenden Armen, die Herzichläge zu= 

aus den Augen gelafjen, — fag’ mir | rüddämmenb. 

jebt bein Geheimnig, fag’ ed —| Der Abend fehattet durch bie Fen- 

ober... fter. Die Umtriffe verfhmimmen in 
Der Mann möchte auf — fort —|der Stube. Da Ipriht Georg in has 


Der Rik in der Wand. Die Häufer 
ftehen bier auf mantendem Boden. 
Man jagt, e8 wird mal ein Tag fom= 
men, dab der Boden einfentt und bie 
Häufer in die Grube hinein zufam= 
| menftürzen. Man fagt das fchon fehr 
lange. Uber einmal muß bas doc 
fommen. — Und bein Haus fteht auf 
ſehr wankendem Boden, Schwager 
Jean. Meikt du das?" 

Schwager Jean jet fih mit bem 


lauft jchnell an der Türe und preßt 





| fahren laffen. 


Die düftern Schatten 
des Bergwerks ragen. Der Förder: 
ſtuhl ſauſt hinab. Am Frühmorgen 
iſt Georg noch im Hauſe bei der 
Schweſter. Sie iſt glücklich, ſie ſoll's 
nicht wiſſen. Wenn dann das — Un— 
glück geſchieht und der Mann nicht 
mehr aus der Grube heimtommt — — 
da hört man fehmwere Schritte im Ein 
gang... . Der Mann fchen und ber- 
ttört,-da8 Haar zerwühlt — 


— —“ 


hinunter. 


Ueber Georgs Schulter gewirr der zertrümmerten Kammer — 


redi Jean Maret mit dem Beſenſtiel, eine Wiege — beſchützt von zwei ſteil— 
ftochert gegen die Platte — fie gibt geſtemmten Deckenbalken — mie ein 


nach, rutfcht polternd in dem einge- 
fentten Boden. — Herrgott, das ilt 
feine der üblichen Bodenverfentungen, 
das ift ein Abrutfch, ein tiefer, gefähr- 
licher. 

„Das Kind!” brüllt Yean Maret 
auf, fegt über die Einfenfung mit ei= 
nem Sprung hinweg, Die Treppe 


Kapellentürmchen über einem Heilig- 
tum. 

Ein mimmerndes Kind darin. 

oo... Alte Leute erzählen, fie 
hätten im Augenblide des Einfturzes 
den Vater Michel zwifchen den Trüms 
mern gejehen. : 

Aber alte Leute fchwagen bir, - * 





